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τα Moch Sien / @eflen / 
— und — 


(GEREE 


| S Bderhard 


Bedder F ebten Licene 


Der Melt - berühmten 
μι hochberdien⸗ 


Verwandten und itziger 
Zeit Gerichts-Berwaltern, 


Seinem fonderd 50 chgeehrten 


SHSerrn / ου eforderer 











Goͤnner. 
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Tr Almacht / die ihre 
Ne Güte täglich) ‚über 
RES die Menfchen mit 


Ss, Uberfluß. ſchuͤttet / 


I, — — von 
7 den Sterblichen be⸗ 


eringfte in ſeiner Duͤrfftigleit; wie der 
Vornah mie in ſeinem Rei eichthum / fl 
gleich milde crzeigen kan / nemlich nich⸗ 
als Erkentligkeit. Hat alſo nur eine 


gar ein weniges/ wodurch der 


ne ir ei. ee — αμα. — ἷ... 


SIR Be? die hätte | 


re a 


Μ΄ ο. ππ- 


Bug 7 ae . 


ῷ 


übel —2 ή 58 Diele — 


Zuſchrifft. 


Φα berleitet / daß Πε) da fie mit einem 
dandbaren Hergen föntenzu kommen / 
mit groſſer Koſtbarkeit feinen Dienft 
haben / wie die theuren Opfer) 
1 des Juͤdiſchen als Heidnifchen 

ums bezeugen, Zwar iftesnicht 













ohne daß 69Η feinen Dienft in dem 
Ha ſelber angeordnet / und wie 
die lten verrichtet werden / durch 






ſeinen getreuen Knecht Moſes anzeigen 
laſſen / Esiftaber ——— — de, 
nen jenigen/ die mehr als die äuflerften 
— der Sclapnheit gekoſtet / eine 
| befandeeSache/daß GOtt Hierin mehr 
| en diefes Volckes / als ven 
Gedancken feines Hergens nachgegan- 
gen. Denn fonft würde er nicht fo 
offt und vielmahls / durch feine Knech⸗ 
δν ſeinen E — —* * 
unnuͤtze Berſchwendung ihrer Opfer 
A fat verfelben danckbar⸗ 
ho Erkäntligfeit feiner unzaͤhlbahren 
‚Wolhaten velanget haben. Worin 
43 


die 














zZuſchrifft. 
dieſen Maͤnnern die Weiſen unter den 
Heiden vollenkommen zuſtimmig / daß | 
GoOtt von dem Menſchen keine Koſt⸗ 
barkeit ; ſondern ein gehorſams Her⸗ 
tze und eine μα» e Liebe begeh⸗ 
re / woraus nichtes anders als Dand | 
und Erkentligkeit flieflet. Denn was | 
hat ver Menſch / das er 60Η wieder 
geben koͤnne / das nicht ſchon fein iſt | 
da die Menſchen ſelber nichtes als ſein 
Geſchoͤpff und ſein Geſchlechte ſind. | 


TEN 39. RB κ ΜΗΝ 
Mann dann nun) Hoc) Edler i 
Herr / Dand beſſer als das δεί von | 
ven Opfern’ und Erfentli —“ | 
mer als der fühle Geruch des Weih⸗ 
rauchs ; fo ſoll dieſe ſchlechte Hand⸗ 
voll Papier / die ich hiemit zu ihren | 

Füfienlege / nichtes anders als cin klei⸗ 
nes —* ſein meines Lebens -lang 

danckbahren und erkentlichen Hertzen / 
vor ſo viel Liebe / Guͤthe / Freundſchafft 
und Woithaten die ich λοβό 
| - ah, 


Zuſchrifft. 
— ex / fo wol von ihrer eigenen/ 


mir ur un Di en pa 
| gefamten wehrten Haufe/ genoſ⸗ 

‚ fen habe... ‚Und damit ein folches Zei, 
chen recht⸗inniger Erkänsligkeit/ nicht 
in den engen Schranden eines Fleinen 
Zimmers möge berſtekket bleiben / fo 
| ir durch dieſe wenige. Zeilen 
die Kuͤhnheit / ſolche fo wol gegen fie 
mit allem aufrichtigen Eiver zu bezeu⸗ 
gen / als öffentlich ver Weli Fund zu 
μη : daß ich von Grund der Seelen 
mac) nichtes Höher mich fähne und 
> brünftiger verlange : als daß die guͤ⸗ 
| Khige Allmacht meinen Wunſch and- 
’ Big wolle erhören / ihre eigene wehrte 
Deriohn/ ſamt derofelben gangem vor- 
nahmen Haufe und liebften Angehoͤri⸗ 


| ar beftandigenSchug zu nahmen ; 
















dabei mir auf ver Welt das Gluͤck 
und Ber a zu gönnen / eines fol- 
chen groſſen Beförderers und Goͤnners 
ic) noch lange und viele Fahre in 
| 44. deſſen 
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= Berheier ολ 
Sſt bor alten undentt⸗ 
lichen Jahren ſchon eine uͤbel⸗ 
DO) dee Meinung geweſen: 2 

fich des Homerus Ri 


We 9 \ ο ne 
alte theils aue nem έ rglau⸗ 
1 iR was heiliges und 
Aes gehalten / und alſo eine Uberſetzung 
Feine Entweihu igangeſehenward; theils 
| De | Dafmangefchen / wie 
geſchmackt ie feine Uberfeßungen in ver⸗ 
in abe >hr en klungen / davon einer ein Mu⸗ 
A Kann er die Lateiniſche Uber⸗ 
a Wort / die dem Poeten 
κε δει alte Teutſche in Knuͤckel⸗ 
F oder auch eine Frantzoͤſiſche oder 
ἵ ungebundener Nede zu leſen 
wil. Bor welchen Ber: 
Ἡ aber einem, ehr eckeln wird / 
eausgelefen hat. Und diefe 
ungenhaben den = 
5 
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|- Vorrede. απ 


Homer in folchen Wahn gebracht / daß er ſtat 
feiner ehmaligen Hochachtung/ da ihn Könige | 
wieeinKleinodgehalten/isundeineallgemeine | 
Berachtung empfindet und kaum noch δεί εἰς | 
nigenSchul-geuthen un Wehrtift / bei denen 
er aber auch anfänget fo feltfam zu werden / 
I Alcibiades zu ihnen Fommen und 
eine Jüas begehven folte / mancher von ihm | 
Mautfchellenfriegen wuͤrde. Daß * 
ahrtige Dollmetſcher aber der Koͤſtligkeit des 
omers nichtes geſchadet / iſt deneng J 
bekand / die ihn in ſeiner Sprache leſen und ver⸗ 
ſtehen koͤnnen; ja,auch ven jenigen welche die 
Mühe naͤhmen und feine guten Uberſetzungen 
und koͤſtlichen Nachfolger anſchauen. Denn 
von dieſen bleibet unſtreitig der Preiß dem 
groſſen Virgil / der nicht a Stüce 
ausdem Homerin feiner Aeneis uͤhergeſetzetz 
fondern unaufhörlich ihn en Hat, 
Nach dieſem ift der unvergleichliche Taſſo in 
feinem befreieten Jeruſalein / und. der. vor⸗ 
trefliche Engländer Milton. in feinem ver⸗ 
lohrnen Baradieß/als cin Baar der gröften 
Nachfolger des Homers zubetrachten. Wors 
aus fchon gnugſam erhaͤllet / daß wann Ho⸗ 
merus nicht als είπε Schatz⸗ Grube aller Koͤſt⸗ 
ligkeiten geweſen / dieſe groſſe Maͤnner ihre uns 
ſchaͤtzbare Gedichte nicht nach ihm wuͤrden 
eingerichtet haben welche Meinung ο 
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| ind denen gleichfuls cin 
IE zunerachten ſind. Denndie Eateinfche 
—— 16 Heſſus / bat lange ſchon aller 


Sahrten Hochach g verdienet; Die En⸗ 


un ea 
md einige dem vortreflichen 
—* 






offen / wird vermuhtlich die Zeit in Eurkem 
ehren. Weil ich aber mir nicht vorgenom⸗ 
men alh 


Br mannigerlei Uberſetzun⸗ 
ndı era ze porgefetstem Zweck / dem 


* 
Μα 
14 






zu berichten fo will hievon mit 

sie und die völlige Ausführung 

eier Materie/ einem der Belahrteften unfe- 

τα Stade überlaffen /der in feiner verhande- 

nen Biblioch, Grac, dieſes nach allem Genů⸗ 
ausführen 


gen wird, Ä 
Bes 








—— mit 
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en ausführlich zu handeln; 













A 
Vorrede. a 
νο ον = EEE Te — EEE 
Belangend demnach meinen Zweck in | 
dieſem kleinen Wercke / fohabeichdarin auf 
nichtes anders abgezielet / als meinen Lande⸗ 
Leuten zu weiſen / daß unfere edele Teutfche | 
Sprache ebenda zugefchickt / wo zu Die an⸗ | 
dernEuropäifchen Sprachen gebrauichet wer⸗ 
den. Und hie zu haben mir gröftentheils Ans | 
laß en die fchönen Uberjeßungen in $ranz | 
tzoͤſſch der Griechischen Boeten/ Bion/ 
Moſchus und Anacreon / durch den Herrn 
Longe-pierre verfertiget und nit Anmärs 
ckungen erklaͤhret / welche in Warheit von ei⸗ 
nem der nicht allein beide Sprachen; ſondern 
auch nur das Frantzoͤſiſche allein verſtehet/ 
hoch ſchaͤtzen ſind. Von den vortrefflichen 
Uber a des Herrn Dacier und feiner 
gelahrten Frauen wil ic) nichtes erwaͤhnen / 
weil diefelben alle/ ſo viel ich gefehen / in unge⸗ 
bundener Redefind, Ob ὃν mich nun gleich‘ 
ehr wohl beſcheiden kan / daß meine Lherfeh- 
und Erflähruug von der Vollenkommenheit 
nicht iſt / daß fie mit jenen groffen Leuthen in 
Bergleich zu ziehen indes ich fie auch davor - 
nuicht ausgeben; fondern binfchonvergnüger 
wann ſte nur zu einer Ausforderung dienen 
möge / daß andere und gefchicktere derglei- 
chen unternähmen und mich überroinden/da 
mir denn Doch gleichwol die Ehre bleiben ſoll / 
daß ich von den erſten geweſen / die u: 
en 
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Vorrede. 


ο ος τς 
— ο. τς "Eohaben 
eva u κι νά αν 
auch ihre eigene geſchrieben. Gantze 
een en oem 
— — lahrten Schrifftener- 
n / wird noch fo gar gemein nicht fein, 
— ig be ———— 
* 6 imeinemn Teutfehen Rock das Licht 


ge nun. dieſes mein Bornehmen nicht 
Nusenund bei Erwach- 
und einigenZeitsvertreib ver- 
— ich andere urtheilen lafz 
den wann es nur einen oder 
Geiſt erreget / der es weiter 

ο befler πια Φεί, 
νο) —— be⸗ 
uͤhet von dem Sinn 
—— a zu thun; 
ih auch feine Worte aug 
ης —— μα. AT να ſo / daß ich mich 
die Worte 5 fondernviel- 
mes ande — — gebunden. Ich habe 
wollen gar zu weitläuftig 
kin/aufbaß feı Fein ander Gedi kn" 
65 
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Vorrede. 


de; Zeil auf Zeile aber auch das ον 
zu geben/ habe nicht vor nöhtig erachtet/mei 
olches nicht wol ohne Zwang gefehehen kam 
ie Worte find/ meinem erachten nach/vein 
«τεμ. Denn fo ein groffer Liebhaberich 
fremder Sprachen bin ; jo ein Feind bin i 
der abgefehmackten Boeterei/die den fchönen 
Teutſchen Purpur⸗Rock / mit übelsangebrach- 
ten frembden Lappen ſchaͤndet. Die Grund⸗ 
Saͤtze der Ticht⸗Kunſt / oder mit dem bekand⸗ 
ten Worte zu geben / der Proſodie / ſind mir 
ſehr Heilig/und die ſo genandte Heroiſche oder 
Cavallieriſche Poeterei / die ſich an die Schul⸗ 
—* Richtſchnur vermeintlich nicht zu 
kehren hat / (ich Fan es nicht leugnen /) iſt 4 
ſehr laͤcherlich. Und glaube ich ein jedweder 
thaͤte beſſer / daß er das Lied ſunge wornach 
ihm der Schnabel gewachſen / als daß er mit 
Gewalt Verſe machen wil / meinend es fei 
enug / wann er ſich entſchuldiget: Es ſei ſein 
fen nicht. Wie aber dieſe Entſchuldi⸗ 
gung keinem Prediger in einer uͤbelgerahte⸗ 
nen Predigt; und keinem Juriſten in einer 


ig 

verdorbnen Gerichtlichen Sache / würde zum 
Schutz dienen koͤnnen; ſondern man wuͤrde 
fagen : Er ſolte ſichs nicht unternommen ha⸗ 
ben / ſo haͤtte er ſich nicht entſchuldigen doͤrf⸗ 
fen; Eben ſo glaube ich iſt es mit dem Ver⸗ 
ſe⸗ machen auch bewand. Dann es gar 

eine 





ug. aber ı nufi 
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vorrede. 


DT jreibeng dahero en efich usak 
len >= ο na | 










η ich war auch erftkich willens die 


* a ine ir — 
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u it 8 ver 


— ſehr in hr Segler 
η] A ή 
oh Abkheilungen μάς ohne Unterſcheidun⸗ 
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Vorrede. 


und unſterblichen Lohenſteins nicht vergeſſen 
iſt. Und damit einer der im Griechiſchen nicht 
gar zu faͤrtig / dennoch hievon nicht moͤgte ab⸗ 
geſchrecket werden / ſo ſind ſolche Oehrter alle⸗ 
mahl den Worten / oder auch dem Verſtande 
nach uͤberſetzet / infonderheit hab ich mich be⸗ 
fliffen/unterfchiedliche fchöne Sriechifche Auf⸗ 
ſchrifften / oder Epigrammata, aug der Ancho- 
logia,mit an zu führen/ und allemahl in Teute 
fehe Reimenzubringen / weil in denenfelben 
mehrentheils recht was fonderliches/angenähe 
mes und fcharff-finniges enthalten / weiches 
ich auch mit einigen des Anacreons alſo 
gethan / weil auch die in der Uberſetzung recht 
was ahrtiges behalten. 

Moͤgt es nun einem / der in den Homeri⸗ 
en Scheimniffen eben nicht beiwandert/ 
emd vorkommen / daß man über fo wenig 

Reime fo groffe und viele Anmärckungen 
fehreibe / fo dienet ihm zur Nachricht / daß 
fchon von undencklichen Jahren her alle Wor⸗ 
te diefes Wunder⸗Poeten / wie hohe Beheims 
niſſen und verborgene Sachen hetrachtet mor- 
den / über welchen nicht allein Die gelahrteften 
der alten Welt/Auslägungen zu ſchreiben ſich 
böchften Sleiffes bemühet ; fondern es haben 
auch alle Bücher-Schreiber in allen Wiffene 
ſchafften / es ſei in der Welt⸗Weißheit; inder 
Natur⸗Kuͤndigung;in der — 5 9 

n 





) er 


Jr bur 3; 





icht⸗ Him⸗ 
e⸗Kunſt 


enſchafft möge Nahmen 
re mei Sorgfalt fein laſſen / mit 
des Homerus Derfen Er pen δα 
εδ π zu ΡΟΊΘΡΗ(Ι urtz / w unſern of⸗ 
ULLI ον Denen 
m bie Büe der Geſetze; 
ocrates oder 
Ariſtoteles 
an Da ah Ei allein Home⸗ 
ge m + Diefee betrachtet Fan gar leicht 
wie man von X Morten die⸗ 
en ſo viel ſagen kan. 


υ d . 
> νν 4 ο. 
£ 7 


um ες hl — Kat uud u 
ed 


ander a en ch Hi 












N De h ee igen ; theile 
—* gſam alfo find gerich⸗ 
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| Vorrede. 
daß ich mit einer ſolchen Sache mich groß 
halte / darin ich jo vorftefliche@orgänget e⸗ 


4 


habt. Wann ſie wuͤſten und kenneten was 


der berühmte Rittershuſius uͤber dendppian 


und der vortrefliche und niemahls Ar: es 
a 


priefene Here Spanheim über des Calli⸗ 
mache Lob⸗Geſaͤnge / anderer dißmahl zu ge= 
ſchweigen / gefchrieben / würden fie mit ſolche 
Kleinigkeiten in Anfehung jener berühmten 
Wercke nicht übel deuten. F der Poeterei 
aber und Verfaͤrtigung der € 


chau⸗Spiele / 
darff einer nur die zween berühmteften Minz 


ner Schlefieng/ deren einer Keiferlicher Praͤ⸗ 
fident der andere Syndicus der Stadt Breß⸗ 
lau geweſen / und die ernsten 
in Hamburg dazudieBahn ha | 

und die ich Lebenslang verehren werde / an⸗ 
tehen/fo hoffe ich / ich werde unter dem Schirm 


μις. ο πο ο νο 


ο Αα μ.μ... 


en gemachet / 


10 groffer Manner / deren Schatten mir auch 
koͤſtlich iſt / ſchon νο - ‚Damit aber 
Ihre gi 


doch ER Leuthe die 
meiner Sorgfalt anverfrauen / nicht. waͤh— 


erichtliche Sachen 


nen mögen: über dieſe beluͤſtigenden Befleiſ⸗ 
—8 wuͤrden die Verdrießlichkeiten der 

chten aus den Augen geſetzet / Io in die - 
yenigen glauben / daß ich diefe Sachen nicht 
anders als ein Gewuͤrtz inden Speifen/ das. 
iſt / ſo viel als dienlich und zuläffig ift/gebraus 
Φε, Der aber noch Schwuͤrigkeiten ο 

ι wo 









Γ . und: 
* * en Ge⸗ 
Be 
4 ο ZI7E a 
peu * ‚einen Lob⸗Geſang der ei Hin 





σαν 
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ur * 


Debens Bf Hreibung 
— — — 
De Homerus 
7 Seh ich dem Pefer die eibens-Be- 
| ig 16 Jichte Harn Poeten recht. ordent- 
2 ich erzählen und umfkindlichen 
sericht von ihm geben wolte/ mü= 
‘ Dingen ihm Ben an ein 2 









PR * ——— 


Leben des ῴσηιεβ. | 
get / worüber fich fo viele zerrahten/ daß πε 
aum zu yählen find/ und dennoch ungewiß 
bleibet/ o ne mg tom Der eine ſa⸗ 

et + er ſei aus Shiyena / ein anderer : aus 
hiug ; wieder einer : aus der Stadt Colo⸗ 
phon ; diefer/ daß er aus Cuma; jener/daß 
er von Salamin; einige nennen ihn von Ar⸗ 
us; einige von Athen Πε machen ihn zum 
enchreer bei Troja her; zum Lydier; Itha⸗ 
ker; Cyprier; Gnoſſier; Mycenaͤer; Theſ⸗ 
ſalier; Rhodier; Italiaͤner; Nomaner 3 
a gar zum Aegyptier und Babylonier. Sie⸗ 

r Städte haben gemeinet Πε hätten das 
gröfte Recht zu ihm / daher diefelben mehren⸗ 
Sheils andern vorgezogen / welche in der Zus 
fammenleiung der altın Griechifchen Auff⸗ 
Schriften / je dennoch auch unterfchiedlich / 
zu [εί find. Die glaublichfte Meinung iſt 
ἴ —V ein Jonier oder Aeolier ſei / vor 

jene ſtreitet / daß er ſich ihrer Mund⸗Ahrt 
mehrentheils in ſeinen Gedichten gebrauchet / 
wie wol doch dieſer Beweiß noch ſehr zu wie⸗ 
u enift. Bor diefe/nemlichdie Aeo⸗ 
lier / daßerfchreibet : Dev Weſt⸗Wind kom⸗ 
me über Thracien / welches er nicht fagen fön- 
newann eran der andernSeithen des Aegäls 
ſchen Meeres in Griechenland geweſen. Deũ 
fd komt der Nord⸗Ooſt ⸗Wind daher / dieſes 
aber beweiſet auch noch nicht genug. une 









/ fo nähme er immer di 
in —* beiden2&o- 
1 worden/ En Su 


SEE 





re — 
ſeinen Eltern iſt faſt ein gleicher 
Ei — π ſonderlich —* Pr 
tem : Mutter fei von einem Geiſte 
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κ. φαις(δ» πυκμως δὲ Pape ad ETMDTE 18 
| Κλήίδι purin, τήν ὃ καὶ θεὸς aM» dvayır. 


3, γ΄ εἴσελι)ὥσου, Jveas ἐπέθηκε φαενά». 
170 Apbpooıy μυ ποῶτον στο Άγροος ἱμιεροεί[(θ» 
Λύμαά]α πώντω κά ηρεννάλεί/ατο δὲ Alm ελαίῳ, 
᾽Αμοροσιωιέδανῷντο ῥω οἳ τεο)υωμιένον ην, | 
Τὰ ὶ κινοµένοιο, Διὸς ποτ χαλκοβατες de, 
Eumng ες Λοίΐαν τε % Spgevov iner αὐτμη, 
295 To ῥ 77% χροα καλον ἀλειψαμένηίδε χαίτας 
πεζαµένη, χερσι σπλοκάμὰς emrefe Dasıyas, 
: Καλσοια Βροσίας, ἐκ αεφάί[(θ» ἀθωατοιο 3 
..... Andi ο, ὠμίθρόσων ἑανον ἔσων, ον οἱ ΑΦ 
με 
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Die 
% * h e groſſe Juno ſah / von ihrem güldnen Sitz | 

το ΑΡ. EHER her / da fpühre ihr Augen⸗Blitz / 
ο πρ ihr Vergnüge gaby daß/ der mit ihr entfproffen 
WVon einem Baker war / und der den Ruhm genoffen 
} eus Bruder auch zu fein in der Ruhmsreichen Schlacht 






dd en den Verſtand. Sie ging darauf geſchwind 
Mae Gemach / das ihr geliebtes Kind 


er hing die fonft Fein GOtt berühren 
ı fo bald fie war hinein 
Muft auch die güldne Thür nach ihr geſchl ir dein. 





4 ΗΡΗ H ΔΟΛΟΦΡΟΝΕΟΥΣΑ. 
3 Εξυσ᾽ ἀσκήσωσοιν τήθει I εἰ δαίδαλα πολλά, 


180 Χρυσειγς ὃ ενετῇσι κτ’ MIO» περονᾶτο, 
Ζώσατο de ζώνην ἑκα]ον 2υσώνοις αραρῇαν, 
7 Ev d apa ἑρμαά]α πκεν εὐτθήτοισι λοθοῖσι, 30° 
Τρίγληνα µορόε]α χάφλο ὃ' ἀπελαμπέ]οπολλή. 
Κρηδέμνῳ ὃ ἐφύπερθε καλύψάζ]ο dia «λεω», 
185 Καλῶ, νηγατέῳω" λευκόν d’ ήν Πέλι(Θὺ ὡς, 
Ποσσύ dumm λιπαροῖσυ ἐδῃσώτο καλα πέδιλα, 
΄Αυταρ ἐπειδὴ πάντα ὦξὶ χροί Inxcl)o κόσμον, 35 
By 177) ex θαλάμοιοικαλεοσαµένη * ΑΦροσίτην | 
Τῶν ἄλλων ἀπάνευθε «εῶν, πρὸς μῦον garen 
σε ’ + 7 
190 H ῥώ w μοι τι πίοιο , Φίλον rer &,0, Ἡι 
——— „uw ma, 
Ηέκεν ἀρνήσαιο; κοτεσσαμένητόγεθυμῶ, 
Ουνεκ εγω Δαναοισι, συ δὲ Ίρωεσσιν αρηγείς. 40 
\ ⸗ / 2 —F > ⸗ 
Τη δ) er ereimaAug Suyarıp ΑΦροδίτη 
en, πθεσοα Sea, 2ύγατερ μεγάλοιο Ἓρονοιο ᾽ 
195" Auda ὅτι Φρνέεις' τελέσαι δέ με Ὄυμος ρω} εν, 
Eı dwayas τελέσαι yE% εί τετελεσμµένον ες]. 
Τήν de δολοζθρονέκσα οσηυδα πότνια Ἡρη’ 
/ vs S 





ah Δός νῦν µοι Φιλότητα καὶ µερον, φτεσυ πάντας 

* Δαμνῶ αλλανάτες nde Iyyrss audpamag* | 
ae PS 'e, > + ’ / , | 
> 200Eyes 29 ὀψομόη mu — περοί]αω yaıns, | 


Ωκεανόν re 9εῶν γόεσν. καὶ Krieg ΤηΦὺν , 
οἵμ ἐνσφᾶσι donoiew ἐυτρεφρον ἠδ᾽ ἀτίταλλον, go 
ωώ Δεζάμενοι Ῥείης, οτε τε Koovov ἐυρύοπω Zeug u 
ο. το παίης vipde καθέῖσε % ἀτρυγέτοιο αλάσσης, 
tu ν ΄ \ „9, ’ / 
2οοΤὲς εἰμ ὀψομόηικὸ) EP’ anerra νείκεα λύσω. 
δη pev χρονον αλλήλων απέγοται 2 
Eur % ΦιλοτηίΘ»έπει χόλ(θ.ἔέμπεσε 9υμῷ. ss 
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) Palla 
muſte fi) die Bruft durch güldne Seffte machen 
Sebi ο fie ir uͤm 9 — 












ewar kaum angethan mit ſolchem hellen Schimmer 
wunder / voller Pracht / als ſie aus ihrem Zimmer 
W VTenus ſelber ging; die fie zog auf die Seit / 
50 Daßesfein Gott erfuhr und ſprach mit Freundilgkeit: 
Biltuy geliebtes Kind’ mir eine Gunft erzeigen, 
Sprichroder wiltu nicht zu meinem Wunſch dich neigen ? 
t. ag an ob auch dein Geift desivegen ἥ entruͤſt / 
Daß ich den Griechen Freund / du den Trojanern biſt? 
55 Auf dieſe Rede gab zur Antwort Aphrodite 
Die Jupiter gezeugt: Erklähre dein Gemühte 
Du Götter: Königin, zeig an Saturnus Kind, 
7 — —————— bein Hertz / O groſſe Juno! ſinnt. 
u ſolt mic) dir zu ή. in allen Stücken ſpuͤhren 
ο Dasich verrichten kan / das müglich auszuführen. 
Drauf die mit Stolg und Lift erfüllte Juno fprach : 
Gib mir was Liebe heiſt / und was ihr folget nach 
Die brünftige Begierd/ an Bone du Das findeft 
Da du die Menfchen mit/ ja felbft die Goͤtter / bindeft. 
65 αρ] Endegehn der Nahrungssreichen Welt, 





ufehn den Ocean / den man den Vater hält 
er Götter insgeſamt / und Tethys die mich pflegte 
ο Wie Amm und Mutter thut/ da mic) * aſt hegte 
in Unterhalt und Lehr / wohin mich Rhea gab 
7ο Als Zupiter das Reich namdem Saturnus aby 
| et hrt —— vg: Wellen. 
te een geh” ich hin zu Frieden fie zu ſtellen / 
Fe aufeinander fie —A— ſchon ſind entbrennt 
In Eifer / der ſie hat m. "und Bett getrennt. 20 
Er . 3 Kon 








F 
€ HPH H AOAONPONEOYZA; 


— — — — — — — 
Ἐι κείνὼ y, ἐπέεσσι —— Φίλοκὴρ, 
Ἔις ἑυνὴν ἀνέσαιμέ ὁμω»ῆναι Φιλότητι, 
41ο Aiel κέ σφι Φίλη TER, ἀιδοίή καλεοίµην. 
Την ὃὶ ὤυτε συθοσεεισ/ε ΦιλομμειδςΑΦρεδίτη" 
Qux ἐς ὡδὲ ἔοικε τεον Er@» ἀρνήσασαι. 
Ζυηνὸς PS derse ὂν ἀγκοίνησιν Ἰαύεις. 
H, x, 20 y9eodiv ἐλύσατο κεςον Ἱμαν]α 
a15 Ποικήλον' ένα δὲ οἳ Ὀελκτήθ λα παω τέτυχο, 
Εν» ει μεν φιλο 5,0 δ' ἵμερθ»]ϐ d ραρισυο 
Παρ ὠσιςήτ ale γουν πύκα περ Φρονεοντων, 65 
Τόν pa 0 ἔμθαλε χερσυ, er® 7 έφατ' , εκτ 
R vonale 
TA νῦν τᾶτον Ἱμιάντα, τεῷ ὃ ἐγκάτεο κολπῷ, 
22οΠοικήλον, ᾧ θιπαύ]α τέ]εύχιαται" scene Φημὶ 
Απόηκτον γενέεάλαι ο,τι Φρεδὶ σῇσι μενουῶς. 
"ns Pan’ µειδήσεν δὲ βοῶπιςπότνια Ἡρη, 70 
Μειδήσασωα ὃ ἔπεί]α ἑῷ ἐγκάτθέο κόλπω, 
H μὲν 66m πέος ὀῶμωδιος Suaerng ᾽ΑΦροδίτη" 


325 Ηρη ὃὶ ἀἴζασω λίσεν Bio Ὀυλύμποιο, 
# > m x. > 4 > N 
Πιερην ὃ επιθᾶσαω ο) Ἡμωίην έρατεινήν, 





V 


Zevar ἐΦ᾽ ἱπποπόλων Θρηκῶν ὀρεω κ. 2 


᾽Ακροτάτας κορυφαςιό ε xIva Maple msi, 
Ἐξ AIm ὃ ἐπὶ Ποντο ἐθήσατο κυµαίνω]α, 
230 Λ7μνον d da dinave ‚man «είφιο Θόω]Θ» 
Εν Tarp ΣυμΏλητο, κασιγνήτῳ Θανάτοιο, 

συ . € m. \ N —— —— >» 35 > 

Εν τ aeg οἱ Pu xeier, επΘ» τ εφατεκ τ 


ὀνόμαζεν. 4ο 


Τπνειάναξ πάντωντε.εῶν,πώντωντ' ande ὠπων, 
> x . 4 .”. — 4⸗ ‚A * - 
Εἰ μὲν du mer ἐμεῦ en © ἔκλυες; ya ἔτι x νῦν 
235 Πείθευ εγω de κε τοι εἰδέω xagı nella AI 
* τν αν F \ 
Κοίμησόν por Zuvog va οΦρυσµοσσε pasım 
Avr 
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d Pr 
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Die Liſtige Juno. 2 
ς Ro ος mit Reden uͤberwinden / 
—* is hi Ber he San durch Liebe wieder binden, 
M h beibeiden wehrt und huchgeachtet feyn. 
πώ Venus fo/ mit holdem Lächeln, ein : 
ich deinem Wunſch und Willen wiederſireiten / 
dem Super il fift felber an der Seiten. 
Sie ‚hatt es —— geſagt / wie ſie mit eigner Hand 
t ab von ihrer Sruft das bunte Guͤrtel⸗Band. 
Dri n alle Neigungen zufammen find verbunden 
Sud rd under "und Freundſchafft wird gefundẽ / 
nee den beften Hm gewint / 
mitzeſten das Hertze ſtihlt und bindt. 
—8* Er ie che ni lies daneben ſich vernähmen : 
ürtel anı wann du ihn wirft bequchmen 
pr I um die Schooß / wird feine Treflichkeit 
* * in ihm ſei alles zu bereit. 
dabey / daß was du wirſt beginnen 
Daemon usſchlag recht nach deinem Wunſch gewiũẽ. 
ευ. Ze danam mit Ehrfucht-volem Blick 
aͤchelnd hin, und bandt ven Wunder: Strick 
din fun aim die 2 Drauf in die Luſt⸗Gewoͤlber 















Jupiters / die ſchoͤne Venus felber 
wiederum hinau nd Fund lieſſe ſtehn 
ehwind Olympens oͤh; man ſah ſie uͤbergehn 
s Gebirgꝰ und die liebwehrten Auen 
—— Emathien; a eilete zu ſchauen 
el reich an Schnee der rg u. 
beritten find ; fie ging hoch üb 
. επ B ergen Faum fich an dem Gipfel fpühren / 
der daß ihr Fuß die Erde —* rühren. 
205 Von Athos ging fie bin 100 up — 
Sicli jet en Gleis Kepnac) dem Shlafenent 
| all ihren Fleiß fihnac dem affe wenden 
Ders Er Bruder ift fie fait ihn bei den Händen 
ihn ungefi I mit Diefen Worten an : 
26 hin !_ vor dem Fein Menſch keinGott beftchen Fan 
ab’ υπ chmahls dich dienfifärtig Fünnen nennen 
ϱ [ή mir itzund bei : ich mil cs el erkennen 
Das Ip und Dancbatkeit, Schließ eilig jenes Licht 
itern mit Slang 9 * Augen μα 













Mi 
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| δε 
8 ΗΡΗ H ΔΟΛΟΦΡΟΝΕΟΥΣΑ. 


ö— ——— — — 
᾽Αυτίκ', ἐπεί κεν ἐγὼ ———— 85 
* Δῶρα δὲ τοι δωσω, καλὸ/ Jeovon, ἄφνπον αι, 
ee Xouaeoy, ἡφαιςθν dir: * παν {ςάμκβιγυπεις 
| "Βοτώξα a drangen’ 200 de 9 envuv ποσιν nr; 
τῷ κεν Ezmagoing λιπαράς πόδοις εἰλαπιάζων, | 
την δ, ἀπαμειθόμεν», Φζοσεζθώνεε md 
μθν Ἰπνίθ», ο 
Hp, weich θεών — μεγάλοι Κρένοιο» 5 
"Άλλο μό κεν eyays Ieay αλεεγενετάων 
245 Paz παζ]ευνήσεαιμει,ὸ x ἄν πό]αμοῖο ῥέεθροι 
Ωκεανᾶ, οσπερ γένεσις παντεσσι τέτυκ]αε 
Ζηνὸς I can αν έγωγε Κρονοηθνα ασσον ἱκοίμηνι ο 
—* κατευνήσαεµ. 3 οτε μη durag γε κελευοι, 
Ha 29 με κα ἄλλο Ten ἐπίνυσσεν ἐφετμὴν 
25ο Ἡματι τῷ oT ἐκάνίθ» ὑπέρθυμ(θ» Διὸς Yog 
Ἔπλεεν [λισθεν, Τ ωων πόλιν ἐξαλαπαζας, 
Eee ἐγω μὲν F Aug. νόον οἶμγιόχοιο τος 
Νη δυμ(θ» ἀμθιχυν) είς" 00 δὲ οἱ κακαὰὶ μήσοιο | 
Φυμῷ ; 
Ö car Μργαλέων ανέμων ἐπὶ πόντον, ἄήτας, 
255 Καὶ μον erei]a. Κόων δ ε eu ναεομιένην ἀπένεικας 
Νόσθι Φίλων πάντων' od ἐπεβθομενίθ» χα 
—— 
ὑιππίζων nam δῶμοι Φεής' dus I ἔζοχα 
‚allav 105 


Ζήτε κο κέ mw mise ἀπ' ἀνθέρΘ» ἔμβαλε 


0 ονγτω 
Ει μη )Νυξ ἂμήτειρο 9εῶν € ἐπέωσε % ὁ ἀνδρῶν, 
| 260 Την ἱκόμην Φεύγων' ed: ἐπαύσώτο, χωόμενός 





"alero οἱ — * μη ) Nun]i Ion — ἔρδοι, , 
N αυτᾶτὸμ ἄνωγοις ἁμήχανον ἄλλοτελέοσα[. 110 


τὸν 















| n Schlummer in die müden Augen⸗Lieder. 
 mit£ieb’ und Brunft mich zu ihm legen nieder. 
mitte Gefchende fein dein Lohn / 





Den mein gebrechlichs Kind Vulcanus foll bereiten / 
120 een Schämel zur —— begleiten / 

ae F uf er recht nach Wunſch den zarten Fuͤſſen ſei / 
Dann Dur Dich finden wirſt auf einer Gaͤſterei. 

— 8* Fr laff — — 5 
225 An Ehr und 5— groß!Laß dir gefällig fein, 
Zaß von den © 

DDurch 


arten Schwaͤrigkeit auch felbit die muntern Wellen 


| 
F— 
F mm { 
N; Du w Y 


olche Wuth / wann nicht die gütgen 3 Sie 
abftatte 





daß der Eifer ΠΠ. Denn Jupiter verfehret 
e ihnelle Nacht nicht leiht/ vor die er immer naͤhret 
Dr in bietigkeit. Wiedarf ich denn doch nun 

in foh 





Ein unverwäßlicher / ein ſchoͤner guldner Trohn / ) * . 


gefährliche Werd auf dein Begehren ehin ? 
As Drauf 


ER: 
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10 HPH H-AOAO®PONEOTZA, 


Tod αὖτε aegrisıme [οῶπις πότιια Kon. 
ι Ir ) τη ὃἳ συταῦτα μετα Φμεσὶ ya μενονᾶς; 
A ” A ’ > 4 . / no 
gr H Oys, ὡς Tpweosıy ὥρηγεμεν ευρυοπα Zuv, 
Ds Hoauiy& πέρκ χώσατο παιδὸς ἐοῖο ; 
AN I, ἐνῶ de κέτοι χαθάτων μίαν ἐπλο- 
Ἱεροίων 
/ , ΄ x \ = Y 
Δώσω ὀπιέμεναι, καὶ σην κεκληαδαι axolliv, 
Πασιθεήν, ἧς dıev ἱμέίρεαι ἡμα]α πώζ]α. 
2700 Pin. χήροιτο ὃ Ίπιθ», ἀμειθόμεν(θ» de 
| σγοοσηύθα 
v as ” »/ ν΄ 
Αγρει νυν Mol ὀµοσσον ἄαατον Στυγος ύδωρ. R 
χειρὰ de τῇ ἑτέρῃ μὲν ἕλε χθένα παλυδέτειραν]]29 
τῇ ὃ ἑτέῃ ἅλα µαρμαρέην, Ίνα νῶιν οπαντες 
Μάρτυροι or οἱ ἔνερθε Seci 2 Κρόνον ὠμθὶς . 
| έού ες y ’ 
MR / / , « ME, 
275 H μεν emaı due Χχαέλτων μιαν οπλυτερσών, 
Πασιθέην, ἡστ᾽ αἰυτὸς έέλδομαι ἡμά]α πωώ]α. 
ὡς ἔφατ. κ ἀπίθησε 9εὼ λευκωλενίθ» 





ης 





2 Ban: 23 μη ‚Bon. E 125 
Ώμνυε d ws εκέλευε, Yess ὃ ὀνόμηνεν amar]os 

* Tag Ιπωζ]αρταράᾶς, οἳ Τιτῆνες καλέού]αι, 

20 989 Αυτῶρ ἐπεὶ ϱ᾽ ὁμοσὲν τε,τελεύτησέν τε τὸν ὀΡΧΟΝ, 

ι ' 


To [ήτην, λήμνΣ τε % ἴμθρ» ἄσυ λιπόντε, 
2 « 4 ee, ’ ΄ . 
Ἠέρα ἑοσαμένω, euda πζήσσοντθ κέλευθον, | 
| N Icdyv I Ἰκέονην πολυπίδακα,, μητέρα Ingav „Bye 
a A n ? 7 ος + 
Atınv, οθι πόώτον λΙπετή) λα, τῶ δὶ επι χερσό 
4 ’ ’ / » ε / «\ 

: — — de ποδῶν ος υλ/. : 
Er Tv® µεν έµευε, παρίθ»διος οσσεἰδέοραι, 
| Ἐϊς 





155 dı auf Juno die berühmt im ihrer Augen Blikken / 






zur Antiopge biefes gab : Worum laͤſt du dir druͤkken 
ΖΦίαῇ ! die Sorgen ein? Vermeineftn vielleicht, 
Daß den Trojanern n j su helffen {εί geneigt 
Der / wieer im Grimm verfahren 


z6ollm feinen Hercules ? Die Sorgen Fanftu fpahren. 


u: 





‚ Geh nur / ich wil dafür zum Lieb-und Luſi⸗Gewin 
DE Gratien dir eine geben hin / 
thea bie du mit brün σα ως 
hon längft geliebet haſt die [οί dein Eh⸗Weib werden. 
* ſie kaum ausgeredt / da ward der Schlaff erfreut 
F Und gab zur Antwort drauf: αν bin 2 
* u unt — en Styr muſtu mir aber ſchwaͤren 
n iner trüben Fluht / den Eid den nicht verfähren 
Gott brechen muß. Faß mit der einen Hand 
vi viel⸗ naͤhrnden Erd’ ein wenig fettes Land / 
ών — ſil κ 2: ; 
ndten Meers / da u Zeugen ftellen / 
dem was unfer —*— die 81 insgemein / 
ie unten in der Erd' uͤm den Saturnus fein: 
du mir nemlich wilt / für meine Dienfte geben 
Er ans den Gratien / Pafithea mein Leben 
—— Kind / nach der ich lange Zeit / 
er er Brunſt / verlanget und gefreit. 
κο bald er ausgeredt μον I begehren / 
te Hand / δίς weiſſe Hand zum Schwaͤren 
a an Billen τς und nennete Dabei 
e 










ter in der Hoͤll / als deren gange Reih' 
ο Man ο nennt. So bald Πε mit dem Eide 
warn / da gingen diefe beide 


er In a ne weg und lieffen Imbrus ſtehn / 


ülten 2 mit Lufft unfichtbar fortzugehn/ 
να. öchfter Eil. Darauf fie bald erreichten 
Des Ida rauh Gebirg / das überall befeuͤchten 


* diefeg * eſetzet kaum den Fuß / 
Meer aufs trockne Land / da gingen ſie den Gipffel 
De tan heift hinanses zitterten die Wipfel , 
en von dem Pfad durch ihren Gang gemacht. 
der Schlaff zuruͤck / und daß er πάρα) in Er 


= Biel Brunnen ; welches nährt das Wild in Uberflug. 
! 


— 





EN 





b 


_ 305..Hdy 29 dAnpov 'βόνον ἀλλήλων ὠπέχοί]αι 


_ ὃν .Ὢ 










12 HPH Ἡ ΔΟΛΟΦΡΟΝΕΟΥΣΑ, 
"Eis ἐλώτην ἀναθὰς περ ἁνήκατον,ῇ τότ' ih 235 


Μακρό]άτη mQDuga di χέρ(Θ» dıdep ἴκανεν, 
Εν’ 55 οὗ οισιν πεπυκασµένθ» εἰλατήοισι, 
π9οΌρν2; λιγυρῇ ἐναλίγκθ», gr ἓν ὄρεσσι 
Χαλκίδα κικλήσκὰσι «Θεοὶ, ἄνδρες δὲ κύμνδὺ. 
Hon de κραιπνῶς meorebyour Γάργαρον ἀκρον] 5. 
ἴδης ὑψηλῆς, ide δε νεζρεληγερέτα Ζευς, 
ος ὃ ἴδεν, ὡς μυ έρως πυκινας Φρένας ἀμφε- 
φ ν \ ώ χαλυψεν, 
305 Οἵον οτε πβώτιςον ἐμισγέοθην Φιλότητε, 
Εἰς έυνην Φοιτῶ]ε, φίλες Andre τοκζας. 
Στή ὃ' dunis σζοπώροι»εν, 7». τ᾽ εφα] εκ r 
| ὀνομωζεν. I 
„ m m ο ον 6 
„ Ἡρηπῇ penaya κατ ψλύμπατοδ Ἰκάνεις; 
ἵπποι ὃ) ὁὶ παβέασι καὶ αρµα]ω τῶν x ἐπιδαίης. 
*2 Το δὲ δολοφρονέήσα Ὠζρσηύδα ma Ho’ 
Έρχομαι ὀψομένη mAuPopbE πείρατα yaıns, 
Ωκεανό τε «2εῶν γόεσω % μητέρα Τηθυ, 150 
ou ἐνσφαῖσι δόµοισω εὔτβεθρον nd ὠτίταλλον, 
κ TE ΄ 9 2 / N 
Tas & ὀψομένη, ray σφ AH VERKER λυσω, 


Ἐυνής ὂ Φιλότητ(θ»,εσει or έμπεσε θυμῷ. 
πποι ὃ ον πθυμνώρείῃ πολυπίδακ(θν ἴδης 155 
Erde’, ἅ μ’ ἴσασω ἐπὶ TeaDepyyrex, ὑπρήν, 
Νῦν δέ σευ εἰνεκα dkupo ud] ἐλύμπα τος. κανω. 
310 Μήπως µοι μετέπεί]α ἨΜολώσεαμαί κε OWN 
Οἴχωμαι mess ὀώμα Badvppos ὠκεανοῖο, 
τὴν ὃ ἀπωμαδομενθ», πζοσέφη νεόρελη» 
| γερετΏ Ζευς. 160 
| Ηρη, 


Άν. 





Die Liftige Juno. 









| 3 
195 Die Augen Jupiters / ging er zur hd ſten Taͤnnen 
* Die ne Wald’ hat Ar; finden fönnen / ι 


Und mit gerader Höh’faft an den Himmel Fam 
Darauf er feinen Siß/verfteckt im Kaube/namy 


Verkehrt in Wogels:Bild der Schatten⸗holden Eulen — 
200 Der man bein Göttern pflegt ae mit zuffeilen ) 
Davon fie Chalkis heift; doch in der Menfchen Sprach et 


- iudis wird genant. Die Juno μις hernach 
Die andre Spitz hinnan / von Idens folgen Hoͤhen * 
Senẽunet Gargaron / woſelbſt fie fahe ſiehen 
2 Der Groffe Jupiter / ders Heer der Wolcken führe, 
Er blickte fie Faum an da Bar fein Herk gerührt; 
Sein fäfter Geift engückt, wie damahis als fie Beide 
werfte Bruuſt gemiſcht / da fie der Ehe Freude 
fen in der Still ; eh dag von ſolcher Luft 
teen beiderfeits das wenigfte gemuft. 
tund gleich für ihr auf/ und fprach mit diefen Worten A 
er zung freundlich zu: Wie Fompt vons Him̃eis μια ο 
VWein Schag fo fchleunig hier ? Ich Fan ja nirgends ſehn / 
εἴπ praͤchtiges Gefpann und deinen Wagen fichn μιά 
ar fie zur Antwort gab mit ame Lift erfüllet: 
Io bin das Äufferfte jegt zu befehn gewillet EB N 
m fruchtbarn Erden⸗ Kreiß wo's Ocean ſein Reich Fi * 
Sätter-Baters ift,und wo mit ihm μι ορ 7 
eiß ernähren / 














t gebracht, und alles mir gewaͤhree Ἰ 
Zn nur inihrem Schloß nach diefen oe UF BR η 
ingen/ was fie hat mit Streit vernirrt/in Ruh 


& En 3 “5: 
| eil ε6 [ῴση lange Zeit, daß fie geſchieden Leben . ei 
WVon —32 non t/ * em eg 
225 dem Eifer ihren Geift. Was meine perd aMlarigtz - '@ 
5 2* 








Damit ſo wol zur See als auf dem Tru νὰ 
Mein Wagens folche ftehn dort unten beiden | 
] 
Am Suffe des Gebirgs, und ich komm hier zn ftellen 
Mic) deinen Augen für, vom Berg gr er - 
° Damit dein Eifer nicht, der mir mehr alß zu μάς 
Auf mich et ſei / wann ich waͤr' ohn dein Wiſſen 
nach dem Pallaſt / drin Ocean mit Fluͤſſen 
Dien ndlich wohnt. Drauf wandte Diejeg ein 
Der geofle Jupiter; Es wird ntcht eilig fein, 


επ. 


Mein 


14 HPH H AOAO®PONEOTEA. 
mm lm m 0 — — 
“Her, χέϊσε μό ἔσι % ὕσερον ὁρμηθηναι" 1 


Νῶι ὁ ἀγ ὂν Φιλοτητι τθαπείοµεν ἐυνηθέντε, 
οὗ 29 πώπωτέ µ ὧδε Οεᾶς 0 δὲ γυναικὸς 
Θυμοὸ ei σήφεσσι σι wesyudeis ἐδάμώσσεν, 
οὐδ' ὁπότ᾽ ἠρασώμην Ιζιούίης ἀλόχοιοι : 
* —— —— — µήσωρ ἀτώλαντον, 
ουδ ὁ οτε περ Δανάης καλλισφυρα ᾽Απρασιώνης» 
320 H τίκε έξω παντων ἀρλδείκετον dudyan 
οὐδ ο οτε BenQ). κέρης τηλεκλειτεῖο, 
Ἡ ine μοὶ Μένω τει λιὠντή»εον δωρο, 176 
Ovd’ οτε περ Σεµέλης, dd δλκμήνης ern Θήόη) 
Μο f HezsAta κθατερόφρονα 5 «νείατο πᾶιδα, 
325 Ἡ 5 Διῶνυσον Σεμέλη τέκε, app Bperiew 
οὐδ' οτε Δήμητε(θ» μα λκπλοκήμαιο ἄνασσης. 
οὐδ' ὅπότε Ars EurudiQs δὲ σεῦ αυτης 17 
Ως σέο vor έραμαι κ μὲ γλυκυς ἵμερ(Θ. dig, 
Τὸν de doAcPpovison προσηύδα πότνια Ἡρη' 
330 Αωότα/[ε κρωίδν , mioy τον μῦθον ἔειπες; 
Ei νῦν ἓν Φιλοτητι λιλαίεαι ἑυνηθῆναι 
ἴδιο ὂν — το; de πρπόφανταε ἁπωή]α, 
Tas κ ἔοι, εἰ τις vaı 9εῶν ἀιειγενετάων. 
Ευδοντ' ἀθρησειε, Φεοῖσι de mia μέ]ελλων 
335 πεφράδο ; ; 8% av έγωγε reov es δώμα νεοίµην 
| Ἔζε ευνῆς αναςάσα" νεµεσσή]ον δέ κὲν έν, 
Αλ Bien ἐθέλεις, κὸὶ τόν Φίλον έπλετο ο Ὄυμς 185 
—Ww τον u Φίλ(Φ» μός ἔτευζεν. 
Ἴφαις(θ», 


315 





7 





— Em 








BR findet, 
iebt / 


u Fuß / 

Bon der mir Perſeus ward d ag, 

eus ward der Ta egebohren 

Des Männli en Geſchlechts. δι abe nör Bose 
ind 


hönsgelvckte Pracht 
n Eeres hat jo brünftig ni — 9 
auch Latonen Schmuck / ja felbft du Schoͤnfie nimer; 






Mich Dich zu lieben wingt / und was Begierde hei 

Sur in ς en ande ticinen — 

| m iſt fpra no gang verfchmißet 
Mein Schaf mir diefe eh 'ı Sf * ander νο 


5 Dap du nes hedacht die Gunft genieffen wilt / 









Au s freier Hoͤh die man im Bette ftillt ? 

ο. & eibet nicht geheim. Wann ung im Schlaffe fünde 
Ein Sottvon ungefähr was deucht * wie geſchwinde 
Würd’ er zum andern gehn und bringen ſolches aus ? 
ον kaͤm in Ewigkeit nicht wieder in dein Hauß 

Ban ih nur aus dem Bett/ und hätt ich mid zu ſchaͤmen 

Auch uhrfach ας. Wo aber dus nicht zaͤhmen 

ΟΜΕΡ enKündten Trieb, ift ja Bequaͤmlich feit 

An deinem Schlaff⸗Gemach / das felber hat bereit 
Bulfanus 






überwältigts.Herg : als ige der Schönheit Schim̃er 


- 2 — ꝰ)* — at 





κά 
- « 
N 

πο 
4 

F 

% ) 


er 


- * 
16 HPH Η ΔΟΛΟΦΡΟΝΕΟΥΣΑ, 


“Ἠφαικ(θ»,πυκινὰς δὲ θύρας sadusiew ἐπῆρσεν. ; 
f 340°Er$ bopEV κείοντες, επεὶ νὺ To ἔυαςδεν ευνή. ei 
Την δ᾽, ἀπομειδόμε(θ)», @esreDn νεφεληγερέτα 
Ζεύς' | 
"Bpm, nyte Joy τόγε dead μήτέ τιν ἀνδνῶν . 
Οψεὤα τοϊὀν τοι ἔγω νέφ(θ» ἀμφικαλύψω. 
/ ’ N ne. / RE ο. 
Χρυσεον' 3 αν var di ach Ηελιος πε F [7 
345 Ούτε καὶ οζντατον πέλεται Da.» εἰσορόασθαι. 
Ἡ ρα, καὶ ἀγκας ἔμαρήῃε Koova mis are 
j | Bi egxoiw. 
. Ta d‘ Ἅπο χ9ων dia Φυεν νεοθηλέω wo, 19 
Λωτον $ ἑρσηεύ]αιίδὲ κρόκον, nd vaxındoy 
Πυκνον % µαλακον,ὃς ὤπο Χλονος ὑψνὸσ᾽ ἔεργε, 
350 Τῷ @ de an. ἐπὶ οἳ νεθέλην ἐσσαύ]ο 
Καλή, σθίην, SIATVOR ὃ' amemlov εερσα, 
Ds ὁ μὲν ὠτρέμας ἔνδε warm «να Ταργάρῳ 
| ’ x ΄ x v xp κα \ y 208 
‚. Tavo % Φιλοτητι δαμεὶς, ἔχεδ ἀγκας axoll. 
5 mn + 3 n 2 rn ΄ / 
By de Ice πα γ]ας Αχιαιῶννήδυμ(θ.Υήν(Θ», 
355 ᾽αγγελίην ἐρέων yarmıxa Ἔννοσιγαίῳ, 
AYXE ο Ἱσώμειθ» ἔπεα περόεί]ω wesmudar 
/ mn m / 3 / 
Προφρων νῦν Δανασῖσι, Ποσειδάων, ἐπ υναιι 205 
Kai σῷν κὐδθ» orale µίνυθα oe, νο ἔτι 
\ ER TER: A 2 \ \ euden J 
Ζευς, emei ἀυτῷ εγω µαλακον DE κῶμα κά- 
2:4 > en / λυ %; 
360 Ἡρι ο) ἐν φιλοτῇι παρήπαφω tum. 
Qs επών} ο μεν ὠχετ επικλυπε φυλ am 







χΧ κ * Χ κ 
* * κ * 





I zn ο τον νο” 
7 

κ. 
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% 
Die Liftige Juno. 17 


Bulkanıs Wiſſenſchafft / der feſter Thore Fluͤgel 
> Sa te danor, ge 2 und — — —— 
Laß uns gehn da hinein 
* —* es ja A efchlaffen fein. ' 
.. oleken: Fürft der * eus ſprach wieder: 
e Furcht vor Gott und Menft —— 
er ſoll es ſehn / ich will mein Schatz dich Hill 
olcken ein die Glantz und Strahlen fü 


a 60106, ee der Sonnen Augen 














ollen ſehn / die *— am * taugen 
εξ τό mit ihrem hellen Licht ; 

sgeredt / da ſaͤumet' er ſich mi A 

emahl mit Armen zu um 4 
—* tb σης ließ gleich * ‚ine | 
äuter auf: das ho 

| (ten Klee; den unten ne 
an dlu * Anmuhtaeicher Bluͤthe/ 
am. fie zu heben ſich hemuͤhte 
rd! Und hierauf ſchlieff πα 
Drim in die wie Gold gejogen war / 


— Silber heller⸗Thau an allen Ecken kame. 
nun = β ft in die Armen name 








er teren η dem στ. 
Mit ſchnellen Worten ſprach: Biſtu an H —* 
ge vors —— Heer / und iſt es dein Verlangen 
ο δρ! Sp muſtu jegt anfangen 
* uhm / (waͤhrts gleich nur FurgeZeit) 
Fr ο. durch Schlafes-diel igkeit 
σι liegt : weil ich ihn gang uͤmzogen 
holder Schlummerei / und Jung hat bewogen 
1) * Dr: jr nt er durch Lieb und Gluth 
San elbft gebracht / in ihrem Schooffe ruht. 
| ad A ging fort nach den berühmten Schaaren- 
EMenjchen ungefaumt. Neptunus ließ nicht rg 
Bas ihm Fam fo gewuͤnſcht / ex fprang ist ohne Scheu 
riechen an der Spik mit Fa undWorten bey. 



















‚Anthol..ib. 4- «3Ρ.12. 
νά aan eis ἄγαλμα aHegs, 
η] — n⸗ λύκλεπίθ»ι ὁ αὶ — — Hey 
2 ρήσας» οσην. —— 
Θνητοῖς am ©» * εν όσον θέμις' "wid ὑπο a 
Ayrwzaı µορφαι Ζηὶ — 


— πν κ EEE 


SR Fünfter Pol etrdem A 10 όν Μο Leben, 


Und 6 ὄι. 
Dh er λε ον Φίνος us van En 
a 





So weit als ε vergoͤnnt / dem M 
Was aber in der Schooß —— v en: 
Wird — allein und niemand ωμά» ών 


ο 


αμ 














* chnahligen Biß—⸗ 


ſhofftß zu Sheſſalonich Tuſta⸗ 
6 Auslegung / uͤber des Homerus 
B. feiner Ylias/vom 153. v. 
‚and 960, Blade an. 












N F παν — 
Mi EN ο —— ſich der 
δι πω η Soeralhier im 54 und nach lgend: 
N * eerſ dieſer Redens⸗Ahrt: yıa a 
& PN Beiva ποιπνύοντα (fie verfpuhrte ei⸗ 
8 23 ne gewiſſe Perſohn befchäfftig oder 
= empfig. ) wodurch eine Kriegerifche 
Bemuͤhtt ος gung angezeiget wird / und eben fo viel ber 
Ba m Pe ή —— wird: Πονά- 


hr fi 5 he ο πε. 
i 
Pr = ΜΑ ο recht mit 


xaeun, * eine ee heiſſen fan, 

2.68 wird Neptunus alhier der Juno ihr Bru⸗ 
der und Schwager oder Mannes Bruder genant / wo⸗ 
— foilten. daß der Poete Die oe gantz nach⸗ 
νά μμ er ſtellet Diefelbe fonft vor als wann 
fie von ihrem fo genandten Bruder und Schwager ing 
gemein nicht gar zu κ ον waͤre angefehen worden 
nun 






— 2 
⸗ > 








EEE Die Liftige Juno, 


nun aber fpühret fie etwas an ihm das iht Dergnügen 
gibt/ indem fiefieher/ das Neptunus den Griechen bei 


het. Den Zupiter aber fieher fie auf der Spitze des 
‚Berges Ida mit gröftem Uberdruß figen. Denn er 
war ihr ſehr verhaſſet / deswegen fie auch hin und her 
ſinnet / wie fie Zupiter / den Griechen zu gut / recht be⸗ 
triegen moͤge Worauf alſobald der emp, 
einer Auslegung/ die Manier Diefes Betruges entdef- 
ket / wenn er ſaget: Es Fam Eein befler Kath in die ver⸗ 
ſchmitzten Sinnen / et Nachmahls berichtet er / wie fie 
ſich bereitet und ſchmuͤkket und wie fie den Guͤrtel uͤm— 
ſpannet / folglich Die ahrt des Betruͤgs / und was weis 
ter folget. Wobei ſehr wol zu betrachten dieſes Ge⸗ 
tichtes Warſcheinligkeit; Tiefſinnigkeit; Vorſtellung 
und (a) Ausfuͤhrung. Denn wenn Juͤpiter nur die 
Augen ein wenig auf ein ander Land wendet / ſo werden 


die Trojaner geſchlagen / mie. vielmehr dann manner 


folte einſchlaffen / wie gefaget werden ſol. 


$. ae Eu willen, daß der Poete nicht üme | 
vo 


ſonſt aihler iefes Epifodium/oder Nebe tichte von 






der. Juno beibringet/und Dabei des FünftlichenGherels 
und Des ος Ber, erwaͤhnet; fondern daß, 
er. einen ſchoͤnen Guͤrtel / welcher eigentlich zu diefem 


Dornehnten.aus untetfchieblichen ſinnreichen Stuͤkken 
5 ο μα Inte ein * 
hoͤrer dadurch einnaͤhmen. Denn fein Hauptzwec 
ft hie | ine Erzählung von Liebes Sachen dur τή 
angenähme Vorſtellung zuthun. Indem er aber [οί 
ches bewerckſtelliget /führet er unter dem luftigen und 
genahmen nicht wenig ernfthaffte und hehe Sachen 
ju gleich mit ein. Denn eg find lauter aug —* 
πα ές, {ιά 19, οἱ u ee) 
ο.) ΝΡ, Επανξησις.«Θείβ eigentlich wañ eine Sache Stuffen 
—— — * — —— 





te einfuͤhren / und ſeinen | 








Euſtathius Außlegung. 24 

undigung her geholete Stücke/ mas im i83 v. von 

den Zitanen im 7ο, vom Saturnus / und in vielen ans 

dern vom Schlaf gefaget wird. Ja alles mag von 

ἳ ft geſagt wird find lauter Philofophifche Sa- 

en / wann er im 26 faq. verf. Durch Die Bewegung 

des woliechenden Balſams / die Krafft der Lufft / wanñ 
den Geruch fort fuͤhret / verſtanden haben wil. 

4. Erberühret auch viel Sachen welche zu der 

sittensLehre gehören / wann er nemlich die Gratien 

einfuhrer; Und mann er anmeifer wie ein Eluger die 
uͤberfluͤſſig een a den Nachftelluns 

‚gen und leichten Worten des Srauen: Zimmers ent- 
ο weil fie / mehrentheils mit Hinterlift ange: 

daß auch Jupiter felbft dadurch hintergan- 

Erb bet auch die Ahrt der Frauen / wie fie 

gegen die — — —* ſie mit ihnen 

nicht wollen einerlei geſinnet ſein. 

$. 5. Er fuͤhret gleichfals viel Geſchichten ein / als 
nemlich vom Herkules / wie er / nach dem er Troja einge⸗ 
ποήιεπ/παῷ der Inſel Co durch Siurm ϱἱ verſchlagen 
worden Und wann er dem Jupiter eine ſtarcke Bes 

- gierde Kinder zu Zeugen antichtet / als da iſt · Peri⸗ 

thous/ Per ſeus / Minos und Rhadamanthus / dabei er 

et von welchen Müttern fiegebohren: Und viel 
andere merckwuͤrdige Sachen mehr / von welchen die 

Vornaͤmſten follen angeführet werden. 

6 Wann einer auch den Berrugder Juno / 
welchen fie dem Jupiter erweiſet / erFlähren wolte / daß 
adurch die fonderbahre Bergnügung welche die Ver⸗ 

nunfft aus ὁ nen Woiffenfhafften und hohen Sachen 
m findet, { te verfianden werden / wuͤrde er auch auf 

» Ieile desrechten Zweckes nicht fählen. Denn 
oder Zupiter iftdie Betrachtung welche der Ver⸗ 
| B ſtand 


























4 αν 2 
Ka) Gratienz Charires, Bilder der ΑΛΦΑ: ΕέΗ. 


ει Die Aiftige "Juno. 


ftand in fich felbft von denen WWiffenfchaften ihm vor⸗ 
ſtellet. Juno aber ift die Lufft / und die in der oberſten 
Gegend ſich begebende Zufaͤlle / wie auch die Veraͤnde⸗ 
rungen welche ſich dort oben zutragen / die alsdann / 
wann ſie der Verſtand einmahl betrachtet / und ſich 
gleichfam felbft mit den Feſſeln folcher Betrachtungen 

indet / ihn mit ihrer Liebe gank einnahmen/ und Die. 
Begierde inftetigem Wachsthum erhalten. . Und fas 
get alsdann ein folcher / bei eines jedweden Betrach⸗ 
tung, daß er niemahls fo fehr durch Liebe oder Vergnuͤ⸗ 
gung  fei eingenommen worden. Ja es fehmeichelt 
ſolche Wolluft denjenigen fo fehr/daß er in einen un⸗ 
fchuldigen Schlaf / fo zu reden fallt welchen man eine 
verſtaͤndige ge ha nennen koͤnte / deren er fich niche 
wieder en&iehen Fan 5; fondern mohnet einer folchen 
Juno / auf den öberfien Gipfeln des Berges / immer⸗ 
zu bei/ gank von dem was drunten iſt entzogen / und ein⸗ 

ttzig allein dem was droben zu gethan. 


$. 7. Imgleichen / wann einer den ſchmeicheln⸗ 
den Guͤrtel der Venus / in dieſem verbluͤhmten Ver⸗ 
ſtande naͤmen wolte / wuͤrde er vom rechten Ziel nicht 
ſonderlich irren in welchem / (a) Liebe Begierde? ⸗ 
Freundſchafft oder Vertraulichkeit / und Herhen⸗ein⸗ 
naͤhmende Schmeichelei oder Freundligkeit / wie ihn der 
Poet ſelber vorſtellet / zufinden. Und zwar die Liebe? 
welche Φιλοτης genandt wird / von welcher auch Phi- 
loſophia, oder die Weltweißheit den Nahmen hat / iſt 
die Liebe zur Weißheit. Die Begierde ſiellet gleich⸗ 
fals das Verlangen nach derſelben vor. Oae⸗Ve die 
eundſchafft (oder freundlicher Umgang den ein 
eund mit dem andern hat /) iſt derſelbe umgang von 
welchem die jenigen / welche ſich der an. bes 











ls 
(9) Φιλότης, ἔμερίθ”, dagısus » πάρθασις. 
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8 in der Odyſſea / Οαρασὴς Aus ‚oder des Jupiters 
vertrauter Freund. Eben daſſelbe bedeuten auch ou 
2, (dii.einige verfamlete Freunde.) und öffentliche 
Lehren werden daher auch Homilien genandt. Und. 
dieſe Vertraulichkeit oder Freundſchafft / ſtihlet das 
erte / weil Darin zwar nicht allemahl die Warheit⸗ 
ndern nur dasjenige was auch gegen Die Vernunfft 
ο enthalten ift/ und vornemlich 
wann Gefprachen eine uͤberredende Schmeiche⸗ 
fei beigefüger wird. Daneben iſt dieſer Gürtel bund 
der vielfärbig/weildie Wiſſenſchafften und derofelben 
mannigfaltig. Es mird aber alhier 
Tas (welches eigendlich ein Rieme oder Band aus 
| πα Kesos (einGürrel)vor einerlei genommen. 
FJenes / weil die Betrachtungen der Wiſſenſchafften / 
welche in(a) Buͤchern ausgedruͤkket werden / mehren⸗ 
heile dieſe Materie zum Grunde haben / als welche von 
Fellen der Thiere gemacht / und woraus gleichfals Rie⸗ 
men geſchnitten werden. Dieſes / nemlich Κεσος, (ei⸗ 
 genidlich ein durchſtochener Guͤrtel / en broderie, wie 
man ikiger Zeit vedet ) wird verſtanden von den Ri⸗ 
heny welche Die gezogenen (b) Linien oder Striche / oder 
auch Die Punckien und Stiche der Buchſtaben (auf 
dem Pergamen ) zu wege bringen. Diefer Gürtel 
nun wardaauf dee Bruftgereagen. (Und weil s7I®», 
in Griechifcher Sprache die Bru heiffet) fo nimt das 
| il ev (der ExsnIilev, tie Euſtathius 
ch redet) daher feinen Uhrſprung / (welches 
r als aus der Bruſt reden / oder auswen⸗ 
a are. Ni 2: ton 2.08 
πο ο de 
mol ſchwarlich ſchon erheben if. — 
| ) ΝΕ, DieScht pflegeten auf dem Blade / worauf fie ſchrei⸗ 
ο η wo ten / erſtlich binien zu ziehen. 
J 


ια 


















24 Die Aiftige Juno. 


dig etwas herfagen. ) In welchem Verſtande / einer 

der alten Grammaticorum , (vder SchulsLehrer) ſei⸗ 
nen eigenen Meifter abgemahlet hat daß er auf der 
Bruſt das Bild der TrauersSpiele getragen / damit 
anzudeuten/ Daßer Die hohen Sachen der Trauerfpiele 
im Munde und Hertzen führere / welches man fonft 
auch nennet : (a) Aus dem Kopfeherfagen. Zumun⸗ 
terfcheid wenn man etwas vom Papier oder aus dem 
Buch herliefer. | | J 

δ. 8. Und dieſes / wie man es aus dem Verſtande 

und den Worten des Homerus naͤhmen kan / wann es 
denen mit gar zu groſſer Ernſthafftigkeit erfuͤlleten Koͤ⸗ 
pfen eben nicht allemahl gleich wichtig ſcheinet / wird es 
ihnen doch auch eben nicht laͤcherlich ſein. Was alſo 
in dieſem Ohrte enthalten / iſt nach unſer Gewonheit 
Stuͤckweiß erzaͤhlet worden / und zwar erſtlich / daß 
der Poet die Ahrt des weiblichen Geſchlechtes anzeiget / 
wann er ſaget: daß Jupiter der Juno verhaſſet in ih⸗ 
rem Sinn. Wodurch er zu verſtehen gibt / daß die 
Weiber die Maͤnner anfeinden wann ſie von ihnen 
verhindert werden ihren Vorſatz zu erhalten. Fol⸗ 
gends wann der Poet gleichſam wie in einem Vorbe⸗ 
richt verheiſſet / was er ſagen wil / und ſolches zwar als 
im kurtzen Begriff / want Juno rahtſchlaget: wie fie 
den Jupiter moͤge hintergehen; wie ſie nachmahls 
tool auf geputzet auf den Berg Ida gehet / zu verſuchen / 
ob nicht Jupiter durch ihre Schoͤnheit eingenommen / 
Luft gewinnen moͤgte bei ihr zu ſchlaffen; und wie fie 
endlich mit einem füffen und angenahmen Schlaf feis 
ne Augen und feine verjcehmißtenGeifter eingenommen. 
Diefes ift überhaupt das vornaͤmſte / das übrige fol 
nach der Reihe erflährer werden. | | 


. Ἱ + ο. 
(a) ΝΕ. Die Sransofen behalten die Griechiſche Rebdens⸗Ahrt / 
Waum ſie es geben: Reciter par cocur, 


Ye 








Zuftachius ius Auslegung. a5 
Fr I sit zu wiſſen daß was(alhier im ro:beim 


) von Betrigen / mit dem Worte 
ra oe wird / folches den Urfprung geges 
en ifchen (oder der betrieglichen ) De: 
nus / weil πώ Verſtand auch Paphia / als 
eine die durch Liebe verleitet und verfuͤhret / genennet 
—* deswegen auch Juno mit dem Gürtel derſelben 

nSupiter betrogen hat. Was(im 12. Hom. 162 ver’) 
müffen erwaͤhnet wird / dadurch wird eine Zus 
εβαλε und angedeutet/daß/ was die δή, 
| bei den Männern / folches die (a) 
he el bei dem Srauen-Zimmer fei: Daß aber 
\ e aus dem Geheimniß-vollen Gürtel ent: 
offenbahr. Was ferner geſaget wird / daß 
dee Jupuer in ihrem Arm ſchlaffen moͤgte (wie es hier 
προ gegeben) folches heiſt eigendlich Dem ABor- 
ἵ--ν Non Ἡ Schönheit oder anihrer Haut / weil 
2Ews, und das darvon entfpringende γροιῶ, 
ο.» bald Leib/ bald Haut/bald arbe/bald 
Ὃ μον alfo zu mercken / daß es hier in dem 
rſtande muß genommen werden. 
; -- αν das allesin ſich.) Wenn 
alſo Jupiter verlanget an ihrer Haut ( oder in ihrem 
Arın) nu ſchlaffen wird dadurch die Wolluft verftans 
die ihn / wegen Schoͤnheit — — 
De bei den Grichen das Wort 
oder die bloffe Haut be — 
| η Πέπε, Es Fan auch noch einen andern ον 
/ warn das Wort Arm oder Haut nur 
— vor die Juno ſelbſt genommen wird / 
= le ὃ durch ihre fehöne Haut den Jupiter an 
6 gezogen bei ibr zu Bun und —* man alſo 













(2) Anacr. Od... inf, 
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durch Die Ham Die-Dber-Sleche des Leibes wor Die 
Schoͤnheit / welche die anlockende Liebe in fich enthält 
begriffen: ift. 





$. το. (66 wird von dem Poeteh im 154. hier 

im τό, 9. der Schlaff ὀπήμων, unfehuldig / Hold oder 
angenähm genandt/ welcher auch Avaszerng , einer. 
der die Glieder auflöfet / oder entkraͤfftet / heiſſet oder 
auch der Die Sorgen des Gemühter weg nimt/ genen: 
net wird. Daher auch Sophocles genommen’ wenn 
er den Schlaff/ ὀδύνης & ἀλγέων ads , Ὁ, {. einen der 
des Sorgens und Befämmerne unwiſſend iſt / nennet 
Es wird auch der Schlaff bißweilen wie ein Schimpff⸗ 
Wort gebrauchet / wenn man jemand einen Schlaͤffer 
ſchilt / wodurch eine ſolche Perſohn verſtanden wird die 
entweder ſchlaͤffriger Ahrt iſt / oder ſich ſtellet als wann 
ſie ſchlaffe. Er wird auch λιαρος genandt / welches 
entweder ſo viel heiſſet als warm / denn der Schlaff er⸗ 
waͤrmet den Leib: oder ſo viel als füß. Und entſtehet 
dis Wort / von dem Worte lauo, ich erwaͤrme/ ſchmel⸗ 
tze mit dem Zuſatz des Buchftabsa. Oder von dem 
Worte λαρος. lieblich / angenaͤhm / da nach Ahrt der 
Alten der Buchftab ⸗ iſt hinein geſchoben. Oder es 
komt auch her aus zuſammen lehun der Woͤrter λίαν 
πζοσαρηρώς, (Πε der fehr bequehm if. Wann 
im 105. v. das Wort χέωη begoſſen / gebrauchet wird / 
ſo wird dadurch die Feuchtigkeit (oder die Duͤnſte der 
Dampf/ daher das rin Wort dampfen alhier im 
17. v. des Schlaffes verftanden, Daher wird er auch 
genandt: Die ubergegoffene Süffigfeit. Daß aber 
Der Schlaff die Augenlieder und den Verſtand einzu 
nähmen geſaget wird / folches zeiget einen gar tieffen 
Schlaff an / dadurch die Sinnen fo betaͤubet werden / 
daß ſie nicht vermoͤgend ſind ſcharff nach zu —* 
on 


ο ΕΜΜ |... ——— 






: 27 
innen vedet der nachmals ausfuͤhr⸗ 
licher / wann er im 252.v. ſa ga: Bed dios voov,twele 
ches ſo viel iſt / als ich Habe de des Jupiters Sinnen ein: 
|  calhier im 136.9 ſolg. v. 
WER ο ο. άν, meine Macht 
| einfht in 
dis waͤre alfodavon. 


ὥς μα. Berner wird in dieſem Getichte (im 16%. 
| 27. 9, )der Juno ein fonderliches/ Durch den 
gemachtes Zimmer / zugeeigenet/ welches füs 

fer als eins der andern Götter/ an welchem / wie leicht 
sh ſich / wol verwahrte Thüren und (a) geheime 
Schiöf ie | tet/ die Fein ander Gott eröffnet. 
die geöfle Tugend eines Schlofles. 


J—— iedurch eiget die Schwaͤrde 
— — enfehafften ine dem obern Theil der 
a σεν Wil mans aber alg eine ice annahmen / fo 


en ulernen wie alles müfle geheim gehalten 















| Be indiefem Wercke von der Juno verrich- 
deswegen auch zum gethan wird : 
ο Shi — fen 
ne Thür r geſchloſſen fein. 
| 5 ch nicht ſehen moͤ gteimoie fich foLs 
‚dergleichen Sachen —* ας fie fich 
dann er wie ferner. fol gefager werden. Es 
| p Be Daß er das Schlk —* im oder verbor⸗ 
gen nennet/ weil es entweder die hl inwendig ver⸗ 
chlie It und alfo nen * weg * oder 
toei 9 denjeni ie heimlich nachftellen mögten 
ο Omar; — er nach zu ſchlieſſen.) Daher 
dergleichen von dem Comoͤdien⸗Schreiber Aleiftophas 
| πρό ) κακοηθέατα #Aedia,eigenfinuige oder u ff 


(2) κληῖδε npumT;. heiſſen vielleicht Schlöffer Th 





Yu 0 ES 
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liche Schlöffer genennet werden. Und alſo ſpricht ver 
Poet : die ſonſt kein Gott eroͤfnen muß. Als wann 
er fagen wolte / ein — verborgenes Schloß / daß 
Fein andrer eroͤnen kan. Hiebei iftinachtzu nahmen 
daß Die Worte: Την d’ ε Ieos ἄλλ(θ» wraye. Die 
meiften gefchriebenen Bücher alfo lefen : Τον I’ θες 
ER, dafi es alfo von dem Gemach der Juno zuverd 
ſtehen / vor welches Vulkan faͤſte Thuͤren an die Pfo⸗ 
ſten gemachet. Es komt das Wort ἐπήρσεν, oder 
εΦηρµοσεν, ex hat bereitet / her von dem Wort : ἄρω 
ich bereite/ welches nach der aͤoliſchen Ahrt zero, mit 
der letzten Sylbe fallend ausgefprochen wird. Das 
her komt auch Die Redens⸗Ahrt : aprarres κ’ Yuan 
welche gefaget wird von denen die πι Gemuͤhte etwas 
überlegen. Das Wort aber dvaye, er hat eröfner/ 
wird auf der mittelften Sylbe mit dem Circumflex 
gezeichnet / tie bei dergleichen Trochaifchen Worten 
gefchicht/ mie auch Die Worter : aygye,zaräxe, und. 
andere zufammen gefeßte. Deren Klang (oder Aus⸗ | 
fprache ) auch in Der zufammenfegung behalten wird, 
Das Wort ἄνωγεν. aber / welches heiflet : Er hat bez 
fohlen / von dem Worte ονώγω, wird in der erflen 
Sylbe lang. ausgefprochen. 
5 12. Wie nun Juno in (δε befagtes Zimmer | 
gekommen / und wie erwaͤhnt / die Thüren davor gethany 
ent hatte. Denn Ave oder κλᾶσαι 
heift beides verſchlieſſen / deſſen Gegentheil ifteivaxaive., 
eroͤfnen oder entſchlieſſen. Da ſchmincket ſie ſich in 
V damit / nach Gebrauch des Srauen-Zimmerg / 
ie niemand fahe/ wann fie ſich ſchminckte / und daß ihre 
erlangete Schönheit nicht mögte das Anfehen haben, 
— als wann ſie durch Kunſt zu wege gebracht; ſondern 
daß fie natürlich wäre. Und iſt alhier ſehr wolin acht | 
u iu 





κ — 
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ymen bie weiter mieeheem noch wir ufhen 
Betrachtungs würdig dieſes Schmuͤcken 
der Schmincken iſt. Denn Πε ſaubert vor erft allen 
Unfle ihrer angenaͤhmen Haut mit Ambroſia. 
Welches fo. viel heiſſet / als allen Schmuß und alle 
| i ce Sf chtes / welches abgefäubert oder 
ewaſe rden muß. Weil das Wort Ad; 
ſches bier ος wird/fo viel heiſſet als λᾶμι 
das man abwaͤſchet / wies fonftam andern Ohrt 
aan. Und iftinfonderheit hieraus zuſehen / 
Ambroſia (oder Ambrofin der Goͤtter) nicht 


i e / fondern an dieſem Ohrt auch wie 
* }; ο μμ wird / wie an ee zZ 



















‚ Shin en Dar 
es ur e 
5* une en auch hier die fich ος ὃν 
10 / dieſes 


dieſes nicht als etwas trockneg 
| auchty weil gefaget wird 5 habe ea 
Ä DR oͤhl Ben der Br —— 
iſt / wolriechend avos' 
ich / das hier ee Zar Ze her von —* 
kn ma oder ich ergetze / wovon —* und 





urtz/ πμθανος, mg ἱ τβαγανος, 
81, 68 1 zu wiſſen / daß bei den An die 
Bi ΑΝ uhmt geweſen / wie der angenaͤme An⸗ 
/ wann er die 3 ον en a 
n Ko 


Saadt erjaͤhlet / als nemlich· 
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Helis. Ein Keffel von Argos. Die Floͤten⸗ſpiele⸗ 
rinnen von Aegium / und andere mehr/ da er dann Die 
Arhenienfifche Salbe nnd die Böotifche ahle hinzu 
thut. Und da er weiter faget : daß Juno zwar feh 
verftändig gethan / wann fie zu rechter Zeit fich geſal⸗ 
bet habe ; die Arhenienfifchen Zärtlinge aber, (die fich 


hends eine gewiſſe Salbe erfunden worden melche 
Παιδέρως ( Knaben: Lieb) hieſſe welche das Grauens 
Zimmer auch gebrauchete. Er berichtet auch (der Ans: 
tiphanes neml. J daß fie damahls die Bruft gefalber 
haben / weil dafelbftdas Hertz; das Haupt aber/ weil 
daſſelbe muſte geehret werden. Durchgehends aber 
fei das Salben eine Sache vbrs Frauen + Volck 

weſen· Er ge imgleichen daß Homerus die Maͤn⸗ 
ner in einer Gafterei niemahls befränget / oder geſal⸗ 
bet / oder daß fie Rauch⸗werck anzünden ‚einführer 
Man hält auch davor/ daß die Alten des Forte Fu 
εάζω (ich falbe) fich nicht gebrauchen, fonder an deſſen 
Stelle des Wortes Μυρώ, µυρώσω. Wie auch daß 
dieAlten ihre Salben von öhl gemachet /tvie Die Ge⸗ 
ſchichten austrücklich begeugen/und wird erzählet,vaß 
ein gewiſſer Knabe / welcher mit dergleichen Salbe τν 


Kurtzweil beſchmieret geweſen / faſt Dadurch verbrand 
ήτα 
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woͤre / wann nicht bei zeiten Waſſer dazu gegoffen 
4. Alſo iſt nun auch dieſe Salbung der Su 








be’ Ὀίε/ wie der Poet redet / ihr 
worden / denn er ſaget: 6. 172. 
m 2 Το ῥα ci τεθυώωμένον Πεν. σἠ 
( iſt / im z 5. verf. 
nn 299046 ihr geopflert war.) 
Und wird Das Wort τενωμένον, (geopffert)gebrau: 
‚Het/twie Das Wort µεμυρωμώον oder μεμυρασμένον, 
gejal er) dei Uhrfprung hat es von dem Wort ©3@., 
Ein heiliges Rauchwerck welches wolriechend / deſſen 
der 2 ABeſchreiber ( Dionyfius Periegetes ) ges 
am geroilfer Baum / etwwan’eine Balfam-Staude ) 
"ιό in Dem (a) neundten Buch (Rhapfodia Jo ta) 
nnpen. Denn Homerus hat zwar den Gebrauch 
Salben/ aber nicht das Wort (μύρον) gewuſt / de: 
nAprten find : Brenthium ( Helych.) Xiris. Iri- 


aum, (b) Amaracinum,-Rhodinum. Magalium. 
Eeche theils von Bluhmen / theils von Erfindern den 














) Die legte Ahrt wird von. den meis 
εγαλείον, mit. dem Cir cumflex geſchrieben / die 
ner das Wort amgenaueften betrachten,fchreiben es; 
νεγάλλιον, mit der Ro vn —2—— 
‚Anem doppelten 2A, und laſſen das Coder er zu ſa⸗ 
ne ie imgleichen das Wort καλλ(θ»», 
54 Meit /) von welchen beiden über der Odyſſea 
‚mit mehren geredet wird. öinfonderhei aber ift bes 

ihmet di ορ, Salbe / welcheMetopium ge« 
bandt und nach ον 
8 Ib findees daſelbſt nicht. 






Amaracino vid, Hefychs 





Yen * 5— oͤhle / ſondern voll Geheimnuͤß / 


ο ir 


ν 





n® er” v 


- Sampfychinum, und andere Ahrten mehr Die ſchon 





— 
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oͤhle und bittern Nuͤſſen zubereitet wird / wie auch im⸗ 
gleichen (die Ahrten der Salben welche genandt were 
den) Cinnamomium, Nardinum, Telonum, (a) 


. 


erzähle find.” 

$. 15. Wann nun im 173. ο. (alhies im 26,) 
gefaget wird / daß die Salbe oder das öhle geweſen 
[4 . 


fei : ] 
So Va ρε der Sternen⸗Schaar / 
Das Rei ver Luͤffte / ſamt dem gantzen Kreiß der 


* Erden / 
Wann ſie ſich ruͤhrete / ließ angefuͤllet werden 
Mir angenaͤhmen Dampf. 

So wird dadurch verſtanden / die Eigenſchafft der 
Wfft/ welche ven Geruch fortfuͤhret / wie in andern Sa⸗ 
chen die durch⸗ſcheinende oder durch⸗klingende Eigen⸗ 
ſchafft derſelben / wie man gleichniß weiſe von einem 
Marne guten Nahmens alſo redet : Daß der gute 
Geruch feiner Tugend die ganke Welt erfülle. Sonft 
ift ing gemein der Salbe beftes Lob daß ihr Geruch 
überall fich ausbreiter wann fie ausgefchüttet wird (b) 
Warn aber der Poet an einem andern Ohrt / jemand 
mit Roſen ⸗oͤhl ſalbet / ſo hat ſolches einen gantz andern 
Verſtand. Zu wiſſen iſt auch / daß mas vorher zum 
Ruhm der Salbe geſaget worden / im verfe: Wann ſie 
fich ruͤhrete/ete. ein anderer gar ahrtig verdraͤhet / und 
von Wort zu Wort / von einer Schüffel/oder einem Ge⸗ 
richte / welches (c) Athenaͤus Rhoduntia oder Rhodo⸗ 
nia nennet / gebrauchet hat / weil daſſelbe / wie es auf 
a Ei Gemach / mit feinen lieblichen Ge⸗ 
ruch angefuͤllet. ———— 
— απ ο 14 
60) Intelligitur hic v.Is6. U.ubi Venus cadaver Heforis Olce 


aofacco ungit, | : 
(ε) Athen. Deipn. 9 chin eh a 
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ev «ασ. Es gebraucht ſich Der Poet hier im 1775. 
er  Diefe ο πα Τῷν ῥ aye, welches eben 
τῷ τοιότω, mit Diefem felbigen/ öhle nem⸗ 
gefalbet hatte und ihre Haare gekem⸗ 
in Ordnung gebracht. (Denn Salben und 
nn ird mit zuder —9 gerechnet.) 
ung * mit eigner Hand die Ambra⸗reichẽLockẽ 
nichts als Schönheit μι in Zopfe/ die wie 


r⸗ſterbend Haupt mit ο namen 


A‘ | hie u im muſt ein Flohr bie —* Decke ſein 
4 Pr las Hand gewirckt / αν mit hohen 


sn ich bie‘ Beuft durch —* Heft machen 
wir Selbftiu 1 Gefangenen, Sie gürtet' um zugleich 
Den λα αμ vielen rn 
x 4 x ei ν΄ ὁ ὁ 5 / 

gleic he Aber tiſt auch anders der Palla⸗ ihr 
| B * * et, 

⸗Sie hieng den zarten Ohren’ 
hefiemie erh we fie» laffen bohren / 
‚Qoftbahr: πρ (/ 

Daß ziert ed und Sunff je gantz verwundern 





















gemacht. 

kte ſie mit einem un Schleier / 
f I war genahr δες weiſſer als das Feuer 
8 Fackel ae Und * ward zu letzt 
choͤnen Schuh der zarte Fuß geſetzt 

— ſie ſi σι ch mit aller Sorgfalt ger 
gen Bai piren gerüftery hat aber Feine andere al 
g che Vaffen ohne Eifen und Stahl genommen / 
dal FAR per nichtes / wie ἵψ Alten fagen / een 











ch 
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Weiblichen Schmuck gehöret aus gelaflen. Als nem⸗ 
lich : das Baden; das fleiffige Salben ; das Kem 





iter hier ohn 
alle Kraͤffte ſtehet / war es nicht thunlich mit Uberre⸗ 


den Jupiter durch die Wolluſt zu fangen / durch welche 
ins gemein die Schwachen uͤber die Starcken ſingen. 
$. 18. Es werden aber an dieſem Ohrte viel Sa⸗ 
chen die zur Weiblichen Aus⸗zierung gehören ausge⸗ 
taffen und übergangen ; e8 gibt Der Poet der uno. 
ange um wie (b) Euripides den Trojanerin⸗ 
nen ; Feine Auff-pugerinnen / wie Heſiodus der Pau⸗ 
dora; Feine Mägde / wie an einem andern Ohrt der 
‚Eirce ; fordern er ftellet fie vor daß fie alles alleinver- 
richtet / jagar ihre Haare felbft geflochten hat. 66 > 
111 Mid Ἱ | un 1] an 


IT a) vi F clam,precario. Terent, 
(b) Refpieit Euftath, adv. 1107. Troad. Eurip. 





Buftachins Anslegumt. 


n machen / gantz nackend vorſtel⸗ 
aber weiſet Schoͤnheit und Schmuck 
ndre Ahrt / und mahlet mehr mir Worten als Far⸗ 

er ab/damit nicht / wann er fie nackend auf 
Sedancken der Zuhörer zu ungebührlichen 














an verleitet würden. Ob nun gleich Ho⸗ 


us fich Bart werden doch fonft in vielen 

! die Weiber nackend eingeführet/ 
le / diefe Gewonheit / die Poete⸗ 
re * gesiete werben /und iftdiefe Sache bei den 
Dorienfer fchon gat in eine Gewonheit gebracht das 
her ſa Br Bent nach Dorifcher Ahrt/ daß 


fftersden Leib entbloͤſſet und nackend geseiget. Deit 
tädgens imPeloponnefus gingen den gangenTag 
Zuͤrtel und Röcke / und hatten nur bloß eine 
chuͤrtze eheffiet. Alhieriftsu mercken / daß ein 
efcheid iſt zwiſchen den Aörtern : (a) zran,ein 
| nn eine Schürge. Paufanias Er 
et auch/ das made gehen nach Dorifcher 
ſei / denn er Auf Doriſch if —23 
entbloͤſſen / weil man — Guͤrtel umhat / ins gemein 
‚aber träger man Roͤcke / es laſſen ſich auch in Sparta 
— ea wol nackend fehen. Hiebei if je beobs 






en alhier in den verliebten Sachen 
son ui abſondert / da er fie fonft gemeiniglich / 


wann echen zum beftenetmas vorgehet / zu am⸗ 
ge Daher (b) Bye 


® Ἐν ni ein Hembde — mer weiter Noch 


u zen andere Poeten die senigen / die 3 | 


Pr — Pe Se ur abe 
abe r faget Daß fie dieſelben tra⸗ 
nicht lezeit fondern — * Mercke 
—— Poet mit gr ſtem ug die Pallas / als 





u 
une ac ee 5 Yen — 
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Alrgonauten befchrieben / nicht wol gethan / daß er die, 
2% wann fie mirder Medea zu fchaffen hat / in Ge⸗ 
alt der Pallas vorftellet. Und das mare Davon. 


$. 19. Das Wort Salben oder Schmieren iſt 
ein bequahmes Wort / und wird von öhl und oͤhligten 
Dingen gebrauchet / daher es auch vielfältig genomz 
men wird. Denn es wird auch gefaget/wenn man - 
eine Wand mit a) Staub oder andern Sachen über- 
ſtreichet / Daher auch das anders wo angegeigte Wort 
(b) Αλοιµος, Settigfeit / entſtehet. Es gehoͤuet auch 
daſſelbige Wort zu der Ringe⸗Kunſt / dieweil bei 
dem Kämpfen auch öhle gebraucher ward / wo mit fie 
(neinlich die Ringer) gefalber wurden / wie Pindarus 
πο 66 kommet gleichfals von dieſem Worte 
her, wann ein Lehr: Meifter (ο) Areas. Ein Salber. 
genandt wird / weil nicht allein vor alters ein folcher 
die Ringe⸗Schuͤler falbere ; fondern nachmahls verz 
blühmter weiſe gleichfam alle andere Schüler. Es 
entfpeinget auch ferner von dem Worte ἀλείφειν Säl- 
ben / das Wort : Αλείφαρ, ἀλείφατίθ», Salbe / öhls 
Schmalk/ daher beim Arkendus"Aer@- ἀλοιφατίτης, 
Brodt mit Schmalg oder Butter vermifchet.) Als 
in welchem vieleicht einige Fettigkeit untermenger ges 
weſen / als wie die ſo genandten Τυρῶντας ἀῤ]ες, ver 
rugävrag,intvelchen fich Käfe befunden. 66 gefchicht 
- aber des Gebrauchs folches Brodt es beim Epichar mus 
Erwaͤhnung / wann er allerhand Brodt nennet/nems 
lich: Άρτον xe Gavlry⸗. (Im Ofen gebackenes Brodt) 
σαιτίτην. (Weisen Brodt. fec. Heſych.) ee 
ο | (‘ dit 
8 Staub) κονία. vieleicht Kal oder Kreide / Staubß. 


b) Newpe ad od.p. 46ο. l. 
(e) Plutasch, in Peride: Τῶν πολιτικών οἰλείπ]ης % διδάσ- 








28 
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SET ση um Honig gebackenes Brodt. Heſych.) 
αἰλειόρατίτην. (welches (hen genennet.) Und ift in die⸗ 

en 2 mercfen/ daß Eyneis, auch eine Ahrt Brodtes 
und daß das Wort «rar @,ein Dfenynicht allein 
einem A, wie auch beim Herodotus zu — ſon⸗ 
88 auch nach Attiſcher Ihrt mit ein geſchrieben 
| - r das Wort zexCaviens, im fen oder im 


Hr dieſem Ohrte iſt auch ausdruͤcklich 
Bat 4 βοὰ etwas anders ift als Am⸗ 
rofiner Und was der Poet hier 
add — fi ο * nennet / das nennet er 
oben am andern Ohr Et ἔμεροεις, eine angenaͤhme / und 

t vieleicht λεερκόεις, Liljenzgleichyeben daffelbe. Das 
Wort wären, tie fehon kurtz vorher angezeiger/ift gar 
was TR . 5 * ap Kemmen/ 

und Diefeg ten.) er auch der Poet zum un: 

) fager: πεζαµένη επλεζεν, Nach dem fiefich 
hatte flochte fie fich. (oder: 
So bald dis war volbracht 
ae Zöpfe Gold rein durch den Kam̃ gemacht/ 
Schlung ſie mit eigner — —* Ambra⸗ reichen 


Dran nichts als glaͤntzend Gold in Zöpfe. + 
Beiden den Schaffen aber wird das Wort — 
tem κείρει, fchären genommen / daher auch die 

rter *8 (die Wolle) und 6cx entſtehen / 
Sa — eemeSelum den gefchornen Bock bes 
dem Comoͤdien⸗ Schreiber zu finden Die 

— —— ἐπλέζε, Sie 

| ihre geflochen/nennendie Alten eine Para- 
ο an etymologicam ( eine uhrfprüngliche 


Öleichnennung!) wann κι das Zuſatz⸗Wort mit 
dem 
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den Haupt⸗Wort eines Urfprunges ift/ (mie gleichfals 
im Teutſchen Flechten und geflochten. Gleiches Schla⸗ 
ges iſt das oben erwaͤhnte: ἀμφιέσιτο ἑανόν ( Sie 
ſchleierte ſich mit dem Schleier / Jund auf ſolche Ahrt 
wie von dem Worte zAsxen flechten / rAoxau@» eine 
Flechte / oder ein Zopf; alfo komt von dem Worte 
εσ αλα Schleiern / caroc, welches ein fchöner Schleier 
it zum Schleieen oder Ankleiden. Und wie ferner (οἱ, 
gen wird: Ζώσατο ζώνην, fie guͤrtete den Guͤrtel um / 
und Daher ſagt man: γυνή ἔυζωνίθὸ, eine wol⸗geguͤrte⸗ 
te Frau (Iſt ſo viel als zierlich gekleidet / ein Stuͤck 
vor das gantze genommen.) Locken dran nichts als 
glaͤntzend Gold werden hir im 32. v. genommen / vor 
jchöne gelbe Haare. Es dienet zu mercken / daß Zöpfe 
oder Flechten nur vom Frauen⸗Volck gebraucht wer⸗ 
den / wie auch inder Odyſſea angezeiget wird, Es wird 
aber aus dem Worte πλοκαμ(Θ», wann es verkuͤrtzet 
mird/nicht mAsywos, wie in dem Wort ἔοιγμον, ( wir 
hatten das Anſehen / oder waren gleich.) Welches, 
aus dem Wort soieepue verkuͤrtzet; auch nicht wie das 
WortAoyua, (eine Meinung /) aus dem Worte 
δοκῶ, (ich haltedafür.) Sondern πλοχμὸς, und wird 
das. in ein x. verkehrt / wie in den Wörtern: Poypess, 
ζωχιμοο. Eine Spalte. Und Βρέγμα, Ερεχµός, Das’ 
rhaupt. Die Locken auch/ welche hir ſcheinend 
oder ftrahlend genennet merden / merden bald her⸗ 
nach ſchoͤn oder herlich genant/ welches ein Wort das 
ſich zur Schönheit ſehr mol ſchikket ‚Daher fager man 
auch: Eine ſchoͤne Haut. Einen ſchoͤnen Schleier. 
Schöne Schuhe + und muß. mannohtmendig allezeit 
daſſelbe Wort gebrauchen. Desgleichen ift auch dag 
Wort; Amber⸗gleich / wie durchgehende zu mercken / 
daher er auch das hexliche öhl Amber-öhlnennet ; * 
“ auch 


* E 
πα — - — 








n Euſtathius Yuslegung. 39 
auch Ar ——— imgleichen auch einen Am⸗ 
ο η Schleier / und iftaus dieſem und dergleichen 
ar ahrt μα daß mir dem Worte Ambro- 

rich a all lemahtetwas öttliches / ſondern oͤffters εἰ» 
Ei ch * 3 oder geblühmtes nur angedeutet wird. 
Denn ο Sum Pauſanias fchreiber/ heiffer auch 
ne gew hme. Er ſaget auch εδ ſei Ambrofia 
ne ſonderlich —— welche bereitet aus rei⸗ 
aſſer / aus Honig und oͤhle von allerhand 


να. zu beobachten / daß der Poet im 
7.v.fid ortes: Κροατ(θ». ( Des Hauptes) 
ge re uch et/ Die es von einem genommen wird / wird es 
aber von vielen genommen fo heiſſet es Κραάτων. ( Der 
upter ) und zuſammen gegogen/ Κρατων. wird alfo 
auch billig mit Dem fchwären Accent , nemlich aufder 
eeften Solbe / gezeichnet / wie folches füglicher fan dar⸗ 
gethan werden / als nemlich Die Accentirung ) der 
Kor: jet πάντων, ὁμώων, τρωων, und dergleichen / wie 
hot nz a angezeiget tworden. Welches Ges 
chlechtes ( cujus generis ) aber diefes Wort / ift nicht 
fo leicht zu erweiſen / dieſes nur ift davon offenbahr / daß 
nich Ben lichen Geſchlechtes gener. kemin.) tie 
Ian jaffen Fan aus den Worten der (a) δν) 
fa: σῷ κρατι τίσεις, ( Du wirſt es mitdeinem eigenen 
‚Kopf η) Pur oh der Tragoͤdie Trachinz: 
Mira κ (Nach verftreutem hal⸗ 
ben Kopfe. ) ) Das Wort a aber ift verlängert/von 
a), he eide mich; wie imgleichen das Wort ἐδωνόν, 

ie kurt A worden / von ydw.($.ı2 adf.) 
den Worten die hir gebraucht werden von dem 
| ‚im 178. v. iaro⸗ Den Wird das Wort 
C 4 πέπλ(Φδ» 


κο) Od, Χ. 6, 218. Verbaitafe habent!y., N durs κράαΊιτίσεις" 
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rSausgelaſſen / wie fonft auch anderswo angezei⸗ | 


et wird. Es wird auch Diefeg / Eavos , zuſammen ge⸗ 


etzet mit zareiree®& , (Il,o. v.612.) Wie ins 


kuͤnftige wird zu finden ſein / da κασσίτ έάνος 


fo viel heiffet als wolpoliertes / oder molgegoffenes Zins 
nen. Es heiffet aud) ein zartes Cdurchfcheinendes) 


Uberkleid / bißweilen auch ein dünnes Gewebe. Pau 


’ EN 79 . “ ſa⸗ 
nias ſaget ἑανος ſei ein langes Frauen⸗Kleid biß auf 
die Fuͤſſe. Es iſt zu wiſſen / daß gleich wie garos; alfo 


auch ἔκκυκλον oder ἔγκυκλον, deſſen der Comödiens 


Schreiber gedenfer / eine Weiber⸗Tracht ſei. Der⸗ 


u 


halben nennet Paufanias diefes έγκυκλον, einen’ Pur⸗ 


pur⸗rothen Rock / oder eine Schurke / Die das Srauens 


oder, unter träger / daher es auch ἔνδυμα oder ein 
nter⸗Rock heiſſet. Er faget gleichfals/ daß es von ei- 


> 


nigen genennet wird : Επιγονατίς, weiles bißaufdie 


Knie herab haͤnget. Es iſt auch ein Unterfcheid unt 


Ἐγκυκλον und εγκύκλημο welches auch Εγκύκληθρον. 
heiſſet / und eine geroiffe auf Rollen ftehende Machine 
ift / durch welche die Vorftellungen in dem Schau⸗ 


Platz verändert werden. | 
$.22. Das Wort e£ure, ( welchesim 179. ©.) 


er hat gewebet / wird bei den Alten gebraucher an flat 


ἐκέρκισε, und fchreiben fie : Zus τὴν προκην (dent 
Einfchlag weben) umb etwas dicht und faft zu mas 
chen ; Oder «6 heiffet arıch das Wort ἔξυσε, fo viel 


als ελέανεν, ( er hatglat gemachet.) welches eine Re⸗ 
dens⸗Ahrt iſt Die vom Holge gebrauchet wird ; Oder 
auch fo viel als εγναμψεν (er hat umgebogen/ ) wie ſol⸗ 


es im Weben gefchieht. Das folgende Wort 
Ασκήσασα (eine die dazu bereitet ) wird nach derGe⸗ 
monheit Des Homerus hier gebrauchet/ und zeiget eine 
Sorgfaͤltigkeit an / wie in der Nedens-Ahrt: are 








u W 





| 
in dem 


auch ; fondern nur wie eine Haut gefchoren worden. 
Das Wort drrdara ¶ Bunt / ſhoͤn / verwunderſahm / 
wird zuſamen gezogen von ἂμιδάλεα, und hieyon wird 
amncb) andern Ohrt weitlaͤuftiger geredet. Alhier 
it aus dieſer Redens⸗ Ahrt zu ſehen / daß fie einen bun⸗ 
—* zubereiteten Schleier anzeiget / und daß es von 
ı Eretifchen Pædalus oder von einer kuͤnſtlichen 
toelches auch daidar®. heiffet ) Frauens Perfohn 
erfommmer : Wie auch φώς diefem Wort das letzte 
uͤb dar entfpringet doch 
eigendlich von dazo, ich lerne, und davon dann [οί 
gends andere Worte wiederum. Das Wort morz, 
vieleoder vielerlei / zeiget hier an daß der Poet alhier 
wol Gelegenheit hatte mancherlei davon zu ſchreiben / er 
 laffeesaber mit Fleiß zuruͤcke / damit es nicht das Anfe: 
hengewinne / als wann er einen Redener / an Ohrt und 
enden da es ſich nicht ſchicket / vorſtellen wolle. 
$. 23. "Evers, iſt alhier eine Ahrt von Hefften 
oder hact hen in dem - der gemeinen Rede 
genandt = Tevarııo, 69 kommet her von eviedx ‚hin: 
ithun in Das Gegenfeitige Loch. Wie imgleichen 
he» Gehänge / mie der Poet redet / in Die wol⸗ 
bohrten Dhr-Laplein hinein gethan werden. Und 
find dieſes Redens⸗Ahrten ο eine von der. andern ab- 
G Nempe ad'Il. p. m, 324. 1.47. 


/ ού 
Nempell, p-1073-L 4. 








if, Denn 
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geſuͤhret werden / als wann geſaget wird: Mit Heff⸗ 
ten zu machenrfoifteseben viel / als mit Hefften zu 
hefften / oder mit Hacken zu hacken. Denn ein deffte 
oder Hacke bedeutet einerlei. Was alhier θυσάνες , 
(Zierahten/ ) genandt wird — einer andern 
Mund⸗Ahrt / Σισυβας, nach der gemeinen Sprache 
aber Κροσσάς, von welchem Worte Κροσσωτοί, Diejeni. 
gen heiſſen die dergleichen Jierahten machen. Κρωσσος 
aber wenn es mit dem ώ groſſen ο ) geſchrieben wird / 
wie beim — heiſſet εδ ein irden Gefchier/ 
Waſſer⸗-Baͤcher / oder Eimer. Es iſt bekandt / daß 
dergleichen Zierahten rund uͤm denGuͤrtel herum hin⸗ 
gen / wie auch noch anitzo oftmahls geſchicht. x 
5 24. Έρματα heiffen alhier Dhren-Spangen 
oder Gehaͤncke / weil es Zierahten die denen unterften 
Laͤpchen der Ohren eingehencfet werden. Es wird 
dis Wort mit dem ſchwaͤren Accent bemärcket/ nach 
gleicher Ahrt nie das Wort ἕρματα, welches Stuͤhen 
oder Knie eines Schiffes heiffer / von welchen / wann 
ein Schiff beraubet iſt εὁ gang untauglich genandt. 
wird. Dionyſius aber ſaget / daß ⸗⸗ auch {ο viel 
heiſſe als eine Klippe in der See. Λοβὰ, heiffet hier 
die aͤuſſerſte Spige des Ohrs / worinn dergleichen 
Spangen geheffet werden / Daher heiſſen fie auch ERe 
Ca von dem Worte λοββὸς, und evarız von dem Wor⸗ 
te ώτος (des Ohres.) Das Wort AoCosaber wird her 
geführet von λαθη. ( eine Annahme, oder auch ein 
Hand-geiff lat. Ana.) Denn die Lappender Ohren 
önnen wegen ihrer Zärtligfeit leicht etwas anzoder 
einnähmen. Bei denen aber dienachdem Homer ger 
fehrieben haben / wird λοθός ein Theil Der Leber und 
ein a darinn man allerhand Huͤlſen⸗Fruͤchte keget/ 
Benandt/ 





gas, 


‚ 





” is ; 
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8. 25. Τ6άγληνα, heiffet alhier betrachtens / wuͤr⸗ 

ig / oder welches wehrt / daß «6 von vielen Augen an- 


eſehen werde. Daher auch die Kedens-Ahrt : (a) 









(Ex fchloß viel ſehens⸗wuͤrdi⸗ 
esein.) Dder es bedeutet auch/ daß es gleichfam von 
εί Thiere Augen zufammen gefeßet/ Daher es εἰ, 


΄ 





durch das Wort Τρκόφθαλμμα, (dreisäugigt)er- 
————— die Athenienſer Teæ ια oder Taorlı- 
das,nennen. Einige aber halten davor / es komme da⸗ 
er weil alle drei Gratien gleichſam darin abgebildet / 
welches aber falſch. Denn Homerus weiß von der 
‚Zahl der Gratien / wie fienach ihm gegählet worden / 
* ſondern fuͤhret ſie μή genommen in 
dieſen W ein: χάδας ὃ ἀπελάμπέ]. ( Die An⸗ 
nmlichfeit ſchiene daran.) Hiebei iſt zu wiſſen / daß 
die das Wort Τράγληνα, durch feheng würdig oder 

| | drei⸗aͤugicht erklaͤhren / ihr Abſehen gehabt auf 
den [. Denn ram, heiſſet der Aug⸗Apfel 
und wird durch Berfürkung gemachet von dein Wor⸗ 
| ο δν mit (helles oder ftilles Wetter.) Μοροεύ]α, neiffet 
mit groſſer Mühe und Fleiß ausgearbeitet/und 

woran mt alle Sorgfalt gewandt / hat ſeinen Ur⸗ 





von dem Worte Μορ(θ»Κεία ungluͤcklichor Zu⸗ 
ſalloder der Todt ſelbſt. Es find aber dergleichen Wor⸗ 
te innachfolgendem wie auch in der Odyſſea zu finden. 
G 26, Koydewvor (ein Schleier) war eine gewiſ⸗ 

fe Decke des Hauptes / welche biß auf die Schultern 
hing/gleich wieder fo genandte πέτασ(θ», (ein 

Fit der vor die Sonnen » Strahlen getragen 

ward.) Es.entfpringet Diefes Wort von Κάρη ‚(das 
) UND Δέμα (ein Band) mit dem Zuſatz des 
3— Es war auch Κεφύφαλ(θ», eben 
4 


Ga) Πω. Υ. 1. 


. Aid as 
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foicher Haupt⸗Schmuck / wie in machfolgendem wird 
gezeiget wer — —— ναδέσµη. Was Νηγά- 
τεον (satt oder neusgemachet) bedeutet/ und woher ſol⸗ 
ches Wort komme / iſt bei dem (a) 2. Buche der Ilias 
ſchon geſaget worden. Wann nun alhier (im 185. 
der —— im 44. 41 v. ) die Worte ſtehen: 
» #» # + Der mweilfer als das Feuer 
An Phöbus Fackel felbft = = = + 
fo iſt zu tin! daß ſolches eine Redens⸗Ahrt die zu 
mehrer Erhöhung und Augzierung der Sache gebrau⸗ 
cher wird / wie Die vorhergehende: (imı83.hier im 41,) 
‚#5 » 2 An welchen ſolche Pracht 5 
Daß Zierd’erc. 


Die Rede aber : weiß oder helle wie die Sonne, iſt 
nach verblühmter Ahrt gegeben/mwelche nach der gemeir 
nen Rede fo vielheiffer/ als etwas ſchoͤnes neues und 
reine, | | 

$. 27. Wenn der Poet alhier v. τ 6, das Wort 
λιπαρος (weiß / wolgewartet) von den Fuͤſſen gebraus 
chet / iftfolchestnach manlicher Ahrt geredet. Deswe⸗ 
gen es auch in der Odyſſea von der Pallas / als einer 
Frauens⸗Perſohn / nicht gebrauchet wird; fondern 
nur bloß : Sie zog ihren Fuͤſſen ſchoͤne Schuhe an. 
Wann aber daſelbſt die(b) Jund dem Telemachus Ἱ 
die Schuh anbinder fo fiehet Das Wort λιταρὸς wieder 
dabei, Es wird unter nachfolgender Redens ⸗Ahrt ing 
gemein alles Schmücfen oder Zieren verſtanden / wan 
der Poet(im 787. hier im 47.48 v.) faget : Siewar 
kaum angerhan mit folchem hellen Schimmer 

In wunder-voller Pracht. | 

Wann er.aber hier des Wortes χροῦ, ſich gebrauch 


et / 
| ſo 
(4) pag.m. 139.].ς. 
(5) Idem de Minerva viro fe asfimulante diciter Οδ »v. 225. 










- 
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{8 zu mercken / daß es eben daffelbe mit dem zeoız, 

er (im 164. v. ) ſich bedienet / es ift auch hierbei 
daß er ſaget: Πα]α κόσμον ( allen 
ick) worunter aber wol bedaͤchtlich nur der vor 
bene angedeutet wird / weil ſonſt Die Zierahten 
wffigen Frauenszimmers unzaͤhlbahr. Deren 
ein Theil; Die aus einer gewiſſen Kreide gemachete 
















tincke; die denen Wangen angeſtrichene falſche 
3 an yarke Stimmis oder Stimmi(ge: 


brandtes Spieß⸗Glaß; ) Die Haare welche die Son- 
nebleichet/ alfo daß man fie nicht mehr dem Golde fon: 
dern onnen / Die fie zurichtet /vergleichen muß. 
Und vielerlei dergleichen Sachen mehr. Hierbei ift 
R Ihren / daß ing gemein.die grauen Haar / 

MNatur kommen gelobet werden; die Co: 
Schreiber aber mehrentheils / wie mit denen 










hartigen alſo auch mit denen Grauen ihren Spott 
treiben. Es wird gleichfals dag Meer grau genandt / 
—— wol ſchikket / wegen des alten Nereus 
der in demſelben ſich 'befindet/ und der Fabelhafften αἷ- 
(αι Weiber Die von ihrer Gebuͤhrt her alt find / oder 
auch Daher teil der graue Schaum auf ihnen lieget. 
unge Madgens aber welche grau findydie ihre natur: 
Ace Schönheit nach Huren Ahrt ungebührlich ſchmin⸗ 
been / werden aufs aufferfte verlachet / wie Eubulus fol: 
(μας mann er von einigen Weibern alfo 
et : Sie mwaren nicht mit Kreide übertünchet / 

en auch nicht / gleich mie ihr 7 die Wangen mit 
in⸗oͤhl Defchmieret. Denn wann ihr des Som⸗ 
ausgehet / fo rinnen aus den (a) Augen zween 
Baͤche / und der von den IBangen:abflieffen- 
de Schweiß machet. auf, dem Halſe Zinnober⸗ rohte 


Surchen 











(a) Notetur hie Fucus Oculorum ex Stibio. 


j 
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| Furchen oder Rinnen. Und die Haare die ihr auf 
u eurem aufgefeßtem Kopff⸗Schmuck traget / find mehe 
"a rentheilsder grauen Kreide ähnlich. 

J | $. 28. Die Redens⸗Ahrt: Wiltu geliebtes Kind / 
Br ( die im 190. hier im 51. 9, befindlich ) wird gebraucher 
: wann eine Perfohn bei fahren eine Juͤngere anredet / 

denn alſo Elingen die Worte der Juno an die Venus: 
Wiltu / geliebtes Kind / mir eine Gunſt erzeigen/ 

ESprich / oder wiltu nicht zu meinem Wunſch dich 

λα neigen ? 

Die Füngere aber wannfiedem begehren wil gehor⸗ 

fam leiften/ wird mit den Torten der Venus ants 
orten: 

ον 5 2 = Erflähre dein Gemuͤhte 

* Du ſolt mich dir zuDienftin allen Stuͤcken fpü 
Das ich verrichten kan / das moglich aus zu 9 

Zu mercken iſt daß in dieſem Ohrt eine Redens⸗Ahrt 

enthalten / und zierlich angebracht iſt welche hyſtero⸗ 











hier 54.0.) | 
Daß ich den Griechen Freund / du den Trojanern biſt. 
Iſt in der Umwaͤchſelung der Worte auf andere Ahrt 
| eingerichtet/ als mann gleichfam der Zuhörer darauf 
4 - wartere/daß das gemeine IBort(nemlich dag Verbum 
" als hierapryeis ) welches auf beiderlei paſſet / ſolte vor⸗ 





κ. (a) ll. v. 154. 


; Suſtat hius Auslegung. 47 
ht werden. Es brauch — (im 194- v.) 
dort wei: ρω aber 
πι aus dem Worte απο 
6 FE 29. ee alles durchLiebe bezwinget / 
Juno r: v. 02. 
ση Liebe heift / und was ihr folget nach 
Die Bruͤnſtige Begierd / an welchen du dasfindeft 
Ja du die Menfchen mit ja ſelbſt die Götter bindeſt. 
koͤnte auch gefager werden von jemand Der εἰ» 
en —5 wolberedten Mann anredete. Als 
nn er gleichſam verbluͤhmter weiſe a wolte: Gib 
eit / oder deine Zunge oder deine 
—— auf die Ahrt wie geſaget wird. (11. 
‚m 4ο. , 
Ag μοι ὠμοῦν me om τεύχεα IwpnInvan. 
Sib mir Deine Waffen / daß ich meine Schultern da⸗ 
m So ) 68 ift zu wiſſen / daß die Durch Liebe 
md°Hegiert alles bestoingende Venus / nicht allein 
eMenjchen ; fondern auch die Unfterblichenydas ift 
ψες 5 tte woche entweder vor die&lementenoder vor - 
Beſtir mmen werden / bezwingt. Und durch 
eſe angenahme und liebliche Venus / wird das Ber 
langer verſtanden / durch welche alle Dinge ihr We⸗ 
fen zu erhalten verlangen. Es machen die Alten εν 
nen Unterſcheid unter Diefen zroeien : Liebe und Be⸗ 
| Beer in dem Liebe von gegenwärtigen ; Begierde 
| Dingen genommen wird. Die: 
nicht Homerifch geredet. Denn man wird 
wie der Jupiter fager/ (a) daß ihn die 
Degierde zu der Juno eingenommen /da fie Doch 
arg: (0,161. 2 Mas Begierde heift 
| ufe Regungen entzuͤcket meinen — 
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auch noch die itzige Redens⸗Ahrt entſtehet /, daß ma 
 anflat : ὦ ΦίλΘ» Cmein Freund) faget ὦ φιλότης 






einem Verliebten Begehren oder Verlangen / des 

wegen es auch fcheinet als wann indem Worte iue@» 

das Aolifche Wort ερ» Liebe) verborgen lieget / und 

gleichſahm fo viel ſagen wil als : ἐ(θ. εξ ἱμώῇθ» 
Φροδὶσίν, ( Eine Begierde oder Liebe die Durch den 

Gürtel der Venus erräget.) Es wird auch fonft ing 
gemein dieſes Wort von einem jedweden Verlangen 

gebrauchet / wie auß andern Ohrten / und auch infons 

derheit aus dieſem bekandt: Ei δέ σε καὶ πῴσας ἰδέειν 
ἵμερ(θ» αἱ. (Wo du Verlangen haft die Perfer 
ufehen.) Es iſt auch Iueo@ θείπι (1) Arheneäus ein 
Vahme / und zwar eines der Tyrannen zu Seleucia. 
Es hat auch vieleicht hiemit eine aͤhnlichkeit das W 
Integ (telches nach dem Heſyen. ein Bluhmen⸗ 
Krank) und auf dem Feſte ἡρωὶς, welches zu Delphi 
alle neun Fahr gefeiret ward / gebrauchet worden Und 
mis dieſem ἡμέρα ift eine Stadt in Sicilien gleiches 
Nahmens ” 


$.30 





j (a) Athen. |. η. ρ) 466. lit.C. 














Gürtel zu Denen Berführungen in der Liebe alleirr 
ebrauchet worden / da Doch Die nachfolgende ſchlaue 
Betriegerei gleichfals ohne den Guͤrtel gefchicht. Zu 

giſt uber dieſes alles mie auch an vielen Ohr⸗ 

tfehen / daß die Poetiſche Götter nach 

et Fönnen betrogen mwerden. Dieger 
rſach aber/ tworum Juno von der Venus der 
rtel begehret / wird gantz —— vorgeſtellet / 
fie nemlich durch Huͤlffe deſſelben den Ockan und 

Jie Thetis wieder mit einander verſoͤhnen wolle. Die 

ne seitlang ſich nicht wol vertragen koͤnnen / und des⸗ 
pegen vom Liebe und Bette gefchieden leben. Wozu 
ann der Gürtel fonderlich bemährer fein wuͤrde / daß 
er ducch gute Vertraulichkeit fie nieder zu Liebe und 

Degierde eins zum andern brächte. Wovon in bald 

folgenden νὰ erden. * 
Flinget aber. die Betriegung in dem 








δα r 2 31. Es 












Getihtealfo: wi . 
9.65. Zeh mußc faget fie Jans Ende gehn der Nah⸗ 
λα, rungssreichen IBeltz 


Zu ſe η den Ocean den man den Vater hält. 

xGScer ins geſamt / und Thetis Die mich pflegte 

Wie Amm und Mutter ος mich ihre Pallaſt 
εοίε 


In 
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“ο Die Liftige Juno. 
an Unterhalt und Lehr / wohin mich Rhea gab / 
s Jupiter das Reich nam dem Saturnus ab / 
Und [ερῦ ihn an den Ohrt der unter Erd und Wellẽ. 
Nach dieſen Worten machet ſie eine Wiederholung 
des vorigen / um mit dem nachfolgenden es in gute Or⸗ 
dnung zu ftellen und ſaget: | κ 
Zu diefen geh? ich hin / zu frieden fiezu ftellen 
Weil aufeinander fie vorlängft ſchon find entbrennt 
In Eifer/ der fie hat von Lieb’ und Bert getrennt, 
Dieſe nun / ſpricht ſie / wolte ich gerne mit guten Wor⸗ 
ten überreden und in Liebe und Bette wieder vereini⸗ 
gen / weil ich ihnen auf folche Weiſe ins Fünfftige aller 


5 


jeit wuͤrde lieb und wehrt fein. Womit fie auch die 
freundliche Venus überredet/ welche von ihrer Bruſt 
den bunten Gürtel ablöfet | 
Drin alle Reigungen ών find verbunden, / 
In dem Begierd’ und Lieb’ und —— wird 
| | gefunden / 
Da folche Schmeichelei den beften lat gemin 
. Die den — das Hertze ſtihlt und bindt. 
Und dieſen Gürtel uͤbergibt ſie in die Haͤnde der Jund 
undfagetzuihe: — —* 
Rim dieſen Gürtel an) warn du ihn wirſt beguehme 
Und binden uͤm die Schooß/wird feine TrefflichFeit 
Bexweiſen / daß in ihm fei alles zubereit. A 
Und glaube fäft dabei / daß / was du wirft beginnen 
„ Das wird denAussfchlag recht nach deinem Wunſch 


5 — gewinnen. 
Wie die Juno ſolches hoͤret / freuet fie ſich / und bindet 
den Gürtel laͤchſend mitten uͤm die Bruſt / da ihr dann 
die Freude und das Lachen gleichſam zum Gluͤcks⸗Zei⸗ 
hen dienet / welches vor den wilfärigen Worten der 
Venus vorhergehet. Denn fie fager nicht allein τῷ 

| ver⸗ 
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| Euſtathius Auslegung. 51 
— — — LP — — — — lm —— — 
verſichere dich / daß du den Ocean und die Thetis wie⸗ 
der vereinigen wirſt; ſondern alles was du wirſt be⸗ 
ginnen / das wird den Aus sfchlag recht nad) deinem 
und gerwinnen. Yun ift befand daßder Juno 

Jorſatz war den Fupiter/den Griechen zum beſten / 


ER... a — νάνος Poet Hr — ὧν ὃν das 
Wort dzurz (besmwingeft)deflene ohn dauva- 
pay. (ich zwinge Es iſt een Daflb mag όλως 
und das Grund⸗ Wort von dazrns,von welchem δώ- 
war 4, damvacday und dergleichen. Und wie am 
andern Ohrt dieſes Getichtes entfernte öhrter mit der 
Redens⸗Ahrt: areipva γην, angedeutet werden / fo 


{ ... 
- _ J 
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er: πέρατα γής, welches anderwerts er⸗ 
klaͤhret wird Die Worte aber: Ich muß ans En⸗ 
degehn der Nahrungs⸗reichen Welt / und etliche nach⸗ 

pigende werden von einer fernen Reife verſtanden. 
Wann aber die Erde alhier πολύφορθ(Θ», (vielsernähs 
endjoder reich an Nahrung) genandt wird / iſt folches 
ehr wi ΕΠΗ Φορθη, (Zutter) wird meh: 


L 


> 
- zentheils von unvernünfftigen Thieren gebraucht/vess 
wecgen die. Erde auch MR Coielsernährend/ 
Und nicht πάμφορς(θ» (allernährend) genand wird; 
Es fen Danny daß mang im weitläufftigen Verſtande 
namen wolle / daB Φορθη fo viel hieffe als reoda (Nah: 
rung ins gemein) und dann in einer Redens⸗Ahrt da 
| vor Bun nimt ee fo 
| ago / oder wie Sophocles fügett: 
σοιμρῶτις , ἳ — Φέρξω, Cich weide / ernähe 
τε) von welchem entſpringen: Φορθή und πολυφορ- 
| 6S, for von Deperv Biov ,C daB Leben bringen.) 
\ org Ana on dem Worte Borxu, (ich weide )entſiehet 
Wort βοσκας, 9Ν welches eine Junge 


| 2 ο Ente 
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; 52 Die Liftige Juno. 
* Ente heiſſet. Alſo auch von Φώθω das Wort (a) 
Dopbas, Φορθάσ(Θ» (ettvag — wird) und 
73 wird gebraucher jo mol von den Thieren als von der 
7 Erde / wie zu fehen aus der Redens⸗Ahrt: Dopbad@ 
ἔκτε γᾶς ἐλέῖν, von der nahr⸗hafften Welt wegſchaf⸗ 
fen / oder ermorden.) wie aus den Alten bekant. Das 
Wort πείραῖα ς Graͤntzen ) wird auch gebrauchet in 
dieſer Redens⸗Ahrt: ( —XBGB wear ἐφ]ί]αμοὈεξ 
ἐπιδέδεται, ἐζηπ]αι. As wenn man fagen wolte:he 
feid gleichfam durch den Todt gebundenywie die Alten 
reden. Der Nominativsfingular.aber dieſes Worts 
πείρατα, heift πεῖραρ, wie, Φρέαρ, (ein Brunne) wel⸗ 
ches Homerus auch gebrauchen. 
. 33. Der Heean wirdalhier der Götter Vater 
genandt/meil aus dem Element des Waſſers / welches 
alhier verbluhmter Weiſe verfianden wird / alle andere 
Elemente eneftehen. Denn das Waſſer haben eini⸗ 
ge zum Anfang aller Dinge gefeket. Oder auch auf 
andere Ahrt: Weil die Feuͤchtigkeit /alles desjeni en 
was aus der Natur gezeuget wird / erſte Urſa Das f 
her auch — davor halten / daß der Saame ein Geiſt 
mit Feuchtigkeit vermiſchet ſei. Und haben uͤm dieſer 
Urſach die Alten allen Stroͤhmen / als welche ernaͤhre⸗ 
ten und der Fortflantzung befoͤrderlich waͤren / ſonder⸗ 
liche Ehrerbietung erzeiget / wie der Poet / wann er vom 
Achilles handelt / anzeiget. Was anbelanget / daß er 
der Goͤtter Vater / ſo iſt ſolches entweder von den Ele⸗ 
menten / als die der Grund⸗Satz aller Dinge; oder 
von dem Geſtirne; (welche von Ne, lauffen rennen - 
des genennet werden /) oder in einer verblümten Re⸗ 
— | | dens⸗ 
a) Es heiſſet auch Φερδας eine Stutte oder Mutter⸗Pferd / 
| a au di KG mit ihrem Leibe —24 
7 v. 402. we 
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Ahrt / da das Gange vor ein Stück deffelben ger 

| d / zu verftehen. Wie er folches in nach⸗ 
icher erklaͤhret / wann er ſaget / daß aus 
feinen Urfprung hat / dein zufolge auch 
en über ie die — des — 
ſers ertüber vie Worte: "Agısov μὲν vdwe. (Das 
ΔΝ I iſſer iſt Im Anfang der — 
—* mpifch. Siege.) Es ift zu bemercken / daß indie 
ſem Se das Meer und die Erde recht zufammen 
gepa aaret werden. ΄ jenes als Die zeugende Kraft ; 
die Σ/ als die von jenem die Urſach der Fruchtbar⸗ 
kate t / welche ihr aus denen oͤberſten Theilen 
ee ήν merden. Derhalben auch C bei 
— das Meer oder der Ocean mit einem 
lichen; die Erde aber / als weiblichen Geſchlechts / 
am geile Nahmen bejeignet wird Es 
5 zeug, 1404. Ἀευοῦσίιθ! daß der Sinn und Verſtand Dies 
* jetichtes 8 auch zu den Barbarifchen Völkern ges 
men, ιν αι daß auch die Scythen vor- 
nehmlichdie Veſta / hernacher den Jupiter und die Er⸗ 
de anbeten, N, inDer Meinung / daß die Erde des Jupiters 
Gemahli y Unter dem Jupiter aber / wie ſchon vors 
t/ wird der Himmel verſtanden. Gleich 
als n gefaget ift/ den J zsupiier oder Den 
geheimen Setichte mit der Erde paaren 5 
ein nig en diefelben auch das Meer oder Dienas 
Feuchtigkeit/ und die Thetis oder die allgemei⸗ 


— 

> 
ο J 
4 




















— ——— 
. 


ee 
ο m 
# ν στι, 
9 σος 
MR 
.. 


{4 
| er —* ähr ” in Die Erde/ miteinander aus gleichmäß- 
ioen Urlachen, weil alle Sruchtbarfeit der Erde aus 
| * —8 echt gkeit entfteher /daher diefe beiden auch als 
Mann t ὃ Beib vorgebildet werden. 
6 BE Hierbei erfordert die ühnligfeit der Ma⸗ 


terie zu erinnern / wie a: die Ὃ des 
Him⸗ 












‚34 Die Liftige Juno. | 
Himmels und der Erde vorſtellet wenn er fpricht : 


— ὁ σεμνὸς έρανος — *— 
les: meräv eig γαίχαν aDeodirnsumn 
Οσαν δὲ συμμιχνΆΊτον eg ταυτὸν onduo, ι 
φυσση np wayre, — —— —J 
Ai av βροτειον ζητε καὶ Φάλλει γέκθλ». % 
Undein erh nicht der Athenienſer; ſon⸗ 
—* der Alexandriner / wie der (b) Athenaͤus berichtet / 
get: 7 
(c) Eo& μεν ὠγνος Μρανὸς τόῶσαι χόνα, 
Eos da yalar λαμξώνει yauz τυχεν. - 
όμθρθ. δ) dm ἐυνάεύ](δ. ἐρανἩ πεσων» 
Έκυσε γαϊαν, ἡ δὲ, τικτέ]αι [βροτοῖς | 
Μήλων τε [βοσκὰς, x βίον δημητόεο». 
Noch iſt zu wiſſen / daß gleich wie der Himmel und die 
Erde / den Ocean und die Thetys; alfo auch die Zabel 
bie obere Lufft als den $upiter/ und die Juno oder Die 
unterfte Lufft wie Mann und Weib zufammen füget/ 
damit Die untere Lufft Dadurch defto fruchtbarer wer 
den möge. Undnochdazu wird der Himmel mit dee 
Erde verbunden / als der ihr die Fruchtbarkeit einfiöf 
ſet / weil fie allemahl einerlei Stand / nemlich unten und 
oben gegen einander behalten. Und alſo μα gleich 
wie Juno und Jupiter / untere Lufft nemlich und obe⸗ 
ve Lufft / was die Eigenſchafft der Waͤrmde betrifft / 
mit einander vereinigt ſind; alſo iſt nach einer andern 
Eigenſchafft ihre Liebe getrennet / und find miteinan- 
der uneins / und zwar nach der Seuchtigfeit/ welche die 
Lufft in fich hat ; und nach der Trockne/ ir dem 
η euer 
(a) Paululum aliter fe habent hi verfus Euripidis qui extant 


inter Iragin. incert. p, m. 298, v,2r, ubi vid. 


(b) Athen.Dipnof. |. 13.p. 600, : 
(ο) Alfchyl, fragm, Danaid. ρ.τη.ό19... Grot ἷπ Excerpt, ꝑ. 45. 
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er zufommer ; Alſo nun auch diefe verblühmete 
und der. Heean / die ſind / die Feuchtigkeit be⸗ 
—— 






oder τόν er hervorbrechung unterirdiſchen Ges 


in Ber den ganken Erdboden. Deswegen dann 
auch der Poet als der dieſes tool gewuſt / Die uno 
 meifelnd einführer, und daß fie vermeinet Fein gerin⸗ 
988 ausgerichtet zu haben / wann fie dieſelben überres 
ΙΙ zu gutem Vertrauen bringen Fönte/ das iſt / 
Daß Thetis und Dcean zufammen wohnen und gut 
Verſtaͤndniß mit. einander hegen mögten. Und Dies 
ſerwegen flellet er auch nicht vor / als warn Die Juno 
D4 fol- 


in 













Φό Die Liftige Juno. | h 
ſolches Werck würcktich unternähme ; fondern daß 
fie Durch den Jupiter Daran ο ην wird. Und 
Diefes mare alfo Dad. J— 
$. 15. Wann nun ferner geſaget wird / daß Ju⸗ 
no von dem Ocean und der Tethys in ihrem Hauſe 
ernähret worden; fo werden Dadurch Die Duͤnſte o 
Ausdampfungen angezeiget/ welche derLufft nicht we⸗ 
nig beitragen Denn nachdem fie einmahl von | 
Rhea gebohren / das iſt von der allererften Materie / 
welcher (von ihrem gemaltfamen Fluß oder Trieb)der 
Nahme Fe oder ῥευς” gegeben / und Diefe Dünfte im⸗ 
merwaͤrend dazu ftoffen und fie gleichfam ernähren / 
- Deswegen auch Juno dem Ocean und der Terhys ale 
ihren Erhaltern fich verpflichter erfenner ; fo mil fie‘ 
auch folches mit Danck zu erkennen nicht verfaumen/ 
indem fie diefelben wieder zer vereinigen ſuchet / das ift/ 
wie vorher erwaͤhnet / daß fie wieder zufammen woh⸗ 
nen oder eins werden / deswegen fich auch Der Poet des 
es unver, welches von ὁμῶ ὁμώσω (vereiniz 
gen! herkommet / und eigendlich zuſammen ſetzen heiſ⸗ 
gebrauchet. Denn dieſes Wortes ὁμῶ gebrauch⸗ 
gen ſich die Alten / der Meinung / daß man eine Ver⸗ 
einigung nicht beffer als mit einem Worte ausdruͤkken 
koͤnte. In anderer Gelegenheit aber nimt der Poet 
einen weitern Umſchweiff / wann er ſaget: (a) Καρ 
όμον AEX εἰσωναβαίνεε, (zuſammen in ein Bette 
gehen. » Alhier ift zu erinnern / daß das Wort ὁμῶ 
εµοσω, toannn εδ vom Schwur gebrauchet wird/ zum 
Unterfcheid desjenigen dag man hier findet / an flat 
des groflen » ein kleines 6 an fich nimt. 
$ 36. Das Wort aber Ocean / (auf Grichiſch 
Ώκεανος) komt her von ὠκέως vorn. ( ſchnell Eh 
| gie 


@) 1.5, v.agr 
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gleich wie Rhea / welche auch Ferausgefprochen wird/ 
m dem Wort ῥέεω, welches * wol flieſſen heiſ⸗ 
ε) herzuleiten Tethys aber komt von Ty9n,eine 
Amme / und TaI% ‚entroeder von FIG (die Bruft) 
Damit das Kind ernähret: wird / daß fie alſo gleichfam 
ine ου ή]ι (oder mit den Bruͤſten⸗ ernaͤhrende⸗Wei⸗ 
oh) mare ; oder von dem Worte τη, wel⸗ 
bedeutet als: Nim hin / wie vorher geſchrie⸗ 
werden; und von dem Worte da, welches bei den 
Alten fo viel war als (4) Inral w,(ich ſaͤuge oder ftille/) 
als wann Die Amme gleichſam > dem Kinde fügte : 
Dim hin und fauge. Die Worte Ἐυτρεθον und 
Nov, (Die wir im 202. 9. finden ) ſcheinen einerlei 
Bedeutung zu haben / und fo viel zu heiſſen / als reichlich 
hret zu werden und Feine Noht zu leiden / welches 
chd Sorte ἀτάλλειν und ἀτιτάλλευ (zart als ein 
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ind erzogen werden) angezeiget wird/ wie an unters 

jen Ohrten zu fehen. Denn fonft ift das Wort 
Eureedew von Dem fehlechten τρεφειν unterfihieden / 
weil es ins gemein bei den Trauer-Spiel-Schreibern 








die Bedeutung eines aufrichtigen ehrlichen Menfchen 
hat. Das Grund⸗Wort aber diefes ευτρεόρον ift εἰ 


| Der rechte Grund⸗Satz aber dieſes Wor⸗ 
te8 unge Do» ift Dahin gerichtet/ damit anzuzeigen/ daß 
de. UND EvÄsyos , (gefegnet ) ohne Abficht des 
Accents, einerlei bedeute. Das Wort Pein, hateine 
Gleichheit mit Dem Worte bei⸗ welches man beim He⸗ 
Bu findet. Denn mie infeinee Theogonia(oder 

Buche von der Götter Gebuhrt) Θέα, Hein (eine 






- Söttinz)alfo iſt auch daſelbſt jew, ῥείη zu finden. 


| 


6.37. Was allhier som Saturnus gefaget wirds 
| Ds wie 


3) NB. Das Grichifche Wort bedeutet beides fangen und 
ET 








sg. Die Liſtige uno, 


wie er nemlich in den Tartarus geworffen / und was 
hiedurch verbluͤhmet angezeiget wird; wie imgleichen 


von den Titanen; ſolches ſoll in nachfolgendem erfiı 
ret werden. Das Wort καθᾶσεν (er hat ihn hinge 
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we⸗ 





Wr * 
= Zuftathius Auslegung. 
| —* argethan wird / weil es ſcheinet / daß — 
























 207.5.fager der Poet χολ(Θ. ἔμπεσε Θυμῷκῇε 
t in Eifer /oder der Zorn hat ihr Sernühr 

/ J und heiffer hier das Wort χόλ(Θ». 
Se xer&»,(ein langwieriger Haß) denn 
a. * aufeinander erzuͤrnet; ſon⸗ 
Zorn / daß er auch 

—* —— κ.) Zorn der mit μῆνι ( Tot: 
fet wird / und alfo mit: recht 

> der ein in immerwaͤrender Haß heiſſen mag / den 
18 Wort έµπεσε (er hat überfallen oder er iſt 
κ. —— anzeiget / und weil ἐμπεσεῖν (ein, 
J füllen αν und —— einerlei iſt; ſo iſt ein 
| —* berfallender Zorn / gle ar ein eingerourgel: 
Es Fan * P. ee hret werden : Das 

We —— iſt ein Kriegriſches Wort / zeiget alſo 
4 τς enigen/ Davon 8 > get wird/ einen Streit 


ΗΡΑ auch von folchen fleeitenden das Wort 
.. mit Worten uͤberredend / oder: wie 
mh er 75. 
en überredungen. m folgen: 
zu etwas uͤberreden) oder ναθιδάσωι. (ver: 
ρον er ‚autoevres ἆγον. ( Sie fakten ihn auf, den 


.. (mit Zorn gegeneinander kaͤmpfen ) ge⸗ 
beaucher. 18 208. Ὁ. ind die Worte : ἐπέεασι 
"ος 

| egeben : mit Reden uͤberwinden ) 

eine E διά rung fi Ind der in dem Gürtel ent⸗ 
erg 

: εἰς υνὴν ἀνέσομ, ( aufs Bette bein 

: das Wort ἀνέσωι hier fo viel als ave- 

Er ve. einer hinauf fteiget) vder ἀνα ένας, (bins 

% Fi oder feßen λαό der Redens⸗Ahrt: (a) Es 

Wagen hinauf.) Imſelben vers faget er weiter er 

(a) Π, γ. ν. ός7. 








iyov (ein wenig) vor, eins zunähmen. 
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Sven Φιλοτητι (in Liebe verbinden) und heiffe ſo viel 
als : Leute die in Uneinigkeit und Streit leben mitein⸗ 
ander wiederum verföhnen. Das im 210.9, befindli 
he φίλη καὶ αἰδοίη. wehrt und hochgeachter) ift viel ei⸗ 
gendtlicher geredet / als das: (a)aıdeios τε δεινός τε, 
(h 5 undzu fürchten.) zu mercken iſt hier / da 
die erſte Sylbe in καλεοίµην, kurtz gehrauchet wird / 
wie imgleichen in dem Verſe: (b) δειλὸς τε x Fri 
ος καλεοίµην. u dem Worte καλὸς aber wird 
die erfte Sylbe allegeit beim Homer lang gefunden 
da fie doch in κακος allzeit kurtz {Π. ώς 
5. 39. Aus diefem ift auch einefehr gute Lehre 
zu nahmen / daß man groffer Herren Gemahlinnen 
mit Ehrerbierung begegnen muß. Denn Benus fa 
get zuder Juno / 6. 212. alhier. v. 79.) 
.. Wie ſolt ich deinem Wunſch * Willen wiede 
| eiten / 
Die du dem Sr felber ander Seiten. 
Mit welcher uͤmſchweiffenden Befchreibung fie ſagen 
wil: Du bift des groſſen Jupiters Gemahlin. Das 
ber ift die Redens⸗Ahrt: δὲ ἔοικε, (8 De ſich 
nicht) ſehr wol gebrauchet. Denn wenn ſie es gleich 
* abſchlagen wollen / was von ihr begehen ward/ 
ſo waͤre es doch nicht wol geſtanden. ϐ Ζηνὸς τ 
derss (Fupitersdes vortreflichen) twelchesim 213.0, 
ſtehet / zeiget Durch das zroifchen-gefekte r& (068) feine 
fonberbahre Hoheit an / und iſt mehr gefager/ als wann 
man feßet: an wers@ oder ὁ αρα»(θν. (Ein vor⸗ 
treflicher Mann.) Es wird auch * nicht die ſon⸗ 
derbahre Vortreflichkeit die er ſeines Geſchlechtes 
wegen hat begriffen / wie in dieſer Rede / er 
| ῥ get / 
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zget / und gleichfam Jenes vortreflichen / oder 

jenes je fer Son Cohn; fondern es iſt fchlechter 
Dinges iner eigenen He eit geredet. Die Re⸗ 
des upiter® ite fchlaffen/ belan- 
hell ort Ἰαύειν (ſchlaffen ) alhier fo 
[als : bei einem wohnen oder mit einem umgehen / 
und iſt eine ſonderbahre Anzeigung der ehelichen Ver⸗ 
aulichk fit wiſchen Mann und Weib / wie imgleichen 
dieſer Rede Aꝓyxac ἔμαρή]εν 9 va GG Roy » Cim 
















446.0. iM 285.) 
ESeir —— mit Armen zu uͤmſchlieſſen. 
Denn von dem Wort: ογκων, ὠγκῶνθ», a Arm) 
αγ κοίνη», ( welches eben Das heiflet I hergeleitet/ 
wie von ginn n gezogen aus Icio ) ich ga 
s Wort «οίνη, (eine Gafterei oder Mahlzeit, ) 

7.40, Das Wort Kescs, (ein Gürtel) ift alhir 
fein felbftändiges / ſondern nur ein Zuſatz⸗Wort des 
ολ Gürtels der Venus /) deswegen 
a »esov ἱμάή]α , zuſammen ſetzet / 
auch nur iuarla allein / wann er im 
| * τῇ τῶτον ἱμών]α ( nim dieſen Guͤrtel.) 
Banr m er auch weiter hernach das Wort κεσος allein 
het / fo iſt es nicht noͤthig daß man eben das 
dort is Dazu feket/ weil dergleichen an vielen ans 
‚dert ah η vorkommet. Denn alfo hat das Wort 
 diaom , welches nur ein aufab: : Wort des Wortes 
‚ein Roc) die Haupt» bedeutung felbft gleiche 
Ant 7 zu ſich Bee Und das ἕυσος welches insge⸗ 
| en Cein Spieß) ſtund ward 
ie es genommen/toie auch έανος 
vor πέσλ(θ»(εἶπ Sphleier) eben alfo auch das 2 

rd ein Zufak- Wort des Menfchen / vor den 
nſchen ſelbſt / und ayrye, welches nur Das bi * 




















όν Diie Liftige Juno, 
Windes heiffer/ vor den Wind felbft. Und taufend| 
dergleichen mehr worunter auch ἡ ἥμερα (det Tag) 
vieleicht mit gehöret, Denn es feheiner als wanũ 
es von dem Wort ywep@- (der fanftmüthige) das 
Weibliche : 7 ἡµέρᾳ (die fanftmürhige) feinfoll vie 
von Φοθερος ( eim erfchrecklicher) Φοθερά, (eine ers 
ſchreckliche /) oder (ein Seeliger) µάκαεροο, 
oder wie» (ein Fetter) πίειρα, und dergleichen mehr, 
Heiſſet alfo in feiner Bollfommenheit/nwzeg fo viel ale 
wann man fagete: eat Daveıs(eine fanfte Erleuch⸗ 
tung oder angenämesticht)oder auch αἰθἡμέρα κατά-- 
κάσις ds&(ein ruhiger Zuftand der Lufft-) wie die 
Nacht nicht hat welche erfchrecflich genennet wird? 
weil nur Burcht und Feine Annämlichfeit bei derfelben, 
66 wird das Wort κέσος hergeleitet von κώσαε, wel⸗ 
ches fo viel heiffer als κεντῆσαι, (durchftechen und daß 
es nur eigentlich ein Beiſatz⸗Wort des Gürteler i f 
zwar aus vorgemeldetem gnugſam zu erfehen ; wird 
aber auch angezeiget in dem Buche . Ca) (dem sten 
der Ilias da des Paris fein Kopff⸗Bund oder feine 
Müße (b) werixes@& ἡμὰς (ein viel: durchftochener 
Nieme) heiflet/ / an welchem er fortgegogen ward, Es 
wird aber Das Wort ὑμως auf mancherlei Ahrt vers 
ändert. Denn es entfpringer von demſelben / wie an⸗ 
derwerts gezeiget wird /ἱμάσσεν( peitſchen /) —R 
( ein Seil / Waſſer aus dem Brunnen zu ziehen) 
ἱμάσθαμώνιμᾶσδαμ (afferfhöpfen Pumpen) Und 
das zufammen gefeßte Wort : ἱμαντελιγμος, twelcheg 
eine Ahrt einer fonderbahren ο δι war / nem⸗ 
lich: Eine durchgeſchlungene Einflechtung eines dop⸗ 






















pelten Riemen tie Die Alten melden- $. 41. 
a) . μ γε "7 * en j 7 ir 
8 —— der Rieme womit fein Helm 
unter dem Kinne jngebunden. | 


| | Suſtathius Auslegung 63 
RZ δι, Das Wort ο (bunt) im zur. 0. 
wi d alfobald Durch Das Se πάντα (alle Keis 


‚Sder mannigfaltig zu nennen /als in welchemy Liebe / 
egierde und Schmeichelei enthalten / und darum 
mar er auch recht moAuxes@> (tool durchgeftochen 
+ durchgewircket) zu nennen. Unter dem Norte 
Keil igunge m / wird hier nach Gewonheit des Homers 
‚ Verflanden eine Ensüffung des Verftandes/ die nicht 
don dur 28 einem andern Zufall ; fondern von 
laut er guftı tund Vergnuͤ ehe herrühret. Denn diefes 
‚ ifteben die rech Kung e Reitzung / wie ſchon vorher 
ange zeiget worden. Don derdarinen en 
im Begierde ift gleichfals Furt vor aget worden. 
ο. nun die Redens⸗ 2 περ 
μα. eundfchafft/liberredung ) fo verfteheneinige 
J e de Sort ein unverbundener Rede / und alſo zweierlei 
ar: το Denn ‚Gmersus abſonderlich genommen 
iſſet fo 6 viel als ὁμιλία (ein Umgang / eine Kund- 
Ri wer See undfchafft/) und onen ar υ viel ald Kun: 
[ έν alten / wie an einem andern Oprrgefricen 
Wit h I aber auch abfonderlich, heiffer fo viel 
ine fehmeicheinde Vberredung die aus guter Kund- 
ſchaf — Andere aber hergegen nahmeneine: 
efer beiden als Das ‚Haupt und das andere als Das 
ıfa X ert / und wäre alſo ſo viel / alseine freundliche 
Schm ** ΩΜΗ eine fehmeichelnde Sreundfchafft, 
Die Reder εί: ii μὲν Φιλότης, € ἐν ὃ ἵ μεθ», 
inet de aß ενι δνα[ Vorſatz⸗Woͤrter einerlei fein 
e ſe ὃν ichfals zu erfehen Causdem 119. 9.) ᾧ iv: 
2704 (vworin alles bereitet )da © ἔνι ( Mor: 
als ᾧ (in welchem ) die Wor te: Er ὃἳ 
ϱ) ἑαρλσὸς (darin Begierd und ιν 
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64 Die Liſtige Juno. | 
(Φαῄι/) halten eine fonderliche Zierligkeit in ſich. Wie 
TnDerstn Die Worte: PR ἔρας, ἐν δὲ κυοιµιος, ἐν 
ὃ) ολο * Worin Zanck / worin Streit / wori 
der Todt ſelbſt.) Und bei deren die nach dem Ho 
geſchrieben hierin: | 

Εν μεν yap »2αλίης * µέρ(θ» ὠγλαίηστε, 

Εν δὲ χοροιτυπτης,ὲν Ἠμερτῆς Φιλοτητος, N 
(E8 war da Wonn' und Luft bei fihönen Gaͤſtereien / 
Man fönte fih am Tank und holder Lieb’ erfreuen.) 
Derjenige aber der dieſes gefchrieben / ſaget daß ders 
gleichen dem Wein nachfolgen/ und eben derjenige fas 
get auch/ daß ein angenämer Schlaff als die befte Ar⸗ 
tzenei alles Verdruſſes / aus demfelben entſtehe. Als 
mann gleichfam der Wein eine folche heilende Ar 
nei alles Kummers fei. Die Redens⸗Ahrt: Die dei 
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. Ferner werden auch hierin ein 
und andere Zubereitungen gemachet / dasjenige 


eliebet? Wie eg | 
d folget / den Schla 





Euſtathius Auslegung. όρ 


Venus anders nichtes als nur Liebe und Begierde / 
‚als Diebeiden inden Fabeln befandteverführu Pr Ge» 
DH aber erklaͤhret den ganken Gürtelz 
a ee! en/ —* ως 

er r in ſich enthalte/nemlich : Freun : 
und Schmeichelei | 


$. 42... 66 ift auch zu wiſſen / daß einige dieſen 
auf gar verdrießliche Ahrt erklaͤhren in Dem 
fprechen / er fei nichtesanders als ein Raͤtzel / womit 
get werde / daß Diejenigen welche ungebuͤhrli⸗ 
nachhaͤngen / Riemen⸗ und Peitfchen-Streis 
würdig ſein. Andere aber / die dem Wercke ſel⸗ 
nachdencken/befennen/ daß ſchon vor alten Zeiten 
gleichen Zauberei in der Liebe geweſen / wie dieſer 
Surtel alhier —— wird / dabei diejenigen / die 
het Ὃ νο en/allezeit vorher geaget daß er ver⸗ 
orgen muͤſſe gehalten und-in oder umb den Schooß 
getragen werden/damit niemand ihn möge fehen; gleich 
auch Wenus der Juno folches vorher faget / da⸗ 
/ wie fie fagen / dergleichen Bezauberungen 
Geſicht vernichtet werden. Man Fönte 
ch dieſes Seheinmiß mie nachfoige erflähren / und 
dazu aus Dem Homerus die Gelegenheit naͤhmen. Zu 
emarcken ift/daß wie der Poet ſagen wil: Ob nicht 
Auiter vieleicht die Luft moͤgte ankommen ihrer 
δαβείε zu genieſſen / oder an ihre Haut zu ſchlaffen⸗ 
ee ſolches weifelhafft und verdeffet-unter dem 
iget. Denn wornach ſtrebet Die ‘Bea 
i ni als nad) der ee der aͤuſſer⸗ 
h vorgeftelleren Annamlichkeit / Die von einen 
‚Leibe erfien Anblick ins &efichte fällt? 
e eine annoch blühende Schönheit denen 
als die ſoſche m al 
E elle 
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nur auf der Bruft ; die Juno aber denfelben im” 


«6 ο Die Liftige Juno. | 
fiellet / wodurch die oberherfehende Vernunfft ange 
Ioffet ; — mit ch und / indem fie fols 
chen uͤbeln Weg⸗weiſern folget / zu taumeln und ſtrau⸗ 
cheln gebracht wird? Was von dem Gürtel gemel⸗ 
det wird / daß er viel durchſtochen oder durch gebohret 
ſei / ſolches vergleichet ſich mit dem Leibe / als deſſen 
aͤuſſerſte Haut von den Schweiß⸗Loͤchern Durch ges 
bohret und durchgeftochen. Oder auch auf andere 
Ahrt wird dadurch die Wanckelhafftigfeit oder Unbes 
Banbigfeit der Liebe abgebilder. Gleichfals ift auch 

icht aus der acht zu laffen / daß Venus den Gürtel 





Schooß getragen dadurch anzuzeigen/daß Die Liebess 
Regung muß verhalet und im Schooß verborgen ges 
halten merden / oder auch daß Die befte Liebe aus zeu⸗ 
gung der Kinder entſtehet / Diefelben aber werden von 
den Müttern im Schooß getragen und mit der Bruſt 


tet. ! Sn 

$. 43. Es iſt auch diefer Gürtel nicht gar lange 
vorher noch in einem andern Verſtande erklaͤhret 
morden/ da das mag —* iter und von der Juno 
ehandelt auf die Welt⸗ eikhei ausgedeutet wird, 
iefeg aber Diener noch Dabei gemeldet zu werden’ 
daß e8 nicht zu verwundern / warn Diefe Geheimniß⸗ 
volle Venüs / da fie einenfo vortrefflichen Gürtel haty 
in dem Urthel des Paris / beide Juno und Pallas uͤber⸗ 
wunden. Dann fie verfuͤhrte ſo gar den? 5— 
er nicht mehr von Gerechtigkeit eingenommen; (η 





bern gleichfam Durch Liebe beftochen das Urthel fällere, | 


Imgleichen muß manauch wiſſen / daß nicht allein die⸗ 
ὑπ! die Perſohn wi ihn teäget liebens⸗ wuͤrdig 
machet / wie hier die uno dem $upiter ; fondern «6 
wird auch anderen Die Liebe / von dem der ihm hat / ein⸗ 
| δὲ 


3 


N 
Euſtathius Auslegung. 67 


gedrulket denn durch ihn vermaſſe ſich uno den Ocean 
am Er ys zur Liebe zu bewegen. Und ware 
ic) der allein Der bei dem Alerander und der 
Helena die MWechfelsEiebe zu wege brachte. | 
5. 44. Das Wort τή (nim hin) deffen fich der 
ρου im 219. 9. bedienet/twelches fo viel bedeuter/alg: 
Nim dañ hin diefen Gürtel. Bezieher ſichauf die Wor⸗ 
ο δές Juno “Denn dieſe redet nur von einigen Stüßs 
ten deſſelben / wann fie ſaget · Gib mir Liebe und δε, 
gierde/ womit fie anzeigen wil / Daß dieſe Gabe nicht 
4 ahrend ; fondern nur auf eine zeitlang fein 
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gationis eircumflexoruin fei/ / wann fie fagen / das 
"verbum heilfe raw, τῶ, (ich nahme hin/) wie ζάω, 


Diem σὈρπετκω (ich nahme) das Wort Ärrns(eie 
φάω 


son έ insgemein vorgefeßet wird / und von 


np: 


J u 
* όν 4 





ο. Gürtel . Die iſt auch in acht zu naͤhmen 
die τί κτ ὀνόμαζον, welche an diefem 
Ohrt nicht heiſſet: Einen bei feinem Nahmen nen: 
mem. Denn Venus αν hier gar Feinen/ ο. 

1 der 


68 Die Liftige Tumo. * | 
der Juno ihren eigenen ; noch einen von ihren Beiz | 
Nahmen / heiffer derowegen eben das was πε (fie 
ſprach /) Deswegen ur das IBort έφατο fie fagere) 
dabei ſtehet / nemlich alſo έφατ᾽ εκτ ονόµαί εν (fie ſa⸗ 
gute und fprach.) Welches / wie auch ſchon vorher 

erichtet / in ων Berftande genommen wird / mit: 
dem: Φδεζοδικῶς ἐλάλησεν (fie dat erzahlungs- weile 
gefager.) wie folches auch in bald folgendem ( 232.0.) 
zu fehen/ / wann Juno sum&chlaff faget : er@ ἔφατ' 
εχτ᾽ ovonal er, υπνε avaf , da es das Anfehen hat daß. 
das εζονομαζ ειν, [9 viel heiſſet : als bei Nahmen nen⸗ 
nen / weil fie recht ausdrücklich drauf ſaget: O Schlaf} 
Aber es find doch auch da dieſe beiden Woͤrter Maro⸗ 
und — —— nicht ungleich / denn Juno 
nennet den Nahmen des Schlaffes nicht auf ſolche 
Ahrt als wann fie ihn ruffen wolte; ſondern fie ſet⸗ 
zet ihn nur dazu / weil ins gemein die Natur einer An⸗ 
redung ſolches erfordert. Heiſſet es alſo ins gemein 
nichtes anders als: Nach der Laͤnge erzaͤhlen oder 
etwas beſprechen was man ſich vorgenommen hat. 

$. 45. Zu bemercken ift hier der kurtze Begriff 

dieſer Worte: (alhier im 90.0.) daß imihm fei alles 
zu bereit / welches der Einhalt ift dee Worte: Drin 
alle Keisungen etc. und der zween folgenden Verſe / 
und iftgleich der Redens⸗Ahrt in der Ulyffen: Ca) τού d° 
εἰθρόα πάντα reruxIaı, (alle diefe Sachen find zuſam⸗ 
men genommen) bedeutet ebendas mas: Allesift bes 
τάς, Ausdrücklicher oder vollenkommner iſt / was oben 
gefager wird : drin alle Keißungen zufammen find. 
verbunden. Und haben diefe beiden von dem Poeten 
gebrauchte Worte τέτυκ]ο und τετευχατο ν΄ einerlei 
Uhrfprung / nemlich τεύχω Cich bereite.) 7 σὲ | 


get 
) οὐ, (, V 46, 
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Euſtathius 2dlußlegung. 69 
ſaget wird: (im91. 0.) Was du wirft beginnen / 
wird den Aus-fchlag recht nach Deinem Wunſch 
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zewinnen / ſo wird folches gemeiniglich genommen von 
demje igen welcher erlanget was er ſuchet: Gleich 
wie geſaget wird von 2 dem en nicht nn 
darff er begehret: ϱ. 212.) Ουκ es δὲ ἔοικε 
Γεὸν €; © αρνήσασναι, (Λί v 7ο.) Wie ſolt ich δεί 
nem Wunfch und Willen tiederftreiten ? Worin 
wei Stück enthalten ſind nemlich : des Vermögens 
ind —— *— des ka in . = —* 
weil Die Perſohn von hohem Anſehen. Es iſt au 

hierin eime vollkommene Schluß Rede enthalten / wann 
man Diefe Sorte betrachtet : Weil du dem Jupiter 
ber an der Seiten. Denn er faget : du 
bilteines geoffen Herrn Gemahlin groſſer Herrn Ges 
ma muß. man gehorſamen / derowegen muß man 





B- 
> 
r 

—3 


(6 
5 
" 


 diegehorfamen. Wie ſich alhier die Juno freuet / als 
fie hoͤret daß fie nicht unverrichteter Sache wieder⸗ 
 Eommenfoll zund gleichfam mit einem Geraͤuſch oder 


αὐ Φε Lachen den Worten trauet ; alfo freuen fich 
auch ilsfles und Telemachus in der Odyſſea nach) glei⸗ 
cher Ahrt /da fie ein gewiſſes gutes Gerücht vernom⸗ 
men / wie kurtz vorher ſchon gefaget worden 
46. In nachfolgendem (97. v. alhier) ſaget 
der Poet . 
ἄν 73 ὁ :Ἠπὺ Kuno Tiefle ftehn * 
Gewind Olympens Hoͤh / man ſah fie uͤbergehn 
Sieriens Gebirg’ und die liebwehrten Auen 
m Land Emathiens/ fie eilete (Das ift/ fie zog mit 
gro em Eifer und ſonderbahrer Begierde fort) zu 


"Die Hügel ich an Schnee der rauhen Thracier 


Die wo beritten find/fie ging hoch über her. 
| & 3 Und 
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70 Die Liſtige Juno. 


Und ließ den Bergen kaum ſich an dem Gipfel ſpuͤhren / 
Viel minder daß ihr Fuͤß die Erde ſolte rühren. 
Don Athos ging fie hin wo Pontus Fluht ergeuft/ 
Und kehrt in Lemnos einda Thoas König heil 1 
In dieſen Verſen werden die öhrter nach der Reihe 
genandt/und geht die Reife gan ordentlich fort / dabei 
die Gelegenheit und Ordnung der oͤhrter nicht vermis 
ſchet wird, wie inder Erzählung der Schiffe in der 
Ilias B-) folhes geſchicht. In der (a) Odyſſea aber 
werden die oͤhrter auch fein ordentlich erzaͤhlet/ da er 
heras / und Elis / und die Epeer / mit des Thoas In⸗ 
en nach der Reihe nennet. Das alhier erwähnte 
ierien wird von einigen vor eine Spike Des Berges 


nach Attiſcher Ahrt mit dem Accufativo zufammen: 
geſetzet. Das Land Emathien ift Macedonien/ von 
einem Amathus alſo genandt. Denn die Alten ſagen / 
daß ein Sohn des Jupiters Macedo genandt / davon 
Macedonien / zween Söhne gehabt/ einer Amathus 
der ander Pier genandt / davon die beiden Staͤdte in 
Macedonien Emathia und Pieria ihren Nahmen ha⸗ 
ben. Er nennet die Thracier ; org; (wolberit 
ten) welches fo viel ift als gute Reuter oder Krieges⸗ 
Leuthe / ein gewiſſes Trauer⸗Spiel nennet fie φιλία- 
πες, Pferde⸗Liebhaber /) und ſtimmet auch den Wor⸗ 
ten zu / da die Thraciſchen Huͤgel reich an Schnee ge⸗ 
nandt werden / wie uͤn den Berg Haͤmus / wann es 
dieſes Land χιονώδη (Schneeigtinennet. 9.47 


{ 


(2) Οδ, BY, 296, 


# Buftatbius Auslegung. re 


747° Daß Juno über Die Gipffel der Berge ges 
gangen / wird mit groſſer Vorſichtigkeit alſo geſetzet / 
damieman begreiffen koͤnne / wie ſie in dem geheimen 
oder verbluͤmten Verſtande Die Berge betreten habe / 
und damit ihre kurtze und geſchwinde Reiſe {ο viel 
warſcheinlicher ſei. Denn alſe konte Juno ſchleuni⸗ 
ger Goher kommen / wo {η die Kuͤrtze der Zeit fi 
te/ alswann fie in den Thaͤlern oder krummen Umwaͤ⸗ 
‚gen dee Berge die Zeit zu bringen und groffe Um⸗ 
fon ee: Deswegen fie aucheingeführet 
drullet oder berühret habe; fondern fei von einem Gip⸗ 

fel um andern efommen. Eine folche Soöhe 
Famder $unvauchbillichzu / und müfte fie aufffolche 
anfehnliche Ahrt beweget werden / weil ſie nach den Fa⸗ 
ben eine Goͤttin. Und weil fie nach dem Philoſophiſchem 
Verſtande Die Lufft bedeutet / muſte fie über Die Berge 
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berumfieher fich aufhalten. Das µαρή]αν ergreif⸗ 
fen Jivelches der Poet(im 227. 9.) hat / wird hir von 
hrungder Süffe genommen / da es fonft mehren- 
eilsvonden Händen gefhicht / wie ſchon am andern 
Shergefager/vaher auch beiden Alten Ἐυμαροια fo viel 
hieffe als Ευχέρεια(εἶπε Sache die. bequehm und leicht 
Auperrichten.) Die Jonier aber gebrauchen es Davon/ 
ann man in einer natürlichen ——— Lei⸗ 
best grif nz. und heiſſet: Sein Waſſer laſſen oder 

eine NRorhdurfft verrichten bei ihnen Ευχέρεια. 
5.48. Der Caldier im 205. v.) genandte Berg 
hat den Nahmen von dem Rieſen Atho / über 


| n/ wie man ſaget / dieſen Berg folge: 
ftürger haben / denfelben Hat Kerreschmahls / * 


Griechenland bekrieget deeben. Man At 
* 4 5 





/ and nicht in der niedrigen Luffe die umb uns 


fiedie Erde nicht einmahl mit den Fuͤſſen ge⸗ 


7 Die Liftige Juno. 
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όφεως, (Schlange. }συνήπεως, (Sänff) Die Cünge | 
des 





ο. ριμηι Auslegung. 7) 
-- ivi, Die Saͤtzung des Accents aufder Dritten 
IbesomEndeim Nominativo nicht verhindert, 
9.49. Die Worte (des 106.9, alhier)Lemnog da 
RheasMau n ſtehn reden von der gantzen Inſel / da 
doch Myinna / welche die Stadt des Thoas / nur ein 
erfelbe den /und wird alfoalhier das Gante vor ein 
flelben genommen‘ 7 nach der gewoͤhnlichen 
Schreib-Ahrt Des Poeten. Denndie genaue Nach: | 
Ficht eines jedw den abforiderlichen Theiles gehoͤret zu 



















Bee ift Ida; das Stüfaber Lecton und Gar⸗ 
garon. Alſo find auch in Lemnos zwo Städte / He⸗ 
| nemlichund Myrinna / wie befandtift. Daß 
nun eben Juno den Schlaffin Lemnos gefunden / fa- 
genetlichefei vonohngefähr. Denn wie er ihren Bes 
‚ausgerichtet hatte da gehet er nicht zu Haufe nach 

7 sie er billig hätte thun müffen wann er da⸗ 
et haͤtte; fondern erging( wieim 111.80, 
den berühmten Schaaren der Menſchen / 
—— nemlich kominen war wie ſie ihm begegnet. 
aber muhtmaſſen gantz ahrtig davon / und 
meinen der Poet habe dieſes aus ſonderbahrer Spi⸗ 
 Kigkeie alſo getichtet / weil die Lemnier / als Nachkoͤm̃⸗ 
"ρε des Thoas / eines Sohnes des Bachus / Liebhaber 
des Weines geweſen / deßwegen auch der Euneuͤs 
aus Lemnos Wein nach Troja ſendet. Man hat auch 
daraus ein S richwort: das Lemniſche Ungluͤck ge⸗ 
nandt / et / weil ſie im Schlaff von den Wei⸗ 
bern erſchlagen / da ſie —* gar zu ſehr mit Wein 
angefuͤllet gew eſen. Die Grichen haben auch warn 
—— aus a0 η Bechern gefoffen / hun 











74 Die Liftige Juno; | | 
ihrer Teojanifchen Thaten gerühme. Sind alſo 





στ (Das Heine Heiligehumdes Todes iſt der Schlaff.) 
Welcher den Berftand dieſer Wohrte von der Athe⸗ 
nienſer Gewonheit entlehnet / bei welchen nicht allein 
ſſe Geheimniſſen / ( Heiligthuͤmer oder Gotiesdien⸗ 
fe: ) fondern auch Fleine Wahren / welche der Hercu⸗ 
les erfunden hatte. at 
6, go. In dem (233. alhier 110. 6.) ſaget ver 
Poet: υπνε avaf warlav re «9εῶν, πάντων τ' ὠνθρώ- 
πων CD Schlaff vordem Fein Menfch / kein GOtt 
henfan.) Denn foredet Juno den Schlaff any 
welchen Worten Homerus auf gewiſſe Aber eine 


Ders | 
ί 


in 





Zuftathius Auslegung. 75 


Bereinigung machet > der Schlaff / nemlich / ift in der 
die Nacht / wie ο. —— 
s. Wie nun —— στ ezwin⸗ 













in ſeinen ðax / den Schlaf rayxegrn(allvermögend) 
‚gleichfam παμθασιλέα ( allebeherfihend) nennet, 66 
EN weil die Anrede alhier an den Schlaff / 
R ten: O Schlaff / etc. gleichfam alsan eis 
| Er Perfohn gebraucher wird/ nicht fo annahm: 
lie wann es nach dem verborgenen Verſtande 
de habeln geſchehe; Beim Sophocles aber klinget 
Behr angenaͤhm / wann er faget: vv ὀδύνας ddans, 
PD ἀλγέων, (O Schlaff der du von Feinen 
m und feine 2 erg —* ‚Jan wel⸗ 
Ohrt einer den / als eine Sache die in 
der Bernunfft beſtehet zum Beiftand des Philoctetes 
δὸ ruffet / weil er demfelben mol gewogen war 5 
meil er etwas fehmärig fein mögte/fo ſchik⸗ 

bet fiche gar ιοί (δα Funo fager 
Vvab ich ſonſt ehmahls dich en koͤnnen 


ῃ  Softehmirigund bei / ich wiles μὴ ον 
Mit Gunft und Danckbarkeit. 

ne zu mercken / daß der. Poet (im 235.0. )Das 
ειδέω (ich weiß) gebrauchet / ift aber eben das 
mag εἰδῶ, weil es nichtes als nur den Zuſatz des Buch- 
ftabs € hat / gleich als in ἐρῶ, ἐρέω. (ich ſage) und ift 
| Das rechte Haupi⸗Wort / wie auch in mrassw.(ichthue) 
wird alfodurch eine Bermifchung verwandelt in adä, 





von weichem Die Redens⸗Ahrt οφῥ ἐν «ἰδης, oder * | 


{ 





76 Die Liftige Juno. | 
ευ eidn. ( Daß du oder er eg vecht verſtehe.) Und das. 
Futur. von diefemeid, heiffet adyrw, das Preteritum 
δικα, wovon Das Particip. idyxus , und verfürket 
εἰδώς und ferner von dem daher entftehenden bræterit. 
Pasliv. die Worte : Ἐιδημων, (ein kluger Mann) und 
Ἔϊδησις. (εἰπε Wiflenfchafft.) Das / μὲν (11111 4.90). 
bee "ande μὲν δή ποτε, gefchrieben / welches auch 


eri a 
$. στ, Bei diefem Dhrt ift fonderlich in achr zu 
nahmen daß man alle Wege der Dankbarkeit ſich er⸗ 
inneen/ und niemahls derfelben vergeffenmuß. Mag 
alfo einer der hierin unachtfam / nur wol bemers 
ken / daß es Feine Eigenfchafft eines edlen Gemuͤthes iſt / 
das Gedaͤchtniß empfangener Wolthaten fahren zu laf 
fen / deswegen auch die Gratien oder Goͤitinnen der 
Dankbarkeit als Fungfeauen vorgeſtellet werden / weil 
ſie nemlich allemahl muͤſſen jung und friſch bleiben. 
Wie dann auch Juno alhier gantz geſchicklich dem 
Schlaff erinnert/ wie er ihr. ehmahls zu Dienſte gewe⸗ 
ſen / deswegen ſie ihn abermahl / ihr zu gefallen zu ſein / 
anſpricht. Sie verſchweiget aber mas dabei vorge⸗ 
fallen / damit daß er nicht ſtutzen und von dem Wercke 
abſtehen moͤgte. Was aber der Schlaff ihr antwor⸗ 
tet / und was er davor ausgeſtanden / folauch bald geſa⸗ 
get werden. Das Begehren aber der Juͤno an den 
Schlaff beſtehet hierin: im 113. v. —— | 
e . .  ΘψΨίίΦείί jenes Lichty 
Das Jupitern mit Glantz ausfeinen Augen bricht, 
Mit ſuͤſſem Schlumer in die müden Augen⸗Lieder / 
Ich wil mit Lieb und —* mich zu ihm legen 
er. 


| ni 

Welches deutlicher ausgedrüffet wird inden orten 

(im 5. v. alhier )gu ruhn in ihrem Arıy / wie ſchon 
vor⸗ 
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— iſt. A ne ann —5 — 
in 4 mit einem e⸗ 
* * fee nach der anlifchen Mund-Ahreift 


edie Alten berichten dasi-ineinz. verkehre⸗ 
Daher fie auch Ψιύθιον, ( Kreide/ ) mit einem Ib 
mhaben. So ocles gibt die Schreib» 
κ fie ins gemein J 5 3 verſtehen 
ος n: κοιμῶ το I ἕλκ(θ», { 
Geſchwuͤr /) und aͤſchylus in dieſen: em 
em zn Die Augen durch Schlaf —— 
| lich artig gefaget / wann Juno dem 
Si μή: ο Stuhlgeben wil welcher 
‚gebraucht wird. Denn der Schlaft ſitzet 
pder lieg: Sieredet alfo: (im 77. v.alhier.) 
ſoll ein Foftbares Geſchencke fein dein Lohn / 
— -- ein ſchoͤner guͤldner Trohn / 
Den mein ee Sun Vulkanus fol 
reiten / 
Den jurB mligkeit ein Schaͤmel ſoll begleiten. 
Dam er recht nach Wunſch den zarten duͤſſen ſei 
— Dudich finden wirft aufeiner Gäfterei. 
—* war die Juno; der S chlaff aber / weil 
a af oder bei einem verbleibet ; 
ὓ 2 tie * Todt / ſondern / wie ein 
spiel faget 
"Ave πεδήσας 8 η λαβὼ ἕ έχει. 
föft was er beſtrikt und hälts nicht immer an. ) 
Spnimternicht den Stuhl / als ver ihm nicht allers 
8 anftehet ; fondern er mählet Das andere Ges 
fithen nemlichy eine von den Gratien / zu 
Dann tie Juno / als bald folgen 
daß der Schlaff Feine Ohren dar⸗ 


—— ο ον 


—— 
noch ii 





Rt 

































ο Dieiifige Jans © 
η u ich mil dafuͤr zum Lieb und Luſt⸗Gewinn 


ſchoͤnen Gratien dir eine geben iin. 
Sobald ſie ſo redete / da ward der Schlaff erfreuͤet / for⸗ 
derte von ihr einen Eid / nam denſelben ihr wuͤrcklich 
ab / und that was ſie verlangete. Von dieſem aber in 
nachfolgendem ein mehres. Che ſie nun noch auf d 
Materie von der Paſithea komt / wird ſehr wahrſchein⸗ 
lich getichtet / daß der Schlaff ungerne gehorchen wi 
darum er auch ſaget: (Πλαθ). ο 
O Goͤttin die du biſt ſelbſt von Saturn entſproſſen 

WVon Ehr und Anſehn groß. Laß dir gefaͤllig ſen 
Daß von dem Göttern ich naͤhm einen andern ein 
Durch meines ne — Sch wil im 

uhe ftellen 

Ohn alle Schwärigfeit auch felbft die munte 

| Wellen 


Des alten Oceans / der alles zeugt und naͤhrt. 
Allein dem Jupiter / wann ers nicht ſelbſt begehrt / 
Komm ich nicht gene nah / ſein Augen zuzuſchlieſſen. 

Du wirſt dich ja vieleicht noch zu erinnern wiſſen / 
Wie du mich eh' verfuͤhrt / das iſt / wie dein Rath 
Mich ehmals mit Lift betrogen hat: 9 

| Als der hochmuͤhtge Sohn 44 

Des groſſen Jupiters / zu ftürken uͤm den er BR 
Des alten Iliums / nach Trojaging zu Schiffe. 
Daß / da der Donner⸗Gott durch meine Macht 


ie einfchlieffe 
Op fchmeichelhaffte Ruh / du ihm übelsgenug über 
—* Is ſchikketeſt / nemlich der Winde ſtuͤrmde 
uht / 
Dadurch er an den Strand bei Kous ward geſchla⸗ 
gen / von allen Freunden / das iſt / von denem die mit ihm 
in ſeiner Flotte waren / ferne weg. Jener aber wie en 
* auff⸗ 


— 





| ἅ Je — Φα und Pficht 
ale tten 
ι ΜΜ 3a —— ag / —— 












* 1 der Eifer Ai Dem‘ we ha | 
ie ſchnelle Nacht nicht lei = bie er immer 


zn — ich denn doch nun / 

rck auf dein Begehren hun? 
zu pie wie beredt die Ju⸗ 
— ολ erinnert / 
eis Wilfaͤrigkeit bewegen ma 


zu Gemürf führer, ee ertvie- 
ſen und alfo unvermerckt die abe an ΠΦ bringer. Er 

nnettauc h zugleich was er ausgeftanden / damiter/ 
wann er ihrem Willen fein Senugen thaͤte / Verzei⸗ 
hung —5 ihr aber gehorchete / ſo viel groͤſſern 
πα erhalten moͤgte. λές» 


A 








* 
8ο Die Liſtige Ἴμπο, 


Geſchencke ausrichten koͤnnen. Der gute Schla 
welcher ſich fo aͤmſig wiederſetzet / laͤſt ſich zum anderr 
mahl durch ein angenaͤhmes Geſchenck bethoͤren / daß er 
muß gewonnen geben / und zwar vornaͤmlich dadurch / 
daß uno andere warſcheinliche Gründe gebrauchet/ 
indem Unterſcheid nemlich der Perfohnen tim derent 
willen feine Gunft erſuchet wird / daher fpricht fie 

(τό. 9.) —— ο 7 
e : : s s 3 Warumläftı dir druͤkken / 

° OD Schlaff! die Sorgen ein ? vermeineftu vieleicht 
Daß den Trojanernfo zu helffen feigeneigt 
Der alles⸗ ſehnde Zeus /wie er im Grimm ᾿ 
Um feinen Herkules? z = : 









durch folchesauszurichten/alfemahl bei der Hand. 

53. Man mußindiefem gleichfalsbemercken/ 
daß die’ Ausführung der in den Babeln enthaltenen 
Falſchheiten / nicht allein durch ein warſcheinlich Geticht 
der Warheit muß ahnlich gemachet ; ſondern in eine 
vollenkommene Gleichheit geſetzet werden / wie ſolches 
der Poet allemahl in acht nimmt. Man ſiehet auch 
hierin. mie vielerlei Ungluͤek Die Menſchen ertragen 


müffen: Cs men Mars Jund Pluſs βθος dasihrige 
ausſtehen; Kalypſo klaget auch / daß die — 





—J ει 
über andere mißguͤn ig ſind. Wann alfe 
| den Schlaf einführer/daß er den Jupi⸗ 
hetriege folk ar er die IBarfcheinlichkeit dar - 
Yanzubeir * ελ — ein — | 
es dieſem gleich / einfuͤhret / waͤre alfo diefe 

ſonderliches. 



















dr Es iſt hi 
Alten ihrer 
din br. 
an et. 8 ab mia etwas 
rohn / wie geſaget / zu geben ver⸗ 
ha a ge Schlaff nicht überreden / wen⸗ 
t fi dero zu der Verheirahtun— ms — 
atie / da Eike fie alfobald dur 
Lieber Begierde und freundli — 
chelei / ſo wol den Schlaff als den Jupiter. 
NR Betrachten wuͤrdig ift gleichfals alhier / 
1/ et /eine Veraͤnderung ein zuführen und 
iſſenſchafft zu zeigen / ben ufall mit 
emHerk ibringet/ er. deſſen Einähmung von 
Trojc * iger weiſe mit erzähle. Das -- 
aber berichtet er erftlich : Nemlich wie Herfules 
im Sturm wäre untergangen/nach dem er Troja 
ingenommen/und wie er durch die Winde nach der 
Sue Eous verfchlagen worden. Wobei die Win 
— in dem Getichte aufgefuͤh⸗ 
I weil - fich von der Funo bereden lafe 
fen; Da nf der Wind nichtes anders als ein Zug 
De der Lufft ift/ nach ie er Meinung 
Per hätte Magen Fönnen : die uno habe das 


Vrauſen kb «ην erreget / a 








— — — 
νι ον 





» - Dieliftige Juno. 
Heſiodus in femin, gen. alfo gibt : Ἀότοιο δεν 
ayras, (‘Den Sturm der Süden-Lufft/) davon der 
Nominativ. fein foll: 7 &yrn „ welches fo viel ift als 
πνοή, (Blaſen des Windes.) Zumiffen iſt / daß hier: 
in / wann der Schlaff faget : Er wolle alles einfchläfe 
ſern / ja gar die Wellen oder Fluͤſſe der See dem Ju⸗ 
ee aber komme er nicht gerne nahe ihn in Schlaff zu 
ringen / etwas Philofophifches verborgen {Π. Es iſt 
der Schlaff eine Ruhe ; es ruhet aber auch ı wie alles 
andere/bißmweilen das Waſſer des Oceans / daß es nicht 
allemahl den Winden zu Gebote ſtehet oder hin und 
wieder gefchlagen wird. ον Sophocles faget gar / 
daß die See im Schlaffe ſchnarche / wann ſie durch 
Stille eingeſchlaͤffert. Die ſtillſtehende Lufft hat auch 
gleichſam ihre Ruhe / wann ſie vom Winde nicht bewe⸗ 
get wird / deswegen der Schlaff ihr guter Freund iſt / 
nemlich einer ſolchen Lufft welche eine zeitlang wegen 
Wind⸗Stille und angenaͤhmen Wetter ruhet. Jupi⸗ 
ter aber bedeutet Die oberſte heitereLufft / die wegen ihres 
ſtetigen Umlauffs nimmer ruhet / die auch deswegen 
weil fie immer iauffet (des Iee,) αἱῶὴρ genandt wird / 
deswegen niemand durch eine fchläffrige Ruhe dies 
felbe zuftitlen vergönner ift. Daher auchderSchlaff 
sicht fehlechter Dinge faget/ erfei von dem Supiter nue 
zur Steaffe gefuchet worden ; fonderndaß er ihn gar | 
aug der übern Lufft habe vertilgen wollen. (ai'sar am’ 
ade @ 0, 258.) teil nemlich Feinem der Götter vers 
gönner dahin zu Fommen. Mag deromwegen unter. 
dem Sjupiter verflanden werden / die Obere⸗Lufft; oder 
wie Die Griechen wollen: Der Geiſt der Welt / ſo iſt 
doch dem eben wenig zugelaffen denſelben 
ducch Die Ruhe aus feiner immermärenden Bewe⸗ 
gung zu bringen, Denn wann gleich in einem * 








Euſiathius Auslegung. 85: 


dern Verſtande ρα / entiweder als die Obere⸗ 
ufft / oder als der allgemeine Welt⸗Geiſt / nach ‘Philos 
Ahrt zuruhen vorgegeben wird / ſo iſt ſolches 
daß er allemahl in einerlei und gantz glei⸗ 
verharret; allemahl in denſelben Ver⸗ 
ngen bleibet en und in ———— = 
unwandelbahrer Einigkeit be eswegen au 
ge: faget / daß dee Schlaff fei geſuchet 
worden um —— u wer⸗ 
3 — Denn | 
of Bahnen Ya mann ers nicht 1 
| zege! mme / ihn in Sch! 
gingen. IB u folget/ Daß er Doch auch mol 5 
ei en fc afferund ihm zu mehrer Glückfeeligfeit auch 


ών (6. Manmuß hiebei auch wiſſen / daß deswe⸗ 
en vom Schlaff fager Bene er die Gratie liebet / 
| Bei Sigenfehaftt des Schlaffes vor fich Φα όμη 
| Be: auch) Curio nennet : Φίλον Φέλ- 
ἐνδέοντι πφοσιων. ( Cine angenäme 
(ung welche demjenigen der ihrer bedarff 
entgegen Fomt. ) Andere aber lehren / daß wann 
wird Dee Schlaf liebedie Gratie / ſo ſei es ein 
und bedeute fo viel / daß man auch im Schlaff 
der nicht vergeflen fol. Andere aber 
| a e8 werde verborgen Dadurch angeſtochen / was 
fi insgemein zuträger bey denendie Wolthaten enta 
| „. Davon der SomddiensSchreibe alſo: 
ss σου Παρά τισ 
Ä τετέλεσαι καὶ τέτνηκεν 7 χάρκς, 
ο * die Wolthat nur erworben / 
So bal if auch der Danck erftorben.,) 


82 Wie 
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84 Die Liftige υπο, | 


Wie auh.alfofagen:: J 
Aw ἠλέται καὶ τέθνηκεν ἡ χάρας. ή 
So bald die Wolthat nur dahin | — 
Iſt Danckbarkeit ſchon aus dem Sinn.) | 
Und Pindarus diefe Worte finger: 7 

"Harn μὲν ευδει za  Ἅ 78 
°C Nichts ſchlaͤffet fäfter ein ee; 
Als lange Danckbar fein. ) | m 
Deswegen auch einige die Gratien / (oder Goͤttinnen 
der Dankbarkeit ) in ihrem Geſchlecht⸗Regiſter vor 
Töchter des Lerhe oder der Vergeflenheit/) halten: 
Es fager der Poer hier nur von einer Gratie / daßfie 
ſithea genandt werde / gleichſam als ein Raͤtzel vor⸗ 
uͤſtellen / daß die Danckbarkeit immer lauffen und nie⸗ 
mahls ſich verbergen müfle. ( Denn Paſithea komt 
von πᾶς,πᾶσα, av, Alles / und Ice, lauffen. daß 
ſie muͤſſe alle Tage leuchten / niemahls alt werden / ſon⸗ 
dern immer friſch und jung ſein / wie der Poet ſaget. 
Es iſt ſonſt auch die Paſithea dem Schlaff ſchon zu⸗ 
geeignet / weil er allenthalben heruͤm ſchwebet / wann 
er (wie im z11. v. alhier ) nach den beruͤhmten Scha⸗ 
ren der Menſchen ſich begibt. Oder auch weil er die 
Augen an der allgemeinen Befchauung) (denn θέα, 
hei eine Betrachtung oder Beſchauung / verhindert, 
Es wird die Liebe des Schlaffes zu der Paſithea auch 
noch auf eine andere Ahrt erflährer:: Weil er nem⸗ 
fich nur zu den geſchloſſenen / und nicht zu den geöffe 
neren Augen fich begibt / und alfo die Vergnuͤgung 
des Gefichtes an der Gratie nicht haben Fany deswe⸗ 
gen er dann gleichfam gantz blindsverliebet zu ihe ger 
trieben wird. Damit eraber Doch gleichwol diefer- 
regen zu fehen nicht gar aufhöre / {ο heiffer fie gleiche 
fam Paufihen (von zaven, ftilen in Ruhe Inen)die 
| em 

















| πρ angenähme Gratie. 5 fcheiner auch 
| ‚ vesDomepusfeine ickligkeit treflich in Diefem her- 
vor / daß dem Φώς fo wol die Pafithen als der 
Zehn ten wird. Denn vieleicht moͤgt es 
ο daß er den Trohn erwoͤhlete / weil derſelbe mit ſei⸗ 
uͤbereinkaͤme / da der Schlaff eine 
Rocher fi) —— zum Sitzen und Ruhen ge⸗ 
| Vieleicht aber mögte er auch die Pafichen 
J men / deswegen ihm beiderlei vorgeſchlagen wird / 
iſt aber mit dieſem am beſten zu frieden / wie ſchon 
angefuͤhret worden. Und Das waͤre alſo davon. 
u φ. 52 Was (im 238.9. )gefager wird: δώρα 
τω, wil ο. geben ) ift eine Medens-Ahrt 
des Wortesgenommen. Denn 
— das Port Gabe / und —* entſprin⸗ 
— μα: δῶρα % Bess ruden. ( Geſchen⸗ 
== felbftdie μας Und alfo wird auch der 
Geſchencke verblender / und Fühn ge⸗ 
machei / wie geſaget worden. Sie ſaget auch nicht ei⸗ 
abe ; ſondern Gaben / als von vielen / welches um 
Wehrtes des Geſchenckes geſchicht. 
ως hn warfelbftdurch Vulkan gemacht, 
μμ Gold / und alfo wegen feiner Schönheit 
ch ; er war unvermäßlich/ daß Fein ver- 
er Roſt daranhafftenfonte. Wann man aber 
m wolte / daß deswegen von Gaben / als von vie: 
wuͤrde / meil man den Schämel zu dem 
tuhl rechnen koͤnte / ſo Fan doch Diefes nicht gelten / 
Wweil εδ nur — da von vielen zu reden dreierlei 
Epielhei Iren fein müffen / weil von 2 Zahl die 
Vlielheit ihren Anfangnimt. Daß das Wort arxr- 
einer der zubereitet hat‘) dem Poeten fonderlich 


/ittichon angezeiget. Wenn man das 
lieb getvefen /iftfch 8 Fine 

























'86 Die Liftigge Juno. | 
Wort dpru@»Cein Schämel ) recht erflähren wil / fo 
findet πώ gang klahr / daß es alhier männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes Im(241 v. ſind Die Worte: ᾧ ἐπιαοίης 


"πόδας, (drauf du die Fuͤſſe koͤnneſt ſetzen / welche ans 


zeigen / daß der Schaͤmel unter die Fuͤſſe gehoͤre / weil 
der Poet ſaget daß er Darunter geſetzet wird / in dieſen 
Worten: υπο de Ὀρῆνυν ποσὺν ησει, (unter die Fuͤſſe 
Fanftu den Schamel ſetzen / ) ift fo viel gefager/ als: uns 
terſtellen unterlegen/untertverffen.. Daher aud) die- 
fe Ahrt zu reden: Moss Bsciv ὑφέντες, (die Kälber 
unter die Kühe ftellen.” Was denSinndiefer Wor⸗ 
te anbelanget/ fo ift es eben eins /ob der Schaͤmel an 
dem Stuhl faft —— oder ob er allein geſtanden. 
Daß aber das Wort θρῇνυς kein Schämel / von deyrray 
(niederfegen) entſtehe iſt ſchon ſonſt angezeiget / andere 
aber führen es her von «Θορεῖν —— weil man 
nemlich mit den Fuͤſſen darauf ſteiget. Das Wort 
επιογοίής iſt hier eben das was: ἐπάνωαύ]ῆ ἔχοις. (Du 
ſolt oben darauf halten.) Phoͤnix aber der ſaget in an⸗ 
derm Verſtande: daß er dem Achillis / wie er jung ge⸗ 
weſen (oivov επιφόν,) den Wein entzogen oder vor⸗ 
enthalten. Die Worte auch in der Odyſſea: (a) 
μονίητί μοι ewrexgess ;(vortrefflichfte/ was greiffeftu 
mic) an? ) bedeuten gar was anders. Und diefes iſt 
alfo was fonderlichesy noch fonderlicher aber iſt / wann 
έσιο-ἔἵν, ſo viel bedeutet ald: zearnray,Ceinen bezwin⸗ 
n/ Jund alsdann heiſt es auch in verblühmtem Bers 
inde fo viel als Schweigen / daher die Redens⸗Ahrt: 
r (Ei lieber ſchweig /) dem beizufügen: 
εσεχω auch fo viel heiſſet als / aͤmſig betrachten. 
Es wird aber diefes Homerifche Wort erig/civ,ent- 
gegen geſetzet / wie auch ſchon geſaget / dem — 
ση. Q 


(a) Οδ, r. V · 7ls 
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als wenn man fager: Umixge κεφαλὴν ἤ zeex , (ei 
hat das Haupt oder die Hand darunter geſtuͤtzet.) 
. 5. Es ſtehet lim 242.0. das Wort Νήδυµ(θ», 
Cſß angenaͤhm ) δεί dem Schlaf / weil er im dieſem 
Gedichte als etwas Koͤrperliches eingeführer wird / 
a δελ gef: und nicht als ein fäfter oder tie⸗ 
fer Schlaff. nn dig letzte wird gebrauchet von de⸗ 
enen / von welchen man den Förperlis 
her nicht fagen kan / welcher fich ruͤhmet / daß 
ee mie feiner Annaͤmlichkeit den Verſtand des Jupi⸗ 
ers eingenommen. Iſt alfo dee Schlaff zweierlei. 
 Einmahlals ein rechter eigendlicher Nahme (Nomen 
roprium )und als einer der etwas ausrichtet. Ein⸗ 
ahl aber. als eine Wirckung die von jenem ausgerich⸗ 
‚tet wird. Vor das Wort κα]ευνήσαιμ. (ich wolte 
‚einfihläffern/ oder zur Nuhe, beingen/ im 245. b.)Fönt 
er auch gefager haben zounras: , welches eben dafs 
Ibe wie es vorher (im 236.9.) in den Worten xolun⸗ 
-σόν µοι Ζηνός vos, Schläffere mir des Jupiters Au⸗ 
gen ein/) gebrauchet worden / oder auch AsZayus nach 
Mevecim zr2.v.) (3) έλεζα διος voov, (ich babe des 
iters Verſtand eingefchläffert )und iſt die vermi⸗ 
dieſer gleichguͤltigen Worte alhier ſonderlich 


| 59. Wann gefaget wird im 245 U. folgend, 
» πό]αμοϊῖο pesdex ὠκεανῶκοίε Fluſſe Des Strohms 
dee See/) fo gefchicht folches aus einer poetifchen Ver⸗ 
degenheit. Denn nachdem rechten wahren Verſtan⸗ 
de/ weißer wol; daß der Dccan Das Aufferfte Meer δε” 
Deutet/ Deswegen er auchan einem andern Öhrt Daflel: 
bige einen Zeich / (fiehenden See oder Sumpf) nen; 
— net.» 


Sr 4 
) Hier iſt zu merden, daß Euſiath. im 252.v. nicht ἐφελζω 
wie wir itzund / —* ἔλεξοα, muß geleſen haben. 
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net, Wie erdenn mehrentheils feine&achen in poeti⸗ 
ehem Verſtande vorbringer, Vieleicht aber / daß auch 
irgendivo ein Strohm iſt der indie groſſe See / welche 
um den gantzen Erdboden geher/hinnein fälle ‚der den 
Nahmen Deean führer / wie über die Odyſſea voneis 
nigen angegeiget wird. Auf was Ahrtaber der Ocean 
der allgemeine Vater ſei / iſt kurk vorher ausgeführet 
worden, Nur muß man dabei ſich wiederum erinnern? / 
wie ſchon erwaͤhnet / daß er ihn den Vater der Götter 
genennet + hier aber druͤkket er ſolches deutlicher aus. 
In den Worten : —“ οσον (iM 247. v.) wird 
der Accent verruͤkket und die zweyte Sylbe lang ge⸗ 
machet / Da fie fonft anandern Ohrten auch wol kurg 





--. 


gebrauchet wird. — 

$. 60. Die Worte (des 248.0.) ὅτε μὴ ἀντόςγε 
πελέυεε. (hier im 130.9, Wann ers nichtfelbft bes 

ehrt.) Zeigen any daßein Regent nüchtern und mäfs 

9 ſein / und zu dem der Schiaff ohne feinen Befehl 
nicht kommen muß / viel weniger über ihn hei 
Das ἆλλο' {πι 249. 9.) wird von denen Die e8 genau 
betrachten vor ein Bei-AWort ( Adverbium ) gehal⸗ 
ten / nach der Aeoliſchen Verkuͤrtzung vor @More,(ans 
dermahls. ¶ Man kan es aber auch verſtehen als war 
es ſich auf eine vorhergehende That ( ὤλλο Έργου) bes 
zoͤge / und gleichſam ſagen wolte du haſt mich wol eh⸗ 
mahls in einer andern Begebenheit verleiten, welches 
das Wort εισίνυσσεν, bedeutet / woon πινυτὸς, (eilt 
Verſtaͤndiger /) zwurn, (Verſchmitztheit πινύσσει, 
(verftandig fein) und ὠπινύσσευ, (unverftändig fein.) 
welches alle poetifche Worte RER OLE 

S. στ, Hier η auch zu mercken daß Cim 133.0. 
alhier) der Schlaff fo ſchlechter dings nur faget : Je⸗ 





ner ſtolze Sohn des Juͤpiters da mit dem Worte 
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| — SExſtathius Auslegung «9 
ἐκάνθ»,, jener / )wie gewoͤhnlich / eine abfonderliche 
tet wird. Die Juno aber hatte vor⸗ 
να θά ſchon genandt/und diefes mufte Ho⸗ 
ee Die&ache verftändlich würde. Vier 
| der Schlaff den Herkules nicht nen: 
nen Μο! er ihm nochnicht gar zu gut / wegen der 
Ungelegenheit die er feinentrvegen ausgeftanden. 

Das ne — Die ſchon erwaͤhnte ἔλεζα, (iM 252.v.) 
iſt als ε ἐκοίμησα,, oder έυνωσα cich habe ein: 
red des Jupiters / bedeutet it 
den Worten den Jupiter ſelbſt / oder 

— Die Trägheit der Sinnen bei den ſchlaffen⸗ 
den. Denn alfo iftauchynicht fange vorhersfchon ges 
port worden;: Den Schlaf über Augen und Ber: 
aD i ή —* OR fieher man auch of 
SA (angenähn) mit einem » ges 
Φε w —2 — wie er (am Ende des 251.90.) 

aha: όρο nes er gleich im Anfang des 
| είς, daß alfo * kein 

— ob — oder νηδυμ(Φ» 

ce (56 ift auch zu wiſſen / Daß diefesnicht 
Wort zu dem Schlaff wann er in dem 
genommen wird daß er etwas lebendiges 
ſondern auch wann er nach Ahrt der 
ὧν als eine Perſohn eingeführet wird / wie ji 

aus den an rten IBorten : drauf fpr 

Shlaffz im 123. v. alhier) und (im 273. ας 

euhdıyu es, (eigendlich: Ich füfler übergo κας --νὰ 


6 118. 0. alhier) erwaͤhnte ſtuͤrmde 
de / {β ſchon vorher völlig führer —* * ae 
worden. Was die Inſel Kous ( deren im 
139. 9. meldung gefhicht) angehet / ſo Ichreiben einige 
dieſelbe Kar, mit einem v', ντα. pfleget fie * 


δι] 
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wol mit dem Einſatz eines Κοων, zu ſchreiben / er ucuz 
net fiefonft.: die wol bewohnte / weil die Inſel ſehr ges 
fegnet und fruchtbar geweſen. Wovon das Sprich⸗ 
wort / welches eben noch nicht gar alt iſt herum geher: 
Den die Inſel Kos nichternäheen kan / den wird auch 
Egypten ſelbſt nicht ernaͤhren. Andere aber ſchrei⸗ 
ben fie gar mit zwei Fleineno, Kor , und die dann zus 
ſammen gezogen κῶν, gleich tie σοον, σῶν. Cgefund.) 
Und fe many daß die Korier in ihrer Sprache ein 
Schaff alfo genandt habeny daher auch die InſelKos 
den Nahmen befommen / als woſelbſt wegen ihrer 
en viel Vieh ernähret worden. 68 
ewohneten Damahls felbige Inſel die Meropen / ein 
gewiß Volck alfo genandt/ davon fie auch bißteilen 
das Meropifche Kos hieſſe. DiefeLeute nun hielten 
ben Herfules vor einen Räuber / Daher fie ihn auch / 
wie er Durch Zorn der Juno / das ift der Lufft / von den 
Winden daſelbſt angeſchlagen ward / vor einen Raͤu⸗ 
ber anſahen / und ihn uͤberfielen / der ſie aber im Kriege 
uͤberwand. Das Wort ώπόεικας, (du haft ihn weg 
getragen / im 255. v. heiſt im&rund-TBorte:urevene, 
(ich trage weg) deſſen infinit. ὠπενέῖκαι, und daher 
die Redens⸗Ahrt: ᾽Απενείκαί]ο «θωνησέν τε. (er trug 
weg und fprach. ): Diefes Wort aber wird auf folche 
Ahrt gemachet / tie folget : Der aller erfte Grund 
Dazu heiffet : ‚x@,Das iſt χωρῶ, (ich enthalte/begreiffe.) 
und davon &xw ‚(ich habe / ) wie von θέλω, (ich wil /) 
ἑθέλω. und dieſes nach Ausfprache der Jonier exw, 
in der Vermehrung ἔνκω ; wie δέχω, δέκω,δείκω. (ich 
empfange Jund mit der Vorſaͤtzung: eveinw, welches 
fo viel heiſſet als ich bringe / hole wieder. Wann ich 
nun dasjenige beſitze was mir einer bringet / wie viel 
mehr beſitzet es der welcher es hat. Von dieſem vorm, 


nun 
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nun wird gemacher ενέγκω, Durch Veränderung des 
An ein ⸗wie are, in auer. (allezeit.) Want nun das 
Wbort ἔχω zufammen gefeket und evexu daraus wird / 
fo macher es ein Perfect. med. welches xæa und 
ὀνήνοχα heiflet. Wo aber einer fagen mwolte daß diefe 

om ἑνέγκω herkämen, fo müfteman nicht allein nach» 

en wo das v. hin ; fondern auch wo Das x. het 

immen waͤre / teil man ja alsdann ἤνοκα, welches 

‚denn av flat des =. des Vocalis prefent. tempor. 
—— Ferner iſt zu berichten daß dag ἐνέγκω, 
Fein Prafens , fondern ein Verbum in modo Sub- 
- Jundtivo, dieSubjundtiva aber find entweder Aorift. 
—— ſecund wie denn auch ενέγκω der Aoriſt. 
ſecund. iſt / gleich als mveysor, und ἐνεγκεῖν. und dag 
- Particip, mit dem fcharffen accent ενεγκών, von 
melchem entfpringet : ἔνεγκε mit einem Eleinen έ wie 
mehrentheils deffelben letzte Sylbe iſt. Wann man 
es auch gleich mit dem diphthongo ſchreibet / wie in 
der Redens⸗Ahrt: yeyxa zafirwra. (Ich habe ihr: 
gebracht und aus der Gefahr errettet. Denn ev wird 
in zween Modis gebrauchet, So folget doch noch 
nicht darausydaß ενέγκω das Grund⸗Wort in Præ- 
ſenti fei. Denn die Aorifti find Feine Præſentia. 















νέγκω eines Futuri. Wir miflen aber auch wol / 
vabes die Bedeutung zweier ‚gleich-gültigen Worte 
hat, Denn Φέρω, (ich trage / beinge/ ) hat Fein Fu- 
turum, und eveyxo hat fein Praiens, wann man es 
nicht von Εχω, wie ſchon ertwähner/herleiten il. Hier⸗ 

bei iftauch zu wiſſen / daß es fcheinet als wann von dies 
τε herfomme das bei dem Xlio Dionyfio fich be» 
findende Wort zesvax®», das iſt / ein Tage⸗Loͤhner 
Der ums Geld etwas vom Felde herein traͤget. να 


φ 


Und über dem ift auch die Bedeutung des Wortes _ 
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S. 64. Der 256. 9, faͤngt an mit den Worten: 
Νοσφι Φίλων. (Leg von Freunden oder Gefaͤhrten / 
im 140. v. alhier.) Welche nich es anders bedeuten / 
als daß des Herkules Schiff durch die Winde verſchla⸗ | 

en. Sonſt heiſt in dieſer Redens⸗Art Das vorherge 
nde rércixac, eben fo viel / ἀφωρασας, € ὤρλσας, 
Verjaget / ausgerrieben.) Es iſt aber dieſes — 
φίλωνιείπε Zierligkeit / gleich wie das (a) ὖλθε Kar, 
(er kam im Lauff ) und andere dergleichen mehr. Das 
Wort ἐσελρόμεν(θ» , heiſſet hier {ο viel als einer der 
hernachmahl auffgewachet. Es iſt zu wiſſen / daß die | 
Worte hier im 142. und folg.) Alser vom Schlaf 
erwacht / wie er die Götter hat im Himmel umgejaget/ 
fcheinen als wann fie gefager würden voneinem / der. 
dem Anfehen nach eritlich etwas ungehalten (οἱ / nach⸗ 
mahlsaber gar ergrimmet werde. Das Wort rla- 
ζω, (werffen / ſchlagen im 257. v_)Eomt von file, 
welches ebenfo heiffet /) melches offt bei dem Poeten 
vorkomt / infonderheit in diefer Rede: (b) erw, VPE 
eisragrager. (Ychtwilechafehen und in die elek 
Ken.) Und in der Verlaͤngerung faget man przdlaul eo, 
sie hier/gleich wie das Wort: wiuval cr. (verbleiben.) | 
man ſaget auch οχ]άσκεω, wie in den Worten: (ο) ὃν. 
de λάβοιμιῤιήασκον. (ich wolte ihn ergriffen und ge⸗ 
—— — 
65 Es wird die Nacht (im 249. alhier im 
148. v.) eine Bezwingerin der Götter und der Men⸗ 
en genandt / auff gleiche Ahrt wie Furg vorher der 
chlaff ein König —— worden. Das 
Wort aber durrasz (eine Bezwingerin / * | 
Die N; etliche , 
a) I.Z.v. 54. nee 


(b) nl Θ. γ. 13. 18 2 4 ην 
- (ch, Αλ 22. 23, 
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pres, welches fo vielift οἱ µήτηρ ( eine Mur; 














eiften aber habendoch zu Dem erſten Belie⸗ 
Es wird geſaget / daß die Pacht den Schlaff 
ereitet 7 aus Urfach meil der nächtliche Schlaff der 


da icher als der bei Tage / und weil er auch 
vehrentheils bei Nacht geſchicht. Darum ſaget der 
blaffauch : Dahin mein furchtſam Fuß fich in der 
lucht gelencket / im 150. v. alhier woſelbſt der Poet 
keopanv gebrauchet / ( ich Fam. ) das ift sxe- 
πευσα, ( ich Fam mit bitten’ ) wovon auch Ἱκέτης Ceiner 
der flehentlichbitter/ gemachet wird. Es wird gefager/ 
Jupiter die Nacht nicht leicht verſehre / womit der 
Poet iehre daß man den Zorn bemeiſtern muͤſſe gegen 
rbahre Leute / ihrer anſehnlichen Perſohn wegen. an 
welcher Betrachtung die Wacht beim Jupiter geweſen / 
‚als eine gar ehrmurdige Perfohn wegen ihres 

Alters wird vorgefteller / der man viel Ehrerbietigkeit/ 
weil von ihr alles anfänger / fehuldig iſt. Denn die 
gantze? t Der Goͤtter bey den Griechen wird von 
dem Chaos und der Nacht hergeführer. Und daher 
ward es auch vor heiliggehalten felbft in Kriegrifchen 
| itender Nacht zugehorchen. Das Wort 
έο, (εξ verehrete im 261, 9.) wird hier mit dem 
ſchwaͤren Accent oder nach Deutfcher Ahrt zu reden 
mit einem H.) ausgefprochen / tie auch in andern 
mehr / als (3) ἲξ όµιενοι dies ον, (die den Sohn des Ju⸗ 
piters verehret oder gefürchtet) und dergleichen. Sonft 
wird Diefes Wort auch leicht ausgefprochen( nemlich 
ohne ο, > nicht allein wann @Zew, Dürren austrucknen 
heiſſet / wie ‚auch fchon vorher gemeldet ; fondern auch 
wann es ein Hauchen oder Anblafen bedeutet/ nach der 
Meinung des jenigen welcher ſaget / daß es ſo viel beife 
— —— —— als: 


ου. v. au, 
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geſchrieben / wie auch fonftan andern Ohrten beiden 
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als: Mit dem Munde öffters warme Lufft anhauchen. 
Don welchem vieleicht auch al ειν herfommer / wel⸗ 
ches eben nicht allemahl winſeln oder weinen heiffer/wie 
am andern Ohrt davon gefchrieben worden. Das 
Wort ὠποθύμιο, ifteben das was ἀκα]αθύμιον 
( Derdruß ) welches an andern Dhrren von θυμος, 
(Eiver)herfommer. Das Wort erdw (ich mache/) 
entfpringet, durch Umfegung der Buchftaben von dem 
Boͤotiſchen Worte ῥέδδω, und diefes von ῥῶνῤέζω. 
$. 66. In dem 205v iſt zu bemercken / daß ders 
ſelbe ſich endiget mit der Sylbezy , wie es die Alten 







Poeten zu findeny der folgende 266. v. aber faͤnget mit 
dem ⸗ an / welches mit dem as, muß zuſammen geſe⸗ 
et werden / und ſcheinet zwar die Ordnung dieſer 
chrifft / weil fie fo unrichtig auf einander-folget / 
etwas neues zu fein ; fie ift aber doch nicht frembd/ 
mie aus folgendem wird zu erfehen fein: Denn man 
muß wiſſen / daß nach den Alteny ein jeoweder Vers 
mit einem ganken IBorte fchlieffen muß/und daß die/ 
welche nicht alfo find/ fondern ein Stück desendigene 
den Wortes im erften Verſe laſſen und das übrige 
in den nachfolgenden bringensersrgbszea, (Uberbleibe 
ſel )genandt werden’ melches der Poet Simonideg 
ineinemEpigramma foll gethan habenydas alfo lautet 
H μὲγ ἀθηναίοισι Dows yired' ἡνίκ derso- f 
το γαίτων ἵππαρχον κτεῖνε ιν appadıer, : 
cEsift Athen begluͤckt / dieweil ißrfein Απ 
τς τορείοπ haterlegt des Friedens Hindernif.) 
Deſſen erſter Vers Daktylifch oder Herdiſch iſt / und 
endiget mit den άθλσο (in der Uberſetzung mit Ατίς) 
der andere iſt Elegüifch / und faͤnget mit γείτων (oder 
togeron an. Es wird noch einanderes Gedicht von 
αν emem 
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en und einem kurtzen Verſe nach ze 
ret / und heiſſet alfo: 
σοι ὁ ὁ κλευος av Made πάσαν Απολλό» 
Kr: Yımansız τᾶνομα τῶτο κλύω v. 
Di iin. aa der ſo berühmt’ Apol⸗ 
| wer nur hört den Nahmen keñt ihn wol.) 
hier endiget der angeführte Berg mit der Sylbe 
(inder Uberſetzung pol ) und der folgende faͤnget mit 
Eder mit lo) an. Und dergleichen fügen fie auch 
alhier bei dem Poeten in dieſen Werfen: 
νο. Tpweosıy αρηγέμεν ευρύωπα [9 
| ως ἠρακλη(θ» Fieıxwralo. 
* Acculativ. Me fioffer das & weg / und 
het das⸗ dem Flingenden Buchflabe des Di ia 
vor. Daß dieſer alfo mit einem / anfanger/ 
—— 8 der Sylbe ?r ſchlieſſet und alfo die Maſ⸗ 
Verſes nicht mit einem volkommenem 
endige. Daß aber in dergleichen Aus⸗ 
der klingenden Buchſtaben / (wie hier das 
a) * uͤberbleibende ſtumme Buchſtab / zu dem fol⸗ 
klingenden gehoͤret / iſt aus einer grammati⸗ 
hen befandt. Denn durchgehends wann in 
nen ;ete oder in der Verknuͤpfung zweier Wor⸗ 
e ein ſtummer Buchftab zwiſchen zween lautenden 
wird / fo wird er mit dem folgenden er 
Solte aber einer alhier den erſten De 
nicht mit demy fondern mit dem » of und ον 
nfa PLZ 
er zwar den Feemden Ab fehnitt des 


een Sa mieder in der Ausdioffun (nemlich 
nemlich das v'nicht zudem folg endem 


Ydaß er 
nd ft der Abſchnitt (nemlich der * * 
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hier zwar was unvermurliches oder roasfonderlichesz 
doch aber eben — hnliches. Denn man 











gervender fein, Es find auch die Gratien Deswegen 
in den Fabeln jung / damit man fie son denen dafelbft 
eingeführten Alten⸗Weibern unterfcheiden Fönne wel⸗ 
che von ihrer Gebuhrt an grau vorgeftellet werden / 
von welchen die Gratien wegen ihrer imme 
den fchönen Jugend müffen abgefondert fein. Die 
orte : im 264. v. alhie) die foll dein Eh⸗Weib wer⸗ 
den / erflähren die vorhergehenden : zum Lieb-und 
Luſt⸗Gewinn. Und alſo auchgnug davon. Von der 
— iſt dieſes noch zu erinnern / daß eine unter den 
atien alſo genandt wird / damit man die empfan⸗ 
genen Woithaten nicht {ο leicht fol aug der acht * 
RZ IT BR) Tr ο Ἡι ο 5 ; 


4 (a) II, iv 416, 
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Pndern wann fie angenaͤhm geweſen arıch oͤffters nach 
denſelben ſich wieder umſehen. Der Schlaff liebet 
dieſelbe anzuzeigen / daß er fie nicht leicht bezwingen 
fan. Denn fie ift nicht leicht zu verhälen / und der 
Schlaf der Vergeſſenheit kan fie nicht bemeiftern. 
Dap der Öratiendrei ; Daß fie nackend / und warm 7 
die imgleichen welche ihre Nahmen / ſolches zeigen die⸗ 
jenigen νά von der Gotter Geburt ausführlich 
οφ, 68. Zu bemercken iftıdaß diefer Ohrt / wei⸗ 
her von der Juno und dem Schlaf gehandelt / auf 
einen vornaͤhmen anfehnlichen Mann / der aber: leicht 
‚yum Zanck geneiget it, gar artig wieder Fan ange 
bracht werden’ undFonte mar ſagen:; 
J 4) \ per .εν έγὠγε ἀνδιῶν ευηγενέων ‚Pic 
re OO. σε 5% ον ενώγέ ασονν 
Inoipem οτε μὴ avlos γε κελέυοι. Daßift | 
Ich 8 gerne einen andern vornaͤhmen Mann jur 


r 


_ Wr“ Te 


Ἡ oher ui ἳ Durch Dermittelung einer Srauen/die dem 
rgüenten lieb / verſoͤhnet / koͤnte alſo ſagen: 
> Ῥαυτηνἱκόμην φέυγων. od’ ἐπαύσέρο,χὠόμεν(θυπερ. 
τι ἄξθι γαρ μὴ — * Ion amodunia ρέζψ. d. {. : 
I diefer hat mein furchtfam en ſich in der Slucht ges 
und da ward er befanftigt ſo zornig als er auch 
ner u fich daß er die Nacht nicht vers 
inet. Sch beziehend aufdie heimlichen und verlieb⸗ 
‚fen Umarmungen Die bei Nachırget gefchehen. | wur 


, 














* — Ἱ 

Die Liſtige Juno. _ * 
wann einer zu einer ſchwaͤren Sache zu ſpaͤht zu Huͤlf⸗ 
fe geruffen wird Fan er dieſes gebrauchen : | 
Νὺν du τῶτο µ ὄνωγας ὠμήχανον ὤλλο τελέσσαι. 
Das ift: Soll ich nun abermahl diefe unmögliche 
Sache unternahmen. ο) 
$. 69, Zu mercken iftin dem vorgebrachten / Daß 
Juno nicht gar zu geſchicklich dem Schlaff feine eh⸗ 
mahligen Wolthaten erinnert/ und faͤhlets auch nicht, 
viel / fo hätte fie in ihrem Begehren einen bloffen ges 
fhlagen. Denn wiedem&chlaff mieber einfällt was 
er zu der Zeit ausgeftanden/da hat er Feine Ohren das 

















faget aber nicht xeipopes , fondern zum, Cich freue 
mich/Jals zum Erempel : χαίρω de καὶ ἀύ]ος θύμῳ (Ich 
freue mich aber auch recht inniglich. ) Daher war es 
bei den Athenienfern eine barbarifche und ungemöhne 
liche Redens⸗Ahrt zu fagen χαίρομαι. (ich freue mich.) 
$. 71. Den Eid welchen die Jund alhier (im :70 
oder 167. v.) dem Schlaff leiften muß/ dazu wird fie. 
enöhtiget/ denn er muſte nohtwaͤndig eine fäfte Were 
ον, haben / wann er fonft aus Liebe zur Pafitheny 
die er ſchon lange brünftig geliebet/ und da er ſich vor 
dem Zorn des Jupiters fuͤrchtete / ihr ſolte zu gefallen 
fein. Es iſt aber der begehrte Eid diefer : Αγρα, 
fpricht er / welches fo viel iſt als ἄγε, (wolan /) wie ſonſt 
an andern Ohrten mehr ſtehet / beim να. chen 
tyx 


Au „ur 
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tye muſtu mir aber ſchwaͤren / und feiner trüben 

Faß mit der einen Hand vonder viel⸗ naͤhrn⸗ 
ein wenig fettes Land/ und mit der andern nim 
' den fülbeen Wellen des unergründten Meers / daß 
zu Zeugen ftellen/ die Götter ing gemein die unten 
’ am den Saturnus fein. Daß du mie 

faͤſt und unftreitig / wilt vor meine Dienfte 
ὲ eine aus den Öratien/ und wie die vorher gemel⸗ 
deren Worte weiter lauten. Und alfo begehrei zwau 
> aff / daß Juno ſchwaͤren ſoll / fie aber / faget 
der Poer / ſchwur mie ers verlangete/ und nennete das 
bei Die Götter in Der Hell / als deren gange Reih man 
nf Tianen nennt. Hier ift an zu mercken / daß das 
(im 279.0. ) befindliche Wort καλέού]αι (fie werden 
.) mit der erſten Sylbe kurtz gebrauchet wird. 
nun ferner dee Schlaff mit vieler Weitleuftig⸗ 
eit vorbringet / das verſchweiget der Poet bei der Ju⸗ 
πο wemlich den Eid beim Styx / und das Berühren 
und des Waſſers / und ſaget / gleichſam etiwas 
uflusig Furt weg: Sie ſchwur nach feinem Willen. 
2 der Schlaf mit wenigen und ohne Bes 
. Nennung vorbringet / nemlich Die Götter die beim Sa⸗ 
m Das führeter inder Juno ihrer Rede 
weiter und uͤmſtaͤndlicher aus/nemlich die Götter in 
derHielle Die man Titanennennet. Es ſchwaͤret aber: 
die Juno tie in den Sabeln gebräuchlich/bei den Waß⸗ 

| fer des Styr; enttveder daß die Feuchtigkeit den Gdi⸗ 
tern / als welche eines feurigen Weſens / entgegen und 
— tt; oder daß das Element des Waſſers / als 
welches nach einigerMeinung der Anfang aller Dins 
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ge/ wie ſchon ſonſt angefuͤhret worden / bei ihnen in 
* Ehren gehalten worden; oder auch daß ſie haf⸗ 
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glles was todt und inder Selle weil fie allezeit 
a > le⸗ 
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leben und unfterblich find. Denn Styr ift / wie die 
Fabel meldet / eine hoͤlliſche Quelle. Erdund Waſſer 
aber wird deswegen in jedwede Hand genommen / weil 
Uhrſprung aller Dinge in hochachtung zu naͤhmen. 
enn aus Trocken und Feuchte alß der allgemeinen 
Materie iſt alles zuſammen geſetzet. (a) Herodotus 
aber ſaget / daß der rechte warhafftige Styr in Arka⸗ 
dien bei der Stadt Pheneum flieſſet. Wovon am 
andern Ohrt meitläuftiger wird gehandelt werden / 
und infonderheit bei ver Odyſſea. 4 
$. 72. Das Wort ὄγρει (im 271. Wolan im 
186. v. alhie ) bedeutet eine Anforderung / wie deugo , | 
Chieher.) ὤγε, ( auf/ auf.) φέρε, (hilff.) es wird auch 
in der Redens⸗Ahrt von vielengebrauchet / aypare, | 





wie @y@]e, Φέρέ]ε, und Fomt her von dem Worte : 

eiypeö)ns , (ein Jaͤger.) denn diefelben befleifligen fich 

und eilen mit aller Mühe ihr Vorhaben zu verrichteny / 
ift alfo aypes eben das was σπεῦδε, (eile.) gleichfam 
von ὠγρέω, und Diefes von ἀγρένω. (ich jage.) Das 
Waſſer des Styx nennet der Poet ( in demfelben 
verß. ) ώάσ]]ον, (das fehr fchadliche/) mit drei «,deren 
zwei privativa, (telche Die Bedeutung verringern/) 
daher auch die Alten ein folches Wort ὑπερσερή]ικὸν 
(ein fehr verringerndes ) genandt haben / als welches‘ 
eine Doppelte Verringerung mitfich führet. alfo 
das zweite &. das verringernde der Schädlichkeit/ 
(welche ern heiffet/) und das erfte wiederum die Bez 
nahmung diefer Verringerung. Daher ἀώατον etz 
was iſt das das unfehlbare Ungluͤck / welches auf einen 
Meineid folget / nicht verhütet 5;  fondern vielmehr 
deflelben Urfach if. Dergleichen dns Wortvamı- 
P&» und in der Odyſſea das Wort (b) diazuse, von | 


. A 


ον ee a — 


wel⸗ 
(2) Herod.1,6.c, 74, p.m.js. 
(b) Oo), A375 


4 
4 
- 
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ray jenes / einen der gebrechlich/ und dieſes / Sa’ 

| age find anzeiget. Und wird in den 
wolklangs halben nur hinein gerüffet. 
ifteinerder Feinen ner namen 






















— Ohrt ſchon ΝΕ, das or ανά- 
bekandthheiſfeti in der Beraubung ὤγνωςκθ». 
(unbefand.) Und in der abermaligen Beraubung mit 
dem Zuſatz des v. heift es: ἀνάφνωσ(θ», einer der 
nicht 2G das iſt unbefand, fondern befand iſt. 
Andere aber verfichen Durch Das Wort deuens „eine 
CSchädligkeit/ wäre alfo ἄατον, ſchaͤdlich / und daaroy 
hr fehadlich. (wegen des @. das die Bedeutung vers 
eöffert.) Es it auch zu wiffen/ daß dear®- ‚damit 
8 Defto anfehnlicher kluͤnge / nicht mit einem ⸗wie 
van &, Und ἀνάπυς(θ» gefchrieben wird. Denn 

Τ Kunſt zieher einer gelinden Aus⸗ſprach / etwas 
anſehmiches und das den Mund gleichſam auffpervet 
weit vor / und fagen die Kunft> erfahrnen/ daß Das « 
und dag groffe ⸗ Dazu ſehr geſchickt. Auf was Ahrt 
‚aber | die angeführten Worte : dyamn © und avarru 
ἱ — anders abgeleitet werden / ift am andern 
ru! 72. η wird (im 273.0.)das Meer von dem 
κα, &n. (Π9είβ/ hell / durchſcheinend /) ger 
ae, ahmen/ wie die Alten ſagen / es daher 
hat weil das See⸗Waſſer ſehr Ducchfcheinig / oder“ 

ϊ weil Die See gleichfam eine € THREE dei helirleuce 
teen 


αι. ή κ Bir 








senden Sonnen iſt. Denn die Alten hielten davor / 
| 
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sen gar dazu / daß es eine vernünfftige Entzuͤndung / die 
aus der See nach der Sonnen hinauf geſendet wuͤr⸗ 
de. Es komt dieſes Wort wapwapen,von μαρμαρΘ», 
ein Marmor: Stein / von diefem komt µαρμάρε(θ», 
(etwas Das von Marmor ift/)und von dem Durch weg⸗ 
werffung des ν Maguape&, µαρµαρεη. 

ο 9. 74, Bon denen (im 275. alhier im 176. v.) 
erwaͤhneten Gratien / und worum daß fie jung / wie 
auch von der Paſithea / und daß der Schlaff fie fehon 
laͤngſt geliebet/ ift Fuck vorher gefager worden. Ob 
auch uno den/ wegen der Paſithea / geſchwornen Eid 
dem&Schlaff gehalten / ſolches erwaͤhnet Homerus nicht / 
als etwas das nicht ſonderlich noͤhtig. 

$. 75. Es ſchieben einige zwiſchen den 279. und 
280. 9. noch einen andern hineiny welcher alfo lauter: 
auvue 0° ἐκ πέτρης κα[]ειομενον ουγὸς ὕδωρ, : 
(Sie ſchwur beim Waſſer Styx das von den Selfen 
trieffer/) in der Meinung nöhtig zu fein’ daß ſie auch 
an Styr/ wie der Schiff, verlanget / ſchwaͤren 
e. 


daß die Sonne von dem Meer — wuͤrde / ja ſetz⸗ 


$. 76. Die (im 279. oder alhier im 183. v. )er⸗ 
waͤhnten Titanen bedeuten in ihrem verbluͤhmten Ber» 
ſtande die über der Erden ſchwebenden Zufälle der 
Lufft / und deswegen merden fie auch vorgefteller/ daß 
fie mit dem Saturn / welcher) / wie die Sternkuͤndiger 
lehren / Falter Natur iſt / in gutem Verſtaͤndniß ftehen. 
Dergleichen Eigenſchafften aber / wie die I%elt n 
nicht in ihrer rechten Ordnung / ſondern alles anno 
Durcheinander geweſen / find gan unordentlich/ wie 


-.. το π- 


wol zu vermuthen / auf gefahren / haben öffters Zers 


vürtungen verurſachet und mit dem Satutn/als ο 
| eis 
| 


Be We N. ο N, u πια —â— Se re “— 
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eigene Kinder wie die Fabel meldet / friſſet / dahin 
bet / weil ſie ſtets uͤm geweſen / alles was von 
Nach dem aber die 


fang genommen / daß alles recht unterſchieden / die 
Zeiten eingetheilet / und was uͤber der Erden in rich⸗ 
tige Ordnung gebracht worden / da find Die benandten 
Zitanen vom Jupiter / daß ift von der Sonnen und 
aus der oberften heiteren Lufft/ vertrieben worden / daß 
fie nimmer mehr fich wiederum hinnauf in die Höhe 
| 5 fondern unterwerts enge eingefchlofs 
fen bleiben müffen toofelbft ihnen unter der Erde / da 
der Tartarus (oder Die Helle) iftrein Ohrt eingeraus 
met. Und die alda fich befindende Luft wird nicht von 
der Sonnen erleuchtet / daher fie auch ſehr Falt ift. 
Widauch deswegen von den Unterirdifchen gefaget/ 
daß ſie mit dem Saturn einerlei Steaffe leiden / weil 
dort in dem Tartarus eine unauffhoͤrliche Kälte fich be⸗ 





Zen, von denen welche vor Kälte erſtarren 
; gefaget wird / und folglich gar wol Fan gebrauchet wer⸗ 
den von Denen diezu gewöhnlicher Zeit/ vornemlich im 
Winier / ſich alfo befinden. Daß alſo Saturmus und 
die Titanen / deren Eigenſchafft gar zu unordentlich 
und oͤbermaͤſſig kalt / von allem was obenwerts ge⸗ 
ΑΦΗ ausgeſchloſſen ſind. Wolte aber einer ſagen / 
in dem Gedichte auch der entgegen geſetzten uͤber⸗ 
Hitze Erwähnung gefchehen / und diefelbe 
eben wie Der falte Saturn müfte gefteaffer werden : 
Dem Dienet zu wiſſen / Daß das Gedicht an einem an⸗ 
dern Dher folches eben fo wol in acht nimt wann es 
von dem feurigen Typhon redet / von welchem in der 
(a) Erzählung der Schiffe —* dem Buch Diet) 

| 4 etwa 


(3) 1.2. ν. 735. Catal,v. 290. 





| entfprünge zu verheeren. 
Melt als ein zierliches ordentliches Weſen ihren Ans _ 


findet/daher auch in der gemeinen verdorbenen Spra⸗ 
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etwas gehandelt wird. Es iftauch zu wiſſen / daß ob 
Saturnus gleich bei den Planeten den erften Kreiß 
nach den Fix⸗Stiernen befiser/ und alſo / wann er uͤber 
der Erden ſtehet / der Hoͤchſte zu ſein ſcheinet / ſo wil 
doch Das Gedichte / wann es von demſelben handeln 
wil/ nicht feinen hohen Gang uͤber der Erden betrach⸗ 
ten; ſondern wann er mit dem halben Theil des Him⸗⸗ 
mels herum geweltzet und alſo der allerniedrigſte iſt / 
und in dieſem Stande wird er in dem Gedichte ύτο-. 
Talaer®- oder unterirdiſch) genandt. Das Wort 
Την, Terv@», ift nach der Jonifchen/wierman,emrav 
dag iſt Av, (die Milße ) nach der Dorifchen Auss - 
fprache ift. Es wird auch das Wort Titan auf ans 
dere Ahrt gemeiniglich gebraucher wann eg nemlich 
fo viel heiffer als zinda oder πειώλης (ein μη” 
tiger Bube) welchen man hönifcher Weiſe einen Ti⸗ 
san nennet / bei den Alten aber wie fchon anderswo er; 
waͤhnet / ward ein folcher noch fchimpflicher ein Cens 
taur genandt | κο 
6 Rh Wann indem 28 1.0.)der Poet von dem 
Schlaff undder uno zugleich veder/ fo iſt merckwuͤr⸗ 
dig / daß ſolches in männlichen Gefchlecht gefchicht 
in'mafculin, gen,)alfo : , Ta ήτην Anz 7% 
iußgs dsu λιπώτε, und im folgenden : ῥμφα were 
σοντε κέλευ»ον. Woraus zu ſehen / daß in der Wort⸗ 
fuͤgung die Wuͤrdigkeit des maͤnnlichen Geſchlechtes 
vorgehet. Wie imgleichen in den Worten; 
“= = = Μᾶσαι καλαι καὶ Απόλλων 
Οἷς ενα σπῴδω. = = - ” | 
Cd. i. die ſchoͤnen Sang⸗Goͤttinnen und der Apollo / de⸗ 
nen ich opffere.) Es märe dann / daß einerfagenmols 
te : Diefe Redens⸗Arten von zweenen (Duales) ftün: 
den in neutr. gen, teil dergleichen Wort⸗ κε. 
onſt 
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6. 7ο. Wann der Poet den Gang der Jun r und 


des Schlaffs über Land nach Lecton zu / recht anfehnlich 


beſchreiben wil / ſo ſaget er: daß die Wipfel der Baume 
auff dem Berge Lecton unter ihren Fuͤſſen gebeber/ als 
welche gleichſam den goͤttlichen Gang verſpuͤhret und 
Davor gezittert haben. Das Wort axporary (DIE 
Spitze im 285.9.) zeiget die leichte und hurtige Bewe⸗ 


gungder Götter an / und daß der Wald nicht von ver 


Schwaͤrde ihrerüfferfondern vonFurcht und Schrek⸗ 
ken gezittert. | 

$. 8ο. Hierauffgeher das Gedicht weiter / und ſa⸗ 
g 5 


et: (0.194. ) N — te 
Hier blieb der Schlaf zuruͤck / und daß er nahm’ in 


ι 


ἃ 
t 


acht { 
Die Augen Jupiters / gieng er zur höchften Tennen 
Die man in Idens Wald hat damahls finden 


| oͤnnen / 

Und mit gerader Hoͤh faſt an den Himmel kam / 

Darauf er ſeinen Sitz verſteckt im Laube nam 

Verkehrt in er eine Schatten holden 
| ulen/ | 


Der man bein Göttern pflegt den Nahmen mitzus 


theilen 
Davon fie Chalfis heift / doch in der Menfchen 
Spread - 


Kümindis wird genandt. 


An die ſem Ohrt nun verbfeibet der Schlaf. Juno aber 
die ſtieg den andern Gipfel des Gebirges Ida / Gar⸗ 


“ 
| 
. 


| 


garen genandt/hinnan. Wann nun geſaget wirdy / 


Daß der Schlaff des Jupiters Augen in Acht genom⸗ 


men oder befchauet habeyfo ift folches eine Redens⸗Ahrt 


Die gantz ahrtig gebraucher wird vor einen einſchlaͤf⸗ 
fern. Denn wann der Schlaff die Augen * 
v 


. 
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| dmme ift aber zweideutig / ob man verftehen 
‚gl ff die Augen des Zupiters ange: 


 Fetrauf folche Ahrt aber ift die Redens⸗Ahrt tunckel. 
6 ſcheinet aber doch daß dieſes der rechte Grund {εί 
‚Der Zweideutigkeit / weil dee Schlaf fich hütet dem 
supiter feine Geftalt nicht zu weiſen / oder welches 
licht hätte gefchehen Fönnen/von ihm gar nicht gefehen 
 zufein, Denn wann er ihn nur das wenigſte würde 
πει haben / waͤre alles verlohren geweſen. 
HB. Das Wort Ελώτη (im 287. 9.) heiſſet hier 
‚ein gewiſſer Baum / (eine Tennenemlich/),amandern 
Ohrt aber auch tool ein Schiffs⸗Ruder / es iſt auch 
ein eigendlicher Nahme einer tapferen Frauens⸗Per⸗ 
fohn die des Otus und Ephialtes Schweſter gewe⸗ 
Sm Es wird diefes Wort im Anfang deffelben mit 





fchlechten Egefchriebenseben mie fonft an einem 
Ohete in dem Wort Μέλια gefchicht / ein Zweig aber 
dieſes Baums wird ειλάτη/(θ»», mit einem «,gefchries 
ben, fie auch µείλινον , von were, weil e8 fonft in 
Verſen nicht zu gebrauchen märe/und da die Redens⸗ 
AyLt εἰλώτινον €, ©-,(einefange von Tennen⸗Holtz / 
Wichfals offt vorfomt. Das Beiwort reesuyzer@, 
bedeutet einegroffe Höhe. Und das Wort : erblieb 
daſelbſt / heiſſet daß ex ſich da geſetzet. Es wird mit 
ſonderbahren Bedacht geſaget von den Tennen die 
Ὃ auf da gefunden, Denn heutiges 
- Zages wachfen dafelbft folche Baͤume nicht. Und ift 
τ hieraus zu mercken / daß der Poet (nicht gar lange) 
nach der Trojanifchen Zeit gelebet habe. Denn Die 
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hätte er anders geredet / wie Die jenigen thun die viel 


* 


Jahre nach dem Homer gelebet und dergleichen Baͤu⸗ 
me daſelbſt nicht gefunden. Die angemerckte groſſe 
Höhe diefes Baums / gibt zu verſtehen / daß es eine [οί 
che Ahrt geivefen / den man θλωθρή, welcher auch 
πίτυς CAhrten von Tannen Baumen ) heiffer / und 
komt BAwSpn her von more eis dere (daß er biß 
an die öberfte Lufft reicher. ) und zeiget Die Redens— 
Ahrt an / daß er über Die untere Lufft weit hervor Br 
Das Wort Aryypa ( welches im 290. v. ſiehet / heiffer | 
ſo viel als das eine feharffe Durch-dringende Stimme 
hatı und Fan man hieraug fehr wol erflähren/ / dieRe⸗ 
DensAhten: Rasıyı Aryvpn,(mireiner hell-Elagfchenden 
Peitſchen /) Aryus ὠγορητής, Cein angenähmer Rede⸗ 
ner. » und dergleichen. mehr. ns 
6.82. In den IBorten : (des 291. alhier im 200. v.) 
diebei den Goͤttern Chalfis und bei den Menfchen Kuͤ⸗ 
mindis heifler/zeiger der Poet an wie auch fihon infans 
dern vorhergehenden / daß er / als einer der von den 
4 Sang-Göttinnen.auffergogen worden / auch die Spra⸗ 
| cheder Götter verſtehe / daher / wann ihm einige Sachen 
die zween Nahmen haben vorkommen / ſo leget er den ei⸗ 

nen den Goͤttern / und den andern den Menſchen zu / wie 

ſchon indem erſten Ca) Buche der Ilias ſolches zu ſehen. 
Zu wiſſen iſt auch / daß hier den Goͤttern das Wort 
Chalkis / als das wolklingeſte; den Menſchen aber Kuͤ⸗ 
mindis / als das ſchlechtere beigefuͤget wird / vielleicht 
auch / daß es; ſich am beſten ſchikket zu denen die vom 
Schlaff beʒwungen werden / und ſcheinet es / als wann 
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4 eichſam κύμινᾶς fo viel fei als κρύµινδις, von κρύψις 
A div, ( eine Verbergung des Gefichtes ) toeiches μα | 
ο. Schlaffes rechte Eigenſchafft iſt. κ», > 
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en Schlaffi in ein ſolches Thier verwandelt / 
ropffim Laube verſtekket / vielleicht auch 
nimt ige der 5 hier vor einen der ein betriegli⸗ 
J —* fu 2 beim Schlaff macher/ weil esdergleichen 
Ahr uſen gibt / wie anderwerts zu ſehen / —* 
im dieſen Worten: κοίµησε de κ 
λα πι | (Die Gottheit beachte die Wellen in 
iu „) Uber diefes ift auch noch der Kuͤmindis / 
nderdie Kümindis / denn beides iſt recht geredet / dem 
6 chlaffezu geeignet / weil er wie man ſaget / leicht ein⸗ 
Maffet und mehrentheils bei Nacht ſich fehen laͤſſet / 
Φον w eauch Schlaffrim geheimen und verblühms 
hm on der Nacht geliebet wird. Und ſol⸗ 
έ t die Hiftorie des Kumindis mit mehren an/ 
I ὥς aget ı Daß er wenig ſich fehen läffet / weil er ſich 
Inden Gebirgen auffhaͤlt / an der Groͤſſe gleicher er eis 
nH Hbicht der die Tauben friſt / der Geſtalt —9 iſt 
er ΔΙ ß aber mager dabei; fein Nahme Kuͤmin⸗ 
ες me von den Joniern ;_er läfferfich felten bei Tas 
ehe A weil er nicht ſcharff ſiehet / des Nachtes aber 
raube ter fie ein Adeler / ja er ſtreitet mit demſelben 
fo tapfer / daß Die Schäffer fie vielmahls beide le⸗ 
dig — ergreiffen. Seine Jungen bruͤtet er 
a und Holen. Es ſaget auch feine Hiſto⸗ 
en fei/ und χαλκίζων (oder erh⸗faͤr⸗ 
nach / daher fein Nahme Chalfis ent⸗ 
—* It. Die Babel von diefem Vogel ſaget daß er die 
eh * —5— ſei / die ihr eigener Vater Kluͤ⸗ 
nenue morhzüchtiget/ welche nachmahls ihren aͤlte⸗ 
* — — et und ihm denſelben zu eſſen vorge⸗ 
ds aber in den Vogel Chalkis fei veraͤn⸗ 
ως Ai andere aber richten / daß wie ſie * 
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ώς, Die Kiftige Juno. 


ſie Juno in dieſen Vogel verwandelt. Denn daß das 
Wort Chalkis mehrerlei bedeutet daran iſt nicht a 
weifeln/ hier aber ift es eines Vogels Nahme. Es 
find auch Städte die alfo genenner werden/ nemlich 
Chalkis in Syrien /in Rap in Euboͤa / welches 
ſehr beruͤhmet iſt / wie inder Schiff-Erzählung davon 
meldung gethan. Davon ein Mähelein ift/daß das 
felbft ein Ohrt / mit Myrthen⸗Straͤuchen bewach⸗ 
ſen / gezeiget wird / Harpagium genandt / weil Das 
ſelbſt von dem Jupiter der Trojaniſche Knabe Gas 
nymedes entführet worden. Es ſcheinet auch nicht 
unglaͤublich / daß das Wort Chalcysmus (welches 
wie Die Alten lehren ein gewiſſes Spiel mit Wuͤrf—⸗ 
fein iſt / von Chalcys feinen Nahmen habe / eg 
verhält fich aber nicht alfo ; fondern Chalcysmus if 
2 






dieſes: Esmardein —— fenning grade au 


geſetzet und ſtarck umgedrehet / nachmals müfte der {είς 
ge welcher ſpielete mit einem geraden Finger die ums 
lauffende Muͤntze fo geſchwinde als moͤglich anhalten / 
ohne daß ſie niederfiele / und der dieſes thun koͤnte geran 
den Pfenning. — | 
$. 83. Gargaronift / wie auch fchonandermerts 
angegeigetimicht allein eine Spitze des Berges Ida / wie 
eſagt; ſondern auch eine Stadt des Trojaniſchen Ges 
ietes / nach Der alten Meinung / welche einige ſagen / | 
daß fie von Aolieen betvohnet worden / und wird Garga⸗ 
von wañ es eine Stadt / / yapyapo,(dieGargaron) des 
ven Einwohner Gargarer heiffen ; wann es aber ein 
Gebirge war / το γώργαρον. (dasGargaron.) genant. 
Es fchreiben auch Die Sefchichten vonden Gargarern / 
daß fie Voͤlcker geweſen die mit den Amozonen yo 
et/ 





x 


—ã a— 


aben: 









Me Bürger der Stadt / Gargarer genandt werden. 
E Tome aber der Nahme Gargaron oder Gargara 
(inplar, num. )von dem vielen Dafelbft hervor quils 
Inden Waſſer / davon der Rahme gemachet wird / 
weil an dem Ohrt viel Quellen auffpringen und gleich- 
ampervor gorgeln. (ώναγαργαράζεσι }) Und dies 
ſerwegen iſt das Wort Öargara (in plur. num.)dag 
Peiiichefte / und berichten Die Alten / daß wann der 
Kom jen⸗Schreiber 







* faͤhr: So ungählbar als das Sand 


⸗ 


5 


en Berges megen/ welcher 
enandt ward / beruͤhmet 


Mberfahet Hundert und zwandig NoßsLäuffecoder 
Stada) if) und in demfelben [ίορει die Stadt öjar- 
ων Am welcher ein Berg ſtoſſet Alerandria ge 

I nandt/ 





—* den 


‚Gebirge inneutr, gen. gebraucher/ und 


rauche er fich diefes Wortes : Ψαμµακοσιο- | 













1.  Dieiftige Juno 


nandt/ woſelbſt tie gefager wird Paris das Urthel 
über die drei Göttinnen gefprochen hat: Woraus 
su fehen/ das dieſes Alexandria nicht von dem groffen 
Aleranderı fondern von dem Raͤuber Paris / (welcher 
auch Alerander hießy) feinen Nahmen habe. Es ift 
auch fehon vorher —— daß an dem erwaͤhnten 
Adramytiſchen See⸗Buſem viele Leleger gewohnet 
haben. — | θα 
6, 84. Es ift auch zu bemerckeny daß die Spike 
Gargaron des Gebirges Ida merckrourdiger als Lec⸗ 
ton vorgebildet wird Denn wie Jupiter die Juno 
ſahe / da nam die Liebe feine Sinnen ein / ja fo hefftig 
als da fie zum erften mahl / unwiſſend ihrer Eltern / ei⸗ 
ner des andern Gunſt genoſſen. In welchen Wor⸗ 
ten der Zuftand der Elementeny der unterften und der 
oberften dufft enthalten und wird durch eine.dergleis 
chen Vereinigung gleichfam — Vermaͤh⸗ 
lung wiedriger Dinge / wie oftmahls angezeiget wordẽ / 
verſianden. Sonſt wird auch unter dieſer Vermaͤh⸗ 
lung die im Anfang nicht offenbahr ſondern heim⸗ 
lich vor den Eltern geſchehen + Raͤtzelweiſe angedeu⸗ 
ter daß ehe die Elementen wol unterſchieden und 
einem jedweden fein Ohrt angewieſen worden / auff ſol⸗ 
che Weiſe Jupiter vorher der uno beigewohnet/ 
und war meiftentheils iftdiefes dem Vermoͤgen nach 
Cporentiä)gu verftehen / welches in dem Gedicht 
durch eine Vergeſſenheit oder heimliche Stille (tie 
2095v. alhier) ausgedruͤcket wird. Welches gleiche 
ſam eine Verbergung oder Verhaͤlung iſt des jenigen 
was nachmahls in ſeiner Ordnung zu ſehen re 








9 | daß nem. fie (die Juno oder die untere Lufft Junterund 
7 er. cder Jupiter oder die obere Lufft) oben ſei. 
ον dern aber alles in richtige Ordnung gebracht und Die 
ver⸗ 
he, 4 





Euſtathius Auslegung. 113 
Ei. 
serblühmter Weiſe erwähnten Titanen inden Tarta⸗ 
zus Menziftder Umgang des Jupiters mir der Ju⸗ 

gantz ich bekandt und offenbahr geworden / 
| uch die alte Rede iſt / daß ihre Vermaͤhlung nicht 
4186 s fondern überall fündig gehalten fen. Und 
nimt Das Gedichte gar ſchoͤn etwas das noch im erften 
un ——— νὰ —— vor wor, — 
genes. | i en dieſes gemein / daß ſie no 
nicht in der That find / weil das Vermoͤgen zu fein/ 
vuͤrcklich noch im Weſen nicht iſt und daß verborgen: | 
fein läffer wicht zu daß das Weſen befand. Und Eonte | 
Ind andere Ahrt das jenige was nur noch im 
< n befteher eben fo vorbringen alg et⸗ | 
was das verborgen iſt. Und dieſes wäre alfo davon. 
ο τς δρ, Es ſetzet das ſchwatzhaffte Gedicht dem jeni⸗ 
| s von dem Jupiter und der Juno gefager/ noch 
| nachfolgende hinzu : Daß / wieder Saturn in 
ı der Tartarus verftoffen / fei dem Jupiter von der 
Tethys und dem Ocean die Kuno gegeben worden/und 
| vor Jungfrau / da fie doch ſchwanger gewefen / wie 
ſie aber de lkan gebohren / habe Πε ſich geſtellet als 
wann ſie denſeiben ohne Beiſchlaff eines Mannes zur 
Welt gebracht / worauff ſie denſelben dem Kevalion auf 
Inſel Naxus gegeben / daß er ihn die Schmiede⸗ 
Andere aber ſagen: uno habe zu 
. Samos —— in geheim verlohren / 
daher iex noch dieſe Stunde ihre Ju en 
imlich beiſchlaffen / und nachmahls öffentlich Hoch⸗ 
| daffen. Unddiefe fonderbahre Ahrt ift bei 
Unjucht / fondern eine Gewonheit. “Die 
m Tanaitis abev bei - dem Welt⸗ Befchreiber 
(Strabs) har in diefem —* mit —* einen 
wiedrigen Gottes⸗ Dienſt / deren geweihete Yung 
gant 8 * 



























. 
% Die Liftige Juno. —— 
frauen oͤffentlich dargeſtellet werden / und wann ſie 
dann wacker gehuret / werden ſie verheirahtet / da ſich 
alsdann niemand wegert eine ſolche Perſohn zu trauen. 
Kurtzweilig aber iſt es / daß nicht allein den Homeri⸗ 
ſchen Goͤttern ſolches begegnet; ſondern / daß an an⸗ 
dern Ohrten die vornehmen Herren ihnen hierin 
gleich geweſen und Huren genommen haben. Noch 
andere tichten / daß Juno mit einem Titanen Euryme⸗ 
don genant den zuͤchtigen Prometheus gezeuget / wie 
Jupiter ſolches erfahren/da habe er den Eurymedon 
in den Tartarus geftürger, Den Promerheus aber 
nachmahls/ unter Vorwand des geſtohlnen Feuers / 
auf dem Kaukaſus ſpieſſen und annagein laſſen. 
‚Ss. 86, Es ſaget der Poet im 294: 9.) πυκῶς 
φρύας, ( die diffen oder feſten Sinnen /) weil es von 
—* Wichtigkeit iſt und Mitleid erreget να | 
er bloß : feinen Sinn / geſaget hatte. Gleichſam a 
wann er dadurch die Wichtigfeit Diefes Wercks vors 
fiellen wil wenn Juno dergleichen Sinnen we N 
gen das Vermögen gehabt hat. Daher fagen auch 
die Alten : man müfle fich fürchten daß man vonden 









Regungen des Gemuͤhts (Affecten )nicht möge übers 

waͤltiget werden / wann der allmaͤchtige Jupiter ſelbſt 
uͤberwunden wird / und nachmahls die Wolluſt ver⸗ 
fluchet / die ihn / ehe er zu geſchlaffen / eingenommen hat⸗ 
(ο. Dieſelben lehren auch daß warn Sr dem us 
piter ihre Reiſe nach dem Ocean zu willen thut Dos 
merus Dadurch dem Frauen⸗Zimmer eine Lehre gebe / 
ohne ihrer Männer Vergonftigung nicht auszugehen. 

το θε 87. Betrachtens⸗ wuͤrdig iſt auch / daß wann 

die alhier. aufgeführte Liebe Die von ihr eingenomme⸗ 
—— ſo ſehr verwirret und gefaͤhrliche Sa⸗ 
chen bei ihmenaugrichtet / in den Gedichten gar ſchoͤn 
« erine 


— . J En 






— — beiden Sönem durch Ur⸗ 
εί und Rech —— uͤgel iht abge⸗ 


ή —* een ehe Arie 
gege als eine öffent 

— Sehr auch Eubolus / nicht nach Ahrt 

7 fondern recht im Ernſt / die Liebe der Fluͤ⸗ 

7 anzuzeigen / daß einer der mit dieſer 


—S nicht leicht davon —— 


dern Daß fi ner und ihr fei. ünd ſager 
—— ber Meyisyd ; 
die Liebe fliege nicht ; ον Teen Die θα, 


tm orten viel ges verbot 
deflen ——* dieſes: daß die Verli 

bald auf di [d auf jene ee —— und 
—— 59 Bee warfen θα, 
in f mühtig zu verhalten. 
Dat h ders Μάη Unbeftändige ven Nahmen 
x Wanckelmuͤhtigen und Slüchtigen erhalten. 
an 88. Das (in ebendem 294. v. enthaltene J 
ort ἁμφεκάλυψεν. (er hat eingenommen / uͤberdek⸗ 
bet /) iſt eine verbluͤhmte Redens ⸗ Ahrt welche herge⸗ 
nommen von Den verſtrikkenden Netzen / welche wann 
Vogel gezogen werden / dieſelbigen einnaͤh⸗ 
men und in ſich verhuͤllen und beſchlieſſen. Derglei⸗ 
Henift was bald (im 359.9. )folger : µαλοικὸν περὶ 
(im 307. v. alhie. —— 
umgogen mit oldem Schlummer:) und die? oete(im 
343.0.) νέφ(Θ. du®d ικαλύψω, in wil dich mit eis 
ner Wolcken οσα v. 261.) Und —— die 
welcher eine gewiſſe Ahrt Netze / wel⸗ 


Φε Νεφέλη. u Wolcke) heiffer / mie Die Vogel bei 
gehen anzeigen wann fie —*— 




















16. Die Liftige Ἴυμου J 
—— ο. — κα πα- 


— in Derglechung uns 

Wolcken aus diefen orten : νέφΦ». ne 

F | Cich wil eine Wolcke uͤmziehen) erhalten / welches αν 
-- viel jſt als aufwerffen / verdekken / Übergiehen? oder 
E-- ‚toi ein Dogel -- konten —* 





jenes nach ach der * 
Bu Ἡ — alle = eine nr 1 4 
—* wil ſo pi ſagen / ἐς T —5 το 
χώρχον. (im dieſes Haus oder an dieſen Ohrt.) 
andere aber fo viel / als: ἐν τῇδε τῇ oda, ή τῇ γ2,( 
diefen Weg oder in diefes Land; oder dergleichen, 
Fönten’ auch die Worte Colhier im zır.d.) Srage und 
Antworts ⸗ Weiſe alſo gebrauchet werden: DO Zund 
warumb komſtu hier ſo eilig her ? Worauf einer ven 
muͤde vom Gehen antworten koͤnte: Weil kein 
gen und Pferde da / die mich haͤtten herbringenfönne 
636.. Diefolgenden 6. Verſe alhier (dom 3014 
v an.) ſind nach der Ahrt des Homerus eben dieſelben / 
welche vorher zudem (a) Schlaff in g. Verſen (vom: 
200, 9.411) geredet werden deren Anfang: ps γὰρ. 
| | G.200.) und das Ende; ἐπει KOAX» Emmen 
x | Cim 207.6.) Doch aber werden zween Bere 
ο | e hinein gelegen bie aber hier: zu ων ἃ 
f un —* — 


ed Venei | 





Euſtathius Auslegung. 11Y 
icht noͤhtig · Und an ſtat des Wortes erru: yap(da- 
mit der õ. ο, anfaͤnget / ſtehet hier das Wort έρχο- 
il de ην γαρ, (denn) hier 


ee im 307. v. enthaltene) Wort: 

— 6: Biel ala der unterſte Fuß oder 

Srund eines Ὃ wie ἄκρωρεια der Gipfel oder 
itze 


alſo πουμνῶρεια στο» 
. aller. une Theil des Sehirges 


Ide no lches der Fuß des Berges genandt 
.. Zu bemercken ift daß kurt vorher das Wort 

























wrida£, (a) πολυπίδακ(θ» geheiflen/ alhier aber 


ſen genitiv. zum nominativ. gemacher/ und | da⸗ 
von ein anderer genitiv. πολυπίδακα hergeleitet wird. 
J οι. αδτιὰς 4 aget (im ων ‚alhier 11226. 9.) 
baßdie Pferde der Goͤtter fo mol über das Waſſer als 
über das trockn > gehen koͤñen. —— hret in 
ierlichen Luͤgen / wie fie angefangen hatte/ alhier 
f ihre Pferde untem am Berge ſtehen / 
bei τν und Sand hergebracht. Der Wa⸗ 

nal jo / als der unteren Lufft / beftehet aus 
n Dünften Die aus dem dee ag Ne 
felbft Hauffigen Seuchtigfeiten auffiteigen. “Daß 
aber dafelöft das Trocken neaDspmgenandt wird / iſt die 
Iefache » weil die Erde alles was auf ihr / insgemein 
πρίφει )ernähret/ eben wie die See dasjenige was in 
je enthalten. Der es heiflet alfo von τρέφω, welches 
 osielbedeuter als πήγνυμι, Cich treibe etwas faͤſt zu 
| fanmeny ) und — es faͤſt und wol verbunden, 
nterfchieden. Es koͤnte einer der 
fi man für und mit Manier nicht von 
ihm 
(8) Notetur Euftathii varia lectio * hodie & hic legimus 

πολυπίδακ(θ», | 








118 Die Ziftige Juno: 

ihm weg kommen koͤnte / fich zu demſelben verfügen und 
die Worte alhier gebrauchen: Ich komme hier u ftellen 
Michdeinen Augenfür εκ Ὁ- 
Damit dein Eifer nicht/ver mir mehr als zu ſchwaͤr/ 

Auf — — — dein Wiſſen 
ent. u ποσά μον ” 


ὃν bemercken iſt / daß an dieſem Ort das red” (im 309.v.) 
ο viel heiſſet als εντᾶνθα, Calhier / hieher.) weil det 
Ohrt (τὸ χωρίον, ) dadurch bezeichnet wird. Die 
Worte: (a) im 31 1. alhier im 234 9.) Es wird nicht 
eilig ſein dort hin zu bein Fanft es ſchon nach dieſen 
verrichten wann Du wilt / begreiffen eine Redens⸗Ahrt 
einen Weg ⸗eilenden auffzuhalten. — * 
6.93. Das Wort ©» Cim zrz. v. die Liebe) iſt 
nach der aͤoliſchen Ausſprache / das in ὁ verwandelt, 
wie es alhier der Poet gebrauchet / nach deſſen Anwei⸗ 
ſung man ee: epov , faget. Denn wie Jupiter 
ur Juno fpeicht : Komm laß uns insgefamt ißund zu 
ος aehınfdafüger er gleich hinbei: dieweilmein Her⸗ 
tze flammt | a 3 
vielmahl heiſſer Gluht / als jemahlsesenkünder 
as beiGoͤttinen ſich und Weibern ſchoͤnes finder. 
Sehr mercklich iſt wie er die Krafft der. Liebe ausdrüfs 
ket / und wie 9», nicht allein bei dem Poeten von Ber- 
langen / Begierde oder Appetit zur&peifesfondern auch 
zu andern Berfamlungen gebraucher wird, Die Arhes 
nienfer machen die Iedte Sylbe lang und fagen έρως. 
Die Fabeln tichten einen GOtt daraus/derlügel zum | 
fliegen einen Bogen zum ſchieſſen undei —* zum 
anzuͤnden habe. Der Comoͤdien⸗Schreiber eg 
raus 
(4) Notetur iterum varia lectio Euflath, leg. v.314. Nur 
eye, δε exemplärianollra : Nas ὃ αγ. £ 





αι ο, FE α 


Euſtathius Auslegung. re 
brauchet von ihm die rte: Ευνθυβολωτερο ἐπίσα- 
Av, (daße © er wol treffe) er ſaget auch: 



















usa dyvocv oil 
R — En Su 
Adi Kein Mahler / deucht mich / hat bedacht 

Was er von Amors Bildniß macht. ) 

Ich wil kuͤrtzlich erzaͤhlen auf wie mancherlei Ahrt dies 
jer Gott gemahlet wird, Er iſt weder Frau noch 
Mann ; Serner iſt er weder GOtt noch Menfch; mer 
κ rnaͤr iſch noch klug; ſondern er iſt von allen zuſam⸗ 
geſetzet / und hat in einem Bilde vieler Weſen an 
h. Seiner Verwaͤgenheit nach iſt er ein Mann; 
und nach der Furchtſamkeit ein Weib. Esiftbei ihm 

die Unbedachtic —* on un — 
eines Klugen / und was dergleichen mehr, Ei⸗ 
genſchaff alle in der Juno vorgeſtellet werden. Denn 
anfangs waget fie ihr Vorhaben gang mänlich ; nach: 
 malsaber wird fie furchtfam. - Sie redet zwar. ihrem 
— Gemahldem Jupiter wahrſcheinliche Sachen; doch 
nicht mit rechter Klugheit vor. Wann man nicht gar (α 
gen koͤnte / daß ſie ja ſo naͤrriſch wie der Jupiter ſelbſt. 

Und mögtefiefelber nur befennen / twannfienicht gar 

von Liebe toll / daß fie doch zum wenigſten ſehr verlies 
14 er fei Weil der erwähnte Aber- Wis gar offt aufdie 


En , - 
—* κ.’ η 


Br | (® 

% . a 

B “ 4 

wi ἱ rn 
L 





* 
— 






get / wie der Poet ſelbſt in dieſen Worten anzei⸗ 
‚Her: CD) Δια ereunvaro αγτεία. 
det Anten ward durch Liebes: luht 
Gebracht zu Raſen⸗ voller Wuht.) * 
Der alhier zwiſchen Weibern und Goͤttiñen 
emachtel id / iſt nicht Darin was das weibliche 
Seſchlecht betrifft. Denn es iſt bekandt / daß die δα 
beln alle die Liebes⸗Haͤndel / die fie von Jupiter 
alſo 








ll, ὄ. v. i6o. 











alſo nicht der Unterfcheid vom’ 


120 Die Liſtige Tune. 
alfo vorbringen / daß ſie mit Weibern verrichtet. Iſt 
Gefchlecht ; ſondern 
vonder Gott⸗ und Menfchheit genommen. Welcher 


darin beſtehet / daß / das jenige was bei den Göttern eine 






Göttin / bei den Menſchen eine ————— 
εσσι πεόκπέοχυὐεις 


Der (316) Verß θυµιον ε9ὶ σἡ 15 
ἐδόμωσσε, (diseigendlich : Er hat mir die Seele in 


der Bruſt mit Einnahmung begwungen.) Iſt eine Erz 


Flähr » und Erweiterung dee Worte Cde8 294. 9.) 
πυκινὰς «βρένας ἀμφεκάλυψεν. ( Er hat ihmfeine fas 
ften Sinnen eingenommen. ) Wie Dann das Wort; 


περαποοχυθοὶς, nach der Ahrt des Wortes aupızu= 


Seis gebraucher wird. RI ROT 

6,95 Esmifcher der Poet weil er hier eine Liebes 
Sache erzahlet/allerhand Liebes-Hiftorien mit ein / und 
vermenget mir dereinen Babel allerhand übereinfoms 
mende Erzählungen. Worin der Jupiter ſich ſehr 


Liebens⸗wuͤrdig felber auffuͤhret / und viel von ſeinen 


eigenen Galantereien herbei bringer / einige die mit 


ο ποπ ο ποτ αμα μμ ος οσο... πουν 


> ων. 


diefer gleicher Ahrt; einige aber die mit menſchlichen 
Frauen⸗Zimmer begangen. Er fager aber diefesrald 
mann ihm gleichfam durch den Venus⸗Guͤrtel der 
auch von denjenigen denen es wol nicht gebuhrtevers 


ehret ward / die Sinnen benommen waren. Deswe⸗ 
gen er auch da er die Schrancken der Zahnen eröffnet / 
durch abgeſchmackte Liebe getrieben/gar unanftandliche 
Worte daraus fliegen laffer. Denn es ſtehet endlich 
einem Manne wol any daß erfeiner Seauen Freund: 
figfeit erzeiget und daß er fie lieb hat aber gar nicht / 


a Ale a 


daß er — in ſie verliebet iſt. Weil bruͤnſtige 


Liebe eine Sa 
und welche unſerm Willen nicht unterworffen / weil 
es die hoͤchſte Stuffe der Begierde die nicht in Mr 

, er⸗ 





e ift ber weiche wir mich herrſchen 


ια ωωω — 
gen iſt. nn nun beim Herodotus vom 
ule8 gefaget twird/ daß er in feine eigene Frau 



















Denen en Zus A 
ärıten ft δαβ Der Poet in Aus⸗ 





eingenommen / weder damahls al 
I oder die Danae / oder andere geliebet 
— *—7* allemehl in dieſer vortreflichen Re⸗ 
welche er gleichfals in dem Wor⸗ 
μὲ ἔτεκε (fie ee alhier auch vielfültig 
wird / als — die den Perithous gebahr; 
r ʒ Die den Minos gebahr / welche 
—* er — einerAhet behält. Das Wort aber 
—— (ich habe bruͤnſtig geliebet)faget er / gleich⸗ 
iſe / nur einmal / da man es in nach⸗ 








| ee —— 
{ Handelung / mit einer gar ans 
ne πώ neunmahl einer verneinenden 

Ahrt gebrauchet / die er bald ſo / bald fo ans 

- Denn es hat mich niemahls / fpricht de fol 

Sen er : verlieber ſein damit er fich in Demfel- 
| en nicht auffhalten ; ſondern führt es nur beim 
Γι ο wieder an / in — Wor⸗ 

: ὣς σέο νῦν ἔραμαι X Mey λυκυς (με due. 

- (Wie verliebt ich kann dich bin / und Die πι 
Brunftmich einnimt.) Alfo weiß der Poet zu rechter 
‚Zeit in einer Sache fich aufzuhalten; zu rechter Zeit 

| auch / wann es von noͤhten die Worte die ihm nicht an⸗ 
4 --- Es hat auch der u 








verſtehen muß / und vermeidermit - 
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an dieſem Ohrt feinemannichfältige Veraͤnderungen / 
wie er gewohnet / vortrefflich angehracht / in dem er das 
jenige was ungebuͤhrlich ſeyn moͤchte mit kuͤnſtlichen 
Vorſtellungen verbirget. Dieſe Veraͤnderungen 
aber / damit von vielen einige angefuͤhret werden / ſind 
dieſe: Daß Jupiter nemlich von den Goͤttinnen nut 
menigerinemlich Der Ceres und der Latonen erwaͤhnet. | 
Bon Menfchen aber unterfchiedlicher. Und die Kinder / 
Die et mit den Goͤttinnen gezeuget / nennet er. nicht. “Die 
ihm aber von menfchlichem Frauen⸗Zimmer gebohren / 
erzählet er gang genau. Ferner nennet er ſeine menfche 
ken Buhlfcha nohne Ruhm ⸗ oder Beiſatz Wor⸗ 
te / ausgenommen die einige Danae die er καλλήσφυρον 
( ſchoͤn oder von ſchoͤnen Fuͤſſen) nennet. Den Goͤt⸗ 
tinnen aber ſetzet er allemahl Ruhm⸗Worte bei / und 
zwar die Ceres nennet er καλλιπλόκαμον avaosar,Ceis 
ne Königin mit ſchoͤnen Locken.) und die Latona eermu- 
dia, ( herrlich / vortreflich.) Alfo ruͤhmet er allemahl 


die Kinder der fterblichen Frauen mit Bei⸗Worten / 


den Minos ausgenommen alsden er mit ſeinem Bru⸗ 
der Rhadamant zuſammen ſetzet. Dann er nenne 
den Perithous den Göttern gleich, an Berftand / von 
welchen auch im erften Buch der Ca) Sylias meldung 
gefchicht. Den Perfeus den tapferfien des maͤnnli⸗ 
chen Gefihlechts. Den Minos und den edlen Rha⸗ 
damanth. Den Herkules’ großmuͤhtig oder tapfer. 
Den Bachus die Luft der Sterblichen weil er ver 
Geber des Weines gemwefen. Er nennet im Anfang 
diefer Erzählung nicht mehr als eine Mütter und ih⸗ 
ren Sohn / nemlich des Krions Frau die den Peri⸗ 
thous ferner die Danae des Acrifins Tochter/ Die 
den Perſeus gebohren- Nachmahls gedencket er ei⸗ 

| ντ |. 


(1) Il, & Vs 361. 
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nicht genande werden / aus Urfachen/ damit er Dig Ju- 


der Latonen Sohn/ erwaͤhneie/ welcher den Griechen / 
denen Die Juno gewogen / eitgegen war. Noch iſt 
| 


ου.  .  -- 


ο) / alle die andern aber erzähler er nah: 
Er ſetzet auch das fterbliche Frauen⸗ 
Zimmer erſt / damit er ordentlich zu den unſterblichen 
und zu Be die Liebe der Juno komme / wann er 
ſaget: ich Dich itzunder liebe / und daß er fie auch 
mie den Sterblichen nicht zuſammen ſetzen / oder die 
[ Goͤttinnen vorziehen mögte. Wielleicht 
‚ aber hat erauch diefe Meinung dabei/ daß er von den 
—— den Vornehmen ſteiget. Die Alten aber 
gen / daß er von der hefftigſten und vornaͤmſten Lies 

be ang mache / nemlich der ſterblichen Weiber / 







Sinn alſo einrichten / weil ihnen zu ihrem Vorhaben 
dienet / was mehr als zu befand iſt / daf nemlich viel⸗ 
mahl in Liebes⸗Sachen auch Die Mägde dem vornaͤh⸗ 

men Stauen-Zimmer vorgezogen werden. 
97. 9βία iſt zu ** daß gleich wie hier / alſo 
auch in der Odyſſea / Homerus eine Erzaͤhlung ον 
| ruͤhm⸗ 


den 
Fine daß fie diefe Rede nach ihrem eigenen. 
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rühmteften Frauen thut / und kürglich ihre Begebenher 
ee rar rg ang -- 
— tdieſes sw 
im Durchgange / dabei eraber feinen Zuhörer vielerlei 


lehret / und doch die un der Kürke / / wann er in 


Neben⸗Dingen ſich auffhaͤlt / nicht uͤberſchreitet. Hie⸗ 
bei iſt in acht zu naͤhmen was die Alten ſagen / daß Die 
Ahrt oder das Weſen der Poͤ τε beſtehe / aus Geſchich⸗ 
ten / Ordnung und Annaͤmlig — nn on | 
—— was in der That und Warheit ſich alſo ver⸗ 

ile / als nemlich der Poet in Erzählung der Schiffe 
(im 2 Buch der Ilias ) ihut. Zu der Ordnung oder 


- Eintheilung aber eine wuͤrckliche Ausführung eines 


Dinges / als wannerdieftreitenden Helden einfuͤhret. 
Zu der Fabel aber gehöret Die Annaͤmligkeit und Ver⸗ 
wunderung. Alſo gehoͤret in dieſem Buche / und zwar 
ehe er auf gegenwaͤrtigen Ohrt kommet / etwas 
bahr zu der Fabel; Etwas / als was auf den Schlaff 
des Jupiters folget / zu der Ordnung / nemlich die ſich 
darauf begebende Schlacht; Etwas aber / was zwi⸗ 
ſchen beiden / iſt mit Geſchichten und Fabeln vermaͤnget. 
6.98. Es iſt zu bemaͤrcken daß die Worte: (im 
237.9.) Laß uns insgeſamt itzund zu — 
aliein ſo viel insgemein ſagen wollen / als Laß uns Wol⸗ 
luft mit einander pflegen ; ſondern das Wort ταπῶ- 
μεν, (laß uns ung hinmenden) von τρέχω ich wende). 
ra etwas philofophifchesan. Daßnemlihdie 
zebes⸗Regungen die aller beften Kräften umgumenden 
und aus ſich ſelbſt zu ſeten im Bermögen haben. Das 
Mortsoasapm (ich habe gelieber/oder vielmehr: 
habe mich zu etwas mit einem Geluͤbde verpflicht 
cim 317.0.) wird hiernur analogice (nach einer ſol⸗ 
chen Ahrt Die einer andern gleich komt) κι. / 
| ie 














It is /und een toi befudiihe Sahne 
Irus. oͤren auch hieher die Worte: * 
η gewiſſer Fiſch Silurus / und συκάµινα (εἰ, 
ESykaminon genandt / ) wo ſonſt derjenige 
it, berichtet, weicher ſaget / daß Der Aegypti⸗ 
hen eg ve 
1, (daß er ers. den Schwantz beweget. 
teil fie waren σύκων ἀμείνω ( beffer 
+2 Dergleichen find, auch «Aywosis, von 
—— id) und bone» von en (ein 


μας της 

17 
alige Boßheit fei an den ώμο 
do en 
er Zabel einge —— 


| —X 
u. En. 
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iters genande / weil ſie ſich ſcheuet ihn des Jrions zu 
οκ ωρών eſaget wird / zu erſt das Ho 
Todfehlages foll aufgebracht haben. Es wird auch 
getichtet / daß er die Funo geliebet / und mit einer Mole 
ckencoder einer Nymphen Nephele genant)fich ſol ver⸗ 


haben. Inder ale aber feier aufen Sa urSteafe 
| Ohrt gefaget. Bei der 


naͤhmen / daß Homerus das Frauen⸗Zimmer gerne ihrer 
zierlichen Fuͤſſe wegen lobet/ wie ahier E 
Cem = —* ον ορ den Worten σα 
πεί α (die berg ᾗ e/) τανύ υρ8»,( , 
— te Fuͤſſe) ὀρθόσφρυρ(θ» (die grade 3 elhaty 
befandt iſt · Von dem Wort area (dafelbft) iſt 
| u wiffen: Alle eigene Nahmen welche in 
ός mit ei ——— lautenden Buchftab 
ολ —— —— ſie Ὃ θα, 
gebrauchet werden / ſich endigen in am. 
Wie von Acrifius, Acrifione, die Tochter Des Acrie 
fius, - Die aber von den Morten / die vor πα 





gen in im, als die Tochter des Adraftus heit Adras 


320. v. gedacht wird Jift beim Pindarus weitlaͤuf 
δρα Wobei aber alhier diefes zu erwähnen / 
Herodotus den Pe hs 
wer wachet als den Herkules / wann er faget/ daß 90 
som es. daß Perſeus/ 
gutes ausgerichtet wie der Herkules /.denn 
ſolchen Ruhm nicht erlanget / weil er den ar 





. 


* 
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ſchlagen und in einen fiehenden See geworffen. Die⸗ 
— * aber iſt nicht ungleich dem was von Lycurgus 
wird / welcher den Bachus verfolget und ihn 
men: zu ſpringen / wie im vorhergehens 
dem an einem Ohrt ſchon angezeiget: woſelbſt auch 
ſaget / daß unter dem Bachus verbluͤhmter weiſe der 
/ wovon das Wort en 8 , 
(πώ beim Wein erluftigen ) enrfteher / welches beim 
Plc ein in Schmauf- Wort iftrals wenn man faget: 
Ταν Zr ἐδιονυσίαζεν, Sein ganßes Leben ift 
Schmauß geweſen. Was er auch ehmahls 
est alles zum Gedaͤchtniß angemaͤrcket / und 
ariſchen / Lydiſchen / Macketiſchen und 
Weiber ihm göttliche Bilder aufge 
Snake / unter denen aber verblühmter Weiſe 
zuverftehen. Sie giengen mit fliegena 
en Haaren; au thaten noch andere Sachen: mehr 
je dem Bachus angenähm ; waren mit Epheu und 
Weinreber — einige hatten Dolche ; andere 
Sc m inden Händen ; verborgen dadurch an 
| ztrunckene Leute Biehifch und — 
——— aber unter welchem der Wei 
verſte g wird / gedencket auch Timon in πια 
' πο. βυπλ]γα τομώτερον, n λυκόε 
« τα ἐπέκοτῃεν,. (Ein νά —— 
als des Lycurgus ſeines/ der des 
3 Brüder vertilger. ) Wann die 
| ή en Weiber des εν» ο 
* e ihre Benennung von den Wor⸗ 
δα we Gang) und des, (nicht allein Gebet; 
bern. auch Fluch und Unglück ) : * fie gleichſam 
To αν zum Schaden und Unglück eilen. Die 
diſchen haben te von Ihrem hrte / wie * 
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die Maderifchen gleichfam von Macedonien / ihren: 
; oder fie find auch benennet von ihrer Uns 

bändigfeit/(urs µέθης ἔκλυτοι,) Die Mimallonifchen 
find in dem Verſtande zu nahmen wie beimLycophron 
zu findẽ / von dieſem aber gehöret am nn 
delt zu werden. Es wird aber der Perfeus deswe 
ἀθλδείκετ(θ», (erhaben, hoch, — 
die Empfaͤngniß bei feiner Mutter durch die Lufft 
ſchehen / wie anderswo angezeiget wird. 

$. τοι. Des Phoͤnix undder Kaffiopea πας 
Europas diefer und des Fupiters Söhne find Minos 
und Rhadamanthus / welcher alfo —— man ſa⸗ 
ger / daß [είπε Mutter auf Roſen (7 ῥόδα) gantz vernar⸗ 
vet ( ἐμάνη) oder ſehr verliebet geweſen / die ihr der 
Stier / welcher ſie entfuͤhret / dargereichet / andere 










fagen es fein Saffrans⸗Bluhmen geweſen / die ihr 
ſeibe mit der Naſe vorgeworffen. Andere aber 
ſagen / daß Minos ein Raͤuber geweſen / mw 
andere ihn vor einen gerechten Mann und Geſetz⸗Ge⸗ 
ber halten / daher ihmauch der Poet(a) —— 
(einen Freund des Jupiters) nennet / uͤber we lche M 

erie von vielen haͤuffig geſchrieben worden / wie 

chen von der Alfmenen und vonder Semele / unter 
ed gleichfals / wann ſie von derGoͤtterUrſpru | 
handeln, ——— verſtehen / gleichſam oo 
en ber Mein bie lieder 







i ——— 


3 δὲ ν΄ 1.7 Ir 
—* O8. 7',v.179, 
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daß die zweite —7— des Wortes MojucS auf 
jerley Ahrt geſchrieben wird. 

Der (im 324.0, ) genandte Herkules / hat 
oxher wie die Alten fagen/Alcaus geheiffen/die Phihi⸗ 
che Warſagerin aber hat ihn Herkules genandt / in 


Penn: πε (δὲ. Dr I 3 / 
be de 0 do επωγνῥεον εἰ όν 

He * — re ho έξεις. 
Ei. Du folt von Phoͤbus felbft fein Hercules genandt/ 
Weil du zur Menſchen Heil dich rühmlich ans 















x 
9, | | gervandt, ) 
Nach diefer Ableitung! aber folte Herfules ohne H. 
m Anfang muͤſſen geſchrieben twerden / welches aber 
nachmahls nach AchenienfifcherAhrr hinzu komt. Ans 
‚dere aber ſagen daß wie der Rieſe Porphyrion die 
Juno wollen nohtzüchtigen/ habe Alcaus/den fie zu 
δὴ Auges * = Ίθρς κλήσις(Ὀ( 
Ruffung der Juno) habe ihm den Na men /ρακλης, 
Herkules) gegeben / weil er inder That / wie ale Hi⸗ 
ſtori en fehreiben/tapffer gewefen. Er wird 
aber auch Heraklides eben wie Ariſtides genandt/ wie 
auch in den Satyriſchen Schrifften Heryllus/wiedie 
nad) dem a.b.c, eingerichtete Redner⸗ Kunſt anzeiget/ 
toofelbft auch zu finden, daß man gleichfals fehmeichelz 
haffter bißweilen von Herkules Heryllus ge⸗ 

machet. Wie bei dem ComödiensSchreiber von dici⸗ 
ſtokles llus / und von Bathykles Bathyllus. 
ο δν 103Die cim 326.9.) angeführte Ceres oder 
ήτης, Ὀεδεμίεί verbluͤhmter Weiſe die Exrde/ als 
ann fie m Yapereng (eine Mutter der Erde) 
‚are/d «πω ιν daß Fupiter fie geliebet/ 

vie im einem andernGedicht der Himmel die Erde lies 

Sie wirdideg wegen a ſchoͤnen Haaren F 
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Loffen gebildet / weil in verbluͤhmtem Verſtande die 

Ziveige der Bäume Haare genandt werden. 

. 104- Die (im 327. v.) erwähnte Latona — 

λητὼ, wird nicht allein von AyIy, der Dergeffenheit 
gebraucher/ ſondern wann fieauch vonder Nacht / (als 
die ſich zu dem Jupiter oder der obern Lufft ſehr wol 
ſchikket /) die von keinem Licht erleuchtet wird / ges 
nommen wird / iftes nicht übel gethan. -Destwegen 
fie auch mit dem Worte servers ( vortreflich / eine 

Perſon da man relpedt vor hat) beigenahmet wird / 

weil Homerus vom Jupiter Furk vorher gefchrieben / 

* er ſich geſcheuet die Nacht oder die Latone zu fi 
eidigen. δή | μα 

6, του. Des Wortes eezum (im 328.0.) ges 

meines prælens heiffet ερῶ, εραάσω, ( ich liebe /) damit 

daß Perfect. pafliv. ohne augment feiy gleich wie 

das Wort: ayanaz, (ich vertwundere mich, ) und 

folte man davor halten, fi: Famen her eines von ἔρημέ 

das andre von ayrpu, wie ἵσημω, folches aber iſt nicht 

zu bemeifen. Die Pig Redens⸗Ahrt λυκυς 

ὕμερ(θ» asoa, (die ſuͤſſe Begierde treiber mich) ift eine 
Beſchreibung des Wortes: Ich liebe, Und wird dies 

felbe auch in den Trauer⸗Spielen gebraucher / αἰδτ 

ἔραμαι zu θωυζαι, (Sch habe Beliebenden Hund 

anzuhegen.) Diefe Begierde aber wird füß genandt 

weil fie gebrauchet wird von zwo Perfonen die beieinz 

ander wohnen wollen zum unterſcheid einer andern 

Begierde die ſolchen Zweck nicht hat. Aus dem hach⸗ 
folgenden (vom 329. alhier vom 263. v. an) iſt ſonder⸗ 

lich zu erſehen / daß liſtige Leute oftmahls das Anfehen 

haben als wann fie ſehr nüßliche Anfchläge geben? 
Wwann ſie aber nur koͤnnen zu wege bringen Όαβ ee 

heirlich durch getrieben werde / befindet ſich am Eu 
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aß ſie nur zu ſchaden getrachtet. Alſo hat die 
tige Juno das Anſehen / als. wann fie gank 
hamhafftig De erinnerte / daß es gar uns 
anftändlid * auf dem Gipfel des Berges 
Syda bei he. fehlaffen wolte / und Fönre folches ja un. 
dgl fo heimlich gefehehen. Was wuͤrde gber / ſa⸗ 
fies daraus ον τν ung einer der Götter al⸗ 
5 Hlaffend fünde ? Wuͤrde er nicht hingehen und 
es allen andern anſagen? Ich kaͤme gewiß / wann ich 
—* une — in dein Hauß / und 
‚auch Urſach mich zu ſchaͤnen. Wann du aber 
wig ο. wo ne —— geſetzet haſt / 
ich aus Liebe zu Bette — ας Juno ala 
Bere yumieehnlens 9 jaja anche. 
hen öffters zu wiederholen ; a ein Schlaff- 
Gemach / — und 
arcke Thuͤren in die Angel gehenget hat / wie ſchon 
vor beſchrieben / da laß uns hinnein gehen zu ſchlaf⸗ 
fen wann dir ja das Berte-im Sinn lieget / welches 
fo viel iſt / als: wann du ja fchlaffen wilt / und wann 

Sinn darauf geſetzet haft, In dieſen Wor⸗ 
et ſich die ος Junse an / als wann fie über 

iters Vortrag feh 



























g ſehr beſtuͤrtzet waͤre / in dem fie 
daß ihr feine Worte beſchwaͤrlich / und bes 
Bis als einen unverſchaͤmten / mit dieſen Wor⸗ 
= ποϊοντὸ μῦθονεειπες, {1946 bringefiu vor Re⸗ 

E a Sie mwägert fich aber nur geſtellet. Und 
‚nicht redet / fo iſt doch ihre Rede / nach Ho⸗ 
r Ahri / mie Liſt eingerichtet, Denn ihr Abs 
με) nur den ee ins Zimmer einzufchlieflen, 
δι bahre Sachen verborgen ſind damit ihm 
Me al alles Mas die Griechen, beteifft moͤgte verborgen 
Er aber laͤſt ſich * überreden) weil 2 in 
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weiß daß der ehelichen Beiwohnung ein jedweder Ort 
an Zimmers flat / in ungebührlichem Beifchlaff aber 
Fönte den Mars / dasfelbft som Vulkan gemachtegims 
mer nicht verbergen, wie folches Gedicht in der Odyſ⸗ 
fea (a) angeführer wird. Und ift vermuhtli ο 
des Jupiters Abſicht / wie auch der Poer ſehr Mltich⸗ 
tet / daß er auf dem Berge Ida einſchlaͤffet Damit er 
dem was fich Darunten begibt/ mögte fo viel näher 
fein ; von dem Krieges Getüimmel leichter erwekket 
wuͤrde; und alſo bei dem was vorginge ſo viel beffere 
Anſtalt machen koͤnte. Zu bemaͤrcken iſt / wie der Poet 
die Worte (im 1110.) εἰ λιλαίεαι ευνηθήναῃ, (wo Du 





bei mie ſchlaffen wilt. nachmals (im 337. v. ) weiter 
erklaͤhret / daß er das Wort eu Ivan ( beifchlaffen). 
verſchweiget / wie ſchon erwaͤhnet / die anderen Wor⸗ 
te aber erklaͤhret er weitlaͤufftiger wenn er fpricht = 
ron Φίλο ἔπλεθο 9υμῷ. (190 ϱ8 deinem Merken ans 
genahm.) Ferner ift zu wiſſen / daß er Anfangs ſaget: 
(b) Wo dur bei mir ſchlaffen wilt / hernachmals fo% 
chesermeitert wann er fpricht : (ο) Wanndirigun 
das Bette gefalt / und zwiſchen beiden / in verfürktee 
Rede / einſetzet: (4) Wann du ja wilt / nemlich bei 
mie ſchlaffen oder zu bette gehn / und abermahl / auf. 
gleiche Ahrt: (e) Und daß es deinem Hertzen ges 
falt / nemlich bei mir zu fchlaffen oder zu Berte zu 
gehn. "Aus welchem zu fehen wie mächtig der Poet 
ft eine Sache. auf vielerlei Ahrt vorzubringen. 9 
Φ, 107. Es iſt das Wort eo (im 33 3. WMyes wuͤr⸗ 
de ſein / gemachet von eov, welches der aoriſt. ſecund. 


6) οδ.6. v.267, 

(b) εἰλιλαίεαι eu γή 
(ο) ἐπεὶ vu τοι ἔναδεν ἐν. AK 
(I) ar ἐιδη ἐφέλεις, — μάς, 


(5) καὶ τοι Φίλον ἔπλιβο Θυμῶ. J 
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) von Dem komt her’ zur, einer der da if. Die 
urcht aber welche Die Juno hat/ daß einer von den 
Sottern fie ertappen mögte/ beziehet fich auf das was 
tn der (a) Döyflea gefaget wird / daß ein grofles Ge⸗ 
lacht — μα — uͤber 
5 und Die Venus welche zuſammen gelegen. Zu 
den Worten (des 117.90) εἰδηρ εθέλεις wann duja 
ΙΕ) waͤre es nicht noͤthig geweſen das verbindende 
A hinzu zu thun / wann nicht Homerus zu demfelbeny 
wie aus tauſend andern Ohrten zu erſehen / ſonderlich 
belieben hätte. Das( im 149. 9.) befindliche Wort 
ἐύαθεν (28 gefällt/) welches fo viel iftyals: «8 ift lich 
und na Vkomt von yda (ich a von 
dieſem und durch auflöfung des 4 ezde, ferner 
durch aolifchen Ztwifchen-Sas des v evadk, und nach 
uam ων Ahrt wird es auch gelinde ( ohne 
δν 208. Hier ift zu wiſſen / daßdieangeführten 
‚Sorte ( 332.09.) mu de πι οπέζβανται ἄπωντα. (Die: 
fes alles würde offenbahr werden.) Sprichworts⸗ 
eife zu gebrauchen find von Sachen die jedwedem 
und und offenbahr / und gleichfam, wie man fagen 
ogte / gantz prophaniret find / welches herfomt von 
—— (kund und offenbahr werden.) Die 
Worte aber (im 336.0.) 8x. ἂν ἐγωγεπρὸς δῶμα νεόν- 
᾽μηννεμεσσητὸν δόνεν εη. (916) kaͤme nicht wieder in 
Das Hauß Aund hätte mich auch zu ſchaͤmen Urfach. ) 
Kan einer fagen / der wegen einer fonderbahren Be⸗ 
gebenheit ϐ et nach Haufe gehet. Wann aber 
[λα einesandern Willen folgen wil / kan er dieſen 
Verß (337) Dazu gebrauchen : Am εἰ δὲ ἐθέλεις.ὸ 
τοι DiAov ἐπλετουμῷ. ( Wann duja will / und daß es 
deinem Merken gefällt.) J3 5. 109. 
(a) 03-9, v.326, 


ir 
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piter befchauete ehe er von der Wolcken eingehülfer und 
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. 109, Wolſtandes und Warſcheinligkeit we⸗ 
gen —* der Poet alhier ſehr wol zweifelhafftig ein / 
was von der Juno geſaget wird / denn was lächerlich 
und nicht erbahr waͤre / muͤſte nicht geſchehen / er loͤſet 
aber dieſen Zweiffel gar gut auf wann der Jupiter 
ſpricht im 289. v. alhier.) Leg alle ſolche Furcht vor 
GOtt und Menſchen nieder. Fr 

Ihr Feiner ſoll es ſehn / ich wil mc Schatz / dich | 


Mir einer Wolken ein / und fo ferner / wie bald reird 
gefagrt werden, Wobei zu mercken / daß das Wort 
εων (iM 342. v.) auch mit einem kleinen ο als der. 
aecuſat. (ingul. fan. gefchrieben werden ; fonft wird. 
es mit dem Worte ὤνδρῶν λα geſetzet / daß es ſo 
viel heiſſet / als: une τινα 9εῶν un ve rw ανδρών, (1. 
der einer von den Göttern noch von den Menfchen.) 
$. το. In den Worten die der Jupiter im 
281. 9. alhier ) {αρ : Ich wildich hüllen mit einer 
Wolcken ein / tie Furk vorher ſchon gedacht / Die 
Glantz und Strahlen "füllen: des allerfchönften 
Golds / dadurch der Sonnen Augen auch ſelbſt 
nicht follen fehn/die fonft am beften taugen zu dringen 
alles durch mit ihrem hellenLicht. Zeiger er eine ſchwar⸗ 
ge finftere Wolcke anı da auch die Sonne nicht Durch? 
ſcheinen Fan. Wolte aber einer fagen/daß gleichwol der 
Schlaff kraͤfftig geweſen dadurch zu dringen / ſo redet er 
icht recht. Denn die Regung des Schlaffes nimt 
ur den Jupiter ein / deſſen angenommener Leib den Ju⸗ 







verdecket ward. Guͤlden aber haben die Alten die jeni 
gen Wolcken genandt / welche in der obern Lufft / und 
von derer ihrer feurigen Natur Gold⸗gleich gemachet 


wer⸗ 
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er en⸗ ſole che aber ſind mehrentheils im Fruͤhling. Er 
beſchreibet aber das Licht der Sonnen hie als den Gr | 
ᾱ fic * Stira ahleines ſcharff⸗ſichtigen Auges 
| & ‚den Worten (des 346.0.) 7 paCwelches er 
νο ud ρη δὴ (er fagte alfo ) x dynas ἔμαρ paor]e 3 
3 = reisqumagaxsıım. ( Diefes fügte der Sohn des 5 
ο - Zaturnus / und nam feiner Frau in Die Armen ) ma⸗ ; 
| er oe mit groſſem Fleiß die Rede ſcharff und 
εν richt von durchgehends ſuͤſſen und ange: 
MW ο. en zu leicht wuͤrde / Fürget fie auch ein / auf 
— aß fie klugen Zuhörern nicht verdrießlich falle. Das 
st Bortyxes, halten einige.vor ein (a) Beywort wie 
r os, (ferner/) und avdeazas( Mann bei Mann) und 
zwege δε letzte Sylbe kuͤrtz / andere aberfagen/ εδ 
> ‚Accufriv plural, deffen nominat, as οἰγκκα] 2 
| ” Armen)von welchem, mit den Zufaß des αλ’, das j 
— y die Ellebogen)enuftehet darin nach Doris > 
ſcher Ih dat 3 = kurtziſt / welche den Accuf. plur. vom 
it; in αἱ Furß machen, / wie am andern Ohrt 
de. wiſſen ift hierbei/ daß weil man finder/ 
N ἀγκάζεται vor ümfangen gebrauchet / 
leray, ſo viel als einem im Arm tragen / ή 
nvecht wäre/daß man das Wort ayxas 
u) u— U uw, ἀὠγκάσω, ableitete. r 
910 MWann Homerus ferner ( nemlich im ' 
er 4 — — 288.0.) faget : daß die fruchtbare Er: 
ride Sri nemlich vem Jupiter und der Juno / 
u Je Kräuter laffen aufjehieffen / ſo bringet ev 
folgend — Stuͤck⸗weiſe herbei : als bethau⸗ 
‚ten n Klee ans⸗Bluhmen / hauffigen und zahrten 
* hr weicher ᾖ fie von der Erden aufgehoben/und 
1 ft folche € Erzählung — eine Einflechtung ον F 
4 er 





ap 2 
* 





τὰ ο Adrerbinub, 
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136 Die Liftige Juno. | 
fer Bluhmen. Wobei diefes zu bemarcken wie wun⸗ 
derns⸗ wuͤrdig auf ſtehendem Sußund zwar von ſich 
ſelbſt / der benandre Gipfeldes Berges in ein Graß⸗ 
und Kraut Bett verwandelt wird /meil frifche Kraus 
ter Darauf fich herfuͤr geben vor die * und den Ju⸗ 
piter darauf zu ruhen. Wir wiſſen auch daß ein 
Fluß Graß / oder Kraut⸗ reich ¶ Asxemıns ) genandt 
wird / deſſen Kraut nemlich nuͤtzlich zum Gebrauch / 
wie das Graß bequehm zur Ruhe iſt. Welches hier 
die Erde hervorbringet damit Juno und Jupiter 
darauf ſchlaffen moͤgen 
6, 213. Weiter führer er an (im 350. hier 204. 
v.) wie ſie eine ſchoͤne güldne Wolcke uͤmſchloſſen / aus 
welcher hellglangender Thau / wie aus einer ſolchen 
Wolcken ſich gebuͤhrete herab gefloſſen. Die Wor⸗ 
te. aber: Ich wil mit einer guldenen Wolcken bedek⸗ 
ken / find nicht allein das Lob einer reinen heiternLufft; 
fondern koͤñen auch von einem güldenenDache gebraus 
chet werden / und von einer reich-machenden fleiffigen 
Arbeit. Woher das Gedicht entftanden : daß us 
piter einegüldene Wolke erfchaffen / melche bei dee. 
Gebuhrt der Pallas über die Inſel Rhodis lauter 
Meichthum geregnet. Das Wort σιλπνὸς aber (im 
35.1.0.) fomt her von σίλπω. ( ichglänke/) nie vom 
Θαλπω,({ῷ erwarıne) IaArvos. und von τέρπω, (ich 
ergehe/rsgmvas. Es komt auch von σίλπω Die Nah⸗ 
me (a) σίλπων. Es wird aber Ara nicht; ſon⸗ 
dern an deſſe ſtat σἱλ/ίθω gebrauchet / wopon αὶ σιλ/βηδὼν. | 
Der Glantz Nach gleicher Ahrt wird auch doppelt ges 
braucht das Woꝛt zarvaJalich verberger)melchesauh 
κωλυβω zu heiffen fcheinet/ wie zu erfehen aus zurußy 
(είπε Fleine Huͤtte /) nur daß doch gleichtwol «ίλπω von 


5 


| 
| 





(2) σίλθων. Stella mereurii apud Ariftot. de Mundo, 
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512 dw etwas gemeiner ifFaldzeAußotoraug καλυπ- 
»gemacjet wird, Und Fan unter diefem auch d ort 
— en... verftanden werden/ davon naruf, 


Ben mer gleichfals eine dop⸗ 
(/ —* βεί[ε ſet auch λάδω, als in 


λώθεποι ders ysvar ἰόντι, 


Dem der 
H αν ] ος erden Die em) Und auf vieler: 


— wird. Im gemeinen Ge⸗ 
αι aber faget man auch : ἐβλάβη, (er ift befchädigt 
n were nd βλαβθαίς, βλαβόντ(θ», (einer der befcha- 


$ 114. Wann Homerus des Jupiters Lager fo 
A ihm befchreibet / fo wil er damit eines: Zuhörers 
Sinne en damit dieſelbe auf Feine Neben⸗ 
η < achenfich abwenden mögen. Er gedencket hiebei 
4 dit /tveildiefelben wegen der Dorne ſich nicht 
— unter zu ſtreuen / wie Die angeführten 
Stäuer, Vielleicht auch iftes —* uͤm die Zeit gewe⸗ 
F daß die Roſen gebluͤhet / denn { ve Bluͤht fallt nicht 
| Bluhm und den Hyazinth zu einer 
Baber u aget wird/die Erde habe Kraͤu⸗ 
ας Sera heiffet olches fo viel / als fiehabe 
ſolches dargeb σαι daß fie fich darauff legen folten/ 
und w {ῇ : ὑπὸ χων Dos wom,eben tag : ὑύπεφυε 
mar. ( Die Erve ließ Kraut unter ihnen wachfen. ) 
li ug unter dem Kraute die in demfelben ſich 
= Bluhmen verftanden. Wie nun die 
(c£e mit ihrer Schönheit glänet ; alfo Fan dieſes 
‚mit feinem annähmlichem Geruch ergetzen / weil es das 
Unter⸗Bette iſt. Und 4 ſeine angebohrne 
ligkei 


* 





πα A * 5, ( in Becher Das Wort βλώσ]ω,(1ῷ ſcha⸗ 


: ne) daß dieſes βλάδεται, infonderheitin 


it) Welchen zuftimmig α βλάβη, (dev 
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138 Die Liſtige uno. 
ligkeit gleichſam mit denen wolriechenden Salben der 
Juno in die Wage. 
θε απ. Der Aare, (Klee /) wird hier bethauet 
genandt / zum Unterſcheid des Lotus / deſſen in der (a) 
Odyſſea gedacht wird / weil derſelbe mit dieſem nicht 
eineriei; ſondern eine Ahrt eines Baumes iſt. Daß 
die Kraͤuter haͤuffig und zart aufgewachſen / gehet ſo 
wol auf den Klee / als aus die Saffrans Bluhme und 
den Hyacinth / und zeiget dieſes hurtig⸗-bereiteten La⸗ 
gers ſonderbahre Tugend an / welches nicht allein des⸗ 
wegen daß es dikke; ſondern auch weil es weich und 
zahrt / vortreflich zu nennen. Man kan 'diefes Las 
ger auch daher dick nennen/ weil geſaget wird / daß 
—34 darauf ruhenden von der Erden in die Hoͤhe 
gehoben. | | 
6. 116, (dem 19.9.) ftehen die IBorte : 
νεφέλην ἔσσαντο, ( Siezogen eine Wolcke an.) Wel⸗ 
che anzeigen, daß die Wolcke gleichfam wie ein Kleid 
fie verdekket habey alfo daß niemand fie Dadurch fehen 
fönte. "Daß alfo Homerus mitrecht den Jupiter ei⸗ 
nen Wolcken⸗Zwinger nennet/ (imz41.hier 279.0.) 
weil er hier alſobald Cim 141. 9.159. 9) die Wuͤr⸗ 
ckung davon meifet: 66 Fan auch der Thau geſchik⸗ 
licher glaͤntzend / als gulden oder ſchoͤn genennet wer⸗ 
den / ſchikket ſich auch beſſer vom Thau daß man ſa⸗ 
ger er ſei herab gefallen / als er fei herab gefloſſen. 
Weil auch das Wort Schön ing gemein zum Golde 
gefeßet wird / ſo ift es billig daß einer Durch) die Gold⸗ 
gleiche Sonne erleuchteten Wolcken / wegen ihres hel⸗ 
len Glantzes / auch dieſes ihr gebuͤhrende Wort bei⸗ 
gefuͤget wird. Denn dieſelbe wird bald guͤlden / bald 
auch ſchoͤn genandt / welches man von den kleinen 
Thau⸗ 
(a) 03.8.v.603. 
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— Auslegun ung. 139 
Meet fagen Fan. rc (Thau)aber 
Ahrt alfo ο deſſen no- 
un ift dasẽ im Anfang μα ων 
ver fi irre ἑρσήεντοι, ( bethautet.) Arion aber und 
. Herodprt 8 ſetzen den accent auf der erften Splben/ 
[6 wann der nominat. ἕ ‚eeoor hiefle. Welche auch 
ſagen / dc 6 der Alcalonites gantz albern gefehrieben : 
> sein fe wie ἑλέναι Den accent auf der andern 
S Denn wann gleich gefunden wird/ 
dat der Nomin.f ngul. έέρση heiffeti fo Fomt es doch 
Hon ἔερσος, wie von ἄελλα, (ein Sturm/ ) ελλ}. Es 
J ar zu wiſſen / daß gegen alle Manier esom mit eis 
nem). ausgefprochen wird / weil es / wie die 
| Iten fagen / von ἄρδω ἆ ο (ich befeuchte)herfomt. 
| 8 och Doch eiger Das: λωτό 1 εντου den rffen ac- 
cent et: any daher es alſo folger/ daß em auch 


Su. Esftcher das Vorſat⸗ Wort ανα (1111 v.) 
m Dativ. ava yapyaoo ( auff Gargaron) wel⸗ 
u maͤrcken (imm fo ο. ϱ,)βεβει die Redens⸗ 
τς ἔχεδ᾽ dynas ἄκοιτν. ( Er hielte feine Grau i im 
rm/)t welches etwas gelinder iſt α[ἑαγκας έμαρπ]ε 
(im 346.9.) (er ergriff fie mit feinen Armen.) Sonft 
ή nd /d Maß uze πει und exe einerlei iſt. 
τς δι 8ν Berrachtens-märdig iſt / daß wie in dem (a) 
33 Buch der Jlias/ gefager wird : Jupiter habe feine 
Augen! — η Veraͤnderung des Ge⸗ 
chikk * ον ſei / als welches nicht fonderlich Ach⸗ 
ung auf das Gefechte gegeben / ſondern eiwas nachgeſe⸗ 
hen habe / daher auch die Griechen durch ihre Tapffer⸗ 
keit und den Beiſtand des Neptunus / da ſie ſchon vor⸗ 
her biß andas Meer zurück geſchlagen waren / wieder⸗ 
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149, Die Aiftige Tun * 
um obgeſieget haben; Alſo zeiget alhier der Schlaff 

des Jupiters eine gaͤntzliche Nachlaſſung oder Verkeh⸗ 
rung des Trojaniſchen Gluͤkkes an / daher die Griechen 
abermähl ‚mit Hülffe des Neptunus vollig Meiſter⸗ 
foielen / als mit welchen es fehon in Denen am Ufer 
ftehenden Schiffen auffs äufferite gefomen war. Und: 
deswegen zeiget der Poet an / daß des Jupiters Schlaf / 

das iſt des Gluͤkkes Nachlaſſung oder Verkehrung / 
dem Neptun abermahl Gelegenheit gegeben den Grie⸗ 

chen bei zu flehen. μή re 


$. 119. Es ſtehet (im 298. 9. alhier durch Schlaff 
befieget/vaß tie die Nacht eine «νο τς α[(ο 
fan auch der Schlaf und die Liebe bezwingen und bes 
fiegen, Wann nun gleich die Redens⸗Ahrt: Dir 
λότητι δαμεὶς (durch Liebe bestoungen) und die andere 
ὤγκας ἔμαρπτεν, (in die Armen drüfken/) alhier eben 
nicht anfehnlich und ehrbahr genug von Jupiter ges 
faget werden ; fo ift zů mercken / daß es unmöglich ger 
wwefen / wann er fich auch auf taufenderlei Ahrt bes : 
mühet/diefen Ohrt anders. vorzubringen. 3 


6, 120. Des Schlaffes feine Rede an den Per 
vtun (im 356. hier 302. 8.) iſt eine Aufforderung und 
Antreibung zur Huͤlffe / als wann er fügen mwolte τ΄ 
Auf und. hilff den Leuthen nun? damit fiedoch einigen - 
Ruhm noch mögen erlangen / weil jener ſchlaͤffet / 
weiches das Wort wirunda ( ein wenig) erflähren 
Denn es war befandt / daß der Jupiter eben ος 
gar zu lange ſchlaffen wurde. Und bezieher fich diefe 
Rede gleichfam auf etwas vorhergehendes/ da Mer 
ptun den Griechen ‚beigeftanden. Daß das Wort 


πρόφμων, (auf / auf!) ein Zufas- Wort hißweilen i | 
# 1 





















Euſtathius Auslegung. 141 
anderswo weiter erklaͤhret. Es bringet der Poet 
gar kurtz und hurtig vor alles was zwiſchen dem 
Schlaff / dem Jupiter und der Juno war vorgegan⸗ 
yen : Jupiter ruhet / ſaget er / ich habe ihn mit ſuͤſ⸗ 
m Schlaf übergoffen » und uno hat ihn mit Lift 
ur Buhlerei und zum Schlummern verführen. Er 
BIN) aber (im 379. v.) κῶμα, (Schlaff / von κοίµη- 
pa, und verkuͤrtzet κοῖμα Und μῶμα, tie ἀγκοίνη » 
 edyaayn, oder es Fomt von κάρ(Θ», ( Schläffrigfeit ) 
- und alfo wird weiter von κωµαίνω, (ich fehlummere) 
ana, ( Schlaf / Schlummer. ) wie aus δεµαίνω, 
Cich (ε,) ie. (die Furchi.) vieleicht auch auf 
gleiche Weiſe χω. C ich gieffe. )χῶμα. Cein Guß. 
- le) βιώμα, (εἴλε Speife). τεῶ, 4ᾧ vers 
wunde. Rap (eine Wunde.) Ζῶ, ( ich gürte. ) 
᾿Ζῶμα. (ein Guͤrtel) alfo von x. Cich fehlaffe. ) κοῖ- 
μα,κῶμω. (der Schlaff.) Es komt auch von κώ- 
C(wann es ſo viel heiffet als πείµαι. ich liege) durch 
eine andere Ableitung / κώμη» (ein Dorff D her; wie 
son yva, (ich weiß /) γνώµη. Ciin Spruch. von res, 
mean , die Verwundung oder durchloͤcherung. Bez, 
βρῶμη» die Speifung. Das Wort µαλακὸν ( im 
359. 9.) ift fo viel als µαλακοποιὸν. ( verzärtelnd.) 
und folches wird denen Ruhenden zur Erquichung 
sgebreitet und geleget. 


1 lay 
























Ahnen ohne Schewan der Spige mit Huͤlff und Wor⸗ 


Be 


” 
ι 
—— 








ων τμ -νἩ 





κος ο εκ κεί 
14: Die Liftige Juno u αρ 


impflichen Menfchen gebraucher werden / denn ein 
edle Ehre / wie ein —— den 
Wolſtand. Vielleicht auch werden die Schaaren der 
> Menfchen alhier beruͤhmet genandt / zum Unterſcheid 
| der Schaaren der unvernünfftigen Thiere: . Einem 
᾿ 


ο... αρ 
7 


aber mit Hülff und Worten ander. Spige 
‚beifpeingen ift die That eines tapfe ⸗ 
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8.5. Poſtels 
ο Μα... 


Viſtige Funo. 


Aus dem 


. Buch der Flias 
.... Des 





HAMBURG, 
k Bad bey Nicolaus Spieringk / im Jahr 1700. 
gr 





hrung. 
Ann ich die Er⸗ 


klaͤhrung dieſes ſchoͤnen 
Geheimnißsvollen / ja 
recht wunderwuͤrdigen 
Dhrtesdes groſſen Ho⸗ 
merus / mit Ausfuͤhrung 
feines Lobes anfangen 
3 ” wolte / waͤre es nichtes 
6Edqanppers als wan ichder 
—— ER A hell + ſcheinenden Mits 
lags⸗ Sonne eine Kerke an zu zunden/ oder von Natur 
Mone blühende Wangen mit vergeblicher Schmin⸗ 
σε zu bemahlen gedaͤchte. Wann ich aber mit die⸗ 
fen kleinen Mufter anzeige und beweſſe / daß unfere 
edele Teutſche Sprache geſchikket / in ihr eben daſſelbe 
| ορ άφωώμ andere Eluge Europaͤiſche Voͤlcker 
in den 9 gethan fo zweffele ich nicht ein Kenner 
und Liebhaber der Teutfchen Poeterei werde mein Un⸗ 
terfangen loben/und wo ich gefaͤhlet / welche Schwach⸗ 
heit allen Menſchen anhänger, Gedul mit mie haben, 
2808 die Anmärckungen betrifft /fo war mein erfter 
orſatz nur zu weifen / wie weit von meiner Uberſe 
ing / andere / entweder in Teutfch oder in ander 
rachen / abgingen / . worin wir Aber ii 
* 2 aͤh⸗ 
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148 E.%. Poſtels 

kaͤhmen / mit Hinzufügung: von welchen und auf was 
Ahrt / theils dieſer gantze Ohrt / theils einige Verſe dar⸗ 
aus von andern Poeten gebrauchet und nachgeahmet 
worden / welches gleichſam ein Vorſchmack ſein ſolte 
vieler hundert Imitationum Bomericarum, oder 
Homerifcher Nachahmungen / Die ich bei andern Poe⸗ 
ten / als Srierhifchen/ Lateiniſchen / Teurfchen/ Frantzoͤ⸗ 


ſiſchen / Italiaͤniſchen / Engliſchen / Hispaniſchen / Porz 4 


tugififche, Hollaͤndiſchen und dergleichen angemärcket. 
Weil ich aber beianderer Arbeit offtmahls von unge> 
fahr ein und anders gefunden Daß fich zu diefem Ohrte 
fehickte /_ und. eben von denen Auslaͤgern nicht war be⸗ 
maͤrcket worden; zu Dem die Homerifchen Auslaͤ 
Schon anfangen 2 ju werden ; und über dem allen 
Diefelbe entweder in Griechiſch oder Latein gefehrieben/ 
ich aber albier meinen Teurfchen zu Gefallen arbeite / 
als habe mich unterftanden / zufolge der Sransofen in 
ihrer Sprache / eine Teut erfekung mit Teut⸗ 
fchen Anmärcfungen zu begleiten. — Wo zu mich dann 


ohne weitere Vorrede wende / und wie die Alten / alle 


Sachen des Homerus doppelt/ nemlich in eigentlichen. 
und verbluͤhmetem Berftande ausgeleget/ als hat auch 
Heraclides Ponticus Allegor, Homer, p. 460% 


60. 
Edit. nov. dieſen Ohrt alſo erklaͤhret: daß / ob gleich 


vielen es vor abgeſchmackt und laͤcherlich gedeucht / 
wenn der Jupiter /_zu fo unhequehmer Zeit / auf dem 
Berg Ida zu ſchlaffen eingefuͤhret wuͤrde / und wie ein 
unvernuͤnfftiges Thier ſein Lager unter dem blauen 
Himmel naͤhme / dabei zwo ungebuͤhrlichen Negungen 

nemlich uͤbermaͤſſiger Liebe und engem 
viel nachgebe / es dennoch davor zu halten / wie Herakli⸗ 
des weiter fort faͤhret / daß unter dieſem Gedichte ver⸗ 


bloͤhrueter Weiſe Die Fruͤhlings⸗ Zeit zu Bee 
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λα marckungen 149 


welche alle Gewaͤchſe und Gruͤnigkeiten aus der Erde 
ervor beinger / und da Die Kältedes Winters allmaͤh⸗ 
lig nachlaͤſſet. Und alfo fteller er die Juno / das iſt / die 
intere Lufft / im Anfang gangüberdrüffig vor nemlich 
— ha rauhen Winters/ deswegen auch die Wor⸗ 
el Im9.H.) Mit groͤſtem Uberdruß / fehr wol von ihe 
brauchet werden. Kurtz darauff aber / wie die neblich⸗ 
te Unluſt abgethan / wird von ihr (im 23. v ) geſaget. 
Sie ſauberte vor erſt den Leib mit Balſam⸗Saͤfften / 
Und ſalbte ſich mit oͤhl dem Ambra gleich an Kräften 
Gleich an Annaͤmligkeit / das ihr geopffert war, 
Unter welcher Salbung der Juno / Die angenaͤhme und 
ſruchtbare Zeit des Fruͤhlings und der liebliche Geruch 
der Bluhmen vorgebildet wird. Wann er tweiter 
(im 30.9. ) ſaget: | 

Alsihrer Zöpfe Gold rein durch den Kam gemacht 

Schlung ſie mit eigner Pan Die Ambra reichen 

ων offen. 
So wilerdie aufſchieſſenden Gewaͤchſe dadurch an⸗ 
weilals dann ein jeder Baum gleichſam beha⸗ 
| πε τω γώ die Blatter wie mit Lokken gegieret 
wird. Er leger auch dem Srühling einen deib⸗Guͤr⸗ 
‚ sel bei/ (im 83. 9. ) mit diefen Worten: 
Drin alle Reigungen zufammen find verbunden, 

In dem Begierd und Lieb’ und Freundfchafft wird 

ar ας 


x er gefunden. 
Keil nemlich die Zeit des Frühlings aller Wolluſt 
und Annähmligfeit voll if. Denn man wird weder 
‚von gar zu ſtrenger Kälte noch von gar zu hefftiger 
überlaftiger/ wodurch alfo eine bequahme Ver—⸗ 
ung von beiverlei inallem wird zu wege gebracht. 
dieſe dufft nun vermifcher Homerus kurtz hernach 
mit der reinen Ober⸗Lufft / Jupiter auf der * 
στα | : en 

















Winter angehaltene Quellen/ alsdann gleichfam ihre 


150 | €. 5.Poftels 


fien Spiße des Berges angetroffen: wird / wie zu er⸗ 
fehen (im 197. 0.) ausden IBorten : Saft an den 
Himmel kam. Woſelhſt alfo die Vereinigung der 
Unterensund Oberen⸗Lufft gefehicht / wie folches Die 
Worte (de8 287. 9.) anzeigen : A 
Sein wehrtes Eh⸗Gemahl mit Armẽ zu uͤmſchlieſſen. 
Denn die Ober⸗Lufft faſſet Die untere Lufft gantz rings 
um, Es wird aber der Srühling/ als der einzige weck 
diefer Vereinigung und Vermiſchung / öffentlich an⸗ 
gezeiget / (im 288. 99) mit diefen IBorten : 
Die fruchthahr Erde — gleich unter ihnen ſchieſſen 
Viel (inte Kräuter auf: das holde Wieſen⸗Kind 
Den Thausbeperlten Klee den braunen Hyazinth / 
Die zahrte Saffran » Bluhm / in Anmuhtzveicher 


Bluͤhte / 
Von denen gleichſam ſie zu heben ſich bemuͤhte 
Ein jedes von der Erd’, J— Su 
Worinn die rechte Bekränkung des blühenden Brühs 
lings wird ausgedrüffer / weil Die durch den NE 


LH 


Kr / 


ωμά -.... . κ 3 





Gebuhrt hervor bringen. Und dieſes mehr zu bekraͤf⸗ 
es /mennet er den Klee mit Thau beperie. Die 
euͤchte Zeit des Frühlings aber noch mehr anzudeuten / 
gebrauchet er (im 294. 0.) diefe Worte: 
Drumeine Wolcke die wie Gold gezogen war / 
Drauß filbersheller Thau an allen Ekken kane. 
Wem aber iſt nicht bekand/ daß zur Winters Zeit die 


Wolcken die Lufft trübe und finfter machenvund durch 


ölchen Nebel und Dampf der gantze Himmel verftel- 
et wird, Wann fich aber die Lufft theilet fo wer⸗ 
den. die Wolcken durch dee Sonnen Strahlen erhels 
let daß fie offtmahls / als wann fie verguͤldet waͤren / 
glaͤntzen / wie uns Homerus eine ſolche Wolcke auf \ 
em 


J 























νι »Erklaͤhrung des verblühmten andes 
dieſes Ohrtes mer noch andere dergleichen mehr δε 
geh em ἵν Er — ve meitläuftigen Auslegung des 


8 he — "Die geofie June. | 
E Sn der&riec Sprache hat dieſeGoͤttin eine gang 
ande: nS Re Jahımen/ der mir dieſem im geringften nicht 
übereit ver ἡ πιεί, Denn dafelbfttwird fie y9m,0der nez, 
a, genandt/ weilnun Die Griechen i in ihren Unter 
ſuchr igen. orte insgemein nicht weiter gingen/ 
ls da Ὃ ος kehrete / fo wuſten fie nicht was 
Worte machen ſolten / ihr weiſer Plato 
n fo mit / und ſo groß feine Weißheit in als 










A 1, getvefenfo einfältig iſt es wann er inCra- 
ο [ας genen komme von εροίη. Lieblich/ angenaͤhm / 
er weil uno diegufft bedeute,fo folte man Das Wort 


0, ft / etliche mahl geſchwinde nacheinader aus⸗ 
— d mürde man —* daß das Wort Hera 
4 ή. ς e Furß zugeben: man folte das hinterfte vorn 
ſehen / ſo wuͤrde aus era,aer. Iſt einfaͤltig genug vor 


den Ten Plato. Warfch Ken ai; es tool / 
να von man fagete/es wäre mit dem lateinifchen orte 
a, eine Gebieterin oder Herrin eines Urſprunges / 
πώ a allemahl als der Götter und des Him⸗ 
igin eingeführer wird / daher ſchreibet auch 

ad £n.lz3. Hanc eandem (Matrem Deum 

| Mi am) Eram appellari,hoc et Dominam 


| tradunt. Da alfo der Her Grund diefes Wortes 

in der Scythiſchen / Eimbrifchen oder Hyperboriſchen 
Sprache lägey welches ſehr wol ausführer der gelahrs 
in feiner ZZpfal. Antiguse.8,:m.104.107. 
$4 Wenn 









Anmärdungen. GE 


m Berge Ida / wann er den Frühling wil vorflels 
| ——— abmahlet. ent — 











— in | 4 
A 2 €. 5. Poftels ee 1 
® Wem er ausßriechifchen undgateinifchenSchrifften 
Br beweiſet / daß das Srauenzimmer / wann fie geheira⸗ 
ο thet Herz find genant worden : Nominatz funt, 
Y fpricht er/ & Herz ‚voce convenienti cum Juno- 
—J nii, quæ eſt Hera Græcis, & ex eis Ennio apud Ci- 
| ceronem , tüm Matri Deum,five Τεττα, Νες r 
πας abludit Germanorum Herrin / illo fenfu hodieg; 
EN ufurpari folitum, cum præſertim ipfum quoque } 
ο. ab Herta dea id eft terra videatur, Wann wir 
Er aber diefe Zabel fo anfehen daß Juno nicht. die Lufft / 
| | fondern Die Erde wie Der Jupiter den Himmel bedeus 
* iet / ſo iſt der Urſyrung dieſes Wortes abermahl bei ung | 
J zu fiaden / weil dem Worte Hera nichtes aͤhnlicher ſein 
εν Kan als unfer teutſches Wort Erde / welches von den 
er Roͤmern / als eine Gottheit der Teutfchen/bald Herta, 
BR; bald Hertus gefchrieben ward wie aus Dem Tacitus 
Br 4 befant. Und de Idol.l, 1. ει 8. davon alfo ſaget: 


Interra non folum attenditur vis adiva,fed& 
pafliva,& ideo veteres coluere illam tum ur ma-⸗ 
rem, quomodo Tellumonem vocabant, — 
feminam, qua ratione appellarunt, Terram aut 
Tellurem. Und dieſes Teutſche Wort Erd oder 

χα: die Griechen übergefeßet und Esser, we 

| einen Seuer-Heerd und die Göttin Velta bed 
tet, daraus gemachet. Diefe Veltaaber war πα 
de. Wie Ovid, in Faf. faget 9 κ 

Vefta eadem eft, & Terra : fubelt vigil ignis 
4 utrique 

Signuiſicant ſedem terra focusque ſuam. 
Und Furipides νο ο) 

ο Καὶ γαια µητερ ‚ana δε σ οἱ σοφοι 


> 


ο Βροτῶν ars, ἡμέην ον ἀνθέρα, 
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‚A n2 Anmärdungen, 153 
h Und eine Gemahlin des Himmels. Natal. Com, My- 

2boll,2.03. pr. und aus dem Laflant, Gyrald. Hiſt. 
Deor Syntsg, de εβρ, Woraus bekraͤftiget wird / 
daß uno und Vefta bifmeilen vor eins genommen / 
nemlich die Erde/ und der Nahm Hera Teutfchen Ur⸗ 





















eben daflelbernemlich eine Frau / weil Die Erde die Grau 
des Himmels oder des Jupiters / folches wird ange: 
zeiget und ausgeführet in Rudbeck Arlant, Tom, τα 
29. 6,2; Λ. 2, 
ο Bon ihrem aüldnen Sie. 
Im Griechiſchen wird die Juno χρυσόθρον(» die auf ei⸗ 
πε güldenen Trohn fiset genandt. Und komt dies 
fa Nahme der Juno daher zu weil ſie die Koͤnigin der 
Goͤ ter war / deswegen ſie auch von den Alten mit Ze⸗ 
yter und Krohn abgebildet ward, Ne⸗. Com, Mytbol. 
 4,2.0,4. Und da die Juno bei den Heiden hin und 

Vieder viel Tempel hatte fo war Doch zu Kom ein.ab- 
„onderlicher vor Die Regina Juno, oder Juno die Koͤ⸗ 
nigin wie folches ausdem Liv. -anführtet,.Gyrald,Hifor. 
=» 0). yrt. de Funone. Doß ihr alfo mit Recht ein 

Koͤniglicher Sitz beigeleget wird. Wie ſie dann auf 
ben selben abmahlet Max. Tyrius Diff. 26. ἤραν, οιαν 
πολύκλεί(ϐ» ἀργείοις ἔδειζε,λευκώλενον, ἐλεθαντόπη. 
Be koorrı fun para, Rasa, ichopeöm ο) χρισῦ 


ο Βαν Des Berge Olympus, 


Γι 
BR 


‚ Diefer Olympus bedeutet bißweilen einen gewi = 


Derg in Griechenland ; bißweilen aber den Him I. 
Wann er einen Berg bedeutet / fo lieget er zwiſchen 


ben beiden Sandfchafften Theffalien und Macevonien 


in Öriechenland / und twerden auf demfelben Feine 
TR κ... : 3 I Woͤlf⸗ 


δη ‘4 
*J * 
αν. — Zu 
if » Αν. 
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fei Daß aber der Lateiniſche Nahme Some : 
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KB. nn EEE, 
Woͤlffe/ aber viel Lorbeer-Baume gefundenyer ward 
ehmahls vor —— Berg in dee Welt gehalten / 
ſo gar daß auch kein Vogel daruͤber fliegen konte / wie 
Apulejus de Deo Socratis ſchreibet. Und wegen 


ne 


diefer fonderbahren Höhe, ward er vor den Himmek 


felbft genommen, und tichteten die Poeten / daß die Goͤt⸗ 


ter auf demſelben ihren Siß hatten Daher auch Dos 


merus / mit Diefen mehr als Menfchlichen Worten / 


ihn alſo beſchreibet in der Odyff. 2.9.41. 


Ουλυμπόνὸ 09 Dan »)εῶν ε ἀσθαλὲς as 
ἔμμεναμ Br ἀνέμοισι]μάσσεται, are wor oubpw 

.. Δεύέαμ ὅτε χιὼν ἐπιπίλνά]αι. άλλα Mar aden = 
Πέπ]σί]αι — —— Ho: δ᾽ Erridedhopuev — 
To ενὶ τέρπού]αι µακαρες Jen ἡμα]ω παζ]α. 

zu Teutfep ungefäht : " — | 
Dyupos ift der Ohrt den Göttern eingegeben/ 


ohin Fein Regen Fan ποώ Sturm ind fih 

— a erheben / * 
Wbo nicht der rauhe Schnee die Falten Flokken 
| ι ® 


| . ſtreut. 
Da keine Wolcken find in heitrer Lufft zu pühreny 


Da Glantz und Herrligkeit ſich nimmer mehr ver⸗ 


| lieren / 
Und da der Goͤtter Schaar auf ewig ſich κ 


Dieſe Homerifche Befehreibung des Himmels haben 
alle feine Nachfolger von ihm entlähnet/ Pindarusf@ _ 


get: Nem,0d,6. ir. 1. . 3 
ὁ δὲ χώλκεθ» ὠσφαλὲς di ἴ29- 

͵ ει ἑρονός, %' 
De nicht den Olympus fondern den Himmel nen 
net/und doch ausdrücklich des Homerus feine Norte 
gebrauchet. Deren fich gleichfals Aeſodus in Theo- 
gon, v.128. Alfo bedienet : ! Be. 
ο α 2 u οφ p 


zu 


μα. 









dieſt mo n Worten: lib. 3,.0,18, Da er des 
merus Worte uͤberſetze :: 

Aßpparet Divum numen, ſedesq; qvietæ: 

Quas neq; concutiunt venti, neq; nubila 
— Pac Aa 2 1 7 ἱ nimbis. [ 

. Adfpergunt,neg; nixacriconcreta pruinä 
Cana cadens violat : femperg; innubilus zther 

 Integit,&larg2.diffufo Jumineridet. 

Welches der Englifche Dolmerfcher Thomas Creech 

alfouberfeger: | 

== I feethe Gods,and happy Seats 

= WhichStormor violentTempeft never beats; 
‚Nor Snovv invades, but vviththe pureft aır, 

And gavvdy light diffus’ d,look gay andfair : 


eale, 






gefehen wann er in ſeiner Pbarjad, 1.2.0, 267.fchreibet: 


ά ή 





= = = = Caleftia femper / 

lnconcuſſa ſuo volvuntur fidera lapſu. 

xulminibus propior terræ ſuccenditur ar, 

| . . Imaque telluris ventos ‚tradtusgq; corufcos 

ο Flammarum accipiunt:nubes exceditOlympg 
Lege Deum. minimas rerum difcordia turbat : 

Pacem ſumma tenent. | 

Welches Brebeuf gar ſchoͤn in Frantzoͤſiſch alfo 

gibt:; 

VVyIOympeorgveilleux, ſa cime dans les airs, 

Contemple lans frayeur la foudre & les ἐε]αίτα: 


Elle 





There bounteous Nature makes füpplies for 


AM jere Minds enjoy an undifturbed Peace, 
Auf Diefen Ohrt des Homerushat gleichfalsLucanus 


a — Kr ee: 





μας ο 6 Poftels v. 
Elle voida ſes pieds Epaisfir les nuages, 
Eeclater la tempete & fumer les orages. 
ο » Enfin de tant deCorps qu’embrasfe Univers, 
Les plus bas font en proye aux changemens 
divers: 
Mais les plus &levez gardent unebonace 
Que jamais rien n’ alteıe & que rien ne - 
Det Herr Seckendorff ſetzet es —— über: 
Gleich als Die Himmels-Stern fich unverrückt bes 


wegen | 

ὃν ihrem ſteten Sally die Lufft der Welt am nechften 

- om Donner wird enkündt/und nur der Untertheil 
Der Erden nimmt den Wind und Zug der Slam 


menan. 

VachSatz der Götter ſteigt Olympus über Wolckẽ / 
Das kleinſte ſtoͤrt der Streit/ * höchfie hält den 
rieden. s 
Sleichfals ahmet ihn Claudianus nach i» Paneg. de 
Mall, Theod, Conf, v,206, wenn er fchreibet 8: 
πο ποπ - - =. Altus Olympi ο θα 
Vertex,qui fpatio ventos,hiemesquerelinquit, | 
Perpetuum nullä temeratus nube ferenum, 
Celfior exfürgit pluviis,auditque ruentes 
Sub pedibus nimbos, & rauca tonitruacalcat, 
Wie auch Scatiüs Tbebaid, 1.2. v.34. In Befchreis 

bung aber eines andern hohen Berges / mit diefen 
orten : a, 








It caput& nullos admittitculmine vifus, 32 ? 
Stat [ublimis apex,ventosg; imbresque (erenus 
Delpicit, & tantum fesfis infiditur aftris, 


Illic exhaufti pofuere cubilia venti: 


Ευ]- - 






















." -montis - 
Infumpk en: Pi nec præpetis αἷα 

Plauſus auit colles, nec rauca tonitrua pulſant. 

Dieſen Griechen und Lateinern folgen auch andere 

Röld au der groffe Taſſo in feinem recht him̃⸗ 

soeteeflichen Verſen: 

RR tepido cieldi dolce ftate 

FIT ovaro, € elr pian fu] monte ampio ed 

Br" aperto, 

Aure freiche mai [empre e odorate 

_ Vif fpiran con tenor ftabile e certo : 

et ı fiati Ίος, fi come ältrove fuole, 

_Sopilce, defta | ivigirando il fole, 

Ne, com e altrove [ιο], ghiacci ed ardori, 

" Nubi e fereniä quelle piaggie alterna ; 

M ilciel di candıdisfimi (plendori 

Sempre ('ammanta , e non ſinfiamma ὃ 

Ka γετῃα : 

I nutre2i 1 pratil’ herba, à l’herbaifiori, 

Ai fior 1’ odor, ’ombra ἃ lepiante eterna; 

Welche Die Alte Teutſche Uherfeßung alfo gibt; 

Ein weite ehne da / ein fehöne breitte Au 

Ein allze efüffe Lufft voll Liebligkeit ſie funden / 

Die Wind die waren da friſch πλω zugleich auch 

N ee lau / 


ten einen Thon und OR zu allen Stun⸗ 


Der Winde Athem hier/ wie er wol — pflegt / 
ας legte ſchlaf m nie / und ſich Dann wieder regt. 


Der 
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158 C. 5.Poftels & w 
Der Nebel und das Hell / die Hitze und das Eiß 
Abwechſeln nimmer hier und nim̃er mit ſich ſtreiten / 
Es frohr und hitzt hier nie / mit einem Glantze weiß 
Kont aber (ρε die Lufft den Mantel ſtets bereiten, 
Die Wieſe naͤhrt das Kraut N 
Te X mit Fleiß / —* 
Die Blume gab Geruch / hier gruͤnts ‚zu allen Zeiten. 
ie auch det in vorigen Zeiten ſehr beruͤhmte / und an⸗ 
noch hoch zu fchägende Sransöfifche Poet Bartas am 
andern Tage feiner erften Wochen v.969. wie folger: 
= = L’Empiree, ou fans cefle ruislellent | 
Lesfleuves de Nedtar : οὐ fans fin —— 


ent 
Plaifirs desſus plaiſirs, οὐ Pon void en tout 


temps 
Fleurir heureulement les beautez d’ un Prin- 
: ’ temps : j 
Ou vit tousjours la vie, | | 


Zeh ae der Lateinfihe Dolmerfcher alfo gibt. 
. Höctamenempyreum, decerpfitab agmine 
5 | coelum, 

Ambrofio manant juges ubinedtare rivi, 
"Mentis opes ——— æterna vo⸗ 

| J | uptas 2 
Aflluit, & nitidis nunquam non ridet in hortis 
Veris amœnus honos, vitæ νἱερίίογαυτα 
Spirat, "a 
Der Italiaͤner Ferrante Gvifone. in feiner Mbers 
ſetzung ap: — 
UICielo Empireo: 
Ove corron di nettare ldave πμ ον 
Eterni Aumi,& la doveidiletti J | 


| 


Ogn’ 





'Ogn’hor crefcendo in infinito vanno: 
' Ove fiorir ſi vedeinogni tempo 
Labellezza d’un’alma primavera : 
_ Ovelavitafempre vive, + 
Der Englifche Poet Sylveiker ſehet fie alfoüber: 
+ Th’Empyreall Palace vvhere th’ eternall Tre 
a ο : .. alures 
. Of Nedtar flovv,vvhere everlafting Pleafures 
- Areheaped-up,vvhere animmortall May 
- In blisf-full Beauties flourifheth foray, 
Where life ftilllives. | 










F —* — e Heylich Groot ‚een ur vol ge- 
— nuchten 





νο ον 
Alvvaer den Nedtar vloeyt,het leeven altyt 
FE | leeft, k 








Fr len herrlicher machen. Und iftdie Höhe dies 
Es Berges nicht allein bei den Poeten beruͤhmet / ſon⸗ 
dern Die Weltweiſen / Geſchicht⸗Schreiber und Väter 
| —— fagen eben das von demfelben / Ari- 
de Mundo c, 6,führet Die Worte des Home 
rxuvs an / welche Apulejus dafelbft alfo uͤberſehet 
Aſirmam illaDeum fedem diſcesiti/mpũ, 
Qi nunquam quatitur ventis,nunquain ma- 
u et imbre: | 
——— nive; at laté ſeſe explicat æthra 
Nube carens, nitido ſemper ſplendore coru- 
— fcans. S@- 
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h * 160 C. ᾧ. Poſtels 8.4, 
Solinus ſaget: Olympum ab Homero non per 
το audäciam celebratum docent ανα in eo vilitan- 
tur. Primum excellenti vertice tantum extol- 
litur, ut ſumma ejus c@lum accol& vocent. Und 
was er ferner Ὀα[είθῇ von der Wind-flille auf dem 
Gipfel diefes Berges erzählet / berichtet Auguftinus 
contra Manichl,. 1,c. 15. gleichfals in Ὀίείε Wor⸗ 
ten: Mons ille Macedoniz, qui Olympus voca- 
tur, tantæ Altitudinis efle dicıtur, ut inejus σὰ- 
cuminenec ventus [entiatur, nec nubes fe colli- - 
gant, quia excedit altitudine fua totum ıftum ae- 
rem humidum in quo aves volant, & ideo πες 
aves ibi volare afleverantur,. Quod abeisper- 
ceptum effe dicitur , qui per fingulos annos fo- 
lebant, neſcio quorum facrificiorum cauſa, me- 
orati montis cacumen fcandere, & aliquasno- 
sin pulverem feribere, quasalio anno integras 
© nyeniebant. Quod fieri non poflet,fiventum 
aut pluviam locus ille pateretur. Ob nun gleich 
unter diefen Befchreibungen viel Fabelhafftes miruns 
—* ſo iſt es doch gnug / daß man des Berges ſon⸗ 
derbahre Höhe drauß erkennen / und daher urtheilen 
kan / worum die Poeten den Himmel mit dem Nah⸗ 
men dieſes Berges genandt / weil ſie nemlich in ſo vie⸗ 
den Stuͤkken miteinander uͤberein kamen. Hierbei iſt 
aber abſonderlich wol zu mercken / daß ob Olympus 
gleich vor den Himmel genommen wird / Homerus ihn 
doch von dem Himmel / der der abſonderliche Sitz des 
Juvpiters iſt / ausdrücklich unterſcheidet / und ſaget / daß 
—— — und die Erde allen Goͤttern gemein / in 


dieſen Verſen der {κα 0,9, 189. ἡ 
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2 ὥ x gegesov ἐυρὺν ὃν dee καὶ νεφέλησι, 
ers Eum πον]ωύ, % μάκρος Ολυμσ{θ», 
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τρ * 4 . 4 | 'ό ε - > 
en 2 j , 32. Kai ὅτω μὲν Kon σπαν]ων η γη δ k 
νά 


5 


et fein af nd davor halte, daß der FleineScholiaft 
uber Homerus beſſer getrof⸗ 


fen / —BR % Τον λυμπο ΧΟΜΟΝ 


Y72 
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3 aß nemlich Olympus deswegen 


J 


xte Olimbo, ein Berg voll Hoͤlen. Ρας. 0, 
denn son den Barbern oder Gothen / welche 
Durch { meciten ehemahls Griechenland eingenoma 
en und bewohnet / kaͤmen noch dieſe Woͤrter her. ib. 
“347, Was aber aus ο. angenähmen Sie 
era e 


u... 
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162 | C.5 Poſtels v 3. 
des Olympus vor eine Lehre zu naͤhmen / fälle hier zu 
meitläuftig an zu führen und iſt gar ſchoͤn zu leſen in 
des Maxim, Tyr. feiner 21, Diferzar, bald am Ende, 
v3. Was ihr Bergnügen gab. 
Damit diefe Vergnuͤgung der Juno fo viel beffer be⸗ 
Fande ſei / woher fie entftanden und worin fie beruher/ ſo 
iſt mit wenigen vorher an zu zeigen / daß Homerus ge⸗ 
tichtet / die Götter waͤren in dieſem Kriege in zween 
Hauffen getheilet geweſen / Deren einer auf der Grie⸗ 
chen; der ander auf der Trojaner Seiten geſtanden / 
und allemahl einer dem andern entgegen gearbeitet? 
welches auch felbft von den Goͤttinnen zu sehn | 
zwar vornemlich / weil von dem Urtheil des Paris alle 
diefe Händel ihren Urſprung genommen / deswegen 
dann Venus denn Trojanern gewogen / und zwar noch 
mehr weil fie en ER Buhlen den alten Anchi⸗ 
ſes / und ihrer beiderſeits Sohn den Aeneas darin hatte. 
Juno aber und Pallas waren gut Griechiſch / wegen 
* erwaͤhnten Urthels / daher Virgil von ber Fund | 
aget: — 
- - = . Manetaltä mente repoſtum 
[udicium Paridis ſpretæq; injuriaforme,. 
Wo sunoch kam / daß diefe beide ihren vornaͤmſten Got⸗ 
tessdienft bey den Griechen hatten von der Juno ſaget 
Homerus 1. δν. 52, ο) 
τοι ἐμὸὶ τθεῖς μὲν πολυ Φιχ]ά]αί εἶσι WON, 
ο ΑργΘ» τε, Σπάρτη τε, ὁὶ ευρυάγεια Μυκήνη. 
Nach der Uberfegung Eoban. Hesſ. 
-Treisegqvidem dilexi aliisexomnibusurbes, 
——— Sparteng; Cyclopæasq; Mycenas, 
Natales Comes gibt diefe Worte zu unfeem Vorſatz 
beſſer / alſo: | κ 


η] 


Sunt 













It mi itres Urbesdiledtz, Spa 
— rg 084 qvzlacraferune mi 
omni. 
Argos / Sparta und Myeen ihren 
Gottesdier ΜΗ Pallas hatte ihren fonderlichen 
Su Bdienft zu hen. Andere Dehrter mehr da fie 
verehret — erzaͤhlet Callim, in Lavarr, Pallad, 
* zwar ein ſonderbares Bild zu Troja / welches 

ladium hieſſe / und konte die Stadt ohne Entwens 
nicht erobert werden / weil ſie aber nu⸗ 
— feind / ſo muſten durch μή, ulafe 





% rta, Micenæ 
i tempore in 


















und Diomedes ſolches —* len / 
rgil Aneid. /, 2, ν. 162. ſag 4 
nnis [pes Danaum, Kap Aducha belli, 

is auxiliis [emper fletit, impiusexquo 

| 7 'ydides,fed enim ſcelerumq; Inventorlilyffes, 
| —* * BB ς I acratoevellere templo 


fen folgen al die andern Goter /die teils den 
e den Trojanern Huͤlffe leiſteten / wie Ho⸗ 
der felbeneinen Theil μία 2.0», 32. 
βαν 0" guevay πόλεμόν δὲ 9 χα gu κ. ἔχοῄες, 
ει ή μὲν μετ' ayüva νεῶν X — αθνη, 
4 ων γαβοχ(Θ», nd ἐ ἐρκόνης 
τ "ρμάας, ος θὶ Φρεσὶ πευκαλίµησι κέκασο, 
.Ἠφαις .δ) τοῖσι κίε έν {λεμεαίλων, 
FREE υπο μήνα, ῥώθή]ο ὠρφια[. 
Fan Heflus gibt es alſo: 
on acito volvebant pedtoremotus, .., 
Et Yatiosanimorum habitus. Nam candida 
αλ ήνὰ Juno, 
excutiens gvaflatz vilceraterr& 
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- Neptunus,Majag; creatus Atlantidenympha 
Nereurius fapiens,&opum non futilis autor, 
Et tu clauda trahens faber unice cura Deorum, 
ProDanais ſtabant πας numina tanta Deorum. 
Woraus zu ſchen / daß die Griechiſchen Schutz⸗Goͤtter 
geweſen: Juno / Pallas Neptunus / Merkurius / und 
Vulkanug die Trojaniſchen aber werden im; 8. v.folg 
gende erzaͤhlet: ο κ ομως 
Es δὲ Τρῶας Αρης κορν.λαίολ(θ» dllapaw dla 
u Φοϊδ(θν ὠκερσεχόμης, nd‘ Apremig *5 J 
x Αητώτει ἄνο(θν τεγφιλομμειδής τ ᾽ΑΦρο Την 
Heflusmie folget: | η ICH 
Inde Phrygum, Marsomni tens‘, intonfug 
ee + Apollo, ee 
Divavalensarcu,flavens x capillos, 
„ Lzxta Venus,partes &bellainjuftafovebant. _ 
Nemlich: Mars Apollo / Diana / Latone / der Fluß 
Lanthus (welchen Eob, Heſſus in ſeiner Uberfesung 
geſſen)und Die Venus. Der Jupiter zwar wolte 
unpartheiiſch ſein / war aber doch mehrentheils gut Tro⸗ 
janiſch / deswegen denn auch Juno / wie ſie ſiehet / daß 
kurs vor unferm Gerichte Die Griechen die Oberhand 
haben / bemuͤhet ift den Jupiter einzufchläffern damit er 
ihnen nicht Wiederſtand in ihrem Sieg thaͤte. Weil 
der Poet nun vorher im 147. v. und nachfolgenden er⸗ 
zaͤhlet / wie fleiſſig Neptunus den Griechen beigeſtan⸗ 
den /_fo iſt dieſe Vereinigung der Juno die fie an der 
Huͤlffe des Neptunus gehabt / leicht zu begreiffen. 


v. 3.4. μα μμ. 
| πο, ο μα 
Es war Neptunus der Kuno Bruder und Schwager 
Bruder / weil ſie eines Vaters / --- ns/ 
| IN 












Kinder waren  Schtwager / weil er ihres Gemahls 

9 Apiters Bruder / daher ihn auch der Poet Δαέρα, 
> Mannes Bruder nennet. Δαὴρ ara *5 
 @IENDos, Ama τὸ ὁαίεν, µανθάνεν, ὃν µάλισα τῶν 
UM“ 'Φγ χισέων didasy ήτοι μεμάθηκεν 7 γυνή. Du- 
_ Port. Gnom. Hom, 11,0. lit.2, Daß dieſes Öriechifche 
und das dateiniſche Wortlevireinerlei lehretGror, Kor. 
arſ. ad Fus Jußin.p.m.169. | 


. Ra m RA νι J 27 £ 
nn Zeus Bruder, 
κα ο ο ος ο ? 


a, - 
| k | | 


J Tu Leſer eins vor allemahlzu mercken / daß verfels 
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ὄ,ρς. 222, /eg.zudiefen beiden Bruͤdern nun / ge⸗ 


rot der dri / nemlich Pluto zu/ wer aber von ihnen 





% f »- | , = N 
ausgermachet, Beim Homer in der dv. v3 στ Wird 
gear daß Supiter vor dem Neptun gebohren / weil 
= —— “ΤΡΗΦΕ: Αλλά ζευς ποότερ(Θ)» γεγόνει. In 
Det Day. mv. 142. aber wird Neptunus vom Jupi⸗ 
‚ter ſelbſt ποεσθυταΘ., oder der Altefte der Götter ge- 


nandt. An andern Dhrten wird diefe Ordnung 
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κ. "ντ r . ’ ο , — ⁊ 
gantz verkehret / und, vieleicht der Wuͤrdigken wegem 


Jupiter unter dengindern des Saturns und derdhea⸗ 
vom Nepun ſelbſt vor den erſſen / er vor den andern/ 
und Plute vor. den Dritten geſehet / nemlich in der. 4.6, 
E 86, Alfo wird auch dom Ricander $upiter es 
* 3 r 


31 
κ. Kr 








tft gebohrne oder Altefte gemefen, folches iſt nicht 


* 
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ber Erfigebohrne unter den Brüdern / und dem der 
Himmel zu theil geworden / indiefen Worten einges 
führet: 7. ».7.n.17.», ı1, \ 

ὡς omar Sezvov E95 Kpovs πρεσούτωτ(θ» Yos. 
Callimachus aber »» byrın, 1,9.58. ſaget / daß Ju⸗ 
piter der Ffüngfte gemefen: η 

Τῷ Τρι. γνὠτοὶ, πβοτερηγενέες περ Εόύ]ες, 


Und dieſem ftimmen Heſiodus und odorus bei 5 


daß nemlich Pluto der aͤlteſte / Neptunus der andere . 
und Jupiter der Dritte Bruder fei / welches die alten 
Ausleger über den Heſiod. alfo von der Ordnung der 
Natur erflähren daß nemlicherftlich die Erde / herr | 
nach das Waſſer / drittens Die oberfte duͤnneLufft oder 
Das elementarifche Feuer entftanden fei. Wie folches 
der portrefliche Herr Spanheim in feinenunvergleiche 
lichen Anmärcfung über den angeführten Ohrt des 
Callimach, gar fchönerflähret. Apulejusaber de 
Mundo faft am Ende fuͤhret ein überaus ſchoͤnes 
Gericht Des Orpheus an da Jupiter nicht allein der 
Erftgebohrne / fondern auch der Vornehmſte / ja der 
eingige Der Götter genandt wird / welchem alles allein 
zukomt was von allen andern gefaget wird / weil Die 
Worte recht mas Goͤttliches im fich haben / Fan ich 
mich nicht enthalten fie her zu ſetzen: B 
Ζευς near γένετοιζευς υσα] ἀρχικέρφυν(θ». { 
Zeus χε ληζευς Miosa, dog ἐκ ππέ]ο τέτυν]αι. 
Ζευς mudunv γαΐης τε %, Segwd ἀφεροεί](θ», | 
Zeus ὥρσην γώέ]οζεὺς ἄμερόιθ» ἔπλέο νύμφη. 
Ζευς πνοιὴ mei], Zeus anders πυρος ὁρμή. 
Ζευς -- ξα, Ζεὺς MAUS» ἠδὲ σελήνη, 
Ζευς βασιλεύς, Zeug ὠρχος ἁπων]ων αἱρχικέρφευν(θν», 
Παΐ]ας λοὲρ κρύψας ai Da —— πα 
Εξ Ἱερῆς κροδίης ἀνενέγκαῖ]ο µέρµερα ῥέζων, 
ie 











‚lauten dafelbft zu (atein überfeger alfo:. 
ite ‚omnipotens eit primus, & ultimus 
idem, 


_ Tuppite ef caput & Μα. —— omnia 


er eft fundamen re * ftellantis 


— 


4— Olympi. 
iter & mas eft & nefcia femina mortis, 
ritus eit cundtis, validi vis Juppitei ignis, 
ec radıx, Sol Lunaeft Juppiter ıpfe. 
Re, οι mnipotens rex elt,reiomnis Juppiter ortus. 











Na ους, rurfü extulitomnialeto, 
It je fo ὸ facro, —— lumine rebus. 


ve = aunet nicht über dieſe Gedancken eines Hei⸗ 
Bon da ein wolunterrichteter Chriſt Faum ers 
ei jers non demfelben fagen Fan? Welche Verfe 
| Eufeb. Pamphil. anführet/ den fiebenden aber etwas 
anders liefet / tie Gyrald. der aus dem Procl. noch 


ande 
mi ut / berichtet: Syntagm, 2. de Jove, 


E77 δαν Joens δή die reich an 


x * 

Das Ida * in Flein Afien im Tro⸗ 

b anifhen & nicht meit von der Stadt Troja. Es 

bei den Poeten/ und zwar fonderlic) des Paris we⸗ 

gen ſeh je berühnet. Denn weil ſeine Mutter getraͤu⸗ 

‚met / wie fie mit ihm ſchwanger 8 angen / daß ſie eine 
ickel gebohren / ſo ließ ihn ſein Vater Priamus in 
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derlich beſchrieben / erftlicy wegen feiner Höhe und 
Groͤſſe. μοι Homerus nennet es hierim 293. v. 
felbft Idns ὑψηλης. Des hohen da. und Ovidius ἐν 
Epiß. Helen. At Venus hoc pada εβ δε in alte 
vallibus Idæ. Die Gröffe bekraͤftigt er: Zußor. 4 
4. Ardua jamdudumrelonattinnitibusIda, Wie 
auch) Coint, Smyrn lib. 14. Μακρή δ᾽ αμϕίςεγεν δν. 
Vors ander ift Dis Gebirge wegen feiner vielen 
Quellen berühmt; wie an dieſem Ohrt undan mehs 
ren als Π. 9. υ, 47. ἴοην ο) ἔκωνεν πολυπίδακα, pn 
τέρα «ηρῶν. ‚und UA. 0.183. ἴδις ὂν κορυφησι κα 
Into πιδηέασης. ermähnet: wird. Eben dieſes ſa⸗ 
get auch Ου, Fafor. 1.4. In aquoſæ vallibusIde, 
und Meramorph. I. 10.v. 71. Ban humida ſuſti⸗ 
net Ida. Horarius, Aquoß raptus ab lda. Dee 
Frantzoͤſiſche Poet Ronfard im ĩ. Buch ſeiner Fran⸗ 
ciade ſinget gleichfals. ρ. 63: inf. 

Ide pineuſe, ou fourgant ſauteloit 

Maint yif ruiſſeau qui en la mer couloit. * 
Welches auch von feinem Nordifchen Ida beweiſet 
ber Here Rudbeck Arlane.Torm.ı. cap. 46, p.800, [au 
Drittens wegen der vielen δω λε hu 
das Wild hauffig darin aufgehalten, darum ihn dañ 
Homerus Μητέρο «Φηρών. Eine Mutter, der Thiere 
nennet. Tryphiodor. faget von ihm: Έδρεμε νυµ- 
Palnor aum ὀρυσὶ darm@ ἴφη, Die Eichen des 
ſchattigten Ida fein erſchuͤttert und Theocrit. 11. 
17. ἴδδν ἐς morudivdbor. Auf das Baumreiche Ge⸗ 
birge da. Ovid. Meram. 4, ΤΠ. Aacon umbroff 
furtim peperiffe fub Ida. und F440r. 1.6. Diite- 
mere errarunt in opacæ vallibus Idæ. imgleichen 
Pakrius Flacc. Argon. ı.2. Bars oc frondoſæ raptus 

εκ- 








-xpreileratlde, Cointus nenner ihn gleichfals 2 
>. λασίην, umd 4 12. ὑψίκομον, Rauch und Haa- 
Weil die Bäume gleichfam die Haare ter 
Berge. Woraus die Eigenfchafften dieſes Gebir— 
ges zu erfeheny die Begebenheiten auf demfelben find 
gar zu vielerlei hier zu —* 
ν.δ. Mit groͤſtem Uberdruß. 
eas die Urſach ſei warum die Juno den Jupiter mit 
VUVberdruß habe ſitzen ſehen iſt leicht zu rachen / nicht 
eben wie Euſtathius meinet / daß die Weiber nimmer 
auf Die Männer tool zu ſprechen waͤren/ wann fie ih» 
ven Willen nicht erhalten Fönnen ; auch eben nicht / 
DaB ihr Damahls des Jupiters feine gewöhnliche Ne: 
ven Bange in den Sinn gekommen ; Sondern wol 
_ Bornahmlich darum / weil fie woufte / daß Jupiter im 
Deren gut Ttojanifch war/ wann er dann nunfehen 
 folterdaß es ihnen nicht gar zu wol in der Schlacht 
ginge / fo möchte er den Griechen / als ihren guten 
Sreund n eins anbringen / daß fie ihr Glück nicht 
erfolgen koͤnten / und daher ſahe ſie ihn mit Berdruß 
ρε / ſuchte deswegen wie fie ihn mit Lift abtwendig 
machen fr fe, ; 
ee 
Es; | 
venandt / er verſchiedene Meinungen was egei- 
Ber 
gen 
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ο ER der τὴν ἐν κρητη, υπο duyos έυρηκως 
ws ὀηλαδὴ Την 
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“eg κρενον inpuzelo, y x ἄλλως &yiox@s ζευρ 
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alfo erflähret: Cretici Jovis quid aliud, quam quo 
— modo fit aut ſubtractus Patri,aut nutritus,often- 
— dunt ? Capella enim Amaltheæ Nymphæ, quæ 


uberibus {uis aluit infantem, de qua Germani- 
εἰς Cæſar in Arateo Carmine lic ait: hen 


unse Illa putatur 
| Nutrix efle Jovis, fi νετὸ Juppiter infans, 
Ubera Cretex mulfit fidisfima Capræ, 
| | Sidere qu& claro gratum teftatur alumnum. 


Hujus capellæ corio ufum efle pro (cutoJovem, 
contra Titanas dımicantem, Mufzus autor αι. 7 
| unde ä Poetis Ægiochus nominatur. Melches 
Frtlich fo viel heiffet :_ Als Jupiter habe in feiner - 
Kindheit eine enge auf &riechifch ἄνξ, geſogen / deren 


k % se er hernacher zum Schilde gebrauchet/ und Daher 
| omme Diefer Nahe. Warfcheinlicher aber its : 
Jovem Agiucham nominatum , ὰ ventorum | 


turbinum converfionibus,quas ipfe Jupiter com- 
movet, græcè ὠιγίδας ὃς κα]αιγίδως appellatos. | 
1 Keil er nemlich Wind und Wolcken treiber die bei 
/ den Griechen den Nahmen haben/ wie Gyrald.l.e. an⸗ 
L; führt. Und faget gleichfals Phurnutus er habe dies 
x fen Nahmen/ae τῇ dire. etwas mit Gewalt fort⸗ 
treiben. Deswegen ich auch zu Teutſch / den Don⸗ 
ner Gott ihn alhier genandt/ weil derfelbe ing gemein 
mit Wind und Sturm entſtehet. 
— Recht zu betriegen. 
Juno wuͤſte wol / daß fie mit Gewalt dem Jupiter nich⸗ 
τό anhaben konte; Mit guten orten und ne | 
dungen wuͤſte fie auch wol / daß nichteszu thun. Dem . 
echatte einmahl / nemlich ZZ. α΄. ber Thetis verfpros 





\ chenden Achilles an den Griechen zu rächen; mar alfo 
| * ni # : 
k N 

u 
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δη» UAnmärdungen. m 

| I ο ie fi —* Euftach,an dieſem Ohrt bes 
Liſt aber beſtund in einer bezaubern⸗ 


en Bst, wie ferner wird zu fehen fein / Durch wel⸗ 
an öffters Die ftärdkeften den ſchwachen wei⸗ 
| 





und die kluͤgeſten zu Narren werden müffen. Da⸗ 
auch Coimr. lib.1. ν. 734. gar ſchoͤn alfo fager: 
ου γαρ τερπωλῆς ὀλοώτερον ὤλλο [βρδ)οῖσιν 
| Ες λέχ»] lenüvng, yr ᾿ adpova ‚Para 2 νά . 
Καὶ πινυτόν — ἄρα nöd drei, 
Zu Teuſch ungef 
® Srerblichen if nichts verderblicher auf Erdeny 
durch verbotne Brunſt und Luft geführet werdẽ. 
Da wird dem Klügeften geraubetder Verftand. 
Denn mit dem Fleiß allein er Ehre fich ver: 


ο v. 12, Schön g efehmückt. 
—88 Juno ol btänden ihre beften Waf⸗ 
wie die Natur aus fonderbarer Borfich- 
igkeit / die Thiere mit Hörner und Klauen; die Män- 
| eh Verſtand und —— alſo hat fi e das weib⸗ 
lche Geſchlecht mit Schönheit ausgeruͤſtet / wodurch 
fi oftmahle beffer / als ein Kriegs⸗Herr durch Feuer 
und Siahl / uͤberwinden fönnen. Daher auch der an 
genaͤhme Anacreon in feiner andern Ode vortreflich 
ahrtigalfofinget:  ,, _ 
| Tuvau iv 8x er ειχεν. 


ἳ Ti 8 δΐδωσι ; καλλ(θ», 


ri ὠσπίδων 'αἰγασῶνν 


Kr ων ur wg 
FH σί — 


Καὶ πῦ RN τις Ira. 


Weſche Worte nicht allein / fondern die gantze Ode ich 
ſer uͤberſebet mittheile J 
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Natur harlaffen zieren το 
Mit faften Fuß ein Pferd/ ο δι 
Die Hörner ſind den Stieren / 
Dem Leuen find beſchert εν | 
Der Zähne ſtarcke Reihen / un 
‚+ Den Hafen fehüst der Lauff / 
Wann fich die Voͤgel ſcheuen 
Fuͤhrt ſie ihr Fluͤgel auf. 
Das ſchnelle ſchwimmen ſetzet 
Den Fiſch in Sicherheit / | 
Undeinen Mannergeket - i | 
Verſtand und Tapferkeit, 
Ras bleibt dann vor der Frauen | 
Beliebetes Sefchlecht ? | 
Die Schönheit / wie zu ſchauen / 
Die alles macht zum Knecht. 
Sp Speer ald Schild erlieget 
Por diefem ABunderzkicht. = 
Denn Gluht und Stahlbefieger - J 
Ein ſchoͤnes Angeſicht. nn 
Henricus Stephanus gibt Die angeführten Wort alſo 
zu Latein: —* ο ο ο | 
At feminisnegvivit, 
« Qvidergo donat illis? 
Decoram habere formam: 
Pro parmulisg; cundtis, 
Pro lanceisg; cunctis. —— 
Quin Flamma cedat illi, 
Ferrumg; fiqvapulchraeft. 


cn ran a fe Longe-piere wie fg | 
er: | 


Ainſi n’ayantplusrien & P£tanttoutofte, ' 
Les femmes feulement refterent fans defenfe. 
| Pour 





a = | | 
σα Anmaͤrckungen. 173 
pP —— vefitdoncfaliberalite? 
oe ut-elle au befoin leur donner? labeaut£, 
Dec viles invinciblescharmes 
| ntlieu ne — boucliers ; & d 









— σος 
D’unebell eneffet θείας vi — | 
heratoujors,& du fer, & des’ feux. 
| —** erſetzung / daß ſie nicht eigendlich / deutlich / 
ungezwungen und folglich gar ſchoͤne ſei Fein!’ Menſch 
der beide Sprachen verſtehet / leugnen wird / ob man 
aber Oden die unſtreitig find gefüngen worden / in ſolche 
| Ahrt Verſe / die man nicht fi ingen Fan / wie dieſer ges 
ſchickte antzoſe gethan harrüberfeken fol, daran zwei⸗ 
ie r es ſei dann / daß man die —— als eine 
ne nahmen wil / und alsdann dürffte fie 
dener Rede ſein. Ein Italiaͤner nahe 
* ος CorfinihatdenAnacreon nach 
Sven Ahrtüberfeget/ aus dieſer aber / weil ie kurtz / hat 
— — er die ang ee 
' ——— dgib t: 
- -In fommiai —* 
Alle Donne non diede; oh inauversenza\ 
ΤΝ "Ne forza,ne prudenza5 --- 
FR "Chedung; diede loro®* : 
το Labellezza, il decoro; 
Armicheper finezza,e perbontade : ° 
Vaglion per millellsberghi, ς — pad 
Be per le Donzelle; .. : ° 
nviftofe , e belle,‘ 
Reftavinto, e depreflo« 
= en ferroʒ el λος —— x) 
berühmte ngliſche Poet Cowiey, heiler ſie ſei⸗ 
Ben eando · euthen nach djeſer Ahrt mit < — 
4 
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z Whattobeautous Woman-Kind, J 
— Whatarms, vvhat armour has (ως aſſign de 
—— Beautyisboth; for vyiththefair 
Whatarms,vvhatarmour cancompare? 





What Steel,vvhat Gold,vvhat Diamond, 
| Moreimpafible isfound ? 
; And yet vvhat Flame,vvhat Lightning er 
Sogreatan Alive force did bear? 
They areallvveapon,and ıhey dart 
Like Porcupinesirom every part, | 
Whocan.alas,;theirStrengthexpres(, | 
Arm’d,vvhen they themielves undresf, | 
Cap-a-pe vvich Nakednesl. 4 
Diefeangenähmen Gedancken des Anakreons von dem 
VDermdgen der Schönheit / haben von ihm viele nach 
der Zeit entlehnet / Coluthus in feinem Raub der Her 
leng / hat fie alfo angebracht. v. 109. —— 
Ίεργα µόθων su ὀιδα. Ti γάρ σακέων ΑΦροδίτη : 
᾽αγλαϊῃ πολὺ μῶλλον ἀθλσιύκσι γυακες. 
Nonnus Diomf. 1, 35. v. 174. mit unvergleichlicher 
Süffigfeit/ alfo : τη 
ine. ..1.9% xarıla A 
᾽Ασπίδίθ», 8 µελίης ποτὲ δευέ]αι. ἀμφοτῴρων γαρ 
ἜΕγχ(θ» sp πέλε KAG»; ἐμὸς ΖιΦ(Φ» ἔπλετο 
µορφή, | 
Καὶ λεφάρων ἀκτίνες ἐμοὶ γεγάασιν —3 
Μαζος ἀκοντίςει πλέον ἔγχεί(θυ 
Ein gewiſſes / er ahrtiges Epigramma im ten B. 
der: Anebol. auf dieſe Ahrt: | | 
Παλλὰς πουν κυ»έρειαν ὤοπλο εἶπεν ἰδίσα. | 
κύπρα 9έλεις ὥτως ἐς xc4ÿſu ερχόµεθα 34 


\ 


Hdamarov yerdomes, τή (ιοί un ἀρτίον auge, | 


Ei γυμνή ind, mas οτων οπλο Au i 
. Αι: 





we — 
— — u — — 


ufonius feßet es alfo zu latein über : 
Armatam Venerem vidit Lacedzmone Pallas; 
Nunc certemus, ait,judice velParide. 
> ο tu metemeraria temnis? 
Que ar ο te vici tempore;nuda fui. 
au eu inget e8 wie folget: 
Pariß über ung anitzt fein Urthel fagen / 
— Pallas / wie ſie u daß —— 


Deud Venus laͤchelte / und ac: — es wa⸗ 
gen 
Wann ich geharniſcht bin Ai da * dich nackend 






Welches der ſehr gelahrte und in — un⸗ 


achlich erfahrne Herr —* in ſeinem Thel. 

Brand. mit einem Edeigeſtein erklaͤhrt p. 41. Op- 
| ‚pianus Halıeut, l;2.v, 52, ahmet fie gleichfals 4 

Οσσοις ᾿ ὅτε (μὴν «Φεὺς © ὥπασεν, ὅτέ τι κ κάνηρον 
Θήγεταε ἐκ μελέων,τοῖς δ᾽ ἐκ. Φρενος σσλον kurs 
BA ‚negdoreny πολυμήχανο». οτε deruums 
υΤολλάκι % ov ὃ versg]egev ὤλεσαν 1χΦυὺ. 
Haller deutlichften aber bringet Diefe Gedancken wie⸗ 
der an der im Griechiſchen vortreflich gelahrte Engels 
länder Barnes ‚in feinem ſchoͤnen Gedicht von Der 


ne zröiov Bw ἀρλφοφυίσσι γυναιζί 

περ παντος di ος icu ano, 

Ber: κρο(]ερῶν en σιφρύας avdyay, 
μεις δ' οἱ µελέλοι, δεδδαγµθοι, dAmerTas 


᾽Ανέρες ὑοράσουτες δίομεν ἔξοχοι εἶναι 
A on Add aure % idyavis; περ idrar 


50 ἄφ» # 3 σοφίην ⸗ μὲν doAov δέ τι ἄλλο 
Acirẽ⸗ αερτάζασιν, ————— πζοσωώπῳ * 
᾽ΑΠο 
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176 E.5.Pöftels K 
Amloreuaı νικώσην αναιμάκ]ῳ Cu ayayı 
‚Hab ds ὠυτομάτες mogPas ζυγὸν ἀνέρας ἕλκει, 
Claudianus in Fefcennin. auf die Vermaͤhlung des 
Honor. und der Maria faget : Bellumque folus 
conficeret decor. der Staliäner Taſſo folget Mr 
in feinem Amyntas 44, 2. ſc. i. 
—* Il Cervo adopra il corio, 
AlLeonegliartigli,& il Ρανοίο 
Cinghiale il dente : e fon potenza, & armẽ | 
De la Donna, Bellezza, e Leggiadria, = 


an 
? 





Und Gvarini in feinem Pat. fido 44, 2 J fü 
Che varrebbe al Leone 
Io a fua ferocitä, fe nonl’ufasfe ? 
he giovarebbe & ἃ l huomo 
. ‚L’ingegno fuo, fe non ł ufasfe ätempo? 
Coſt noi la bellezza, 
: Ch’ ὁ virtü noftra coli propria, come 
La forza del Leone, 
“EP ingegno de ’huomo, 

Ufam mentre P’ habbiamo, - 
UnferZeurfcher Ovidius der Hr. Hoffmans⸗Wal 
gibt ſie ſo in feiner unvergleichlichen Verdolmetſchun 

Was huͤlffe doch dem Leuen ſeine Staͤrcke / 

‚Leg er ſie nicht zu ſeinem Beſten an⸗ Β 

Es wäre ja im Witz und um Verftandgeihan 9 

Bemuͤhte man fich nicht, — | 

Ihn auch zu zeigen — die Wercke. J 






Und eh ung noch der Luft Gelegenheit gebricht / 
ae ſamle man mit Luſt / was man nur ſamlen k 
Dann zeitlich weicht Die Zeit. | 

δι welchen Worten aber —* zwar inſonder⸗ 
it das worin die Nachahmung des Anakreons i 






Sstaliänfehen beſtehet / ausgelaflen if: Eine - 


























ο 12.16, _ Anmärdunden. 197 
unbek σσ die wegen ihrer Berk feit 
1 Bingen ‚allen Landes⸗ Leuthen erfand und ober 
Tu. gibt fie in Uberfeßung diefes berühmten 
Se hi Spiels / toie folget : 

m == Was hilfft dem [οί en deuen / 


.p 
—— J— De 
RL; 

“ 


* ſich Bit * Macht κ * im Walde 


—— “ zu νο Zeit? 
Was nuͤtz —— 
τος ΗΕ] selchen Frauen⸗Volck bedenckt / 
Wie fie der m ka Ma Veran dem Manne 
Im alt fiefre folder faulen re Roſt. 
Gebrauche Dich) mein Kind gebtäu eich der£uft/ 
Weil nochder Kofen Glan ad deinen Wangen 
Ben Die. Jahr Mnsihen, binie Ka Zeit entfliehet 
Und fehrt nicht wied 

a 6, ο Durch Schlaffee holde Waͤrm. 
un —9 er ee geſetzet: 
4 nach dem Griechiſchen Ρείῄειαπήµων 
4 ame — unſchuldig / mic) deucht aber : —5* 
οὐ —* unſchuld'ge Wärme / { — Ohren 
eftändlich als: des Schiaffes holde Waͤrm. 
ος Flau Dian in feinem Ehren » Gedicht ide des Honor 
rius ſ rgemeiſterſchafft / und zwar in der Vor⸗ 


Milton Irriguus Ber Der feuchte Schlaf. 
ϊ Ἡ Parad,Loft. ο v‚1044.Devvy ο. 
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178 ESP 4 
welches eben das heiſſet. Es iſt und machet aber der 
Schiaff an und vor ſich ſelbſt weder warm noch feucht; 
ſondern die Urſachen die den Schlaff zu wege bringen 
find warm und feucht. Daher fager Ce), Rbodi ἆ 
Leäl, Antigv.1,30.c.7. Materia (nemlich des Schlafe 
fes ) vapor qvicaput fubierit, deinde in locum in- 
feriorem defluzerit, und Fur hernach: Galenus 





















uarto morbiait, Ariftotelesteftatur ‚ fo 
eri capite humiditate ‚repleto. Der, 
Ariftoteles iſt vermuhtlich dieſer / wann er 26, 
miis 9.4. alfo ſaget : κ έσω 0 unv@&» ὧδυνα ı7 
τὰ οἰνοθητικῇ, αλλ ἐκ τῆς πέρλ πρεφὴ rad ύμειο 


φωτ πώ. δν, rege a land 
uevov, nee: ws ὠθεῖοθαι, εν ὠ[ορέθρειυ, x µέ]α- 
Ein ;  θλνι, verwen, το δὲ Er 2 
ζώων meög τὸ ανω πεφυκε φέρε αι. ὅτουν uni 
ανω τοποις γένηται, ὠλρόον ποέλιν ὠντισρέθει καὶ κατα» 
Pitra, δν µάλικα άνω Urn Den die need 
Ἴρόον Jap moAU τότε λεν 3 σωμά]ώδες αναθέρέ]αι, | 
— μὲν dv βαρύνεικ) ποιεὲνυσαέζ ειν: στων δὲ fer 
ar, x, allıspeibay ἀπώση το «ερμον, τότε γίνέ]αι ὃ- 
— m Ca καθεύλς. 0 — —— 
des Ariſtoteles hergeſetzet / weil fie voͤllig die Urſachen 
des Schlaffes in fich enthalten/und warum der Schlaff 
warm und feucht ſei. Die Feuchtigkeit Drücker ο, 
merus alhier im 165. v. durch Das Wort zen, aus⸗ 
gielen / gleichfals aus dem Lucretius4,.4, v, 708, 
iſtimmet mit diefen Torten: Cum (omnus mem· | 
bra profudit, — 


Holde Waͤrm entkraͤfftet /· 


Daß die Annaͤmligkeit des Schlaffes entkraͤffte ga 
ſtehen alle. Die Annaͤmligkeit led 
| aus 





116. Anmärdungen. 179 
ο mem er den Schlaf ndsor, νήδυµον, Virgil. 














em , und viele andere mit ihnen alfo 
for rheit να δι ers 

8 Ariftoteles, we on gar ſchoͤn : 

| ee el ἡμᾶς m av ο — est, * 


— ὠλγηδὸ vo» ‚Bewuri dia Tv —* 


—— τσ. να 


u B aber der 
Schiaff e ee und die Sinnen gleichfam bindez 
nen die Poeten mit dem Welt · weiſen ein. 

οἱ — erühe —— faget : ὁ 29 uru@s 
ἐσιν οιον σµος τις Sg 
— bald κ: * δὲ αἰαθήσεως * 


κ. οιον ὃν τὸν υπνον εἶναι Dat 
μυ. Οτρῖ * ind — Schlaffes: 
— em ον ὠχαλκευτοισιπεοὴσι, 
— Hirten⸗ Gedicht von der ‚Europas 
— μέλπθ. — Din 


το — wie der re (bft ſein 
Longe pierre ſehet es alſo über in Frantzoͤſiſch: 
..... Les Sens goutent le prix 

meil ;qui pour lors fur la paupiere affis 
ient les yeux enchainez * noeudsagrea« 

66. 

daß er nicht dieſes gantze Gedicht; 5 
| n nur ein Stück deſſelben / p. 87. uͤberſetzet / weil 
er nicht vor des Moſchus, —8 des Theocritug 
Arbeit gehalten. Virgil. in Ceiri , faget —595 
ο Ίπαιφιε adeo dulci devinctus lumina fomnos 


Be aus dem nt desCarull,deN — 


Kali 
un m? 
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| Ρεὶ &;Thet.jcheinet: grmonmnen u ſein / welcher ſaget: 
Aututeam dulci devictam lumina ſomno. 
Die Engliſche Uberſetzung des Homerus durch den be⸗ 
vühmten Hobbes hat es mit den ausdruͤcklichen Wor⸗ 
ten binden gegeben: | ee | 
«Το bind him faft in gentle fleeptoref, 
| v. 17. Sit ging darauf . 
Dieſer vortrefliche Ohrt har viele mit feiner Annaͤm⸗ 
figfeit eingenommen daher ihm auch Lie Poeten bei als: 
terhand Volckern zu ihrem Gebrauch nachgeahmet/vor - 
allen aber am meitläuftigften / der in feinen Beſchrei⸗ 
Bungen unerfätliche Nonnus Dionyfar. b 31,8 32% 
Da er dem Homer diefe gantze Sabelableihet und mie 
gielen Umftänden ermeitert. Und der Portugififche 
set Gabriel Pereira de Caftro; in feinem | 
chönen Helden⸗Gedicht genandt : Ulyflea,oder Lys- 
boaEdihcada. 6224. X.0#. 13. und folgenden. 


v.18. Ihr Sal Seman dasihr geliebtes 
ι ὃ ων Φα κο nd. ® — ee ( | 


Auf dieſe Worte hat Milton geſhauet tvarın er in 
— —— Paradieß / im ſechſten Buch ο. | 
eibet : | EIER ια 


ο. - TillartheGate vr 
"OfHeav’narriv’d,the Gate felf-open’d vvide 
ωάρια γα ον bywork 
Divinethe fov’ereign Architedthad framd. 
Ynd Marino in ſeinem angenähmen Adome eng. ή. 
. Quellamagion.che a όρκος ἲ 
Esbbricata fü giacontantacur, — 
Pay angeführte Yortugife gibt fie in feiner Sprache 
| Pt u A FR 


EN 






« | > 
’ - . . £ . 
. 


=. N | 
no . Anmärdungen. ı$r 
) een — — 
E noretrete mais ſecreto entrando, 
Sobre ο qviciogemiao pezograve 
. Όαερε —— de marfil, voltando 





Nonnusabe btih ———— des fo 
ibt ihr 
—— * fiefei / wiefie fich ο wel 


Hy d' res mm κύκλον an. 
* . PR an die £ feftrn Afren verborgne 


het ift el: in acht zu naͤhmen / wie 
die Geheimniffen ihres Gottes⸗dienſtes 
aͤuſſerſte verborgen welches Homerus unftreitig ' 
tzeigen wil / ch er — er der Juno ſo wol 
erwahret heſchreibet. Es ward aber von allen nich⸗ 
eine gehalten als der Eleuſiniſche Gottesdienſt 
r Ceres / ſo gar Daß die jenigen Die bei demſelben 
eihet waren / nicht einmahl wuſten worin 
14 , Und erzaͤhlet Svetonius ec. 93.17 vir, Aug. 
s eifer Auguft elber/ daß wie einft vordem Rath 
zu Rom wegen νε. Sreiheiten der Priefter dieſes 
Rechts⸗Sache entjtanden/ haben 
alle Glie —— abtreten / und habe der 
Keiſer ende Yan die Dem μον —* 
| en gehöre. Auch lange ſchon 
tee den Chriſten hat man dieſes Geheimniß nicht 
he en Fönnen/biß e8 endlichheraug gefommen/daß | 
es ein Männliches Glied getvefen / das mit folcher 
verehret worden / davon Tertullianus 
adveef. Valentinian. alſo: Sequitur jam fılentii 
 Officium; artente cuftoditur, quod tarde inve- 
nitur. Caterum totain adytis divinitas; * ſu· 
M3 ſpiria 



















* κ. 


a2 «ώρας Y 





fpiria Epoptarum,totum fignaculum linguæ, fi- 
mulacrum membri virilis revelatur, von. 


tweitläuftiger zubefehen Clemens Alexand, Admon, 
ad G:nt. p m. 13. und vornemlich Heinſ. in Nor. ib. 
ber Herr Spanheim ας allım. Ρ.6/4. & όφ4. Wie 
geheim und heilig der Gortesdienft des Apollo gehalz 
ten iſt aus dem Lobgefang des Callimach, über den⸗ 
felben ſtracks im snfang zu feheny wenn er 9.2. ſaget: 

Εκας, Ends, 05 λίπος, ο ο 
Welche Horte der Herr Spanh, dafelbft weiter ers 
Flähret. Virgilius, der gern alles was er. gutes bei den: 
Griechen fand / ihm zu nutze machete/ feßet fie Er, 1% 


». 258. alfoüber : ώς 
Procul ὃ procul — 
e 





Claudian. de Rapt. Proſerp. v. 4. ſiehet auch Darauf? 

wann er ſpricht: 
Greſſus removete profani, Bi 

Imgleichen Szar. 2. 3.Sulvar, Carm.3,.u 13, ih 


Proculhincprocul itenocentes, 

Levinus Torrent. Hymn. de Partu Virg. 1,1. ſtracks 

im Anfang: — μη 

Procul profani, ſint procul improhi 

Nondum expiatigvos ſceleris manent 

Ῥαπα , πες admitti facrato ον 
Jura finunt numero piorum,. ο 


Der Gottes-dienft Der Pallas ward gleichfals 
grofles Geheimniß gehalten, und wie her. Demerus ⸗ 
get / daß Fein Gott die Kammer⸗Thuͤr der Juno eroͤf⸗ | 
nen muͤſte alfo faget Plutarchus / daß Fein Menfchden 
Schleier der Pallas müfte aufdekken / wieStobzus 
Sermon, de Legib, & Confverud. 42. aus ihmmit dieſen 
Mortenanführet : τὸ δὲ ἐν σέει τὴς Αηνᾶς , ”S | 
—* σι 
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u. ARE 

κας ολ — 

’ 7ο γεγονος, X, ὂν κ εσοµενον, ὃ τον ἔμιον πεπλον 

| ——— der Herr 

dem Gottesdienſt der Iſis gebrau⸗ 
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on denen ihm unvermeidlich anflebenden Unreinlig® 
Eeiten / muß fauber gehalten werden ; alfo ift eine fol? 


i 8 Kleid/alfo bald gute Meinung von einer Per⸗ 
‚jur wege bringet / welches Seneca, Der allemliber- 

ιβ in feinen Schrifften feind/ in feiner 92. Zpsß, er⸗ 
- Eennet/ wann er fehreiber: Quia naturä mundum 
 &elegans animal eft homo, mundz veftis ele- 
io illi appetenda eft. Wie viel aber und wel⸗ 






 niemahls getoafchene Leinen an feinen 2eib brachte > 
ſondern die jenigen vor *5 hielte.die ſich aus ge 
| 4 


Mn ii; 


FR 184 E.5.Poftels Zu 2 ο, — 
waſchener Sachen bedieneten? Nichtes als eine offen⸗ 
bahre Unſinnigkeit. ie hievon das nuͤtzliche Buch 
—— de Venat. Hom. cap. 9. recht ſchoͤn han⸗ 

elt. | | αμ, 

* Den Leib mit Balſam Saͤfften. 
Dieſe Salbung des Leibes mit oͤhl / Balfam und ans 
dern Föftlichen Salben ift erftlich von den Morgens 
(ändern erfunden und folgends auf Die Griechen und 
Römer gefommenydie aber hierin eben fo wol als in 
den Kleidern einen geoffen Mißbrauch begingen/daß 
auch Plinius daher fehr wol von den Salben fagetz 
Nat, Hiſt. . 13.0.3, Hæc eſt materia luxus &cun=- 
dis πιαχἰπιὸ ſupervacui. Margaritz enim gem-+ 
mzque ad heredem tamen transeunt : veftes 
prorogant tempus : Ungventa illico expirant 
ac ſuis moriuntur horis. ‚Deswegen auch bei den 
Gefeß-gebern die Salben res mortua genand ters. 
ben /. 7. Φ. 1, fdeDon. inter vir, & uxor, Und dieſe 
wolriechende Salben wurden in ſolchem Uberfluß ges 
brauchet / daß eine gebalfamirte μη die Gaſſen 
felbft wolriechend machte/ und faget Plinius, an er⸗ 
ntem Dhrte : Summa commendatio eorum 
(unguentorum fc.) ut transeunte feminaâ οἆος 
*— — — * ο. Fonte ——— 
nicht anders ſein / als eine ſolche Perſohn muͤſte einen 
ſtarcken Geruch von ſich geben / teil ον den ganken - 
Leib ſalheten / tie folches aus diefen Verſen des Antie 
pyhanes beim Athen, Deipnof, Lusse.ı2. zu fehen: 
Ἐκ χουσοκολλήτὰ δὲ κάλπιδθ.. μµύῳ —— 
Αιγυπίω μὲν τὰς πέθας καὶ το σκέλη, —J 
— —— ον 
Σισυμβρύῳ I που ξτρωβεκχωφ, ο 















“ 





us ei όν μφ, 


a‘ 

 Eörunivo το γὀνυ τον αυχενα, 
Da er berichtet/ daß η Egyptiſcher Salbe die Fuͤſſe 
und Beine ; mit Phönizifcher die Wangen und Bruͤ⸗ 
e; mit Sifpmbrifher die Armen ; mitohl aus wol» 
den Bluhmen und Kräutern als mit Amaracis 
ſcher die Augenzlieder und die Haare ; aus Gerpyl/ 
oder Quendel die Knie. und der Nacken / gebalfamis 
| men. ie vielerlei Ahrt Salben aber beiden 
Alte eſen und an welchem Ohrt die beften zubereis 
 teribefchreibet Arben.c. 4.11.10 fm, imgleichen Pin. 
1.13.64 1/99. welches Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden/ 
inem Gelahrten zu eigener Nachleſung überlaffen 
wird. Eins ift hiebei zu mercken / daß fie auch den 
Wein gebalfamirer / welcher οι(θ» εσμυρνισµό(θω, 
DOOR µυσανίτης, oder µυράτης hieffe. Ælianus faget: 
 evov μύρῳ piyvulles sro; ἔπινον, und Pollux. ἦν δέ 
ς —T { ης cv On.» μύρῳ κεκρα ev» οι de τον 
ο Ὕλυκυ Era — zerAnotay, elche legte Wor⸗ 
te angeigenydah dieſes eben nicht zu verftehen von Wein 
der mit Mperhen vermiſchet / und folgli ſehr bitter 
fein müft ; fondern von ſuͤſſem und angenaͤhm riechen: 
den ein / entweder von Natur oder durch Kunſt zu 
‘ megegebracht. Die Lateiner nandten folchen Wein: 
Vinum myrrhinum, oder gu) Murrhinam allein/ 

und gedencket ſolches Weines Juvenal. Sar. 6. alfo: 
Cum perfula mero fpumant ungventafalerno. 
Weil nun ſolcher angewuͤrtzter Wein das Haupt ein 
nahm /ſo ward er nicht allein zur Wolluft ; ſondern 
auch Muht zu machen gebrauchet / wie Dalecamp. 44 
ο Ρ/ήν, 14. ε, 13. davon aus einem alten Comoͤdien⸗ 
Schreiber dieſe Worte —* Myrinum * 
| j a, 
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folcher irdiſchen Staͤrckungen nicht beduͤrffte / ſo wol⸗ 
te ers / wie ers koſtete / nicht trincken. Und war e 
ein alter Gebrauch δεί den Juden ſtarck Getraͤnck Den 
Sterbenden zu geben : RR | 
ο Ανέρα dag wegv PR) διομένω Φανέεσδας, —“ 
Δὸς de μελέφρονα οἵνον, οσοι νεοπεν θέα θυμον | | 
Fr m av τ ὁ —— πεπαρµένον Ἴτορ ἔχεσι 00] 
Ζωροτερον de κεραιρε βροτῷ) ὃς πόλλ᾽ ἐμόγησεω, 
Ἐιπὲ δ. N, IE οἶνον , ἐπ εἰ πώθες ἄλγεα δυμῷ. — 
Wie Duportus recht ſchoͤn ſaget / und Lutherus Dies 
fen 6. 9, des 31,Rap. Der Sprichwoͤrter alfo Übeojege 
νν | ν ὁ 9 8 | , 


= σον u 
Baier > * 


Anmarckungen. u⸗ 
— — — 
Gebet ſtarck Getraͤncke denen bie. umkommen ſollen 
v m in den betrübten Seelen. i i 
η δὲ dieſem τν σι Homerus zu maͤr⸗ 
nachmals geſal⸗ 


_Ambrofia gefaubert/ Lesen wir —* daß nicht als 





















fein Ambrofia, der Götter ihre Speife ; fondern auch 


ihre 6 eiff 9 — r ihrer. LM utter ο» 

J Die: vr uCpcniov — dorf t 

| 9 ſein | eP erde aber aſſen ὠκυ.ουν a einen 

sr ς ,Caltimac .Hymn. in Dian.v. 165. Ders 

die ffe aber den Leib zu reinigen / iſt ſchon lan⸗ 

9 im Ge ebrauch geweſen / hoch gehalten / und. auf vier 
αεί Ahrt tet worden, Arben. !. 9.6.18. 964 
Jenckt Derfelben / bei dem Haͤnde⸗ waſchen / in dieſen 
ren 


. Ezea de εἰς πὲς χᾶρας ἀποπλύνο]ες ἀύ]ας, κοὶ 
us, —— ΧάθΑν) ὡς meine ide 
Ἰ K 9* —R ση, κέλευσόν τινα - 
de pe μὴν derw τς δεῦρ * 
ος alfo überfeßet : : Ad manus 
ro abluendashocvafis vr utebantur 5 & 
pr=tereaSmegmate,deterli oniscaufa,ut oftendit 
Antiphanes in Coryco: Intereadum hc auscul- 
tabo , jubetoaligvem manibusabluendisagvam 
fierre, Huc adeſte: aqvam det aliqvis & fmeg- 
| ma. Einediefer Ahrt gan gemeine Seiffe hieß Mag: 
dalia oder Apomagdalia , davon Euftarh. 44.1. 
* Mapaala, y ητις ἦν ζύμωμά τι ἓν a ὠπομαί[ό- 
μενοι 
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188 Töpfe war 


ο τὸ ἐκ τῶν βρωμώτων λιωδὸ fürn, οἱ παλομοὶ 
ερ av κυσὶν oJev x παροιμία επὶ τῶν λίχνων και 
Ὁοισίτων, το, κύων (av dire ydaxias.Helychius, | 

eibet es wie folget : Arouaydarı σίαρ ὃν arg 
χείρας ἄπομιάί]οντο ὂν τοῖς δείπνοις, [Λωλόντες δὲ τοῖς 
κυσιν ἀναλύοντες ἀπὸ damvav, In welchen Worte 
er es size. eine Fettigkeit wie unſere Seiffe iſt / nen⸗ 
net. Es wurden aber in dieſer Seiffe Kleien oder 
Kruhmen des Brodtes gebraucher/ woraus ein Teich 
— ward / den man mann man ihn gebeauchet 
tte/ den Hunden vorwarff / wie Die angeführten 
öhrter befräfftigen / und vom Pollux in feinem Ono- 
ας. 1.6. ε, 14. auch deutlicher in Diefen Worten er⸗ 
Fähret wird: οἱ de wars zzis χαλδμέναις άπομαν- | 
jez ἐχρῶν]ο, αἳ maav τὸ ἓν τῷ ἅῤ]ω µαλακὸ κὸὶ br 
suurödes εἰς ὃ dimo mwevot, τοῖς κυσὶν αὖτο παρέθε ey 
λο, Es lehret unsauch noch Saluftius vom Seifer y 
Otho , daß er das Geficht mit weichen — | 










jererüm daſſelbe zart zu erhalten: Faciem quoti- 
die rafitare ac pane madido linere confvetum, 


idq; inftituiffe ὰ prima lanugine, nebarbatus un- 


am eflet. εαρ. 12. εδ, welches Juvenalis Saryr. . 
ki ο7. gleichfals πα — ER 
Etpreflum infacie digitis extendere panem. 
Und Say, όιυ.46ι. or 
„inte. =. == Multo | 

« Ῥαπε tumet facies, 9* 
Dieſes Brodt aber ward gemachet aus Rocken ⸗Boh⸗ 
nen⸗ oder Reiß⸗Mehl und nachmahls in Eſels⸗Milch 
re tie folches aus dem felbigen Sar. 6,0. 467, 
au jenen: ! Kaa #0 23 


In- 












Über welche Be eh —— 
Ze num Zobenglis Diefes von den wolluͤſtigen R — 
‘N rinnen F ο Αλλα — 


ΜΗ ſaget; 
- Ondberichterdas Ρορραα Des Keiſers Nero@emahlin 
‚alle mahl fünff hundert Efelinnen mit fich geführer: 
Conferre aligvid ( lac fc. afıninum) & candori in 
| mu jerum cute exiftimatur, Poppza certeDomi- 
ti Neronis Conjux,qvingentas fecum per omnia 
| trahen foetas, balnearum etiam foliototum cor- x 
us illo late macerabat,extendigvog;cutem cre- | 
Jens. Bann nun Diefe Reinigung gechehen/fo fat 
serenfie ſich / welches waſchen und (chmieren in Mor⸗ 
genland fo fehr Uberhand genommen, daß am Hofedeg 
öniges Ahasverus ein sank Jabe damit zugebracht 
ward / 6, Monath zu waſchen und und 6. Mor 
nach zu falben wie aus dem 2. Rap. der Efiher bekand / 
tbeiches Barnes alfo ausbrüffet: \ | 
dein ὃ ἐς ἀνακ]ώ πορεύετ ἔνδοι ἐόντοι 
" Des πᾶσας λυκάραντοα δυωδεκάµηνον ἀνύσσαι, 
"BE μὲν Tr Ἀσσυρίω τερέν χβόω λῆσαν ἐλαίῳᾳ, 
ἓ d ESG τοι μήνας αρωμιασιν ἀμεροσίοδμοις. 
Womit er. ohn allen Zweifel auf dieſe Worte des Ho⸗ 
meruseAaio ΜΑ gefehen hat/ welches hier: Mi 
oͤhl dem Ambra gleich an Kräfften / gegeben iſt. Ja 
dieſe Gewonheit war ſo alt / daß auch fehon Die Ruth 
wie Πε die Nacht zu dem alten Bons ſchleichen welt 
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— — — 
von ihrer Schw krigte / ſie J 
* a men —— 3. 


‘d 24 Und ſalbte ſi ch κ. 







wege 
die — 3: nach 


—9* ‚toren * gar 4 μα d 
ο etvefen zu janifchen Krieges Ab. 13... 
β die ben er nicht allemahl bei ven Mor⸗ 
genländern eine de geweſen / fondern als — 
ges und faſt nohtwendiges gehalten —— 

ren ung die Worte des 104. Pſalms im ας. v. daß 

Wein erfreue des Menſchen Hertz und ſeine κα 

ſchoͤn merde von oͤhl / melche Worte Duportus recht | 

angenähm alſo gibt: — πα 
Οινόν 9 ὃς τ * avdbos ὁ Όυμον | Ἰ ίνειν — 
„Hk τ' ἔλαιον, ο ἵν οἱ One ὁπωπην, J 

Buchananus na nach Sin F 

Quæque hilarent ul Pen pocula vie 7 





hilaret vultus fücci genitabilis humor. 
— nemlich David GOtt vor ſolche κ- 


— 4 
— 


OR | Anmaͤtckungen. του) 
nn 


Dige Gaben des menfchlichen Lebens dancket. Darum 

















auch Plinius 4 13, εντ. ſaget: Poftea Voluptasejus 
τς — ue inter laudatiſſima at a 
i 


ona admiffa eft. Wie nun die 
— 


ſhwendet und fi ch ſchoͤn ae damit gemachet / 
IB-Bellor x fervar.l. 3.0.34. von { hnen fehrei et: 
 Aliatica: 5) balneis& un tionibus crebris, 
‚adeo cutem lævigare & erugare,utholofericum 
4ε quis manibus tradtare exıltimer. Ihre Haut 
"Με fo zahrt wie Sammit darnach geworden, Und 
uͤm ſoſchen vielfältigen Gebrauch ward es bei den Al⸗ 
en unter die ος Galantereien gezaͤhlet / 
nit wolriechenden Salben jemand gu beſchencken da⸗ 
1 wi noch ein ahrtiges Epigramma in dem 7. 
Dt — Anthol, 2.m.617. haben / wel⸗ 
πώσοι Be. ndv, μύρῳ τε ) μύρον Θεραπένωη 
ip σπένδων νᾶμα το τὰ βρο 
Hansen in feinen Anmaͤrckungen ü —* denbion 
— es alſo in Frantzoͤſiſch über : 
fire ce parfum d'une douceur extreme, 
1 ώ ef faire de parfum —— au parfum 
τηθπις: 
. Maisqvoy, ’onofire bien du να 
Au pere de ce jus divin, 
δι σου fönte man e8 mit zwo Zeilen wieder gebem 
En fende Balſam dir / O Balfam meiner Pein! 
ie man — — ſeinen —* 
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Uns 
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er -- 
Und ein anders ’foft am Ende des felbigen 7.59.αἴβ 
lautend: ! ο ως 


΄ 


* Peg Re. 7 Pas — —8 σολ 
Ilurw σοι μυφον ἠδὺ, von ποέρεχων ΧΑΝ 2 ὅσοιν 


füherem Obere, üblen Gerud 
vonfichgegeben. Illi, lc. Perſæ fpricht er / madent 







ulis ora fetere ä juventä, propter indiscretos ci 
ον, ΄ Und;Polus: Sywopf. Criric. ad Efb. ε. 1, vera. 
fehreibet alfo: Adreprimendum foœtores qͥvi ſolent 
in mulieribusefle; pr&fertim in regionibus cali- 
dioribus, Ego autem, (fpricht er aus dem Bonfre- 
rio )potiushoc referoadmbollitiem & lautitiam, 
νε] potius ad valetüdinis curationem. Veftibus 
enimlaneisnonlineis , tuncproxime ad cutem 
utebantur , unde pædorem δε fqvalorem facil& 

ο eonträxerunt. Es magnunendlich eine Urfach fein 
die es wolle ρα iſt es / Daß fein Gottes⸗dienſt / Fei 
Hochzeit / Fein Begraͤbniß / Fein Schau⸗ſpiel / ἕ 
Gaͤſterei / oder auch kein taͤglicher Schmuck war 
welchem das balſamiren nicht gebrauchet ward. Vom 
Goties · dienſt zeugen viel öhrrer der H. Schrifft/infon« 
derheit Urfinus ;» Arboreei‘ Bibl. Hort, Aromat, ς. I, 
Von Hochjeiten befräftiget es xenophon in Conviv. 








nich 
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p — eit vom Anfang ⸗. m. 875. Αἱ γυνᾶικες ὅτον 
* Day τος, ra Boy , kp μέν τι %G meogdioyny. 
don $ δές bniffen faget Plinius 4 RZ Honosque 
5 na: pertinerecapit, Welches auss 
fir h berichtet und mit allen Umftänden erzähle 
K το] mann. de Faner. 1.0.7.8. Dom Schau⸗ 
pa ſt vo or andern zu leſen Spartian.invit, Hadrian. 
εδ zeuuger/ daß fie mit koͤſtlichem Balſam denfelben 
jechendgemachet. Welches mit mehren anfühs 
der BR nheim 2d Callim. Hymn.z, v.83.0.m.99, 
en iſt etwas gemelder / beiden balfamirs 
πι) weitläufftg davon handelt Stuck. Serm, 
"Con Die lade. ir. Athen. { 15.c.13. 7. m. 692. und ine 
ehe Palchal. de Coron. . 2.c. 4. Bon demtäge 
ichen und vielen andern Gebraͤuchen ſaget linius 
τες non aliquem ex privatis audivimus 
μα ρατρί parietes balnearum unguento, at- 
ueCajum principem foliatemperari;ac ne prin- 
6 le vide: ur hoc bonum, & poftea quendam 
Spar visNeronis. Maxime tamen mırum gft, 
hanc gratiam penetraffe & in caftra. Aquilz 
gend ac figna, pulverulenta illa & cuftodiishor- 
τ ntur feftis diebus. Des / indiefen 
n erwähnten uͤ üppigen Knechtes des Keifers 
Dass denket με οι eLohenftein in feiner ER 
pin. | Ab .1. v. 6.4 Io: 


aß endlich ihm ein ge aus Balfam macht ein 
Β ven ig 53 Ein Rue des Keifershat 


ch gethan. 
Ei tes ο — es yo auch Marino in ftir 
π pr * ine Ci. fl. 192 
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Dopo ilnobilconvito 1] [ὸ lavare 
In unbagno di ballamo odorato, 
Ev’infule dimirraurnelucenti 
Conaltri fini e pretiofi unguenti. 


x 
Und Fan ein Gelahrier bei erwaͤhnten Leuten / viel von 
dieſer Materie mehr nach lefen. Bi 


| DemAmbragleih, _ = 
Es ifteine lange und alte Frage unter den Natur⸗Kuͤn⸗ 
digern/ mas eigendlich der Ambra fei? Und wird auch 
diefelbe wol nicht gar leicht entfchieden werden. Klo⸗ 
bius in feiner Hiftoria Ambræ, hat wol 18. Meinung 
gen angeführe. Da es bald eine ettigfeit oder 
Schaum des Meeres ; bald von einem Sifche; bald der 
Kohteines Vogels ; und vielerlei anders fein foll, Un⸗ 
ter welchen Meinungen doch vielleicht nicht eine die, 
wahrhaffte. Die mahrfcheinligfte zum minften iftz 
daß es eine Ahrt Honig/der in dem füdlichften Mohrenz 
lande von den Bienen aus den allerfchönften Bluh⸗ 
men und Kräutern gefamlet / und in die Belfen zufams 
men getragen wird / von dannen er indie See fällt, und 
hin und wieder an die Ufer gefchlagen wird. Diefe 
Meinung finder man in Sachſens Gammarolog, L.ı. | 
6.24.$-9.2.520, Ambram nil aliud effe, quam 
mel maris inundatione cum favis abreptum, 
ie auch beim Furetier in feinem Didtion.Univerf, 
v. Ambre gris D’ autres croyent qy’ il viene 
desrayons de miel,quietant recuits, avec le tems 
fe detachent des rochers, & tombent dans la 
mer, dontlefel & les flots agitez achevent ladi- 
ρου » &luy donnent la confiftence ou onle- 










rouve. Die vornähmften Meinungen hat zuſam⸗ 
men getragen / und Diefe legte mir bekraͤfftiget / der groffe 
| 





5 
24. 195 
< * henf en Th. 6, B. ράθ. 704. 
wie folget Waſſer eine wunders 


 Hieroz. P. 2.4.6.c.15.p.864, Philand, ad Vitruv. I. . 
2.3.9.m.335. Ob nun Homerus dieſen allhie beſchrie⸗ 
* al e 
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ο αλ) 1) 
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κα ντ 
ie Per, 
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ου τρ 8 τε ετ 4 n Fo; 
 Ambpseim am piva ἑκάσῳ Insxe Dipsor 
— 5 / 3 ΄ 
ur Ἡδυ λα νεΙδσ). ὄλεσσε de xyre oduny,, 









Weches Chriftoval de Mela,in Spaniſch uͤberſetzet: 
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ΜΕ Ο Ιον να RN > > Sch 
d. i. Sie legte einem jedweden fehr angenaͤhm⸗ riechen⸗ 
ven Ambroſien unter Die Naſe / welcher den Walfiſch⸗ 
Geſtanck vertrieb. πο 
Welches Virgilius Georg. 4. 4. ο. 11. feiner Weiſe 
nach/ alfo anbringer: | ei | 
- - - Ligvidum Ambrofiz diffudit odorem, 
Qvototum nati corpus perduxit. - - - * 















De ambroſia εἰ olor liquido de modo 
Esparze, que unge αἱ hijo el cuerpo todo. 
Woraus zu ſehen / daß Ambrolia, daſelbſt Feine Spei⸗ 
ſe oder Getranck / oder eine Blume / wovon Euſtathius 
allhier nach zu leſen / im 20. F. am Ende unſerer Eins 
theilung; ſondern eine wolriechende Sache iſt / welches 
auch derſelbe Euſtathius über den Ohrt der Dönffen 
p. m. 179. Lin, 22. mit Diefen Worten beftärcfet : νῦι 
8 Ioef]ınov AM ευῶδές τι ἡ Ἱοιώυτη ώμο οσία. Und 
weil der Föftliche Ambra eben im Meer gefunden und 
allhier von einer Meer⸗Goͤttin gebraucher wird / ſo iſt es 
wahrſcheinlich / daß Homerus den rechten Ambra ge⸗ 
meinet / und folglich ihn gekandt habe. Jedoch πώς 
einem jeglichen feine Meinung frei. — 
v. 325, Das gerſertwat 
cn das Sriechifche Wort τεθυομιένον , welches 
omerus alhier gebraucher / durch das Teutfche ges 
opfert au „lan ε6 glaublich von dem Worte θύω, 
ich opffere herkommet / und hierin beftärcfer mich Heſy⸗ 
chius , melcher fehreibet : Τετυμένον, το κεκαυµένον, 


Aare πυρός. Einige Überfeker haben es gar ausgelaffeny 


einige aber wie es im Sriechifchen ftehet behalten, und 
als eine fonderbare Ahrt öhle genommen / die Sateinis 


(hen Dollmetſcher in ungebundener Rede geben esalle 


odori⸗ 






















doriferum — Der Engelländer Hob- 
bes fäfte fteöga ausyundfeßer nur: 
2 he vvith Ambrofiacleans’dher dainty Ikin, 
Ti ne ot a[peck unmeer vvas left there on, 
> m. Sack her felfvvith a Ambrofian 
oban ıusF sF ef Tieren ZW undgibt es 
gen er A 
ρω corpus, [peciofag; membra 
— erä,mendas cutis abluit omnes, 
it inde oleo ſe ambroſio, atd; füavi 
T ento,quod voce vocant Tethyomenon. 
apta. 
Portugieſe Pereira In feiner Lysb. edif. 
one twähnten Ohrt alfo beiftimmer: 
eafermolaDeof entra, & cerrando 
| 8 apofer 1to, de hum oleo mais fuave 
2 —5* Ieno,odorifero, & divino, | 
__Unge οσα ε]ο, δεοεΟτρορεΠρπο,. ο — 
nr nus h at 66 mit dem Torte «υόεντε, wolriechend 
erklaͤl να, 32.9 16. 
5 κ mi Asch υόεντι κόµην ἐδίῃνεν ἐλαίῳ, 
——— Uberſetzung des Homerus nennet 
μα oͤhl / in dieſen Worten: 
J & ngin daffelbig Zimmer groß 
Mi In na er fich begoß/ 
)} it Himmelifchem Deldaneben. 
gleich dieſes Salben ſehr gebe / μήν 
ein — ter die wolluͤſtigen; ſondern auch unter die 
Sachen gerechnet ward / fo haben Doch 
en angemaͤrcket 9 daß Homerus — 
2 











/ 


- | 3 
den/die doch offt Gäftereien halten/ niemahls / wie ſonſt 


dabei gebräuchlich / bekraͤntzet und geſalbet einführet/ 
tie aus des Athen, 4 x. auffgezeichnet Pafebal, de 
Coron.l.2.c.7.infs Dennbei den Alten war es ein 
fonverbahres Kennzeichen ihrer Helden / wenn fie abs 
gebildet wurden / daß fieohn allen Zierath waren / mit 
bloffen Füffen ; ungekaͤmmet en Haren und Barth mit 
Selen gekleidet / ꝛc. wie folches en 

Pictur. Peter, l1.e.4:2.m,25. Dieſem aber ungea 











her eeitteft/ in Deiner fehonen Pracht. (Den geiftlis 
chen Berftand dieſer Worte laſſen wir den Hn. Theo⸗ 
logen uͤber. Duportus zeiget in, feinee Metaphraf, 
dieſe Meinung am beſten anzda er eben wie der Homer 
in folgenden Verſen / den ſchoͤnen Geruch mit aus 
druͤkket: Ey: ος δα Rs 
Τῶσε Θεὸς ὁ Θεος σευ ἑταέρων σευ ὦ8ὶ πάντων j 
Ἔξοχα, maria % έυφρονι ner. ἐλαιῳ.᾽ x 
Σμύρνης ὠμεροσίης, aAans, wasıng τ' bogranig 
Ilayra µάλ auard σευ ὀθμην ἠδδανεσῳ, 
"Ex µεγάρων πυκα, ποιητῶν ποισᾷ ἐλέθβαντ(θ»», 
Καλῶν,τοισί τε συ Φρένα τέρπεροέ ἔνδον iaydeis. 
Dem | 


LE 
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a em. F ML Porto alfo zuſtimmet: 
— Αυτὸν ο a συμπάντωνν ἠθελ᾽ Di 
αρμοσύνης IR σ᾿ ἐχεάσσατ' ἐλαίῳ. 
τον haften, , sax]ıv , 3) κασσίαν ole, 
var ὅτοιν ὀΐκων κοίρανε βαΐνεις, 
wende, oduumy ἐυώδεα mo πόβῥω 


uff folgende A > 
Tövexa y ος Eu — έλαίῳ 
σος θεος ὢν ὁ Θεός) σῶν ἑτάρων σε main, 
ση F ἐράτιμω σέ. εέµατα mei, 
η "σητεδον(θ» σμύρνα κρωτᾶσω λυγρῆς, 
7 @Roy Τοσαπ6ον κατεὀᾶσα x ἄυτην . 
—— ι σας μαλακδς τηλεθλέωσα κλάδας, 
6 KG ex μεγάρων πείση ἐλέφαντΦ» dr ὁςῶν 
—8 TUR X γώ ὦν, λα πξος mas weg Su ὑραζε ᾿μολάᾶς, 
Ber | dar us hat nur bloß die Salbung und nicht den 
davon ausgehenden Geruch ausgedrüffer. Buchana- 
n 1s abe ſtimmet mit den erften überein: 
de e fh upe rzqvzvosomnesRegnator Olympi 
Ρις ig git,& læto vultum exhilaravitolivo: 
Wi FU Je (de tui mulcent populinova gaudia mentes, 
a cum loculis tibi depromuntureburnis, 
E E emyrrhz paffim lacrymz,ftadtzg; ſuavis 
Hal tus.& molles caliæ funduntur ια 


— 


ρε ορ ni {1ο Ben. 


2. X on fi irala realtua veſta, 
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Ditua ſtanza giojofa, | | 
Ch’ambra, mirra, aloe, canna odoroſa. 


v. 26. So herrlich an Geruch . 
Von dem ſtarcken Geruch ſolcher balſamirten Leute 
und Kleider haben wir etwas ſchon vorher gehandelt / 
undden Ohrt des Plmius aus feinem 2.13. 0.3. anges 
führet/ da er fager: Daß eine folche Perfohn die ganz 
te Gaſſe mit fchönem Geruch erfüllet. Es haben auch 
diefe Erfindung dem Homer fehr viel abgelahnetz 
Lucret. faget 4 4.». 122. | 
Przterea,gvzcung; üodecorporeodorem 
Exfpirant, 
Virgilius Zneid, },1.v. 407. 
Ambrofied; comæ divinum vertice odorem 
Spiravere, 
Nonnus 4. 1.32.». 17, behält des Homerus Verſe f 
von Wortzu Wort: * 
TE x xıyumivon µετ ἀνθέροι x, mer Πόντον AR 
u ολην ἐμέθυσσε —— du. | 
Euripides gibt die Gedancken deflelben Auppodie.v. 13924 
ὦ Deiov ὀδμῆς πνεύμα γαρ ὂν κακδῖς | 






’ ’ / 
av, you ση, 


Theognis fällt ihm allfo bei / wann er von der Gebuhrt 
Des Apollo faget: ν.δ. | 
Πᾶσα μέν ἐπλήοη AHA ὧπειρεσίη, 2 
Odys ὠμθροσίης» ἐγέλασσε δὲ γαΐϊα πελώ N, σι 
Γή9ήσεν de (α9ὺς πόντ(θ» ἁλὸς πολης, ς ἃ 
Welche Worte den Gedancken des Nonnus fehr na- 
; he fommen. Der groffe Engländifche Yet Milton 
ahmet diefelben in feinem unvergleichlichen fchönen 
verlohrnen Paradieß etliche mahl nach / unter andern, 

3.9.9, 135. τα 
Thus 









‚Anmärdungen ᾽ τοι 


ambrofial frangrance 






Ber | ld 
ος AllHeav’n, 
= = »-. Like Maja’sfon he ftood, 
















An Ihook his P a. he fragrance 


ος Thecircuit vvide. | 

Es fiheinet fie gleichfalsnachguahmen der groſſe Lo⸗ 

Denftein indem Hochz. Bet. Reine Liebe v. 37. 

Bei Menſchen —— aus 
Die vor. Der Unholds-Zroft in Knospen hielt ver⸗ 


pri ——— ( lo en. 
Itr kraͤfftig Bifam roch biß in der Götter Hauß/ 
Auf ihre Blätter kam nur Sternen-Thau gefloffen. 
. Einen ahrtigen Poffen hat jener Schmaroker beim 
- Athenzus daraus gemachet/der diefe Verſe des Ho⸗ 
werus von einem twolsriechenden Gerichte gebraucher/ 
davon er Deipnof. 1.9, c.16.P. 406. ſaget: Άμα λέγεν 
πναπέ]άσας τὴν λοπάδα , ὡς ἀληῶς τινα τῶν παρον- 
πων εἰπέ, 
TE % κυμθοιο Aus ποτ χαλκοθατὲς da . 
Ems ἐς Yaldı τε καὶ Spgvov ἵκετ' dirum 
830, Ihrer Zöpffe Gold. 
Wie Haare muͤſſen geftalt fein / welche vor ſchoͤne su 
halten / Davon find verfchiedene Meinungen / welche 
uremberg, in ſeiner Paſcompse ε, ο. fehr wol und 
laͤufftig ausfuͤhret / die meifte und beſte Meinung 
ehet dahin / daß fie muͤſſen lang / zimlich dick / an einem 
Frauen⸗ Zimmer weich / an einer Mannes⸗Perſohn 
etwas haͤrter wie Wellen gekraͤuſet / von Natur glaͤn⸗ 
tzend / und dergleichen /fein. Die Farbe aber belan⸗ 
gend / ſo iſt das Gutduͤncken ο allemahl - 
; { 1 


















ı — 
m 


videor qvi ad has res non plane inepti efle aut 
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En —ñ—— en 
lich / doch mehrentheils in drei Theilen geweſen / deren 
einige Die ſchwartzen; einige die gelben; einige gar die 
rorhen Haar vor die fehönften gehalten. Was die 
ſchwartzen belanget / fo find diefelben wol die erftenges 
weſen / welche geruͤhmet worden / und weil gemeiniglich 
ſchwartze Haare und ſchwartze Augen zuſammen ſind / 
jo hat Homerus gar das Wort Ἑλίκωπις, ία 
gicht/vor fehön genommen / daher auch Euftath. 14. &, 
«4 νι 98. füget : ἑλίκωτὶς 4% µελανόφθαλμίθ» , 
Στως. ἐυπθεπης » Ale το ἑλικὰς ’ 0 Er µέλανας ἔχεὶ } 
τὰς Wrong. 9 καὶ ἑλικοθλέθαρ(θ»». ὅτι δὲ το mern ἑλμεον 
λέγετω, Anacreon / der wol gewuſt was fehon wary 
befihlet dem Mahler / daß er ſeine Liebſte mit ſchwartzen 
Haaren ſoll mahlen: | 

Γράφε τὴν ἐμὴν ἑταίρην. 

Γραφε μοι TEILS το ποῶτον 

Απαλας Te x, µελαφνας, IR: 
Uber welche Worte Tan. Faber gar ahrtigalfo fagets 
Hoc amabant fcilicet Græci veteres, & quiinter 
Italos ad Venerem fapiebant,neg;, utajunt, injus 
riâ. Iſtæ enim [ει flavz [ει rufule ( qvalesnon 
nulli deliciashabent.) dilutioris effe corporis vi- 
dentur, qvam ut fatis in palzftra firmz effe qve- 
ant, & relponfare uber ὠσι Eexsars ( Amanti- 
um infultibus.) Hoccert&audifle & qvibusdam 






averlo genio nati dicebantur. In der folgenden 
Ode follfein — gleichfals fo ausfehen/da er die 
ſchwartzen Augen den ſchwartzen Haaren hinzufuͤget⸗ 
επι λιππερᾶς κόµιοις ποίησον, | : 
— evdoder .μελαύθας, J 

a. | Und 








στ —— | 

ω µέτωπον ὀόρρυς | | 

** όντων. ER 
ο. Υοβγὸν έσω, 







ib ru — — 
8 Lycum nigris —— 
Crine decorum. 

nd ad Pifon, dearte Poetica: 

_ Spedtandum nigris oculis nigrog; capillo, 














Mantisf.c,2ı. Unter denneuen ift der angenähme 

Jhann, Secundus eben diefer Meinung. 7. Eiegı 1, 
Ad latus accedat fusca Puella meum 

nr Οναπίρεϊς oculis& nigr» crine decora. 


Wie auch 46.3. Eleg.3. 


1 λα, ων, um, - 
RN: 2 oculis, crine decoranigro, 
5 jefen ſtimmet Die Heil. Schriftfelber bei / wann 
ς in feinem Hohenliede alfo finget/ ims Rap. 
πιο, Mein Freund iſt weißund roth / auserfohren 
un er viel tauſend / fein Hanpt iſt das feineſte Gold. 
Seine Locken ſind ο / ſchwartz mie eine Nabe, 
N em es ſcho πε. |: 
2 as | ἀναδέδρομε χαίτη, 7 

ε 








ος h — ich alles richte 
| | l l 
> und roth indem Geſichte / 








Viel 





ad ‚N DU of eine 
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»  DBielraufend weichen ihman Ziehr: | 
’ Sein Haupt ift Gold / ſein Haar erhaben “rg 
Undauffgefräuft/dasauhdenhaben 
An Schwärge felber gehetfür. er 
Es waren auch die ſchwartzen Haar vormahls in Dort, 
in ſolchem Wehrt / daß diefelben nur den ehelichen 
Frauen / diegelben aber den Huren zufamen/ wie ſol⸗ 
ches der alte Ausleger Uber des Juͤpenals Saryr, 6. 
V. 121. 
Et nigrum Πανο caput abfcondente galero, 
Intravitcalidum veteri centone lupanar, 
Alfo befräfftiget: Meretricioflavogalero, ceuga- 
lericulo &crine flavo, qvimeretricum coloreft, 
fa titio & afcititio nigrum crinem matronalem 
abfcondente ,„ ut publica meretrix vidererur. 
Welche Gewohnheit der Keiferin Meffalina / nemlich 
Die ſchwartzen Haar mit einem gelben Aufffa zu ve 
bergen / der Durchlauchtige Verfärtiger der Roͤm. 
Detavia gar anders zu erflahren Belieben getragen / 











munderung und nt nachzulefen. Was die 


us ihm zum Zeichen der Schönheit ausleget ad ZU, X 
}. m. 328.4. 32.4. Wann vom Theocritus ſein Pto⸗ 
lomãus recht gerühmermirdsfoheifferer 7214 77. ἕαν- 


Yorsu® πΠολεμαίθ». Von der fihönen oe | 
2 faget 
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ſaget Aelianus {, 12. var. biflor, eben das: ἠν δὲ X τὴν 
ο οἳ ν΄ ν N / + Mr 
Op EAN N 35 EAN τας τείχας ἠρέμα. Wie auch 
von der Atalanta 4. e.. pr. — ην dumsn 
 Kopem ὅτι mE πολυπραγμοσύνη γυναικεία καὶ Ba- 
ἀπ N ης A μα e 
‚ Der beiſtimmen / Catull: m Argon, | 


Abftulerat. | 
Horat./...04.5. Cuiflavam religiscomam, 
AS. . 

Aauon ‚Epigr.5. | 
cc certe flavoscrines,niveosg; lacertos. ach 
-ΦΙΕΠΗΠ in der Welt alles von der Einbildung —* 
‚tet wied/alfo haben auch Die απίβο fo verachteten rot en 
Daare ihre Zeit gehabt/ dafie hoch gehalten / und mit 
geofer Mühe gefuchet worden. Weil aber diefelben 
im Stalien rahr waren / fo wurden fie von den Teute 
hen erhandelt / wobon Ovidius Amor.) 1, Eleg. 4. 
Jam tibi capturos mittet Germania crines 
Lulta triumphatæ muneregentiseris. 
Andere aber macheten ſie mit Fleiß roht davon Valer, 
Maxim.4 2.c.. lummãa diligentia capilloscinere 
ueilabant. Andere fireueten ſtaat des Puders ges 
etes Gold darin/davon Capitolin. in Vero. Di- 
citur fan& tantam habuiffe curam Aaventiumca- 
ΜΟΓΗΠΙ, ut capitiauri ramentarefpergeret,qvo 
magıs coma illuminata flavefceret, Und Lam- 
ΡΤΙά, [&reibet: Fuit capillo femper fucato & auri 
ramentis illuminato, Pontan, iz Artie. Bellar. 
ge mit dem Cato: Mulieresnoftr& cinere 
ungitabant,utrutiluseffetcrinis. Ter- 


N | tullian, 











| 
ο 
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tullian, de Cult. Femin..2, faget es waͤre ihnen leid / 
daß fie nicht Teutſche wären / uͤm der rothen Haar hal 
ben / die ihnen ſo angenahm: Video qyosdam & capil- 
lum cioco vertere: Pudet eas etiam nationis ſuæ, 
qvod Germanæ non aut Gallæ procreatzfint, ita 
Patriamcapillotransferunt. Wovon auch nach⸗ 
mahls der Gebrauch entſtanden / daß man ſchoͤne Ha | 













re allemahl güldene Haaregenennet: 
Aurea Cefaries, demiflag; ladtea cervix. 
Saget Gallus Zieg.z. Und diefe Gewonheit iſt erſt 
am meiſten eingeriſſen / als Keiſer Nero feiner Poppeen 
ihre roͤhtlichen Haare fo hoch ſchaͤtzete daß Plinius 
lib.37.c.3. Davon fehreibet: Domitius Nero incz- 
teris vitz ſuæ portentis, capillos quog; conjugis 
[ια Ρορρεα inhoc nomen adoptaverat, qvodan 
etiam carmine fuccineos appellando. Ἑ 








Fr ια | kken ſich ſehr wol die Verſe des Callima- 
fin em Aymm, in Lavaer. Pallad, v. 31, 
᾿Οισετεν) Ava οἱ παγ χρύσεον, ὡς 2στὸ χαίταν 

ο Πέξηται,λιπαρον σµασαμένα πλὀκαμιον, 
Welches Bonav. Vulcan. alon uͤberſetzet: 
| IB} Ferte etiam (olido ex auro, qvo pectine crines 
— icet, & pingrem cæſariem dirimat. 
Un d diefe Kaͤmme waren nicht: allein von Helffenbein 
‚und Bupbaum/daen Martial, Apophor. 
Quid faciet nullos hic inventura Capillos 
Malti fido, buxus,qvz tibidente datur? 
| ή von Golde / deren mancherleienund fleiſ⸗ 
* m Gebrauch bei dem Grichiſchen und Roͤmiſchen 
Stra οσοι Spanheim über diefen ern 

ach, feiner Gewonheit nach fehr gelahrt 

‚Es harten die Roͤmerinnen eigene Leute 
er ihnendie Haare kemmen / und kraͤuſen mus 
ſten. Legendis, ponendis, collocandis capillis, 
ς nfiliarias habuiffe Romanas' feminas & tan- 
« — re magna, m —— operam poſuiſſe. 

Saget Barth, a4 Star. Theb. . v. 743. p. 1235. Und 
vann eine ſolche Auffputzerin das geringſte verſahe / 


vurde ſie erbaͤrmlich gepeitſchet / wie an demſelben 
ſi ch gepeitſch het 
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Woͤlckern gar vor etwas weibiſches und veraͤchtliches 
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— ο 2 RER N > 
Ohrtmit vielen Zeugyiflen der Alten bewieſen wird. 
Eine gleiche —— δει: Die Haare mir dem Kam 
vein machen / hat auch Lucianus Amor, p. m. 904. 
πρασᾶ κτενος θ]ομὰς κοµην κά]αύήχευ, - Diefes 
sierliche Kemmen der Haare aber ward bey einigen 


gehalten; hingegen bei den Spartanern mar es eine 
männliche ZierlichFeit/ fo gar daß fie auch wann fie m 
ihren ee sum Streit gehen wolten / ihre Haarı 
erſt vorher zierlich auskemmeten / wie folches aus dem 
Strabo: im ro. Buch berichtet der Hr. Sopanheim 
anerwähntem Ohrt. Es druͤkket der mehr erwaͤhnte 
Portugieß Pereira dieſe goldfarbene Haare der Juno 
unddas Kemmen derfelben mit einem Helffenbeine 
Kamm mit einer ſonderbaren Ahrt aus / wann er di 
Haare mit guͤldenen Wellen und den Kamm mit einer 
dadurch ſegelnden Helffenbeinern Schiffe vergleiche 
ſeine Worte ſind dieſe: 
a pe las Ondas d ouro do cabelo Au 
Sulcava ο barco demarfil brunido M 
Dianteqvem femcor ficaamarelo 
O ouro de enfiado,&decorrido. 
Der Staliänee Marino vergleichet in feinem Adom, 
ο, 17.B.74. einen folchen Helffenbeinern Kamm mi 
einem Pflug: ?, | 
La terza poi «ΟΠ man [caltra e maeltra; 
Le fcarmigliate filaordina e terge, 
. ‚Edalefpalle con eburneo dente 
Aralevie del crespo oro lucente, 
Und in folgender 2. 78. 
E mentre ſolca con dentatoraftro 
Per diritto intervallo i biondi crini. 


κ 






















ET | κό nacgehee beim laudian πο 


wied 6; mr 
1. Soölung fie mit eigner Sand. 
dieß une | —* eingefuͤhret / daß fie ſich ſelber gez 
= ußerhat da ſonſt bei den Alten eigene Leurhe als Or- 
3 nat rien 9 olitrices,Cultrices &c. dazu waren/deren 
wenig Verſen niemand fchöner beſchrie⸗ 
Claudian: de Nupt, Honor, & Mar,v,99, wel⸗ 
ter ug; 


I 


tlariem ıc forte Venus ſubnixa corulco 
ingebat plio; dextralzvaque forores 
tIdalie;largosh&c nectarisimbres. 


Ayla id um difcrimen arat, fedtertia retro 
rios nexus, & jufto dividit orbes . 


4597 quens , . 


des pi ahmet nach C(wie er oͤff⸗ 
nem Gedichte thut) und beſchreibet Die Ahrt 
ich zu ſchmuͤkken / in feiner Venus / der angeführte 
Br ο Adan. ει 17. β. 71. 
— comporle i in peregrina foggia 
πα ‚che difciolta le cadea, 
Τους ır? da tr& lati accorte e belle 
N nto; ο l’affıftean l’Idalie ancelle, 
Lu ai | ὰ deftra le fiede,e con la deſtra 
> Lucido ſpeglio le foftiene , δὲ erge, 
το L’altra lo ο crinda la "fineftra 
"+ Di finisfimo nettare confperge, 
La terzapoi δες, Welche Worte kurtz vorher 


ret. 
6 angefüh Apol- 





hæc morlu numerofi dentis eburno;\ 


Br partem ftudiofa relin- - 
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Apollon.Rhodius führet die Venus ein daß fiefich 
auch felber kemmet / ſchmuͤkket und flechtet/.Angomane 
4. 3. v. 43. 












nn -- - Hd αρα μόνη 
Hso δόµω ὄνωτον ονὼ Ieovov , ala Yupzwv; 
Λευκοῖσι ο σαν κόµας έπιειμέν ὦμοις, 
Κόσµει χρυσέῃ dia κερκίδι, μάλλε δὲ µακρᾶς 
πλέζ ar πλοκάμεδς. ma... κ. 
Es waren aber dieſe Cosmetæ oder Ornatrices, al 
gut Teurfch/ diefe Gontangensmacherinnen bei den Al 
ten fehr gemein daher wir auch in unſern Geſetz⸗Buͤ⸗ 
chern unterfchiedliches davon finden / der Juriſte Mar- 
cianus . 65. . 3. de Leg. 3. nennet fie Ornatrices- 
Paulus /.49.f. ibid. ſaget alfo : Item mancipia alia 
puellz fortasfis, queis fibi comas mulieresexor- 
nant, wie Cujacıus die Worte wil gelefen haben. 
Und diefe wurden recht fonderlich in folcher Kunft von 
eigenen Meiftern unterwieſen / wie die folgenden Wor⸗ 
te 4.4.49. geben/ Clemens Alexandrinus gedencket 
auch ihres Handwercks Pedagog. 1.3.0. 4, Κομμῶ» 
ται δε ὶ κομμώτειαι WEL πὺς γυναίκας ἀμιπαλέυκ- 
συ, ἆι μὲν τὸ κάτοτρα, αἱ δε,τες κεκρυθράλας, ἄλλαι 
rs ]έας. Inſonderheit wurden die Aufpußerinnen 
die zudem Haar⸗Schmuck gebrauchet worden / Pfe- 
cades oder Ciniflones genant / die erſten von dem 
Griechifchen Worte YexaZew, welches fo viel heiffer 
als ein kleiner Staub⸗ Regen. Ornatrices igitur 
componentes rarum aut parvum aquæ folent 
ittere, ac velut Ψ/εκάζ av.faget der Scholiaf. ad Ιω 
ven. 811, 6,9, 439. Die Ciniflones aber harten ihren 
Nahmen von dem Aſchen⸗Blaſen / wann fie die Kraus 

ſe⸗Eiſen im Feuer higeten / wie folches die Alten * 
egen 






























Anmaͤrckungen. εις 

e Porphyrion und Acron über des Horar. Sar. 
b. 1.0.97. erflähren. Ob fieaber nicht vielmehr 
Nahmen gehabt von dem Haar-pudern/ laß ich 
unt en / zum wenigſten kan heutiges tages 
x Nahme davon gebrauchet werden. Ein Paar 
son den berühmteften Gontangen-macherinnen feiner 
Zeit hat Ovidius bemercket deren eine Nape die ans 
dere Cypaslis geheiffen / jener gedencket er Amor. d.z. 


x, 


" Colligere incertos ὃς in ordine ponere crineg 
_  Dodta, πες ancillas inter habenda Μαρς. 
Diefer Amor. 1.2. Eleg. 7, 

__ Ecce tuum folers caput exornare Cypasfis; 
Die üppige Königin in Penn Eleopatra hatte eine 
‚eigene Haar sfehmückerin mit Nahmen Naera, und 
eine andere welche ihr die Naͤgel zierlich halten mufte 
_ Charmione genandt/ welche auch biß in den Tode 
Ihe getreu getwefen / wie ung folches Zenobius lehret 
 Proverb.Cent, Τ.Μ. 24.0x Edit, Schott, p.m.ı2ı. Wie 
- aber das Srauen-Zimmer ihreOrnatrıces hatten / eben 
fo hatten die Männer auch ihre Capitum & Capils 
lorum Concinnatores, wie Columella ?raf. {. 1. 
fie nennet/und Tertullianus nennet fie Capillaturae 
ores, und diefe muften nicht allein Die Haare/ 
deren auch den Bart Fräufen/tiePignor.Comment. 
de Serv. berichtet und noch aus vielen alten Muͤntzen 
einiger woläfigen Keifer zu erſehen / wie fieden Bart 
und die Haare gleichfam in alten geleget. Und Dies 
ſes Auf⸗ᷣutzerinnen⸗Handwerck iſt nachmahls beidem 
wolluͤſtigen Griechiſchen Hoffe zu Eonftantinopel in 
ohen Anſehen geweſen / und bie e eine —8 
ihr rache Korunnee oder Zirmngin 
gihrer Sp che Kam * en 




















tonina des Belifarius Gemahlin alfo bezeuget — 


2. 67. UND Glof. med,Grec,p.472. Die vielerlei Pop 
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Apr. abet/ nemlich bey der Kaͤhſerin / war eine vor⸗ 
nahme Ehren Stelle Zasn genant / welche nur dem 
geöften Frauen⸗zimmer am Hofe gegeben ward / wie 
folches Codınus ın Orig. Conflant. n. 114, von der An 


δν. 


Ζωςὴ ἦν Θεωδώραςτῆς γυνακκος lssınavs τὰ μεγἀλᾶ, 
Peach Antveifung Da Fresne Glosf,med. Latin, ok 


fen welche das Srauen-Zimmer mit ihren Haaren ges 
machet befchreibet niemand ahrtiger als Tertullian. 
de Cult, Fem.l.2. Quid crinibus veftris quiefce- 
re non licet, modo fubftridtis, modo relaxatis, 
mod6 fulcitatis,modd elifis ? Aliæ geftiunt in 
cincinnis coercere, ali@ ut vagi& volucres ela- 
bantur , non bonä fimplicitate. Afligitis præ- 
terea nelcio quas enormitates futilium atq; tex- 
tiliam capillamentorum. Nunc in Galeri mo- 
dum, quali vaginam capitis ὃς operculum verti- 
cis, nunc in cervicem retro ſuggeſtum. Und 
Juvenal. Sar. 6.ν. 5ot. 2 
Totpremit ordinibus ‚tot adhuc compagibus 


ο. altum | 
' Adificat caput. Andromachen fronte vide- 
bis αν 

Poft minor eſt. | | 


Pen diefes noch nicht überredet / daß vor vielen Jah⸗ 
ten fehonein/denen isigen Fontangen gan ähnlicher 
Schmuf im Gebrauch geweſen / der leſe Diefe ſchoͤnen 
Verſe des Nazianzen: Ν 
„Mn κεφαλας πυργδπενόνοις πλοκάμοισι γυναῖκες, 
ς µαλακες ἀυχένας ἐκσκοπέλων, ER 
Munde Sei µορφας ἐπαλειφατε χρωμασυ αιρροῖρ. 
ὠςεπροσωπεῖωγκὰ Xi προσωπα Φέρει. δὲ 


EN ὠσκεπέω κεφαλὴν Θέμις ἀγδρὶν γυναῖϊκα 
Φαίνειν, 4 χρυσῷ σθιγγοµένων πλοκαµών. 
che Frider, Morellus alfo zu Latein gibt: 
nibus adfeitis capiti faftigia veltro 
Teaddite, quo petris mollia colla fient. 
_ Neve Deiformas pictura inducitefadä, 

_  Urjamnon facies , larvafed ora notet. 
Femineum caput illicitum eft nudare,virorum 
τος Inceetu, feu auro cæſarie implicita, 
| diefe Worte des Marino Adon. C. 17. 


30 Anmarckungen. αἱ: 





















‚ece alfin diſtingue, eqvella e qvefta 
Ίρε in due mafle egvali,e poıl’ aduna 
= Eformaincıma delabiondatefta 

| duo cornafuperbe aurataLuna? 

= Delvulgo de’ capei, cheintorno rella, 

= Parte non lafcia inordinata alcuna, 
 Mänefabrica, etefle in millemodi 





Anella, &archi, elabirinti enodi. 
Und mer fehen wil wie Die Fontangen Det Alten geftalt 
gewe en / finder dieſelben in denen Collectan. Vale- 
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Spiravere, 
Und Nonnus Diomyf, 7, 45. Ὁ 16, “ 

Καὶ πλεκτὴν «υόέντα χόµην ἐδίηνεν ἐλοίῳ. 3 
Ssmgleihen Milton in feinem verlohrnen Paradieß 
im 5 7: v des Φ. 2, ή 

- - - ‚Hisdevvy locks diftill’dı 

Ambrofia, — ⸗ κ 
Woraus ʒu ſehen / daß es nicht genug / daß die Haare 
gekaͤmmet / gekraͤuſet / auffgebuͤnden en etage wie die 
Stankofen reden / geleget / und ſonſt geſchmuͤkket wur⸗ 
den ſondern ſie muͤſten auch noch gebalſamiret / oder 
wie man heute zu Tag redet / gepomadieret werden 
Daher ſaget Horat./. 3.04.14. Myrrheum crinem. 
Tibull. 2. 5. Εε/, 4: 2 

Stillabat Syriomyrrhea rore coma. 
Claudian. Bell.Gıldon, v, 444. 

Umbratus Dux ipferofis& madidus ibie 

Unguentis. 

Senec, Herc. Furent, | 

Hirtam Sabza madidusmyrrhä comam. 
Virgil, Zaxeid, 12, v,100, ui 

— Crines 

Vibratos calido ferro myrrhaque madentes. 
Callim, Εν, in Apoll,v, 38. 

Αἱ δὲ κόµαι.Θυόεντα πέδῳ λείδησω ἔλαια, 


Uber welchen und den nachfolgenden 39 0. der Hert 

Spanheim alles ſaget / was von dieſer Bolſamirung 

der Haare am beſten kan geſaget / und von J *8* | 
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‚Taheten mit Ergesung daſelbſt nachgelefen werden. 














mt Srauen-Zimmer ı in Mangel des 6 
(8, die Haare mit Butter ſchmieret: | 
| averö,find feine Worte / veftium cultui 
‚decedit, tantum ο ornatu [upplere co- 
nantur, ut meritö dicere posſis, annus eft prius- 
quam pedtant &comante. Non crilpant folum 
ymam quibus ea,quod rarum,redtioreft,fedun- 
4 ‚etiam; non cert& balfamis,aut ambr& mo- 
| —— edbutyro:nonconfiderantes, quod, 
qui ob ſœtorem naſum avertere coguntur, 
pulchrè nitentes capillos contemplari non pos- 


933, Ihr nimmersfterbend Haupf. 
Wi hier das Haupt der Juno unfterblich / nach ben 
Morten des Homers- εκ — 9 ἀθανάτειο „ger 
ande wird / alfo faget Sapho vonder Venus θά. 


ie a ua 

- ee ω ; 

eh Baader nee 

Welches El, Andr. alfo zu datein überfeket 

-- Ore quum tu me, Dea, ſempiterno 

°  Incipis, ridens. &c. 
Mit Strahlen nahmen ein, | 

jeſe Strahlen fan man entweder von Den glaͤntzen⸗ 

den Haaren / oder von Den darin geflochtenen Edelge⸗ 

ſieinen verſtehen. Denn die Haare wurden nicht als ο 

fein mit darin geflochtenen filbern und guͤldenen 4 

Schnuͤren / fondern un mit Edelgefteinen gesietet 

Fr * 4 I 
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216 C. G . Poſtels 32. 
Ovidius ehreiber Epifl.20.Cydippe dcont,. u J 
Quas itıdem lolitos —— — ad 
EOS ΓΕΝΝ x 
Comuntur —— matre ra com&. 
Ipla deditgemmasdigitıs,& crinibus — 
Et veſtes humeris induit ipſa meis: | 
Derfelbige Epıfl,2ı. Sapho Phaons Pi 1 
vVeſte tegor vili,nullum eſt in —— auror 4 
Non Arabum nofter rore capillus olet 
Valer. Flaceus Argon. { I Tereti crinem fubned i ⸗ 
tur auro. Claudianus druͤkket die Edelgeſteine aus 3 
de Honor Conſul. 
Sæpe manu,viridique auguſtat Jafpide pedtus 
ringitg; comam gemmis,& colla monili 
1] @ircuit; & baccıs onerat candentibus aures. 
Und ob gleich Homerus alhier nicht ausdrücklich fe 
ger Daß Juno Edelgefteine indie Haare geflochten fi 6 
nennet doch Pereira Diefelbigen/ wann er 03.1 5.fage 
— lagrimas da Aurora ο — κ 
ο. Orvalhoa Juno dä graga infinita,, ο 0 
poftas a difeuido no toucado , ον 
Outras pedras que ο {οἱ cado huma imita, 
Welche Erfindung ihm Nonnus an die. Hand gege ge⸗ 
ώς er del 32, 12: alfo fchr μείρει — 
Eixe δὲ πέ ον ἐκέγον, ος ER ‚es, may a 
ὄνομα, αι ὃν ἔλοντω 709 ο —— σελήνης, 
Και λίοον ἡ sca⸗ ἐρω]ετόκοιο BETEN 
Καὶ ΛΙΝ νδην: Φιλοτησιον, οηι κ ὠντήγ, 
Εξ ὁ daran βλάσησεν ὁμόγοιθ» αλ, 
Κυανόν = ὑακινδον € ἐροίσ'μιιον. εἰσέτι φοίο ῳ, 
v. 34 Ein Flohr die zarte Dekke. je! 


Bas alhier ein Flohr genandt wird / iſt — 
e⸗ 
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m Homer ficher an diefem Ohrt Das Wort έανος, 
ind lehren diejenige welche Die Kleider-Zierahten der 
Alten unterfuchet/ daß Heanus, Peplum, Taniz , 
Vitra , alles einerlei / oder zum wenigſten von · gerin⸗ 
gem Unterſcheid ſei. Dieſes mit wenigen zu bewei⸗ 
en / ſo ſage Euſtath. 1.449.187. Εανός, κυθχως 
ἔσλε ἤτοι γυναικεία Φορήμά]ος 27 ἐπιαέ]ον.. Und 
etwas hernach. : έανος οἱ κ ERIDETEV Ewa ὡς du- 
χρήμα mer) λαμβάνεται ποοσηγοθακῶς. Ports 
au er lich zu fehen / daß Heanus und ‚Peplus oder 
Peplum einerlei. Peplus aber wird alfo befchtieben 
om Euftach. 7. &, 44 v.744. πεπλ(θ», γυναικε(θ» 
λπῶν ὃν Ἐκ. ενεδυοῄ]ο ἀλλ ἐπερονῶντο x τῆς πεβόνης 
do σης καταβῥέων durog eis το ἐδαφίὃ- Dasveran. 
do ο um@ wrauda φησι πέπλον έανον πξο- 
εἴρηταε. κατέχευεν im’ δε. Worinnen zugleich Die 
Groͤſſe dieſes Flohrs angezeiget wird / daß er zwar auf⸗ 
geheucket geweſen /dennoch aber biß auf den Boden 
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herab gehangen. Don den Tæniis ſaget Tiraquel- 
Tus in 3./eg. Connub. glol]. 1, part. 1.3, 275 Tzniz 
* it quos Vittas vocant, quibus crines ligantur. 
Vitæ autem faget er / numerantur inter ornamen⸗ 
nuliebria, quibus mulieres capillos colligant, 
r folches daſelbſt mit vielen Gruͤnden aus den alz 

— — Poeten beweiſet. Solte man aber ja 
nen Unterſcheid unter dieſe viererlei machen wollen / 
fo müfle es dieſer ſein / daß Heanus und Peplum ei⸗ 
"πε groſſe Slohrs Kappe die hinter, über den. ange 

Be —— ER ei 
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2185 Ce ·Poſtels v.34. 
Leib flieget; Ταπία und Vitta aber eine kleinere 
Haube waͤre / dadurch nur bloß die Haare . n 

ve bund 
mit allerhand Bildernyund ſehr dürmegemacher. Daß 


und alhier ftehet / daß des πολλὰ, vielerlei bunte: 
Sachen darin gemeber geweſen. Virgilius in Ceiri 
beſtaͤrcket e8 mic dieſen Worten: 
Ergo Palladiæ texuntur in ordine Pugnæ, 
Magna giganteis ornantur Pepla trophæis: 
Horrida fanguineo pinguntur pr&liafucco. 
Und aus diefen Gründen befchreibt Alex. ab Alexan- 
dro δι. e,22. ein folch Peplum ‚quod fuerit Velun 
in quo qui facinora geslerant fortia , fingula e 
regie gefta, atque acerrimaprxlia &maxima ef- 
* aſſveverant, five: in quo Deorum imagi⸗ 
nes, ſæpe clarisſimorum virorum geſta effinge⸗ 
bant. Daß ſie ferner zart und duͤnne oder ſehr durch⸗ 
ſcheinend geweſen / bringet nicht allein das Wort ka⸗ 
νὸς, von welchem Heſychius alfo: ἑανῷ δὲ, M περα- 
Cory. Ara ἡλεπ]ῷ ὑφάσμωπ. Dieſes Wort A 7 
zeiget nun nicht allein des Flohres Zartheit; ſondern 
auch /daß er bunt gemefen an. Denn Helych: faget 
Davon: Az, ararz, ποικίλα, λευκα» ωρα. π 
diefes befräfftiget Feith. Anrigv, Homer. 1,3.c.6. mit 
biefen Worten: Peplum‘eft quod fubtili ffamine 
confedtum, czteris veltibus luperinduebant. Er 
ne Ahrtdiefes Flores muß auch geweſen fein Das Te 
xar)ov, welches die 70. Dollmerfcher bei dem Prophe⸗ 
ten Ezechiel am 16.0. 1o.nennen. Davon der heilige 
Hieronymus uber den Orth ſchreibet: Fuifle tantæ 
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834 Anmärdungen, 219 


fubtilitatis veftimentum , ut pilorum δε capillo- 
zum tenuitatem habere credatur: unde & ego 
volens tenuitatem exprimere veftimenti , pro 
Trichapto, fübtilius ‚tranftulı, quodtenui ftami- 
ne atque lubtegmine textum erat. Lutherus hat es 
‚gegeben: Seidene Schleier. Und Caftellio nennet 
es gleichfals ſericum. Aus dieſen zarten Floͤhren mach⸗ 
‚sen nachmahls die wolluͤſtigen Mömerinnen gar se 
Kleider / weiche Veſtes vitreæ genand wurden" on des 
nen Seneca de Beneſic.l 7.c. 9. ſaget: Video fericas 
veſtes, fi veſtes vocandæ ſunt, in quibus nihil eſt, 
quo defendi aut corpus aut denique pudor pofüit, 
juibus ſumtis mulier parum liquido, nudam fe 
non efle,jurabit. Hzcingenti fumma ab ignotis 
iam ad commercium gentibus accerfuntur ut 
NMatronæ noſtræ, ne adulterisquidem plus fuiin 
cubiculo quam in publico oftendant. Und Zprf. 
90. Telas, quibus veftis nihilcelatura conficitur, 












in qua nondico nullum corpori auxilium, ſed 
| enden; ef, Wie auch4s.2. Conerov,7, Ut 
— —— veſte perſpicua ſit, & nihil in cor- 





pore uxoris ſuæplus maritus, quam quilibet alie- 
nus agnoverit. Den erſten Ohrt des Seneca, hat 
der Hr. von Lohenſtein in feinem unſchaͤtzbahrem Ar⸗ 
η im. 2. Buch des 1. Theils page. 109, b. alfo 
 überfeßet: Da diegeile Julia Coon welcher er redet ) 
weder dem Leibe noch der Scham / dienende Kleider 
teäger/ in welchen zu ſchwaͤren nöthig waͤre / Daß fie 
men ehe/ und darin fie ihren Ehebrechern nicht 

‚mehr im Schlaff Semach weifen kan / als fie auf öffent 

lichen Pläßen zur Schau feilträgt. Euftathius de A- 
3107, I/men,i.2.p.345.nennet esgarartig: Ein ae 
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ftimmer ihm bei: ἀρωχνίων πλοκῇ ἐοικώς. Wenn 
Dionyf, — — welche ſchoͤne Stoffen 
die Sirer aus ihrer Seide weben jm 754. v. fo ſaget 
er im folgenden 757.9... Κείνοις ὅτι κεν ἔργον ἀροί 
ya. ἐράσειεν. Und fein Ausleger Euſtath. daſelbſt 
870 Acta wos 8% ἂν ἐκείνοις ἐρήσειεν έργον ἀροιλνά» 
ων... Sie ſein {ο dünne /daßauch Fein Spinnewebe 
dabei gefommen, Artig davon fehreiber Arhenzus 
Deipno[.4.4.pr.p. 129. Er habe eine Perfohn vor 
nackend angeſehen / andere aber hätten geſaget — 
ve bekleidet geweſen / ſeine Worte find dieſe: δι di 
— RS— ἀπηλλοτθιωμένων τᾶ σωφρονέω, ἐπειςδαλ» 
Ass ἀυλητείδες καὶ μασ Ἀργοὶ X, aambuniseras τινες 
Podian, ἐμιοὶ μεν γυμναὶ δοκῶ, πλην Έλεγόν τιες έχε k 
χιτώνας. Petronius gibt es vortreflich ahrtig / wann 
er ein ſolches Kleid einen gewebeten Wind und einen 
leinen Nebel / mit dieſen Worten nennet: 
ÆMEquum eſt induere nuptam ventumtextilem 

Palam proftare nudam in nebulälineä? 


Welches der Frantzoͤſiſche Uberſetzer ausdrüffer: 
ΤΕΕ il juſte ausſi gu alavue Ten 
Elle paroiſſe toute nue Pen 

On peut le dire ainfi, puisque fon verement. 
Etant plus leger que le vent, - J 

On la voit au travers, comme dansune nuẽ 

Und in feiner Erklaͤhrung über dieſe Worte 7. 277.al⸗ 

ſo ſpricht: Ceci exprime tres bien la proftituci | 

des Romaines par la defeription de leurs γδῖς 
mens. Les; Coquettes fe font habillees de to 
tems ſvivant leur profesfion, Ventum or. 

9 em, 





















| Anmärdungen. 21 
em; &nebula linea, font de jolies —— 
pour fignifier des ἐιοβες fi fines, que le vent n’ 
eft pas plus leger, & les nuces plus transparen- 
4J 26 + NO: 
cette finefle, Eine gleichmaͤßige Redens⸗ Ahrt ift zu 
finden bei dem Portugieſen Pereira in feiner Zysbos 
Edıficada Cant. 5. Od. 22. | 

BY Jue acende maisa ἀείε]αγ de velo, 

ierimgleichen im Αἰατίς, des Scudery 4. 3. p. m. 94. 


Be. 
ή - 7 
d 


u 


UneGa e d’argent flotte au er du Zephire, 
-Couvrant non-chalamment fon beau fein qui 
ανν, 'relpire, 

Et Petoffe legere, à travers mille plis, 

ἴ N ontre d’un fi beau corps lesmembresac- 
> — complis. 


Seiner aber-hat ein folches dimnes Kleid sierlicher bes 
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e Herrico Babilon, dıflrutta c. 3. .17. 

fotto unbianco lin chiufe parieno 
altre bellezze, & più bramate, erare: 
M ſottile intal guifa il vel,ch’ ὰ pieno 
+ Ogni fattezza,ogni candor traspare. 
ESſi vago e Iplendente in ciel ο 

Dietro a candida nube Apollo appare. 
ltä de le velate membra 
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An, 


nd den gelahrten Lefer dahin verweiſen. 
PA» 





 gaze la plusdeliee m’ aprochepasde 


fchrieben/ als der recht fehöne Sstaliänifche Poete Sei- 


. Quanto & alcofa via piü, piüi vaga fembra. 
Die fehr Gelahrten und recht⸗ merckwuͤrdigen Sachen 
wel joaltius von diefer materie ad Onofandri 


trareg. anbringet / muß ich weitläufftigfeit halben 
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pag.26,inNor,ibid, Hiebei iftnoch eines in acht zu 
nahmen, daß nemlichdiefe Pepla nicht allein von Wei⸗ 
bern fondern auch von Männern}gerragen wurden 
- Denn ob gleich Pollux Onomaf. }, 7. ε. 13: meinek/ 
Armenius habe e8 nur getragen, weil er ein wolluͤſti⸗ 


ihm faget / daß er auch ein Peplum gebrauchet. 3 
die Uppigfeit brachte die Männer dazu/daß fieeben 
wol Durchfichtige Kleider trugen / wie folches Vale: 
Max.4 6.0.9. exempl, exc. ı,.von dem Polemo (αεί: 
-Vino gravis, unguentis delibatus, fertis capite re: 
dimito,pellucida veſte amictus. Es wurden auch 
diefelben Pepla insgemein ihren Göttern geheiliget 
und verehret / davon der befandte Ohrt des Homers 
in der 12. wie auch Stat Thebaid,l, 10,9. 6.und da- 
felbft Barth,.nach zufehen find. Di 
2.35. Durch Pallas. 
Es iſt Pallas oder Minerva bei den λα, allemahl 
eine ſehr beruͤhmte Goͤttin / und eine Vorſteherin der 
Weißheit / des Krieges und vielerlei / inſonderheit me⸗ 
chaniſcher Kuͤnſte geweſen. Ihre Nahmen hetreffend 
fo heiſſet fie bei den Griechen Αήνη, oder. Ava, ode 
παάλλας, oder auch mamasadrurjugleich. Bei d 








{ εα)αι. Phurnutus de Natur, Deor. ε. 20, befennet 
freiheraus / daß groffen Alters wegen der Urfprung 
Φυσετυμολο γήτον, δια τὴν αρχαιότητα, Und 
eben mie esden Griechen mit ihrer Athene; fd gieng 
esden Roͤmern mit ihrer Minerva, daß fie beiderfeitg 
nicht wuſten / was es vor ein Wort war. Jenes mil 
Vosfius Idol, 1.2, ε. 24. aus den Morgenlandifchen 
Sprachen herleiten, dieſes aber gibt er zu Daß eg Latei⸗ 
niſch ſey / und heiffe Minerva ‚oder Menerva, mie es 
‚Die Alten gebrauchet/gleichfam fo viel als Meminerva. 
‚eine Göttin der Erinnerung / welches ziemlich war⸗ 
Feinlich iſt / weil die Syllabe Min damit dis Wort an⸗ 
1 * get / noch in denen Nordiſchen Sprachen. Daher 
ohne Ziveifel Die beſten Ableitlingen der Sateinifchen 
Worte zu holen / den Berftand bezeichnet 7 wie Rud- 
Beck delantie. Bars. 1.6, 34. $,1. p. m. 851. fehr mol 
F | an 
















Nahmens unbekand (4 : To ὄνομα, fpricht er/ rag. 





ten Schriften itzt genandter Leuthe weitlaͤufftig zu er 























224 E.9.Poftels v3 
anze get / und gar recht fehreibet : Nobis expedita 
ſatis atque plana ejus inveniendæ ratio videtur. 
Dieſem ſtimmet die Engliſche Sprache bei / worin 
noch itzund Mind den Sinn und Verſtand bedeutet / 
und weildie lautenden Buchftaben i. und e. ftetes mit 
einander vertaufchet werden’ fo laſſe ich andere darüber 
urtheilen / ob. nicht * Teutſches Wort Menſch / oder 
nach Saͤchſiſcher Ahrt : Minsk / derſelben Grund 
Wort ſei? Es iſt aber dieſe Minerva nicht eine; ſon⸗ 
dern es find ihrer wol fuͤnffe geweſen / deren Thaten az 
ber mehrentheils der dritten in der Ordnung / als de 
Tochter des Jupiters zugeeignet werden / Davon Cice- 
ro de Nat, Deor. {. 3, alfpo: Minerva prima, quam 
Apollinis matrem fupra diximus; fecunda ort 
Nilo,quam Ä£gyptiiSait& colunt :tertia illa,quanı 
Jovegeneratam fupra diximus ; quarta Jovena 
tam & Coryphe, Oceanifilia,qguam Arcades Co: 
riam nominant , & Quadrigarum inventricem 
ferunt :quinta Pallantis, qu& Patrem dicitur in- 
teremifle, Virginitatem [uam violareconantem; 
cui pennarum talaria affingunt. Atqui harum 
Minervaruım omnia facinora ad unam, Jovis 
filiam, tertiamreferunt, Wer vielerlei Nahmen 
und ämter der Pallas wiſſen wil/ lefe im Lateiniſchen 
den Nar.Com, {. 4.0.5. und des Gyrald, Syaeagm, it. im 
Teutſchen des fel. Zefens Buch von den Heidnifek 
Gottheiten p.444. * 
| Hand gewirfk. 8 


1! 
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Wie die Minerva eine Vorſteherin faſt aller Kuͤn — 
und Wiſſenſchafften ſo wol deren die mit der Hand ale 
mit dem Haupte getrieben werden / iſt aus den gelahr⸗ 
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Anmaͤrckungen. 225 — 
x / von denen zu unſerm Zweck nur die eintzige Kunſt 
Spinnens und Webens ein wenig zu betrachten. 
Virgilius bezeuget es wann er im Schluß des 7. Buchs 
EÆneid von der Camilla ſaget: 
Non illa colo calathifve Minervz 

Eemineasaflveta manus, (ed prælia Virgo ΄ 



















Bie imgleichen Ovidius Zb.3. Faßor. in fin. 
_ Pallade placatä , lanammollire puell® _ 
Dilcite jam plenas exonerare colos, 
a etiamftantes radio percurrere telas 
udit, & rarum pectine denfatopus.. 
Hanc cole qui maculas læſis de veltibus aufers, 
NhLlanc cole, velleribus quisquis ahena paras. 
Das Getichtevon der Arachne und der Pallas im Ans 
Ina des 7499. Ovid. Metamorpb.befräftiget dieſes mit. 
3 in ihremLobgeſange faget eben Daffelbein Dies 


No >» 
We 


e Φ orten ‚ 5 / 
Ho re πάρθενικας απωλαιχροας ο μεγαφοισω.. 


αν ἔργ᾽ ἐδίδωζεν ἐπὶ Φρεσὶ Φείσα ἐκάσῃε 
Welches Nat. Com. dr. 7. alfo zu Latein gibt: : 
© Yirginibusque eademmonftravit prima domi 


πμ ο | αμ 
- Munera conveniant,animisqu® impreflano- 
— tavit. 2 


nd diefe Weber⸗Kunſt hat Pallas vornaͤhmlich an 

hrem kuͤnſtlichen und berühmten Flohr oder Schleier 
rwieſen / Darin —* ganhe Schlacht der Götter und 

deren tapfere Thaten gegen die Rieſen gewuͤrket oder 

webet hatte / davon Euripid, Jpbig.in Taur- u. 111. 


ι | N * * * 
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ba befräfftiger bei dem 46ο. 9. eben daffelbe mit Di 
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Κερκίδὸ ana AN wa 

Τιτάνων ποικίλλάσα. η’ που 
Und Virgilius i» ἐν. 29. 
Ergo dalladiæ texunturinordinepugnz, f 
Magna giganteisornantur peplatropheis, 
Horrida fanguineo pinguntur prelia cocco: 
Additur aurata dejedtus cufpide Typho, 
uipriusOffeis confternenszthera Axisı, 
Emathio celfum duplicabat vertice Olympum. 
Diefes Fünftliche Gewebe ward zu Ehren der 
Pallas zu Athen auf bewahret und auf einer fonders 
bahren geoffen Feier / welche alle fünff —* einmahl 
einfiehl öffentlich heruͤm getragen da ſich alle Atheni⸗ 
fer verfamlen mufterv Daher das Feſt auchPanache 
m hieffe. Davon Virgilius an erwähnten Ohr⸗ 
reale: i“ | | 3, 
* magno intexens (fi fas eſt dicere) peplo, 
Qualis Erichtheis olim portatuf Athenis, 
Debita cum caſtæ folvuntur vota Μίπεινα, 
Tardaveconfedto redeunt quinquennialuftro, 
Der Griechifche Ausläger über des EuripidesHecus 
eWBorten : EIG» ἦν ὂν Ἄθηναις upaver τας der 
σείας τής 9εῦ πολεμικής ὥσης, x 2 Kara γιγάντων καὶ” 
τεπρά ζατο ern τὰ δἱός. υόαινον δὲ ἓν τοῖς παναθη 
νοίοις. τω δε παάναήναια, ἑορτὴ τῆς ᾽Α.ηνᾶς, ’ ων 
᾽Αθηναίων συνιότων ἐκεῖσε, X, τῶν ἄλλων Ἑλλήνων πολ» 
Ads ἡμέρας πανηγυθαζ ὀντων, dveridere ὃὶ ὁ πέσλ(δ» 
τῷ Αθηνῶ, Wondiefem Peplo der Pallas wurden 
nachmahls auch Bücher welche Die tapffern Thaten 
berühmter Helden in fish enthielten/ Bepli — 
κ. ie 
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ZiefolchesEuftath.as 1, .p.m.216.und aus ihm Kus 
ftengin Aißor. Crie. Homer. p. 117. bezeuger. Wird 
ale Alhier vom Homer fehr wol gefager / daß Pallas 
nicht allein diefen dünnen Slohr der Juno gemebet ; 
ondern ihn auch mit vortreflichenSachen erꝛfuͤllet habe, 

πο ο, 16, Durch güldne Hefte, 
8 allhier Heffte genandt wird/und mit einem ans 


pere zu Teutieh Spangen heiffer /hießbeiden 


_ Evern ‚arepovn , mem , emmgms ‚in toelchen 


> ας, 
Pr > = ον 
23 . 
UT 
w a ⁊ 


ο νι 
γεν 
u 











ο dem Poll. Onom. 2.7. ε. 13. Daß nemlich περονη 
; h 1 / folches aber thur zu unferm Vorhaben 


Spangeymoclche beiden £ateinernFibula hieffeyandeus 


‚ter beiden Selahrten Smetii Water und Sohn 


Sp ngen von Gold, Silber / Ertz / Eifen etc. in Kupffer 
gar (hör vorgeſtellet / der Vater in feinem Oppid, Bara- 
»0r. 9.42. der Sohn in feinen Anrigwir. Neomag. p. 80. 


τοι 
a 
ν 
z 


Wh, 


- Schuhdamit suzufpangen/ und dergleichen daher fie 
Joh, Sme Ren Neom,p. Bualfo befchreibt ; Fi- 
- bula Veterum vulgarisannulo conftabat & acu, 
zlocaatque aliaannulo immifla transfigendo 
* να το Hefften fuchten die Al⸗ 


P2 


t/ daher fie nicht allein von 
acht / daher fie nicht on 


- — 





τν | 
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Gold gemachet/ fondern gar mit Edelgefteinen befetst 
eweſen / wie folches uͤmſtaͤndlich darthut Chiflgg an 
δαν Dhrtep. 234. Der güldenen erwaͤhne Ho⸗ 
merus ſchon / nicht allein hier, fondern auch in der 
έν. 425. Da Pallas gar hoͤniſch die verwundete 
Handder Venus aufgieher / ob Πε nemlich vieleicht am 
einer güldenen Spange eines Trojanifchen Frauen⸗ 
Zimmers ſich geſchrammet oder geriker habe.Virgil.ges 
dencket auch Der güldenen/Eweid.4.,0.1 3 9.Aurea pur- 
bare (ubnedtit fibula veſtem. Wie imgleihen 




















uripides Eledr. v. 317. F 
dor Paten χρυσέαες ἐζευγμέαι A, 
| To alt, n : FR 


Nach der Ahrt wieder vortrefliche Hr. Spanheim dies 

fen Ohrt mil gelefen haben / a4 Callim, Hm. in Apoll, 

nach gank gelahet mit mehrenhandelt. Ob man ni 
Zeiten des Homerus diefe Spangen auch fehon mit 
mich faft überreden der Ohrrinderod: r.v.255. ν΄ 
nelope faget : fie habe einem gemiffen vorher im 244.08. 

benandten Purpur⸗Rock / zum Zierath / eine glaͤn 

vo ὤγαλμ ἔωαι. Von den nachfolgenden Zeiten iſt 
dieſer Pracht gnugſam bekandt / ſo gar daß er er) 
wir davon Nachricht finden im Codice Tit. Nullili- 
cere in frenis δε equeftribus fellis.& inbaltheis 
margaritas & fmaragdos &hyacinthosaptare; 4. | 





p- 64. toofelbft er von dieſer Materie, feiner Gewonheit 
Evelfteinen verſetzet / ift im Zweifel: daß es geſchen 
Spange angehefftet: περυνην T ἐπέθηκα Das Κεί- 
gene fonderbare Geſetze mufte verbothen werden / wie 
δις Von welcher Uppigkeit der haͤuffig gebrauchten: 


Kleinodien weitläufftig handelt Piccart.Odferw.Hipor, 
Dec. y.c.o. Ob - ο | 
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chen Spangen an einem Srauen-Schmuf erroähner/ 
ſo wurden Diefelben Doch eben fo wol von den Männern 
gebrauch wie ſolches aus dem angeführten Ohrte der 
und denen andern erwaͤhnten Nachrichten zu er⸗ 
ſehen. Wie auch inſonderheit aus dem Tiraquell. 4. 4 
96, Fibule, da er austruͤklich ſchreibet: Easdem quo- 
ne virorum fuiffe , latis conſtat ex Epiltola Bru- 
lata à Plinio „lib.35.0.3 &c. — 


—— 
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ichen Kleide verzichte / und nach unterfchiedlichen 
- Mund-Ahrten ein Muͤder / Schnuͤrbruſt oder Schnuͤr⸗ 
Leibchen genandt wird. Die Alten wuſten von der⸗ 
gleicher Schnüren nichtes/ fondern gebrauchten eine 
abfonderlihe Binde over Tuch dazu / welches au 
Sriechifch Tawviy , ᾽Αμπεχόνη Oder Αμπεχόνιον, au 
Roͤmiſch Falcia,ftrophium oder ftrophiolum hiefle/ 
von dem Grichifchen Worte σρέφειν, uͤmwinden / alſo 
jenandt. Zur Zeit der verborbenen Lateinischen Spra⸗ 
he hieß e8 Binda,und bei den heutigen Griechen „Cs- 
da vder μθήντα, Du freneGlofar.Nonius faget :Stro- 
phium eft Falcia brevis qu& virginalium papil- 
darumtumorem cohibet. llidorus nennete8 : 
Cingulum aureum cumgemmis,dequo Cinna: 
Strophio ludtantes cindta papıllas. N eche For: 
te nicht beim Cinna, wie Iidorus meinet / fondern in 
des Catullus Epiebalam. de Nupt, Pel,& Thet, v. 65: 
nden wann er alfo finger : 
2 ers retinens fubtilem vertice mitram, 
Non contedta levi velatum pectus amictu, 
Naon tereti ftrophio ludtantes cincta papillas- 
































230 €&9.Poftels ie 


Wie diefer Ohrt mit dem jüngern Doufa zu leſen i 2 
Martialis A popbor.13 4.bejeuget denſelbigen Gebrauch: 
Falcia crefcentes Dominz compelce Papillas 
Ut fit, quod capiat noftra tegatque manus, 

Und vor ihnen allen ſchon Mfebylus fupplic.v.466, 
χω σρόθας, nf τε, συλλασας πέπλων, ΜΜ. 
Welchen Ohrt anfuͤhret / und die gange materie ſchoͤn 
abhandelt / der unvergleichlich gelahrte Herr Span⸗ 
heim in feinem vortreflichen Anmaͤrckungen über den 
Callimach. Hymn, ın Dian. v.n, pag. 135. Und eben 
gu Diefem Gebrauch ward der Öriechen ᾽Αμπεχονή. 
angewand / tie ſolches aus den Worten desAriftene- 
tus in einer ſeiner Epiſt. zu ſehen: Mingä,fchreiber er / 
μετ λεν πέν ws κυ ωνιῶντες O4 µαφοιτην αμπε». 
χόνην ἐζωθᾶσι [ιαίως, Und dieſe Binde ward von 
zartem Leinwad gemachet/ daher Helychius faget + 
Aumexgovnv, λεπ]ον iuairıov. Tiraquellus nennet ein 
folhes Tuch auch Mamillare, Denn Mamillare, 


fpricht er Velum aut —— Mulieres m 
r 





mas conſtringunt. Dieſes Bruſtband haben 
ſiebentzig Dollmetſcher bei dem Propheten Jer 
2. K. 31. δι fehr ahrtig —* Mn ἐπιλήσεται vupee 
n τὸν κόσμον ἀυτῆς, παρ Iev@» τὴν σηι)οδεσµί. | 
αυτῆς Welches dieV ulgata gibt: Numguid ob» 
livifcetur Virgo ornamenti fui, aut fponfa falciz 
pedtoralis ſuæ. Lutherus gibt es mit einen allgemeis 
nen Worte : Vergiſſet Doch eine Jungfrau νὰ 

Schmuckes nicht /moch eine Braut ihr ———— 
Ein gleichfoͤrmiger Ohrt ſtehet bei dem ώς. | 
Eſaia im;. K. 24.v. Da das/ mas Luther Do 
weiten Mantel nennet/ nach der fi ebentzig Do etſcher 
ihrem: a τᾶ χιτὼνθ» τᾶ μεσοπορφύρη F in- ον 
y 













— — — [1170270020000 — — 
ateiniſchen Uberſetzung gleichfals Faſcia pectorali* 
| t wird / wovon RobertusStephanus in feinen 
mn Anmaͤrckungen faget: Veſtis brevis quälo- 
lum pedtus & dorfum tegitur,qu& erat elegans, 
hac brevi vefte utuntur Reginz Francorum, Po- 
lus in Synep/. Crizic. faget aus Dem Forerio über Dies 
fen 24.v. Eftcircumvolvens falcia,ftrophium, 
quod Virgines ad ubera [παρε circumcingunt 5 
Aaue exdelicata materia. Dieſes wird inder ans 
genaͤhmen 20. Ode des Anacreons gleichfals anges 
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θε / wann er wuͤnſchet bei feiner Liebſten die Stelle 
είπες ſolchen Binde zu verrichten / mit dieſen Worten: 













ο και un ὁ ὧν, (IC, γενοίµην.) 
Zu Sean ſiſch feet e8 Longe-pierre über: 
 Quene fuis-je l’echarpe, & cet heureux lien, 


Qui prefle votre gorge, & luy fert de foutien: 
nd macher diefe Anmaͤrckung dabei : C’elticy le 
ftrophium des Latins, qui ο μιά parmy eux 
une petite bande, un ruban dirions-nous,quion 
pasſoit lous les tetons & qui [ervoit & les ſoute- 
'nir.Catulle: 
Ect tereti ſtrophio lunctantes vindta papillas 
xtd'un joly ruban foutenant [es tetons. 
Etdansles fragmens attribuez äPetrone: _ 
 Etpulchropulchrasftrophio pıoducta papillas 
Gaudet utrumque (11 pectoris efle decus, 
- Soutenant, (estetons parun lien charmant, 
 LaBelleavec plaifir voitce doubleornement, 
. Embellir à Penvy Ion tendre fein qu’il pare, 
Aus w allen deutlich erhaͤllet / daß die Alten von 
ei inſchnuͤren oder einpreflen Des Leibes * 
nur demſelben en wolanſtaͤndige Zierlichkeit 
4 zu 
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au geben / ſo band das Frauen⸗Zimmer ein zartes Tuch 
um die Bruſt / die Bruͤſte Damit aufzuheben. Ob 
nun dieſe ungezwungene Zierde nicht viel ſchoͤner ge⸗ 
ſtanden / als die itzigen / zu denen mehrentheils duͤrren 
— Leibern erfundene / und bei unſerem voll⸗ 

ruͤſtigem Frauenzimmer gar ungeſchicklich wieder an⸗ 
gebrathte Fiſch⸗beinerne ea laß ich andere ur⸗ 
theilen. Man findet auch / daß Strophium bißwei⸗ 
len einen Kopff⸗Schmuck / ja gar eine Krohne bedeu⸗ 
tet hat / wie zu ſehen beim Palchal. de Coron. 1.2.0. Te 
in fin 1,9. 1.22.10 f. Welche Gewonheit ohn allen 
zweiffel ausden Morgenländern ihrenUhrſprung hat / 
da noch itzund dieſes an der Tuͤrcken und Perſianern 
ihren Buͤnden zu ſehen / die von einem ſolchen Tuch zus 
fammen getwunden und eingefchürger werden. 


v. 14. Den theuren Gürtel, 4 
Ob nun Zona welcher den alhier angeführten Gürtel 
bedeutet mit dem vorher erwähnten Strophio oder 
Fafcia einerlei fei/ wollen wir hier nicht unterfuchen, 
Pollux /.2. c. 4, halt es vor eins und gibt 18 Vermu⸗ 
thung/daß daher DieRedeng-AhrtZonam lol vere den 
Gürtel löfen/forme/mwelches von dem Bräutigam wann 
er die erſte Yacht bei der Braut fchlieff gefager ward, 
Da dann aus einerfolchen Vertrauligkeit wann ei 
σαν ς γή diefes Band ihr abnaͤhmen lieſſe der 
rfolg leicht zu errathen. Und auf einen folchen 
Gürtel hat Nonnus’feine Gedancken gerichtet/ wann. 
er diefen der Juno alfo abmahlet Diomyf, 4 32. 
v. 31, | των κ 
Και λαγόνος σεθανηδὸν ande δήσατο κικῷ 
Εἶχε ὃἳ πομόίλον αίμα πολαίτατον, ᾧ χυτονύµέρης 
Κρυήαδή Φιλιτή]ι κασιγνήτων ὑμεαων, —— | 
| Nous 
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‚einen folchen Gürtel nicht ehe angeleget / als wann fie 
mannbahr. 44 Callım, pag. 140. Daß aber auch 
Zona eine folche Ahrt von Gürteln geweſen / wie itzund 
bei den eiferfüchtigenS$taliäneen annoch im Gebrauch 
‚begeuget VofliusadCeruli,pag. 7. Weil aber dieſe 

iterie nicht hiefiges Dhrtes / fo haben wir nur den 
‚welcher mir dieſen Guͤrteln getrieben zu beſe⸗ 


— 







hen / wo zu Homerus hier Anlaß gibt mit den Woer⸗ 
tem : εκά[ον Suravas dev, Ich habe es gege: 
ben: An vielen Zierath reich. Diefer Zieraht / wie 


* 
U ν * 


- "Tum formofa habili precingit corpora Zonä, 
Aureolis vario pendentibus ordine bullis, 
ie imgleichen Hobbes in feinem Englifehen: 


bene Taffels at her Girdle hung. 


— * Schol. des Callimach. erflähret es 


wir 









(αί leiche Ahrt / ad Hym. in Dian. v. 12. woſelbſt 
die gelahrten Anmaͤrckungen des Herrn Spanheims 
vor allen anzuſehen find. Nun waren dieſe Guͤrtel 
von allerhand Koſtbarkeiten gemachet / von einem Pur⸗ 
pernen zeuget Pindar. Olymp. 6. Αἱ δὲ Φομμεόκρο- 
x ἆώναν κα] θηκαµένα, Cines güldenen ven 
cket Homerus οὐ, 6, v.231. Περλ δὲ ζ ώνην' Barer 
ἀξύμκαλὴν, χρυσείην, wie auch der Heil: Johannes in 
ſeiner Dffenbahrung eap. Zr. ο, beguͤrtet μμ 
κ) ] it 
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mit einem güldenen Gürtel/imgleichen Virgil. £nesd. 
10.9 496. ι > 24 
Pondera baleei 
Qua bonus Eurytion multo calaverat au 


Daß Edelgefteine darauf getragen worden beweiſet 
das Verboht derfelben in dem angeführten Titul. 
Codic, Nulli licere infrenis & equeftribus ſellis 
& in baltheis margaritas, & Smaragdos & Hya- 
cinthos aptare. Und daß fie Durchgehends viel 
Pracht damit getriebeny ift aus unterfchiedlichen ohrz 
tern des Homerus befandt / da die Weiber ins⸗ 
gemein καλλίωνοιν fehöns begürtet/ und εὔξωνοιι 
wol⸗ gegürtet genandt werden. Plato lehrer un 
in Alcıb, priore :. Daßdie Königein Perfien ihrer 
Gemahlinnen ein gankes Land übergeben / deſſen Eins 
fommen diefelben auf ihre Eoftbaren Gürtel verwan 
welches Land der KöniginGürtel geheiffen : ἣν καλῖ 
τὰς Lzaoxipiss, ζ ώνην τῆς [βασιλέως γυναμκος, 3— 
leichen iſt in vorigen Zeiten auch in Frankreich im Ges 
rauch geweſen / da ein gewiſſer Zoll Zona Reginæ 
geheiflen / melches das Regeftum Memorialium 
Camerz Computor. Ρατ. alf lehret: Taille du 
ain δε du vinditela Ceinture la Royne, qui ſe 
hieve detroisans entroisans, Wie folches rn 
get. Du Frefne Glof. med, Latin. Tom. 3. pag. ı 17 
Und der ſel. Hr von Lohenftein fchreibet in feinem [νά 
fihen Arminius 3. B. 204. bl. Die Flugen Könige: 
der Egyptier hatten ihren Semahlinnen der Stadt An⸗ 
tylla Einkünfte zu Zierathen ihrer Gürtel gewidmet. 
σΏιε die Alten in ihren Gürteln Das Geld getragen! 
und worin der Unterſcheid zwiſchen Zona und Balthe- 
us beftehe / führer weiter aus Bayf. de re Veſtiariac. ig. 
v.39 
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79 39. Um den gefchnürten Leib, 
Diefe Worte werden alhier nad) itziger Redens⸗Ahrt 
ebrauchet / muͤſſen aber nach der Manier der Alten ver⸗ 
—— / weil man nemlich damahl noch nicht 
den Leib gefchnürer/ fondern nur mit Binden uͤmwun⸗ 
den hat / heiffer alfo gefchnuret hier fo viel als ummuns 
den. Wernundiele Schnürung der Juno naͤhmen 
ή) daß ſie erſt mit diefem Gürtel und nicht mit den 
Heften / gefhehen ; fondern Daß Die Heffte hur zur 
Beäftigung ihres Flores gedienet / dem wil ich eben 
nichewiederfprechen. Gnug iſt / daß man es verſtehen 
kan wie man wil / und in Sachen vonfo groſſem 
chum die wahrſcheinlichſte Meynung die beſte iſt. 
940, Mit Fleiß ſich laſſen bohren. 
Die Durchbohrung der Ohren zu den Ohr⸗Gehaͤnken 
ασήμι iſt eine ſehr alte Gewonheit / weil wir hier beim 
Homer fie ſchon mir dem Worte: eurgrr@-molducch? 
borei / ausgedrufft finden / melches ‚gleichfale Svidas 
alſol et: rad ην ἄμφω τα το τετρηµένα» ὁ 
ἐξώμφου χρυσά ἑνώτια εζη µένα, di. Es waren 
ihm beide Ofrenducchboret/ arin er guͤldene Ohr⸗ge⸗ 
hanke trug. Plinius nennet fie Wunden der Ohren / 
ræſt. Unionem in rubri maris profundo, 
ſmaragdum inima tellure queri,adhocexcogi- 
tata funt aurium vulnera. Der H.Hieronimus 
wann er gegen Ὀίέ ppigkei des Roͤmiſchen Frauen; 
- Simersfeiner Zeit fehreibet gedencket auch Diefer durch⸗ 
 Jöcherten Ohren/im vie B. Marcelle : Auribus perfo- 
_ ratisrubri maris pretiofiffima grana lufpendere, 
- Juvenalisnennet diefe Löcher mit einem poſſirlichem 
- Worte Dhren-Senfter. Sar. . v. 204. A 
| Quatii- 
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Quam vis J 
Natus ad Euphratem, molles quod in aure 


| | feneftr& 
Arguerint, licetipfe negem, 

Der alte LareinifcheAusläger erflahret es alſo: Arı 
homines, quicum propter libidinem libertatem 
meruiffent, & in libertinorum corpus &jtribu 
relati effent, pertufis auribus figna lıbertinorum 
celare non poterant. Der Srangöfifche Uberfeker 
ibtesnur oreilles perce&es, wann er den Ohrt alfo 
feßet : Elt ce parce que je (uisne aux bordsdeP 
Euphrate ? Ileft vray ‚fi? en difconvenois, mes 
oreilles perc&es me dementiroient, Wobei zu 
mãrken / daßdiefe Durchborung der Ohren nicht allein 
ur Pracht / Eoftbare Kleinodien darin zu henfen ; fon 
been auch als ein Zeichen der Sclaverei und Knecht 
ſchafft gebraucht ward. Daher Sulpit, Severus 
fchreibet 46.1. e.31. Hebrzus puer pecunia emptus 
fex annisferviet, polt hæc liber erit, (ponte au- 
tem permanenti in fervitute auris forabitur , wie 
folches die Heil, Schrift Alten Teftaments im 2,9 
Mof. am zı.und im r. B. Mofamır. Kap.ı5. 
mit mehren anweiſet. Und war folcheg nicht allein be 
Den Juden; fondern auch bei andern Völkern ein Zei⸗ 
chen der Knechtfchafft. Denn Petronius fager von den 
Yrabern : Pertunde aures ut imitemur Arabes 
pag.Ed.cum Not, var. 204. Woſelbſt Gabbema dieſes 
von mehrẽ Voͤlkern / wie der vorerwaͤhnte Ohrt des Ju- 
venalis, von den Anwohnern des Euphrats es bewei⸗ 
ſet. Es geſchach aber dieſes Durchboren allezeit ar 
dem Unterſtentheil der Ohren / welcher 196@. lobus, 
das Ohrlaͤplein heiſſet. Denn der oberſte Theil hieß 
me 
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προλοθιος», welcher den Ubelthäreen abgefchnitten _ 
vard.Aurium (umma in flagitio deprehenfis præ- 
idere ‚ veteris fuit inſtituti, ignominiæ caufa, 
hodig. Lect antiqu. 1. 1 c. 19. ῥ. m. 16. lit. E. 


41. Koſtbahre Spangen / an welchen ꝛtc. 
be hier κής oder Ohr-Gchänfe Spangen 
genandt/ nicht allein weil diefe Ringe eine Ahrt von 
Spangen find; μη weil je auch beim Propheten 
Sefaia am 3. 9.29. felber Ohren Spangen genandt 
| a tt. Die Softbarfei derfelben wird mit, dem 
σ or ον ληναν drei⸗ aͤugicht angezeiget / Pollux 47. 
ret es alſo: τοίγληνα ἑρμα]α ὀνόμασεν, ὡς 
λα κορῶν ἔχωτα. ὉὈ. i. Homerus nennet die 
Ohr⸗ — ορίγληνα , weil fie gleichſam eine Ge⸗ 
βαίι dreier Aug⸗ apfel gehabt. Und dieſe Redens⸗Ahrt 
fiederholet er ZU. a .v. 295. Darum fie auch Eoban. 
5 überfeßer: Poſthæc tergeminas utrinque 
nditi inaures, Nach) gleicher Ahrt Hobbes auf 
Englifch. She vvore aprecious pendant at her Ear 
Ot ‚three ri rich Gems, Der gelahtte Bartholinus in 
fe im N να von den Ohr⸗Gehaͤnken der Alten 
haͤlt davor / d aßdiefes τοίγληνα even Ὀα[είθε fei was der 
( et Tribaca welches ein Kleinod von Drei Pers 
len zufammen gefüget bedeutet / deren etwan zwo unten 
Deine darüber geivefen. Die koſthahrkeit derſelben 
wi {0 ας die Weiber in Diefem Stück fo ver- 
ſchwen aß ſie das Vermoͤgen gantzer Haͤuſer 
ran hi Daher Seneca {, 1ε. de Beneſic. c. 9. 
Se ο ——— fingulos ſingulis au- 
aratos: jam enim exercitatz aures o- 
——— :junguntur inter fe, δι inſuper 
binis ſuperponuntur. Non ag = 


St 
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fanıa vıros fubjecerat, mifi bina, ας terna patri 
monia auribus pependiſſent. Und dieſe Koſtbar 
keit beſtund aus Perlen und vielerhand Edelgeſteinen / 
welches ein ſchoͤner Ohrt des Hierom. ad Pemetriæ 
dem aneiget: Ut taceam, ſchreibt er / de Inaurii 
er candore margaritarum rubri maris ΡΓΟ- 

unda teftantium , fmaragdorum virore cerau- 
niorum flammis, hyacinthorum pelago, ad quæ 
ardent δε infaniunt ſtudia matronarũ. Hzceftik 
lis per fingulos dies cura przcipua, implicare au- 
το crinem,füfpendere ex auribus Patrimonia. In 
unfern Rechten finden wir einen gleichen Ohrt ὃν 2.32, 
$.8. ff. de auro, argent, mundo leg. Inaures inquibus 
duæ Margaritz,elenchi &fmaragdi duo. ἐν ami 
ich aber beiläuffig erklaͤhre / was eg vor Perlen geweſen 
welche Elenchi geheiffen/fo befchreibet fie Plinius 9 
€.35. alfo : Et proceribus( fc. margaritis) fua 
tia eft, Elenchos appellant faftigiata longituding, 
alabaftrorum figura in pieniorem orbem deſ 
nentes. Woraus zu fehen/ daß fie laͤnglicht wie 
eine Bien geftalt geweſen / welches auch Dalecam 
mit diefen Worten befräfftiget : In pyri modum 
turbinata, Und diefe Geftalt/ wie befandt/ wird at 
noch an den Perlen hochgehalten / und in den Ohren 

etragen. Die Koftbarfeit dieſes Schmuck iſt zu 

em höchften Gipfel in den befandten Perlen der Cle 
opatra gefommen/ wovon Lucan, /. 10.0. 7." 
Nec fceptris contentafuis,nec fratre marito, 
Plena maris rubri.fpoliis collog; comisg; - 

ο Divitias Cleopatra gerit, cultug; ‚laborat. _ 
Welche Geſchicht weitläuftiger: beſchrieben wird beit 
Plin, 49: e. 3 ssundMacrob, Sarurnal. /. 3.087. Ei 
ginsi wur 
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diefe Ohr sGehäneke nicht allein von 
























41.4. 
urden auch 
Grauenssfondern auch von Mannes Perfonen getra- 
gen / doch mit dem Unterſcheid / daß jene in beiden Oh⸗ 
ren dieſe aber nur im vechten Ohr fie trugen / wie 1, 
dorus Origin. 1.19. c. 31. alfo begeuget : Inaures pu- 
ellæ utraque pueritantum dextra aure gerebant. 
Wie fie nun zu Romy zu dem Haupt⸗Schmuck der 
yaare/ eigene Leute hatten alfo hatten fie andere zu 
HhrsZierahten/ und ward eine folche Weibes⸗ 
Verſon Auriclæ Ornarrix ‚eine Öhrensfchmückerin 
‚genant/ wie aus einer alten&rabfchrifft beim Gruter. 
findlih/ Bartholin.-pag. 82. darthut. Sie gine 
‚gen auch in dieſem Stuͤcke / wie faft in allen ee 
‚pigfeiteny fo weit über die Schnur/ und hingen folch 
Ihwäre Dinger in die Ohren /daß Seneca e. 14. de 
Conflant, Sapient. fie gar Oneratas aures, beladene 
Dhren nennet. Und Claudian. de 1, Hon. Conful, 
Baccis onerat candentibus aures. Cyprianus 
aber de Habir. Pirgin.nennet fie gravia& fi non ſuo 
pondere , mercium quantitate. Almeloveen, 
Amenitar.p.ı10. Wer mehr von diefem Zieraht 
der Alten zu wiſſen begehret/ leſe Das gelahrte Buch des 
Cafp. Bartholins De Inaurib. Veter. da er weit⸗ 
Kan tige und fehöne Nachricht davon findet. 
v. 43. Deckte fiemit einem reinen Schletir, 
Was alhier mir dem Teutſchen Worte Schleier übers 
{βε/ heiſſet beim Homerus κρήδεµνω, auf Lateiniſch 
Calantica. Iſt zwar eigendlich * ein Haupt⸗ 
Schmuck / hier aber wird es vor ein ſolches Kleid ge⸗ 
nommen dag zwar auf dem Haupte feſt gemachet ward / 


r den gangen Ruͤcken aber herunter hieng / wie ſol⸗ 
is des fein Schol. uͤber dieſen Ohrt alſo ‚begeuget: 
— δι u il 
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nun dieſes κρήθεµνον ein Haupt⸗Sſchmuck war / ſo tvq 

e8 auch wol mit dem Worte Mitra gegeben / w ches 
mar anfangs nichtes alseine Eleine Haube war/ nach 
mahls aber auch geöffer gemachet ward Daßes Die 
Schultern mit bedeffete / wie ſolches Mercerus #4 
Alex. ab Alexandr, Gen, Dier.l,$. pag. 222. darthi 

Daß dieſes Credemnum ſo groß geweſen bezeuget 
Euftath. 44 09... p. 61. [ης 23. gleichfals:  µονι 


a . 
᾿ -” — 


δεσμός es κεφαλής το κρήδεµνον 3 ana x, κατωπέτος-- 


σµά τι σλωτὺ, είπερ 1) εἰς εἰς καέλκεται %, επι 
καλύή]αι ἀντὼς, Man Fan Ὀίείεό nicht beffer ver⸗ 
gleichẽ als mit einem Hamburgiſchen Regen⸗kleide / das 
nach der Ahrt wie das Breslauiſche Srauen-Zimme 
träget/und von weiſſemLeinwand iſt / gemachet iſt ο 
mit einer groſſenLeinen Kappen / die uber allenSchmun 
heruͤber gehängt wird und den halben Leib mit bede 
fe. Und —* hat eben zu der verdorbenen Zeit der 
Laleiniſchen Sprache Capa geheiſſen. Davon Du 
Fresne Gloffar. Capa tunicæ laxioris & talari 
fpecies fuit , quæ cateris veftibus füperadde, 
batur, pallii inftar. und Iſidor. Orig, 479. €. 31. 
Capam dictam, quia quaſi totum capiat Ἠο- 
minem. Die Sransofen nennen noch eine folche. groſ 
fe Kappe fie fei von was Stoff dag fie wolle ein furtout, 
meiles über alles andere gehanget wird. Daß ich mic 

er des Wortes Kappe alhier nicht bedienet iſt aus 

rſachen / weil e8 ein fremdes und Sateinifches Wort 
ift/ und Meiner Meinung nach vor ein Helden⸗Gedi je 
zugemein. Ein mehres hievon hat Tiraquell; an oft 
ertähntem Dhrte vor. Calänres, Martin.’ Zexis, 
Philöl. ead. vor. töelcher in dem Worte Pala noch meht 
Bercäfftigung giebt / daß diefe credemnum; mitra, 


perl- 























-ripetalma , δες, vonfolcher gröffe 
andere Damit bedefft worden. 

nuhtlich Eoban, Heflusgeitrerhat / wann er hier ein 
F eticul h Crinium und aus dem oben ſchon er⸗ 
woͤhntem duͤnnen Flohr Pallam machet / da dasjenige 
ag ich oͤber alles andere heruͤber haͤngen wil / ja hoht⸗ 
wendig das legte fein muß, Hobbes hat es im Engli⸗ 
ſhen beffer eine Schärffe gegeben / welches fich hier ώς 
"wol fehiffer: Over all, fagt er / fhe flung a dainti 
ſcarf by vvhich they coverd vvere, | 


9.46. In einenfehönen Schuß, 


Wie vielerlei Ahrt die Schuhe der Alten gemefen/ ie 
hier gar zu weitlaͤuftig aus zuführen Benedi Zus Bal- 
‘duinu en nzus, haben ganke Buͤcher 
Davon gefihrieben / mwofelbfkein Gelahrter überflüffig 

avon finder. Wir wollen nur mit wenigen bemaͤrken / 





ΠΠ ΠΤΙ: 


daß Homerus das Wort bedila alhiergebraucher/dies 
es aber zeiget mehrentheils einen koͤſtlichen Schuh an / 
wie Balduin.e.20.flches alſo lehret: Quibus fc, Pedi- 


Par 


IR Bu 


lis)tamen hoc fingulare, quod elegantia eflent 
atque ad delicias & oftentationem comparata, 
utpote variiseximiisquecoloribus pidturata. Da 
exin ſolgenden Worten eine groſſe Menge der meiblis 
chen Schuhe erzähle. Davon gleichfals Bynzus 
 deCale: Hebraor, lib.1.c,8. $.1. Diefes Zeugniß gibt: 

Maägnus in calceis fuit veterum luxus, pr&cipu& 
‚ inter mulieres, uti hoc genus eft ad füperbiam 
 proclive;'pompa in calceis olim fumma fuit ‚mo« 
don weitlaͤufftiger handelt Tertull. de eultu femin.c.z. 


üben, B/ed, 1.2.0.14. Die Koftbarfeit aber dieſer 
chuhe beſtund ſo wol in -- ---- 


.. 
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ς em; Alex, Pedag. /,2.c,n,Serrar, ir Judith, c.ı 








im Gebrauch geweſen / von Ringen und Haͤndſchen zur 










beit / als auch / Silber / Gold / Perlen und Edelgeſteinen / 
wie Plinius/.9. c.35. — lehret: Gemmas non 
tantum crepidarum obſtragulis, fed δε totis foc- 
culis addunt: neque enim gemmas jam geftare 
fatis eft, nifi margaritas calcent, acper uniones 
etiam — Davon ein mehres Balduin, Ak 2 
e.6.DBon ihren vielerlei Farben / mie fie bald weiß / bald 
gruͤn / bald roth / bald blau / bald gelb ec. geweſen / iſt nach 
ulefen Bynzus 4. lib. 1.0.3.5. x. Daß aber doch die 
Pedila nicht allemahl koſtbare Frauen⸗ ſondern « uch 
nur gemeine Schuh bedeutet / beweiſet der Hr. Span⸗ 
heimad Callim. Hymn. in Apoll. pag. 67. > 
v. 47. Sie war kaum angethan. 
Diefes ift alfo der gange Schmuf der Juno wie Hom 
zug Diefelbe nach feiner Ahrt aufs zierlichfte hat auspi 
hen koͤnnen dabei wir in Warheit geftehen müffen/daf 
er nichtes vergeffen / mas eine Frauens⸗Perſohn zier 
und anfehnlich machen Fan. Iſt aber Doch zu bemaͤrken / 
dag Homerus unterfchiedlichere Sachen nicht erwaͤh⸗ 
net/ die wir igund bey ſolchem Schmucke gebrauchen 
als Ringe / Haͤndſchu / Steumpfe/ Knie⸗Baͤnder / εἰς, 
Davon aber zu wiſſen / daß vielerlei davon noch nicht 

















Zierlichkeit beweiſet es Keitn Anrigv, Homer. 1.3.0.7, 
aus Plin. 4 33. c. 2. Von Struͤmpfen finden mir 
nichts / die Knie⸗Baͤnder aber ward nach der Zeit im Ge⸗ 
brauch / die aber entweder. güldene Ringe oder Ketten 
rogren/ davon Bynzus /, 1.de Calc. Hebraor.,8.5.4 
zu beſehen iſt. Wie nun Juno alfogepuger gemefeny 
= faget ‚Nonnus fei Πε vor den Spiegel, getreten 
+ 32» Ῥ, * 153 an 3 ig \ fg 
Και μας οσχήσασα, x ηρνήθημς 2. 










548. gerviefen haben / ige Vergnuͤgung 
et. Wer nun verlanget ein sches aufgepußetes 
Frauen⸗ Zimmer mit allen ihren Thorheiten weiter zu 
fehen der findet fie in Luciani Amorib. p. edit. varior, 
‚Amjtelod. yoı. fg. gantz —— ahrtig abge⸗ 
let. Welher mol nicht ſehr ungleich wird ges 
είδη fein des Königs Agrippa Schweſter Berenice 
yon der in der Apoſt. Gefch. am 1. 9. 23. geſaget 
wird / daß fie | fommen fi: µετα πελλῆς Φαντασίας. 
Mit vielen Thorheiten / oder / wie esLutherus gibt : 
Mit geoffem Gepränge. Allerhand aber dies 
fesSchmuffes werden erzaͤhlet in. zy.f.de Auroes 
Argene, Welches mit allem Zubehor rn, und 
gelahrt erflähret Tiraquellus an oft erwaͤhntem Öhrte. 
RN, 49 zur Benus, | 
Daß Venus bei den Heiden die Göttin dee Schöns 
it und Liebe/und anderer Daraus entſtehenden Sa⸗ 
hen geweſen / iſt bekandter als oftmahls die. Noht⸗ 
Dendigkeit erfordert. Ihr Gottes⸗Dienſt iſt beiden 


rung allemahl frembd geblieben. Denn 
robius Sarurnal,l,ı. c. 12. bejeuget / daß in des 
nen Gefängen der Salier / da aller himlifchen Götter 
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jieß zu Der Zeit Fruti,, mie aus dem Solin und Augu⸗ 
fin anführet Zefius von den Heidn. Goͤtt. Ρας. dir 
Welches Wort fehr να einfomemit der 1. 
wer: ' κ Ju h ws 1 μι φ u 
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Gothiſchen und Scythifchen Sprache ihr Nahme her 
 Ansigv.e,8.ihm fehon vorgegangen / welches ς 18 ih⸗ 


ſcheinlichſte / daß ſie aus demande hergefommen in de 


ſe Venus nun / ward bei den Griechen Aphrodite 


Freia oder. drigga Scheffer. ε. 1. bei den Phönicien 
"Mulitha ; bei der Hebräern Lilith ; bei den @ 


faſt 
er auch anzeiget / daß fie unter beiderlei Geſchlecht vet 
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244 '€.%.Poftels 4 
tung Schefferi loc, eitand, des Wortes Aphro lit ο 
Wird alfo die Meinung des Heren Rudbecks noht 
wendig die befte feinydaß nirgends beffer als aus Det 


zuleiten worin der gelahrte Schefferus infeinerz pl αι 


5 


nen beiden annimt und ausfuͤhret derfeel, Here Moors 
hoff in feinem Unterricht der Teutſch. Sprach. ε. 
7.2.134. Denn Wen heiflet einegreundin daſelbſu 
welches mit allen feinen Ableitungerin der Arlane, 2, 
1.6,2.$, 7.P.. 30. angewieſen wird / und teil fie 
bekandter maflen eine fremde Göttin/fo ift es das mat 
en Sprache ihres Nahmens befter rund lieget / na 
————— an erwaͤhntem Ohrt ⸗. 1 ών ή 


yon Scheffer, Upfal, Antigu. p. 99. bei den Scythet 
Artempafa. Herodotus. 2, 4.c.59. Rudbeck, 2.2 
6.6.9. 579.bei den Nordiſchen und Teutſchen Voͤlkern 


Aftarthe ; δεί den Arabern Alilat; beiden S rern 
I ⸗ 
däern Ammes ; bei den riechen auch jo δεί den 
Egyptiern Ifis genandt/ wie Kircherus lehret: 0-44 
dEeyp- Toms. 1.2.13.p. 318. DaBdie Heiden unter iht 
alle Goͤttinnen verehret führer gantz ſchoͤn aus 
Huet.Demonfr, Evangel,Propo/. 4. c.10.$. 3. wo Ἰ bfi 
ehret worden. Ja das oberfte Weſen der ganken 
elt / ward. nicht allein bald Saturnug Aald τμ 
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| und gelahrrefte vet der Römer Lucretiusfeine 
—— Büc : e Rerum Natura mit ihrer Ans 
euffung alfo anfänger : 
Aneadum genitrix hominumque divumque 
_ voluptas, 
Bi τς Alma Venus, cœli fübter labentia figna 
ο Quzmare navigerum, qu& terras frugiferen- 
reis 





y | Concelebras ; ; perte quoniam genus omne 
— animantum 











τν _Coneipitur &c. 
Worauf gleichfals Marino im Anfang des 4donis 
feine Abficht gerichtet. 498 nungleich insgemein une 
ter der Venus nichtes als ein Göße der Wolluſt ver; 

ft Anden ward ; fo haben doch die Kluͤgſten der Heiden 
gank andere Gedancken von ihr gehabt ‚daß ſie nem⸗ 
fich als Die Görtliche Liebe alles erſchaffe / erfuͤlle / erhal⸗ 
te und regiere tie dieſe ſchoͤnen Verſe des Orpheus 

in i h — Geſang anzeigen: 

| N ἐκ σέφεν Esiv , — δὲ κόσμον, 

r & * κβατέεις τβισοιῶν goal av, yes de mas mare 

4 ar ον ὄρανω εοι % ον γα ΜΜΕ 

Er πόντω τε, [2υ9)ῶ τε, 

ngefähr zu Teutfeh : 

ο Ausdir fommt alles her / du haft die el gebildt 

, Der Todt iſt ſelbſt dein Knecht / du zeugeſt was er | 
De weiten Himmels Hauß / = ve der gantzen 


ο λα ο 


α ο ch den Griechen. 
Weide untet den -- Griechen und — 
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der Trojaner Parthei ge 
ſchon angeführer worden. 

b.56. Die Jupiter gegeugt. 
Eine der geöffeften Verwirrungen beiden heidniſchen 
Göttern und Helden entftehet daraus / daß Die. Tharen 
unterfihiedlicher einem Derfelben bei geleget werden 
"= man in ihren Gefchlecht -Negiftern niemahls 
auf denrechten Grund kommen Fan / indem des einen 
feine Linie Da ; Des andern feine dort hinaus lauffet. 
Und Diefes ift auch von der Venus war / melche bald 
eine Tochter des Jupiters / wie alhier ; bald aus dem 
Sa des Meers gebohren ; bald fonft irgends wo 
foll her. gefommen fein. Daß ihrer vier ώς 

















chiedliche 
geweſen / berichtet ung Cicero de Λε, Deor, /,;, Ve 
nus prima Cœlo & Die nata : cujus Elide delü- 
brum videmus:altera, {puma procreata: ex qui 
δε Mercurio Cupidinem fecundum natum acce- 
imus ; tertia, Tote nata & Diona: quæ nupfit 
ulcano, Sed ex ea& Marte natus Anteros dici- 
tur: quarta, Syria Tyroque concepta, quæ Aſtar- 
te vocatur: quam Adonidi nupfifle.proditum eſt. 
Es wil aber Plato nur zwo zu geben/ wann er i» Gom- 
ελ ο 
— rn im, ἐς For "euro "add 
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layrng de μιᾶς dp Bug , εις ἄν ην Ἴ ως" ἐπεὶ δὲ du 
εσθν, δύο αἰνείγκη ὁὶ Έρωτε ἔιναι. πῶς ὃ & δύο τα Οία 
uw ine, πρεσ υτέρα ο ὶ ἁμήτωρ ‚ ρωᾶ 3 
Ἰν —— νεωτέρα», Διος. —* 
Διώνης, ήν on πάνδημιον καλᾶμεν d, i Wir wiſſen 4 
daß Venus nicht ohne Die Liebe ift / und ſolte nur eine 
Benus fein/ fo waͤre auch nur eine Liebe da. Weil 


aber berfelben zwo / fo muß auch die Liebe aa a 
enn 
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vnens / welche die allgemeine Venus heiſſet. Diefe 
Doppelte Benus und doppelte Liebe des groffen Pla⸗ 
torerflahrer gar herxlich Ficinus Commentar,in Con- 
Div, c,7.p.m. 1142. Wie Apulejusin Apolog dies 
ſen Ohri des Plato weiter ausgeführt /nebft vielen an⸗ 

Deen Sachen von der zwiefachen Venus / iftzu finden , 
“beim Meurſ Comment. ad Lycapbr. v.rı2, Einen an Ä 
dern Bericht gibt Paufanias wann er Beoric, fiv. 1.9. | 
‚6. ιό. ihrer drei erzahlet. Καλᾶσι δὲ ἁρανίαν, τὴν δὲ du- 
may πανδηµον , ꝙ Αποζροσίαν την τείτην. Deren Eis 

genfchafften / und warum fie alfo genandt werden, er 
Dafelbft mit mehren erzähle. Der Venus aus der See 
und der Tochter des Jupiters gedencket Homerus / jes 
ner indem andernLobgefange ; und diefer alhier. Wor⸗ 
aus zu ſehen / daß es einem jedweden frei ſtehet / eine von 

jeſen zu wählen die er wil / wie die Poeten ſolches durch⸗ 
ehens thun / da ſie bald von der einen / bald von der an⸗ 
dern reden / weil ſie ohne Unterſcheid eine vor die andere | 
‚genommen werden. Nonnus folgetdem Homer hier: 
Ansmelcher inder Nachahmung diefer Materie Zub. 21. 
Dionyfiae. v. 210. alforedet: - 
7 Aus ειδε dauapra Διος Iuyarnp ᾽Αϕροδίτη, 

957. Du Götter Königin. 

Daß Kuno der Götter Königiny iſt ſchon bei dem r. 8. 
angeführer welches infonderheit Birgil ausdrücklich 
fftiget / wann er von ihr ſinget: «5. 1.1. v. so. 


Alt ego quæ Divum incedo Regina, 
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248 E.5.Pofide ᾽ Wing: 
Saturnus Kind. κ 
Daß ſie eine Tochter des Saturnus / iſt dur 
die gemeine Meinung / welches Hyginus Prafa ſo be⸗ 
kraͤftiget: Ex Saturno & Ope, Veſta, Ceres, Ju 
upiter, Pluto, Neptunus. Nat, Com. { 2, Ende] 
chreibet / fiefei mir dem Jupiter Zwilling geweſen / von 
ihrer Mutter der Rhea ein mehres beim 69. p. 
v.58. Zeig an worauf dein Her. 
¶Dieſe Bere find beim Homer ſehr gemein / wann einer 
ertoas begehret / und der andere ihm ſolches nach Möge 
lichkeit einzu gehen verheiffer / und hat Duportus bei 
Diefem Ohrt in feiner 67ο) οἱορ. p.82.bemärfet/daßde . 
erß: Ἐ, δύνωμιοε τελέσαι γε, 2ὸ εἰ τετελεσμένον ei 
Das ich verrichten Fan / das mioglich aug zuführen, 
Hernachmahls Sprichtworts-meife ebrauchet Ίου. 
den. Zubemärfen iſt daß Venus hier nicht ſchlech⸗ 
ter Dinge fager: Wann ihre Bitte möglich waͤre / wol⸗ 
te fie ihr dienen; ſondern auch hinzu thur: Wann fie es | 
verrichten Fönte. Denn eine Sache if öfters por und. 
an fich felbft moͤglich / dieſer oder jener Perſohn aber μα 
fie unmöglich vielleichtfein. Daher Plutarchus . ᾗ 
Diferim, Adul, &5 Am, gar adrtig angemärfer hatı daß 
ein wahrer Freund / welcher tm etwas erfucher wir ’ 
nicht anders antworten Fonte/ als mit den orten :’Er | 
van τελέσαι γε, Wann ichs verrichten fan. Ein 
geoß-fprecherifiher, Schmeichler aber / würde gleich 
antworten: Auda orı Opovess. Sage nur mas du be⸗ 
ehreſt. Nach itziger Redens⸗Ahrt Mein Herr hat 
efehlen. vid, Duporr, ε, loc, Und nach Ahrt eines ſol⸗ 
hen Schmeichlerg machet Pereiradie Venus reden⸗ 
wann erden einen Theil ausläffet/ und alfo feker: | 


Todo 
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- Todo ο mandado teu fendo mais grave 
= Meferä alem do gofto, ley ſuave. 
ieſe Anrede der Venus an die Juno hat Nonnusan 
mehr erwaͤhntem Ohrt ſehr erweitert / und da er vorher 
die Juno / warum ſie ſo ſauer ſehe? mit dieſen Worten 
gefraget . 21. δν 212. —* 
— warndiss nv drwmas; 
SBHringet er hernacher unterſchiedliche Urſachen herver/ 
Bahn dieſes oder jenes fein mögte/ Die aber alle 





da hinaus fommen : Obauch Jupiter feiner Gewon⸗ 
heit nach wieder Neben-Gange gegangen ? Wobei er 
aber doch im Schluß der Rede ν. 227. mas vorher anz 
gemäufer nemlich wann es in ihrem Vermoͤgen waͤre/ 


gleihfais hinzu thut : οσον Cfpricht er) Ha is | 


% rn Rift erfüllte Juno. 


Dieſes gantze Gedicht handelt durchgehends von nich⸗ 
tes als von der Liſt der uno) daher fie vom Homerus 
> mit Recht δολοφροίώσα genandt wird und Nonnus 
v228.vonihr faget : ὀολόεντι Iea meoshlufaro μύθφ. 
Sie habe mi liftigen Worten fie angeredet. Web 
bes auch Hesfus alfo ausdruͤkket: Juno animo fi, 
_mulatoacfraude referto. WorinihmChapman 
im Englifhen mit dem Worte: Deceitfully , und 
Pereira im Portugieſiſchem mit dem : com animo 
enganolo , zuftimmen. | 
η. ο ὃν όλ, Gib mit. 
Dieſe Bitte der yun ift unvergleichlich ſchoͤn / ſie bes 
gehret Liebe und Begierde. Denn weil ſie gleichſam 
Awas gewalthaͤtiges uͤber den Jupiter und etwas uns 
ordentliches von ihm begehrete / fo war ihr Liebe nicht 
genug; ſondern es muſte auch, eine unbandige Der 
ΜΜΑ Ds gierde 















270° σ. 5. Poftels 9.62 
gierde Dabei fein. Denn wenn Kuno nichtes als Lies 
be erlanget hätte / würde Jupiter cuf ihr geſtelletes 
Waͤgern / in Ruhe geftanden ſein / weil Liebe nicht zur 
laͤſſet ſich dem Geliebten zu widerſetzen / muͤſte alſo eine 
bruͤnſtige Begierde mit dabei ſein. Dieſe aber allein / 
als eine Viehiſche Regung / wann ſie nicht mit Liebe 
vergeſellſchafftet / wuͤrde vermuhtlich bei dem Jupiter 
nichtes ausrichten / wann aber Diefeg beides zuſammen / 
ſo waͤre es etwas / welches Goͤtter und Menſchen be⸗ 
wuͤnge. Und dieſes haben die beiden Engliſchen 
Uberfeger am beften gegeben Chapman faget : Give 
me thofe tyvo poures, vvith vvhich both men 
and Gods thou vangvishest, Love and Deſire. 
Hobbes fpricht alfo : | 5 
Lend me DefireandLoveby vvhichyoutame 
Both mortalmen and the immortal Gods, ' 


Eoban. Hesfus hat nicht fo fehr auf Die Eigenfchafft 
der Worte / die dieſe zwei Stücke enthaltenyals auf die 
Krafft des kuͤnftigen Guͤrtels geſehen / weil er alles 
begreiffen wil / doch aber nicht mehr als nur allein die 
Liebe ausdruͤkket: | 
Da mihi nung, inquit, quo tuomnia vincis 

| amorem, η) 
Da placidos pueri lufus,da mollibusartes 
"Inclufas laqueis, da tela ignita venenis 
Infuperabilibus. _ ap 
Es feidanny daß man die letzten Worte von der Be 
gierde erklaͤhren wolle / die befte Krafft aber doch / nem⸗ 
lich Goͤtter und Menſchen ο. begreift er nur 
indem Worte Omnia, Portugiefe Pereira, | 
begreiffet beiderlei nicht ungefchickt in dem Worte 
Ardor, tvann er fehreibet: — | 
κ, 


κα 6. 65. Anmärdungen. 211 
Empreſtame fermofa & doce amiga 
* Auele ardor, que acendes amoroſo, 
e os proprios Deoſes a quererſe obriga. 
—* Ohrt des Homer hat ohne Zweifel Papin. Sta- 
τις vor Augen gehabt / weil er ihn Thebaid. 1. 11. ο. 
299% nachzuahmen fcheinet / wann er faget : 
Da mihi pofcenti munus breve, Cynthia, fi 
uis , 
ER Junonis honos. ' 
| ann ihn aber die Juno beim Nonnus r. 4v.273. 
gebrauchet fo fager fie platt heraus mas fie haben wol⸗ 
te / nemlich ihren Guͤrtel 
Abs μοι κεσον ἡμάντω τεήν πποω]ελγέα μίτρην. 
"2.64, Die Goͤtter bindeft, 
—— maͤchti une die Götter felbft zu binden’ 
n e 





Dinfonderheit geofle Gewalt über Den Mars hatte) fo 

ward fie vormahls im Kriege —— welches Lu⸗ 
cretius/. 1.0.32 mit den ſchoͤnſten Verſen von der 

Welt aus drüffer / wann er finget : 

Nam tu (ola potestranquillä pace juvare 
NMortales, quoniam b beili fera moenera Mavoıs 

Armipotens regit » in —— qui ſæpe tu- 

um fe 


A a u un --- u 


_ Rejicit,zterno devinctus volnere amoris. &c. 
Diefe Gewalt der Venus und zwar Durch Krafft ihres 
ls / druͤkket Nonnus Dionyf. 1.32.v. 6. QUß: 

Θέλζεις ı ὃ εἰν ἔνι πάντα πόθων Ἰθύντορί κεςῷν 
HA, Zyva, καὶ ὁ RB % χορὸν ἄσρων, 
— a4 ῥόον ασήρικτον ἀἰτέρμον(θ» ὠκεανοίο, 
v. 65. Ih muß aus Ende gehn. 

Es if bei den Gelahrten ein Zweifel geweſen / ob Ho⸗ 
| merus die Erde vor rund gehalten habe oder nicht ? Aug 
οί» 
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Des des Achilles/ αι welchen das ganke Welt⸗Gebeun | 







vorgeftelfet wird / übereinftimmet. Und folcher Mei⸗ 
nung wiederſpricht dieſer Verß gar nicht / weil ich von 
dem jenigen was rund iſt ſagen kan / daß es ſeinen An⸗ 
fang und ſein Ende allenthalben hat / und kan das jeni⸗ 
ge / nach dem man es nimt / was der Anfang iſt auch das 
Ende ſein / wie ſolches weiter aus fuͤhret Heraclid. 
Pontic. Alegor. Homer. p. m. 472. Wo aber recht ei⸗ 
gentlich diefes Ende der Welt geweſen {εί / Ichrer vor⸗ 
treflich der fehr gelahrte und belefene Schwede, Here 
Rudbeck im 2. Th. ſeiner Aclantica, c. 4. p. 43. Mit dies 
ſen Worten: Junonem non aliö uam, ad extre- 
mos mundifinesreverticonftituiffe verbisclaris- 
fimis Jupiterapud Po&tam indicat. Finibusau- 
tem mundi feptentrionem olim venifle, propte- 
rea quod frigore fuo tranlitum ad ulteriora nega- 
τοι nemo elt dodtorum hominum qui.nefciat. 
Daß nemlich das Ende der Welt allemahl im Norden 
gefeßet worden / weil die unleidlich Kälte daſelbſt kei⸗ 
nen weitern Fortgang vergoͤnnete. ος, 
Der NRahrungs-reichen Welt. | 
Hiebei ift zu bemärfen / daß das Wort Belt alhier 
nicht das ganfe Geben Himmels und Erden ; fondern 
nur den Erd⸗Kreiß allein bedeute. Das Wort Nah⸗ 


eung-veich y heiſſet nach dem nr | 
Diele 








1.65.66. ος κ ος 


Νε. — m — — — 
iel⸗ ernaͤhrend / πολύφορθ(θ». Hefychius davon: 
όρ68, πολλὰς τρεΦέσης 4 πὸλλην φορ —5* 
Hierin ſtimmen [αῇ alle andere Poeten unſerm bei / E- 
Alma re inChoe h.% yar- 
ne παέντο τίκτετεεε, Ipeyarar' * τῶν οἳ 
άνεε. Und am andern Ohrt: ην παµ.- 
ra ‚Orpheus: Ῥέην παμμήτείραν. iM Epigramm. 
ἀΠαμμήτορὰ γην. Lucretius befinget fie mit Diefen 
Worten W259. 
= = Dubio procul effe videtur 
α. oOmniparens eadem rerum commune fe- 
“Ir ει '"pulchrum, 
Virgilius nennet den Tityus: Terr& omniparen- 
——— AÆueid. ό.υ, 505, rw 


9, 66, Ocean / den manden Baterhält. 


gu diefem Vers des Homerus meinet Menagius 44 
ΤΝ, 3uSegm, 75. daß man vor γένεσιν, Yeveray pr 
folle, welches dahin gefteller ſei / gnug iftes/daßysı 
einen guten Berftand hat / und von allen so en 
des Homers. behalten worden. Das aber Ocean der 
gemeine Vater — wird / ſolches wird von Phi⸗ 
bſophen und Poeten bekraͤfftiget. Thales und fein 
Nachfolger Anaxagoras hielten das Waſſer vor den 
Urſprung aller Dinge davon Heraclid, Alleg.Hom.p. 
419. —* με γε τον μιλήσιον ὁμολογᾶσι la 
Τον ὑπ]οσή u τῶν ολων κοσμιογνον FOX το νύδωρ, 
Und diefes befräftiger Plutarchus 2. 1. de Placit, Phis 
| loſoph. EL υδωτός φησι πάν]ω avas, % eis ud ποόν- 
πα ἄναλυε ο. «ο, Eros dee εκ rors πρῶτον,οτι * 
ο πων τῶν ζώων ı n.yom αρχή έσῳ, ὑγρᾷ ἔσα,συτως είκδς 
E % u πάντα ef ὑοθᾶ την ἄρχην ἔχειν, deurepon, ori ποίν- 
= ** Gum ὑρεῷ τρέφετων ὸ Φικαρποφερέῖ, — δὲ 
P η” 
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wear 








;. Die 
| zu agen dieſes auch austruͤklich / der fchöne Lobg 72 
ang des Orpheus uͤber den Ocean fänget alfo an: Pr 
m, 127, i "καν 
Ωκεανον καλέω, more ὤφθιτον αιὲν ioum, | 
Adavarayrs «εῶν γέεσιν Ονητῶν τ’ ανθρώπων, 
ος περικυμεαένει ας πεδκτρµοα κύκλον, 3 : 
Vom Scaliger alfo zu Latein gegeben: Zu Fi 
Teveneror ater Oceane, immortalis origo, 
ο Naturzque Deum zternz , & mortalium ho- 
monum 5) . . 
Qui circumfluis amfradta ambarvalia terræ. Fu! 
Derfelben Meinung feheinet auch getvefen zu fein Pin 
ng wann er Od. ı Olymps pr. finget : Αρισον dp 
κών Welches der Griechiſche Ausläger alfo erflährer: 
Των σοιχείων χρειωδέσερον x amgerssarmy τὸ υσωρ 
Φπεραλαμβθώνο, τῇ τῶν Φιλοσόφων ἐτόμν(θ» }νώμη. 
ας 


κ 
2 
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numque Patrem rerum, fie auch Catullus: 
ος Oceanusque Pater, totum qui ampleditur 
— orbem, — 
Welchen Vers er aus zweenen des Orpheus gema⸗ 
chet / die alſo lauten: 
* Κύκλον ἀκαμάτε καλλιῤρόν ὠκεοφοῖο, 
de γαϊλάν δίνησι πέριξ ἔχει ἀμφιελίζας, 
Statius Acbill. {1 v.xo. Grandævum Patrem, Claud. 
JV.Hon,Con/ul,».2ı. Cunabula fovit Oceanus. Der 

taliaͤner Marino in feinem unvergleichlichen Aaonis 
£,10.ß.29: 9.5.6 Padre Ocean. Und wird diefe Meis 
vor Durch den gelahrten Hn. Beger mit einem fchös 
ὃν der. diefen alten Ocean abbildet in feinem 
Thefaur. Brandenb. vortreflich beſtaͤrket vie. ibid. p. 
ᾷ /a. Der Ohrt nun wo dieſer Water der Götter ſei⸗ 





nen Sitz gehabt, wird vom Diodor. Sicul. 43. p. 199. 
befchrieben/ daß er. beiden Atlantiern fei: oĩ Ατλώτιον 
ſſchreibt er) τες τον ὤχεαφον τοὺς κατοικάντες 
x χώραν ἐυδαέμονα γεµοµενοι, πολλῇ Ko ευσεθείᾳ 

: ιλανρωπία τῇ neo τὰς Zersc δοκᾶσι da Pipe τῶν 
-γλησιοχώρων, τὴν δὲ γένεσω τῶν «εῶν παρ) ἀυτοῖς Ye- 
vedey Ddacı. Daßdiefe Arlantier aber nirgends als im 
Vorden zuſuchen / lehrer der Hr. Rudbeck / der dieſen 
Ohrt des Diodor. mit mehren erflähret Tom. z.c.27.P. 
2.65%. Ob nun gleich Ovidius pr. Metamorph. das 
Chaos vor den Anfangaller Dinge hält fo ſtehet ον 
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246, C.. Poſtels v.66.0 
ſoſche Meinung dieſer nicht entgegen / weil entweder 
daſſelbe mitdem Ocean einerlei / oder doch in demfelben 
begriffen wird / tie folches der groſſe Englifche Poet 
Miltoninfeinem verlohenen Paradieß 2. υ, 892. alſo 
anzeiget: ο . Adark πα 
Illimitable Ocean vvithout bound, A 
Without dimenfion, vrhere length, breath 
andheieht, 
And time and place are loft; vvhere εἰάεῖ 
| Niet ο 
AndChaos, Anceftors ofNature,hold = 
Eternal Anarchy - - - | Er. 
Denn von der Nacht welche ofters mit dem Chaos eis 
nerlei / finget Orpheus in feinem erften Lobgefang ebei 
das / was er vom Ocean ſaget: J— 
Nuxra Jeav γενέτειραν deiroumı nde x, ἀνδλῶν 
Νυζ γύεσιεπώτω. » =» - | 

















Dom Scaliger alfo überfeget : 4 

Te teDiva voco omniparens Divumque Ho- 

κ minumque, . 

‚Principium et Noxomnium, - = -. _ 
v. 67. Tethys. 


Dieſe Goͤttin iſt zweierlei eine Tethys / wann ſie alſo wie 
hier geſchrieben wird / iſt des Deeans Gemahlin’ wann 
fie aber alſo Thetis geſchrieben wird / ſo iſt ſie eine Toch⸗ 
ter des Nereus und eine Frau des Peleus / mit wel⸗ 
chem ſie den Achilles gegeuget/fie werden aber vielmahlß 
beiden Poeten verwechſelt und eine vor die andere ge⸗ 
nommen / weil fie alle beide See⸗Goͤttinnen geweſen. 
Wenn man aber mit rechtem Unterfcheid Davon han⸗ 

| delt ſo gehoͤret die erſte Tethys hieher / welche nach allg 
‘meiner Meinung die Jump erzogen / worin dieſen a 






iR Und genus fuperis,adeo — ————— 
δν μι πο tem: δν 


Qui mealuere ſuis domibus feliciterolim.). 
Alle andere die von diefer materie gehandelt beiſtim⸗ 


neny als nahmentlich Nat.Com.d. tc-Hygin. fab.177.. 


ethys Oceani Uxor, nutrix Junonis. und daſeibſt 
in denen angeführtenVerfibus Creticis: fux Alum- 
nz. und iN Afronom 1.20,: Quod Tethys Ju- 
nonis fit Nutrix. Welchen θε Ho der gelahrte 


jer- Potterus in feinem fchönen Commenz, ad 






Lycop λα... 
κ ο μα. —— 
Diefe Göttin war des Saruens&emahlin eine Könis 


gin und Mutter aller andern, Götter / wie ſolches Or- 

pheus in ihrem Lobgefange alfo bezeuget: 

um m = ‚Kpövs σύλλεκτθε wanueg. 

be Μήτηρ.μέν τε «εῶν δὲ Iynrav αλθρωπω», 

Dom Scaliger. zu Latein gegeben: ) 

κ αν ο auguftaMarita, 

4 Ops Majelta “u ο... ie ware 

* Mater caligenüm , mater mortalium ho- 

πια x monum. 
indem Lobgeſange Μητθὸς @ean,oder der Mutter 


—* A J ⸗ 2 

ο Έκσευ 9’ «ἀλανάτων Τε γόκθ» ο νητῶν τ ἐλοχέω»η, 
„. ExteCeligenarum, exte mortaliumorigo ell; 
Ind Demetrius Byzantius4.1.Carm. von Nat. Com. 


‚9, 6, angeführet : u 




















Ir hg — —— 


an ουν 


a μή, 
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τος θα εῶν βασίλισσα, ἁπάντωνγενέτειρο. 
RheaDivum regina, virum pr&dulcis alumna, 
Diefe Rhea ward zu Latein Ops oder Opis genandt) 
yon welcher Hygın, b. 139. und Afron, {. 2. ον Ἡ, 
eben Das ſaget was die Griechen von ihrer Khea. Und 
wurden ihr (ο viel Nahmen gegeben / daß man faſt nicht 
weiß was aus ihr zu machen / weil ſie nicht allein Rhea 
und Ops hieffe 5. fondern auch Proferpina, Ifis, ΟΥ- 
bele, Idea, Berecynthia, Tellus, Vefta, Pandora, 
Phrygia, Pylena , Dindymene, Pesfinuntia, He 
cate, Brimo, δες, genandt wird. Davon N, Com.d, 
4 und Meurf. a4 Lycopbr. v, 1176 .nachzufehen. J 
fonderheit Gyrald. Hifor,.Deor, Syne. 4. da ihr gan 
ker Gottes Dienft weitlaͤuftig befchrieben wird. 
v. 7ο, Jupiter das Reich nam dem 
ET ROW 775 3 

Daß Saturn der Vater des Jupiters und der Str 
ift fchon ‚vorher beim 3. und, 4. Verß angeführek 
Wird ins gemein vor den Älteften der Götter gehal⸗ 
ten / daß eraber auch bißmweilen jung vorgeftellet wird 
lehret der fehr gelahrte Cuper. in feinem Harpoe. p, 
103. Edit,in gto und alsdann war er mit dem Apolli 
einerlei und bedeutet wie diefer die Sonne. wie er das 
felbft ex Macrob, /. 1. ε, 22. Vosf, æ 2. ε, 4 
lehret. Weitlaͤuftiger vom Saturn handeln Gyrald) 
Synt. 4. M Com. 1.2. c. 1, und andre mehr Die Die Goͤt⸗ 
κ Gedichte erklaͤhret. Daß aber Jupiter dem Sa— 
turn das Reich abgenommen iſt etwas genauer zu be 
trachten wehrt. Dabei anfänglich zu bemaͤrcken daß 
er ihm gleiches mit gleichen vergolten: Denn Sa⸗ 
turnus hatte vor ihmden Ophion verjagerz welches 
I 2612, ad Lysophr. p. 1192, alſo lehret Age Kgova 
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—— καλᾶσι ,ΚρόνΘ. Ber 
akar —* δὲ την Εύρυνομην αα]αποιλαέσωσωφ)ὸ ἐμ- 
ναλσοι τῷ Ταρτορῳ, τῶν. 9εῶν έσασί λευσανι ὃς —* 
ο σας, E87 κ κροσ(θ»ι 9 πόωην μὲν KO 

ὃν ὁ τό, 780 ἀντῶν ' δὲ ΟΦίων %. υρυνόµη,ο»εν 
η ών Δία Φησὶ τῆς (βασιλείας ων» καὶ x, Εὐρυ- 


Js ον gefant/ nemlich den Ophion, Sa⸗ 
Jupi iter / in — Φι v.055. 
= ae 


ira ve⸗ns⸗ ἐκσεσόέ]ς ᾖοόμην ; 
| τος τον νυν τυροωνᾶντ' έποψομαι 
ισα καὶ τόχισα. eo. - 
Welches der Griechiſche Ausläger dafelbft eben mie 
Tzetzes erklaͤhret: Εἶδον duo τυρφυνας. ἐκπεσόέ]ος 
ð ἐχοληθέοις τῆς ββωσιλέίοις, ade de τον ΟΦφίωναλὸ 
7 ν Ἐυρυνόμην»ὰὶ τον Kapvov ev non) εν ο Zeug Berg! 
τον νὺν τυρουνῶτα Δία Isaroum ἐκπεσό]α, Und 
etwas u. —— πρῶτον μὲν ὁ Οφίων x 
Ἐνυρυ] x, Ρέα, m era τῶυτα δὲ Zeug 
κ Ἴρα. δι glei Oh iſt — * pollon.Rhod, 
| * Scholiaft, des Ariſtoph. welche Potter in 
önen Comment. ad Lycophron, ©, cit. ger 
man aber Diefes Gedicht vom Saturn ni 
n Worten nach fondern verblümter Wei⸗ 


‚log.Tom.ı.p.m.853.: Wie nun mit der Veraͤn⸗ 


rung diefes Reiches fich auch eine Veränderung der 
iren begeben/da nemlich unter dem Saturn die gül- 


rum unter dem ας Silber Zeit κ - 





—— beim Æchyl. in 5 | 
ager : er habenumehr fehon Drei Kö: _ 


alu aftrologico ve hen foll lehret Lucian, | 
















360 €.3.Ppofie 797 
en / folchesift aus DenOper, & Dieb. des Hefiod. lib.r 
— lernen. Was aber unter dem Vorgänger 
Saturns dem Ophion vor eine Regierung geweſen 
davon ift bei allen ein algemeines Stillſchweigen. 


ο, 71, Anden O ie unter Erd und 


elle ὃν u 
Don diefem Ohrt wird von den Sefehicht-Schr ibern 
und Poeten unterſchiedlich gehandelt/ unter den —* 
Plutarchus denſelben am beſten an / wann 
lehret / daß er in einer Neben⸗Inſel der Inſel — 
iſt mit dieſen Worten: Ωγυγίη τὶς νήσ(θ» — 
eiv ai κεῖται , ὀρόμον ἡμερῶν = SpeHlaviaz αἲ ἀπέχα- 
σααλέο]ι προς ἐσπέρον. έτεραι δὲ Tees ίσον — x 





Peswrar κ ἄλλήλων ; προκειται — 
—X —D ὧν ὂν id τον Κρόνο οἱ 0 
YapxIar μυθολογᾶση ὐ ὑπο τᾶ une, ὃν ον οὅ 
χοντα Dosgor τῶν τε νήσων € εκείνων 2ὁ τῆς κ ήν ὁ 
Κρόνιον πέλαγ(Θ» ὀνομαζ εσι, παρακάτω näher, ie 
tarch. de facie Zune, p.m, Edig. Aubrior, 941, ‚Eben 
diefes befräftiger er von einer andern Inſel Diemicht 
meit von "Britannien gelegen wie en End mir τοι 
μίαν ειναι γήσον ὂν ᾗ τον Koovov er αι —— 
voy Lo τῶ Βριά εω Χαθευδοντα,, dee, σμιον 2ὸ ἀυτῷ τ . 
΄νπνον WER za ar, πολλὲς δὲ wel ἀντὸν ewäh - 
νοῖς ὁπαι 2 Φεραπονίις, DeOraculor, Defe, 
420. Aus welchen zween fehr nachdencklichen τά 
ιό erfehen / Daß unter diefer Babel etwas Hiftori 
e und hat den erſten Ohrt des Plutarchs zu feinem 
Vorhaben fehr wol erflährer der Hr. Rudbeck Arlanı, 
Part,1.c,8. $.2. wie auch «,28. $.3.m.2. Da er ei 
lich beweiſet Oghgia feifeinem Nahmen und Gelege 
heit nach / nichtes als Schweden / und folgendsfei di 



















matentes. ͵ 
um fpacia,& magni vafta zquoraponti, 
Qua Saturnus & Jape us (10 tartara claulı. 
 Perpetuo fine fole fedent, fine flaminis aura 
 Jucundi, viteque procul regione, remoti.. 


um sehr ſchoͤn er’ 


. 


Wiewol der Tartarus felbft ing gemein vo 
ıD den Page Sr genommen. J 
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nen Saturns gedencken / Statius Tbeb. 4, 8.0. 42. ſ 





gnugſam erflährer. 












N en - 
ee; 
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a 
den nachfolgenden Poeten find viele die diefesgebundes 
er alſo von ihm: — 
— - Habeojam quaſſa Giga ıtum 
Vincula, & æthereum cupidos exire (ubaxen 
Titanas, miferumquePatrem. - - 
Wie imgleichen Claudian ae Rapı. Proferp. 1,1. v.u4, 
mit diefen IBorten: | | — 
Sı dıdtoparerenegas, patefata ciebo 
Tartara , Saturni veteres laxabo catenas. 
Obducam tenebris lucem, compagefoluta _ 
Fulgidus umbrofo mifcebitur axisaverno. 
Denen beiſtimmet / und die Urſach warum Saturnus 
dahin verſtoſſen / nemlich weil er feine Kinder gefreſſen / 
hinzu thut der groſſe Portugiſiſche Poet Camozs mas 
Rimas Eclog. ⁊. | J 
Saturno, queperdidaa luzferena, 
Caufou que em dura pena defterrado, ® 
Foffe do Ceo deitado onde vivia... = 
Porque os filhos comia, que gerava, | 
Worin ihm blato in —— zufaͤllt αύ]ὼ 










Y AM % 
ανθρωποιτυγχάνασι νοµέζ οντες τὸν Δίω Ἰῶν εῶν 


φουλ θικοκότατον, x τῶτον ὀμολογᾶσι τον αὐπή ware: 
σα: στι τὰς yas κατε7µεν 8u ον δίκη, ἤ 
Die befchreibung aber Des Tartarus wie weit er vom 
Himmel entfernet und wie wol verwahret er ſei / wit 
beim 1 32. 9. gelehret werden | 52 
v. 72. Zufrieden fieguftellen.. 
7848 unter der Uneinigfeitdes Oceans und der Te 
thys zu verftehen fei/ höret zudem verborgenem Vers 
Rande ‚Diefes Gedichteg / welchen Euftathius alhier 


v. ng, 
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gehe der Griechifche 
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γερμ, N Κυπβας ἡ ndeia γελώσα Aax 0% 








occulto intenfa furore. i 
R4 


Xel⸗ 
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Welches alles die Lächelnde Venus alhier bekraͤfftiget. 
v. 82. Das bunte Guͤrtel-Band · 


finde / daß der Here Hoffm 2 
de feiner Gedichte / in den verteutſchten Gedanken eis 
nes Indianers über eine bunte Schlange/ εδ gleiche 
fals alfo gebraucher :° —— 
Ss fan nach Freyer⸗Ahrt ο... 
Nach deines Balges prangen —— 
30 diefes bald erlangen / 
Daß fie mit ihrer Hand. | | 
Mir zu bereiten wird ein ſchoͤnes Guͤrtel⸗Bar 
Die Überfegungen..diefer fchönen Verſe betreffend / fo 
wil ich erſt Die Griechiſchen herſetzen / uͤm fie, mit den 
andern fo viel bequemer zuſammen zu halten. 
"Hr am σἠ9εσῷν ἐλύσα]ο zesov ἱμαί]α | 
πιό, ΟΡ: οἱ «ελκτήρκα zuja τέτωκ]ο, 
/ο Ἔ 


>. ⸗ x 
Zu 











Anmarckungen. 267 
Pie” N ὃν μὸ Φιλότης, ud ἵμερ(θ», ἐν δ᾽ ο dagısus, 


Darıs,yr έκλεψε voov πυκα περ Dpoveorrwv, 
er denen den gantzen Homer uͤberſetzet / gibtes 
obanus Heſſus alſo: 

Sic ait & varium folvitde corpore celton, 
J uo præcincta fuit, quem οκ. pedtushabe- 






" Sunti in eoVeneres omnesque —— artes, 
inlunt illecebræ, ſunt blandæ verbera linguæ. 
| . Suntjoca, (untrifus, funt gaudia, jurgia, frau- 
% es 
 Infuntincautas capientia pharmacaı mentes 
Omnia, mortiferis unt pocula plena venenis. 


— ender Ahrt die alte Teutſche Uberſetzung: 


ανω μμ fie/ die Guͤrtel mein’ 
leuß fie uͤm den Leibe dein / 


= fünftlich war formiert 





guͤldin Spangen ſchoͤn geziert / 
rinnen ſah man albereit / 
hi t/ Freud / und viel ran rg 
®) ur Worte und Weiber⸗renck / 
Bulſchafft / Haß / Eiver und Gezaͤnck 
op — reudenfpiel / 
3 πό der weifen Männer eg 
"Min > in Herkenleid gefunfen / 

Enkündet von der Siebe tunden. ) | 
Die beiden Englifchen Dollmetſcher gebenes; Chap- 
mad wiefolget: 

This poken, (he untied, 
| And * her odorous boſome tooke the Ce- 
| fton, in vvhofe ſphere 


Kr Wer 











κό | C. 5, Poſtels | ©. 2 


Wer all enticements to delight, allLongings 
* "Νο ο N 
Kinde cönference,Faire fpeech,vvhofe povvre, 
the vvhifeft doch inflame, 
Und Hobbesnachdiefer Ahr: HER. 
Andas fhe (poke (he from about her Breaſt 
Thefine enchanting Girdlefreight unty d. 
Wherein embroyd'red vverebove andDelire, 
Soothing,and Comfort;that lufficient vvere 
Aheärtthough very wifetoletonfre,. 
Von andern Gelahrten Die diefe Verſe nur allein übers 
fa findet man fie beim Nat. Com, Myebol. 4.4. caz. 
αν: — 
Sic ait & lorum ceftide pectore ſolvit: 
In quo blanditiæ plures mortalia corda 
Mulcentes inerant, ſermo jucundus, amores, 
Gratia, quæ mentem falſam dulcedine fucant. 
Noch eine andere Lateiniſche Uberſetzung hat Eraſmus 
in Adag. p. m ΓΟ. 4. J 
Sicait, & folvietdepedtoretextile lorum 
Pidturatum: in quo lenimina cundta ferebat, 
Huicinerat dem ‚huicamor,huie mu- 
liebris ας 
Blandiloquentia , qu& quidem & egregit fapi- 
entem Mi Mir 
















Furtivis adjuta dolis fallitque capitque, 
Unſer geoffe Lohenſtein ſetzet fie in den Anmärkungen 
über feine Cleopatra 48.2. v. 718. alfo ins Teurfches 
Sie ſchnuͤrte vonder Bruffden bunten Gürtel loos; 
> Darin fich alle Luft und Liebes- Reis beſchloß / 
Begierde /Zauberei / Beredſamkeit Berlangen / 
Die auch der Rlugen Hertz betruͤglich koͤnnen tangt 












* Anmarckungen. 267 
Donge.pierre bat fie in feiner Erflährung tiber des 
 Longe-pierre hat fie in feiner Erklaͤhrung tiber des 
—— Idyllium ins Frantzoͤſiſche gebracht. p.17. 
Aßpres ces mots, Venus detacha ſa ceinture; 
Ouvrage induſtrieux, rare & belle parure, 
Ou brilloient äl’ envy les plus charmants 
{ attraits, 
Amour, les doux defirs, les entretiens ſecrets, 
Les diſcours decevants, ce doux & feint lan- 


Quiderobe fouvent le — memeau plus 
fage. 
Und G. Sandis in den Englifchen Auslegungen feiner 
Uberſetzung der Meramerph. Ovid. ad libr. 12. P. 227. 
alfo ins ann : 
Then from her breft her’ Zone divinely 
vvrought 
ο Unties, vvith all inciting pleafures fraught. 
lnit, Love, Longings, courtlyconference, 
| Faire Language , vvhich inchants the vvileſt 
| 







 fenfe. 

h So viel nun die Sinn⸗reiche Beſchreibung dieſes ſchoͤ⸗ 
nen Gürtels uͤberſehet / fo find ihrer Doch noch viel mehr 
die Diefelbe in ihren Nutzen vertvand und nach geah⸗ 
met haben. Nonnus der nach feiner Gewohnheit nicht 
nur bie Erfindungen; ſondern gar die Worte Des Ho⸗ 
merus borget / befchreibet einen foldhen Zauberoder 
Beitrieger⸗ Guͤrtel Diomyfiae.!. 8.v.119. p. 230. alſo: 
"Audi ὃἳ ὁ λαγόνεοσι Κυδωνιας eppee wire, 
Th in δωίδαλα πάντα [βροτῶν Φελκτηρια κείται. 
Ἐν do ἐπικλοπίη πολυµήχαν(θ»' ὂν δ) ὀαράςυς, 
ιάρφασις" eu de ὅόλοι πολυειδέες' ἓν δὲ καὶ ὤντος 
Σύνδρομ(δ» ἠερίης ἀπατήλι(θ» ορκί(θ» — ; 

el⸗ 


΄ μμ πο κ᾿ 
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. von einem guten Schmaufe / deffen fie Durchgehends 
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268 C. · Poſtels — 3 
Melcher legte Verf unvergleichlich aherig/ | nem 


hr die den Winden ſich gleichenden und betrieglic a 
Eid⸗ſchwuͤre der Verlieben mit darin begei u. In 
201.0, 6. 31, ibia. ſaget er 4 
xce⸗or ἀερτάζεσα πό Ger Eine | PR μα 
Und ib. 31.0273. ἳ νι 
\ Δός µοι κεσο) ία ον πανθελγέα pair, > Bu 
Und Furg hernach v.180. inf. libr. , * * 
'Δόρ μοι κεσον ἡμώζο Ban. oov, ᾧ ἐν Pa ἧ J 
o0o⸗ εἰς Evi πάντα» x ὧξιός ο κας. 4 
Ως ζυγίη γεγαία, κθ] ως συνωέ» Ἀ(Θ» ερώτων. 
Es beichreibt Nonnus in folgenden. 4 » v. 11. DE 
Gürtelder Kuno aufeinegar fonderbahre ο. 
auch Ceftum nennet / aber doch dadurch Die Zona 
virginalem verſtehet / miediefe Worte anzeigen: 
Καὶ λαγόνας εῴανη ὃν an έ yraro κεσῷ 
Ειχ ε δὲ ποίκιλον ὄιμα παλαίζατονς ᾧ @ χύτο r νύμφης, 
Kerala Φιλοτή]ι, κασιγνήτων ὑμεναίων, Pe 
Νυμφίονα αρχη. ἔτι As ὤγον aa αορείη, 
Kaerding Orr wa μνήσειεν ἀκοιτην, | — 
Wie ein ander Grieche dieſe Wort nachgeahmet / und 





J 4 
m 


Liebhaber waren/ gebraucher/ift beim Euſtathius im 4 
— unſerer Uberſeßung zufinden. Der galante Par { 
us Silentiarius, vergleicht Die anmurhigen Lippen ſei⸗ 

ner Liebſten mit dieſem Guͤrtel Antbol. 1, 7. ῥ. Ed dir. | 
Br od, 59 4 Ir 44, 
Xarea de dyanoevre, καθ] η ἱμελίφυρτθ»ε εκείνη * J 
"Erde@& dpuovin, nesos ἔφυ παζβέης, 

Der Lippen ‘ ——— — das ver⸗ 


en. etwas gönfiheitigeichtQenust Guͤrtel⸗ Band, 
el 





Ελ. Tome Erasm. ηλ 294. alſo zu Latein 
—J J Jabra Nuidern;dirii ἅι mellea ing ο 
Aarmonie, Ceftus ſunt mihi’C 
Bann dafelbft p. 610. Philodemus feiner & ieften 
—** Worte beſchreiben wil / vergleichet er fie 
rtel: kKesꝰ Φώνεῦσα µώγωτερα. Daß 
Pas ſelbſt dieſen Ohrt nachahmen wollen / und al- 
— juͤnger wie der Homerus/ iſt zuſehn aus 
Der Theogon, mu 201,1 0° 
ἡ τη Εμθ» ὠμαάῤ]ησερὰ ᾿ ἵμερθ» & 6σπετο φαν 
& ‚Teyon τα meura, Φεῶν 7 ε,φυλον | itoy. 
Τώντην δ΄ ἐξ ἀρχῆς τιμὴ) ἔχεινή δὲ λέλογχε 
οἴρουν u ἀνθρώποισι κ 8 — Ya . 
Παρθεήες τ΄ οάρες. mei μειδημά]α τ ᾿ἐξαπάτας τό, 
ο τέρψω τε γλυκερην, Φίλοτητά re, μειλιλίν τε, 
un Verſe Boninus Mombritius alfo zu 2a; | 
| tein gibt: 
ο 5αρε Jocus matri comes it’, coecusg; Cupido, 
Alla Deos . coram Majeftatemg; falutat: 
6 fuir | in primis honorilli, denique ſortem 
px Dicitur hæc hominum medio fortita,deimg;, 
| os ealermones, rifusque dolasque. ͵ 
τς Re &amieitiam, nec delectatio lon 
2 . Cernitur :affiduos apud hanc dulce Inisufus . 
renies, ὃς πες fine manfuetudine vivit. 
oluthus in feinem Raub der Helena ahmet di 
Salomon δή. v. * 
κέντρον ἄγω, }ὶτοζον ἀεέρω, 
ων Re —* ο τα org Are 
— wei wer 8 hi χο 
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Von koban Ηεί. alſo zu Latein gegeben 
Ceſtum teneo, & ſtimulos ago, telaque 
ο οφ ο ο arcum _ Be. 7 
Poffideo,& quocunque libet vertoque levog;, 

«‚Precipu& Geltum , unde mei izpe Oeftron 

de ya ads he hier ro. RR > 

Ὑ ——— traxere puellæ, 
Atque utero ſeniere graves nitente dolores⸗ 

Nec periere tamen, nec fata extrema tulere. 


8 


Wie ich ehmahls dieſes gantze Gedicht des Coluthus 
uͤberſetzet / habe ich dieſe Worte alſo verteutſchet: 
es 0 we 9: 5 Meines Guͤrtels Band 
Dem die Annaͤmligkeit des Liebeng iſt verwand. 
Mein Guͤrtel iſt mir ja vielmehr als Pfeil und Bo 


ο RT gen ww. Ὑ 

ο Durch denzur Siebe wird auf meinen Trieb gezogen 
Das weibliche Geſchlecht / = —— ohne 
ua / F 
Doch aber Die nicht leicht vermehrt der Todten Zahl. 
lutarchus hat die Beſchreibung dieſes Guͤrtels mit 
Kenia. oder den Schriften der Poeten verglich * 
wann er in feinem ſchoͤnen Buͤchlein δε Andiend„Poer, 
$. 8. ſchreibet / daß alles was Homerus annaͤhmich es 
von dieſem Gürtel ſage mit recht von der Poeſie ges 
ſaget werden koͤnne. Von den Griechen die in ans 
gebundener Rede gefchrieben einiger zu gedencken fo 
ſaget der alte Scholialt. ad {6 ν. 422. Κυνλέροια ı N 
34 κευὐοµενον εχξσα ον ἑαυτῇ τὸν Tara τῆς ερι κής 
Φιλίας έζευρη evoy ἱμάζ]α, οἶον τὸν &, ja ) ὃν πᾶσι τοῖς 
νέοις ἀκβίησι, div 29 TE κεσᾷ ταῦτα παρέπέ]α Erd” 
& μεν Φιλότης» &c, Ariftides ει, Dupore, b.lor, 
Exav δὲ 6) san Φιλιτή]ας,ἡμέρας, vagszon made 
a" 





























en ee cn Den. u A u ι 





278 


jan τὸν γεν τῶν μέγα | ἑαυτόῖς ps” 
gr ———— in Epi ol. 
µήλοις 2) maderw ὁ τῆς ὠφροδίτης κεσὸς. ἐγκεχα- 
len. Ein gewiſſer o⸗ nandt Sex- 
mh ‚fricanus , hat im Titel feiner 24. Bücher Die er 
ken d Materien gefchrieben / dieſes Bleibe 
fals na an met und fie Κέσες 9 Sick teil fie fo 
; als der Benus ihr bunter Gürtel. Er: 
0 pellacıns. Es —* hnen:diefes Gir⸗ 
ο de Natur, Deor. ον en ‚Ariftotel, 
Erhic. Ev 7.0.6.& Eadem 16. 0,6, Sext. Empir. 
* d viel andre mehr. Bei den Latei⸗ 
Me alle erhand Nachahmungen beimStat, 
—— {2,5,181. Da er von der Zauberei redet / 
et er / daß die Krafft dieſes Guͤrtels mit gebrauchet 
peflima Ceſton Vis probat. Wenn 
audianus in dem Hochzeit Gedicht des Honor,mit 
η Maria, die Venus aufführet/ fager er auch / daß fie 
di ή fer Gürtel ümgehabt/ im 125. 9. mit Diefen ange⸗ 
η — - - Blando [pirantem numine Ceflon 
* Cingitur,impulfos plaviis quo mitigat amnes, 
PR! Jun mare, quo ventos, iratag, flumina folvit. 
ppofelbft Barth. diefe Worte des Martialis anführer ; 
* 3 Collo necte, puer, meros amores, 
Eeſon de Veneris finu calentem. 
Bit ‚cher aber ausdrücklich i Epier. 14. diefen Ohrt 
vor Augen gehabt, mann er fhreiber: 
* ος medicatum nedtareCeftum: 
Ufät amatorem balıheus ifte Jovem, 


ine veetefiche Nachahmung diefes Guͤrtels hat Va- 
———— 6.94,479 μα. 
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a CäpPofils" 58 


- =: Dedit acre Decus, fecundag; monftris 
Cingula, non pietas quibus,aut cuftodiafamz, 
Non pudot : arcontra levis δε feftina cupido 
 Affatusg; mali, dulcisque labantibus error, 
Et metus, & demens alieni cura pericli, -- 
Don neuetn Sateinfehen Beten gedencerBartazust 
Annaͤmligkeit deffelben alfo/ Heroze. {. 3. Carm, 1. Sf 
rabat Odores Ceftus, Der gelahete Jeſuit und 
hönePoetPetrus Mambrun. befchreiber feinen Gi 
tel/den er aus dieſem Ohrte / und von der Verfärtige 
des Virgilianifchen Blitzes aus der Znreid.i.g.v.430 
enitlehnet/ zimlich weitlaͤuftig im —— 2 
μμ A ο μμ 
- -. - GraijGeltus miracula mundi, 
ucm Malace,Nymphas —— a 
TC Μο n 4 
. Divinum tenui perfufam pollice duxit; 
Et hlis filaintendensper mutua,donum 7 
Effe dedit quondam Veneri, propriumgue, 
| „Sat, . 
Staminanonauro texta, aut quæ plurimaSere: 
Vellera divitibus pectunt pendentia ramis, 
Mobilibusdigitisin telam intexit,habendo 
‘ τος indignati radios intexit, amantis 
Tresanimi, totidemque fpei, totidemque 
» ah moris. 
Hauc lenes animi rixas, riſusque querelis 
































Compoſitos, placidè huc verbis pugna 
με vera, ο. 

Et teneræ quantum form, tantum illa rig oris 
Addidit,actelamlacrymarumtemperatimbre 


His atque hisinter ſe que contraria pugnan 
θὰ 
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Frontibus adverfisullä haut imitabilisarte, 
. Longingquisexegitopusmirabile ſæclis. 
yr ῄ zwar etwas lang/ ift aber ficherlich einer 
efchönften des gangen Werkes / melches eben nicht 
έπη bekant / deswegen ich gerne dieſe vecht ahrtis 
g her geſchrieben. Don den Poeten an⸗ 
derer Völker / hat die Schönheit dieſes Guͤrtels auch 
ſehr viele eingenommen. Der groſſe Camoẽs in Por; 
rugal / beſchreibt ihn / daß Flammen davon ausgegan⸗ 
eny mit welchen ihr Kind die Seelen entzuͤndet in ſei⸗ 
ne Lufiada Cant: 2.04.36; 
© Daalva Pretina flamas Ihe ſaiam, 
 . OndeoMeninoasalmasacendja, 
Welches der Hifpanifche Ausleger diefes Poeten Fa 
τία alfo erflähret: Pues οἱ Poeta cine de blanco 
efta Venus,bien le mueſtra que no esla humana, 
'yqueconfecurivamenteesla divina.. Mäs, Co- 
 moaquella Cinta llamada Cefto teniatal virtud, 
Egun lafabula antiquay mifteriofa ) que quien 
a llevava hazia perder de Amores — ὰ quien 
lavia, Υ alcanzar quanto deſeava. Die Reinigkeit 
feines Catholiſchen Glaubens / die er daſelbſt aus dies 
"ο weiffen Gürtel / weitlaͤufftig ausführet / ift mas 
weit geholet / und dem guten Camoss wol niemahls zu 
Sinnengefommen. Wie nun dieferdas Wort Ce- 
4 mit feinem Portugiſiſchem oder Hiſpaniſchem 
Pretina gegeben / fo behält fein Landsman Pereira, 
est bfi wann et in feiner Zysboa Edific. C. io. O4, 19, al⸗ 
fo dieſes Ohrtes fich bedienet: 
Decſata en taõ a cinta onde trazia 
Prezos por obra peregrina &rara, 
Deſeſos, veneficios, & os ardores, 
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Lenocinios, blandicias, & osamores, 
Dalhe o Ceſton, dizendo &c. u 
Der unvergleichliche Tasfo in feinem Gierufal, Libe- 
rat. machet eine gar vortrefliche Nachahmung Diefes 
Dhrtes Cant.16. B. 24.25. J 
Μὰ bel ſovra ogni freggio il Cinto moſtra/ 
Che nè pur nuda hà di lalciar coſtume. 
Diè corpo à chi non ł'hebbe, quando il fece Mr 
Tempre mifchiö,chi.altrui mefcernonlece. 
Teneri [degni, eplacide,e tranquille 
Repulfe,,carivezzi,elietepacı, — 
Sorriſi, parolette, dolci ſtille N. 
Dipianto,e,fofpirtronchi, emolli baci;  _ 
Fufetai cofe tutte, e polcia unille, u; 
Etal foco temprö di lente faci: #3 
Eneformöquelfimirabilcinto, © 
Dich’ ella haveva il bel fianco’fuccinto. - 
Der Teurfehe Uberſetzer / weil er nicht gewuſt / woher 
diefe Gedancken genommeny hat den Verſtand diefer 
ſchoͤnen Worte gar nicht ——* alſo nicht wehrt 
hergefeßet zu werden, iden Stankofen hat Ron- 
fard diejes Gedichts und Guͤrtels erwaͤhnet 4 2. des 
Amours Sonn, 22, πο 9 
Et comme Jupiter à Troye fut decte 
DuSomme & de Junon, après avoir receu 
De la ſimple Venus la ceinture amoureuſe. 


Indemz. 2. ſeiner Franciade aber ρ. w. 13 J. ge den⸗ 
cket er / deſſelben weitlaͤuftiger / da er den ρε die⸗ 





ſes Guͤrthels / welchen ſonſt Feiner angemärfer hinzu. 
thut / wie daß nemlich die Natur ſelbſt denſelben gewe⸗ 
bet und det Venus verehret: N 
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— — — — — — — — — 
Caette Ceinture eſtrangement pouvoit, 
Que la Nature en fe jouantavoit 
‚» Defamain propreäfilets d'or tiſſue, 
 \sEtd’elleen don Venus!’ avoitreguß, 
» Quand le boiteux Lemnien tant ola 
Que pour ſa femme au Ciel il epouſa. 
Es hat gleichfals der vortrefliche Hr. vonLohenſtein auf 
| ——— Abſehen gehabt / mann er in ſeinem 
Helden Briefe der Königin Blanca von Caſtilien an 
ihren Gemahl fehreibt: | 
Podillen / die der Furſt wird ntmermehr nicht laffeny 
hr Zauber⸗Guͤrtel hat dich alzu fehr beftrift; 
| ‚Bo nut fie muft ehen und alle Grauen haffen / 

13 










τ΄ 
Zu toͤdten ohne Kraut/zu zaubern ohne PN 
Und eines Flugen Kopff — Wahnwitz zu be⸗ 
Be 4 thoͤrn. 
Was nun eigentlich dieſer Ceſtus oder Guͤrtel gewe⸗ 
ſMabon find verſchiedene Meinungen. FKeſtus faget : 
'Ceftusvocantur & ii, quibus Pugiles dimicant, & 
 genus quoddam muliebris Ornatus. Junius de 
Piflura veterum l.2.c.8. S 9. nennet ihn : Muliebre 
_ Ornamentum vari& interpundtum, vel deu pi- 
- &um. Præcipuè tamen denotat balteum Vene- 
is, Worin ihm die Worte des Svidas vorgehen: 
. Kestog 
᾿ὤδυμα Αφροδίτης. καταχρησικῶς de αὶ πάντα τοι τῶν 
| ——— Φβαντάσιωδῃ ἐνδύμµατα. Helych: τὸν τῆς Α- 
| Φροδίτης ἱμώς, x, ὁ diansnevrnusv χιτών, Andere 
aber haltö davor / dieſer Ceftus ſei nicht ein bloſſer Guͤr⸗ 
- tel/ fondern gleichlam ein zartes dünnes Leihchen Um 
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anders®eilheit nicht iſt für fich ſelbſt geſchikt 


850,6 Haxsnerrnuiv®% dammoni iv» — 


die Bruſt Lorum — * mammilque > 
ir 2 
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4176 Φιώροβί v.92 


796. Im. 35. Da er vonder Beſchwaͤrung dag Bli 
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σὶοδὸ ac delicatè implicatum, fuftinebat velum le 
videnfe, velum:bombycinum ante voluptarias 
«des dependulum ‚ıdque Veneris erat Ceftus& 
tunica. fehreibet Rigalt: #4 Onofandr, cir, Ioe, & a0 
Artemidor.p. 62. ı Es find auch andere bei denen die 
fer Guͤrtel nicht in eigentlichen / ſondern verblühmten 
Verſtande genommen wird / und fagen Die jenigen / Pa⸗ 
riß / von dem erzaͤhlet wird / daß er Die Helena geraubt / 
habe ein Gedicht zu Ehren der Venus gefihrieben/mwels 
8 Ceftus geheiffen. Eraſm. Ad2g, c,p. 294 

Und hat es das Anfehen / daß Euftathiug davor: 

ten es fei ein fpecies Amuleti ‚oder ein folches 


4: 


zo N + 
er J 
4 — 
h 
er 
% κ. 
.... 


das man gegen Kranckheiten vder Zauberei anhänger. 
Denn ie erüber die Od. 8,9. m. 235. inf. Yon dem 
Schleier der Ino, welchen Ulyſſes vor die Gefahr des 
Waſſers:uñ von dem Moly, welches er gegẽ die gaube⸗ 
rei der Circe gebrauchet / erwaͤhnet / da ſaget er der Ce- 
ſtus ſei au olcher Ahrt: Εομκε 9 εἰδενοιι καὶ τὴν Dur ν 
τῶν Φόρηματεκεσᾶ, 
Welches er noch deutlicher zu erfennen gibt ad τ.ρ, 
it 
u flillen τεθεί: Ἐν δὲ τῷ, erranıdh 2’ αἷμα care wi 
ἔοι νοῦν ὅτι κα)ώτερ vu Teejarda, τοιῶτον γάρτι nal, 
ὀΚεσος ὁ ἓν 1λιάδὶ ο ὅτω καὶ τὴν ὃ)᾿ ἐπαοιδῶν «ερασεία) 
οἵδεν ὁ πομπής. Welchẽm der Sriechifche Scholiaft 
über Die Anrbolog. 1,7.p. m. Gio. alfo beiftimmet:’Ert 
de ὁ ἔχο]ες εκ λόγωντε κθ]ἐπαοιδῶν, ya λεα]ῶν mie 
yay KEN ἰάσειςτε κ; αἱλλοίων eve εῶν. Und 
zu diefen Einfällen/ folt ich fat glauben/habe ihnen der 
ſpoͤttiſche Zucianus Gelegenheit gegeben; bei welchen 
in einem feiner Geſpraͤche dewv κελσις, oder das Lerhel 

der Öpttinnen / genandt / Die Dallas dem Paris zu ren 

| | ν 


r 
N 
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det / er ſoll der Venus den Gürtel ablegen laſſen denn 


es ſtecken Zaubereien darinnen: Φαρμακίςγαρ esı, μὴ 
σεκαταγοητεύση ὃν ἀντᾶ,. Worauf Venus fo böfe 
d und den Paris anhetzet dag Pallas den Helm 
aͤhmen / damit er ihren bloſſen Kopf und ihre blau- 

n Augen ſehen fönne: Τὶ ὃν ἐχὶκὸ) συ Alvarnyno- 
'. ἀθελῆσα, ψιλην τὴν κεφαλήν ἐπιδεκνυεις, ἀλλ. 
πισείθις τὸν λόφον , xy τὸν δικασην Φορές ; 9 δΐδιας 
un σοι & έν χηται τὸ γλαυκον τῶν ὀμμωτων ἄνευ τὸ 
















id) Marino in feinem Adone ε, 2. 1.123: alſo: 
1 ος ih (Palla foggiunfe Jecco mi (vefto, 

a ορ che ſeinte habbia legonne, ei manti 
FatuPaftor, ch’ ella.deponga il Celto, 

= δε non vuoi pur,che per magia t incanti. 
 Replicö-] altra. Jo non ripugnoa4 quelto, 
 Mätu,che di beltä vincer ti vanti , 
perche non laſci il tuo gverrier elmetto? 


, 


* 


| _ Elofpaventi con feroce alpetto ? 
Forfe che ’ntefi noti, e fi riprenda 


i ο Περί Occhiglauchiiltorvo lume hai fcorno? 
Hernachmahls der Herr Lohenſtein in dem andern 
hot feiner Cleopatra v. 717. alfo von ihm entlehnet 


{ πα ο j e 
Pal. Schädliche Mutter verblendender Tuͤcke 
* Ecge den zaubernden Guͤrtel von dir. 
N en. 





's 
ι Bol! mol!blauraugichte Pallas / nicht ruͤcke 
2. Deinen Helm deinem Geſichte ſo fuͤr. 


Ich muß vielerlei / m nicht gar zu weitlaͤuftig zu wer⸗ 
den / von dieſem Wunder⸗Guͤrtel übergehen. Zum 
wenigſien ſiehet der Leſer hieraus wie viele in denfel⸗ 
en verliebet μμ wie fein ERBEN 
4 | | 2 ) 







Ῥοδερᾷ βλεπόµεω, Welchen ahrtigen Streit erſt⸗ 














m Ep 2.34 
| * — * —* koͤnnen / iſt er doch — m | 


v. 84, Begierd’ und Lieb. 


Alle Worte die Homerus alhier von fine Οἱ Guͤrte 
brauchet ſind nachdencklich / das erſte iſt ig —* tie 
be / das andere ἵμερίθ», Begierde / das dritte 8 — 770 
— Umbgang / das vierdte N 
Schmeichelei und Freundligkeit. Dieſe Worte nun 
abſonderlich zu betrachten {ο hat jedwedes erſel 
ben mehr als einerlei Bedeutung. Das erſte kom 
her von Praav, und dieſes erklaͤhret Euftathius i in 0) 4 
π. ῥ.όΟΙ. {, 42. alſo: Te φιλᾶν τοίοι Φηλοῖ, τὸ ἀγ 
may, το Zeil an, x το ) Φιλοθρόνως χείλη —— 
ὥς Φασν οἱ παλαιό το 'μεν πςῶτα duo σημαμνόμενά 
τά Φιλᾶν, yenzue εἰσι καὶ ποιητεῖτς, τὸ δὲ τείτον φιλῆ: 
σαι, κύσαι ιλᾶσι 1 gear ὡς πολλαχ ᾽φαίνέ]αι. dh - 
λον οτι κυείν κφι το έγκυο». είνουι Φηλοῖ, 9 dach ο 
τᾶ ren, καλοτι dura ) ὠπαλλάηει * κύευν 4 © « 
* εἰς ττο — εζ ἄντιόπης το, κυκσα rix]ev. 4 Ἵ 
x yaspıs Dersra, ara & ἔτεκον. οἱ δέ γε ὑφερογγκοὶ) « a - 
70 Το > τίκ]ειν | κύεων έλεγον. Das andere ἵ με S τν 
klaͤhret er an ſelbigem Ohrte zm. 33. gleich ie: : Ipe 
(Φ» ⸗ —— —R ὄρεζις αλλ ἵμερ mio u 
ἐπιθυμίως eriranıs. Und aus Diefer Velachen h al ή 
ich es alhier mit dem Worte Begierde gegeben : Das 
Dritte Oxexsvs, ift ein Wort von fonderlihen Nach⸗ 
druck / Euftathius #4 1. v. 2:99. ἐν 25. faget: 0a 
gus δὲ ὡσλῶς ὁμιλία, ταυτον I" eiweiv συνήσια. He 
fychius gibt es beſſer nach — Perf 
OaerLen, ‚andbas ng γυναίκας ὁμιλόν. Παρθενθ. 
ἠίφεος T οαράζετον ἀλλήλοισν. In welchen letzie | 
Woorten / welche ein ſhoͤner Verß / der rechte Be er 
am | 
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ſtand ausgedrüffer. Longe-pierre in ſeiner Erklaͤh⸗ 


rung über den Moſchus, hält dieſes Oariſtys vor ein 
Wort von folcher Kraft Diein Feiner andern Spra⸗ 
che ‚wieder auszudrüffen/ und daß das Franhoͤſiſche 
Une Converlation amoureufe noch nicht genug fei/ 
deswegen er es auch feiber behält und nicht überfeßet. 

vid,ibıd.pag.ı28. Welches IdylliumdesTheocri- 
—9*— erdesMolchns genant Oariſtys, Caſſubonus 
wegen ſeiner a Annaͤhmligkeit / Mellitiſſi⸗ 
. mum Carmen nennet / kan alſo nach meiner Meinung 
mit nichtes beſſer als mit dem Teutſchen Worte Freund⸗ 

ſchafft ausgedruͤkket werden / welches nicht allein ei⸗ 
nen freundlichen Umgang guter Freunde / ſondern 
auch eine genaue Vertrauligkeit verliebter Perſohnen 
bedeutet / wie das Griechiſche Ooae⸗se⸗ gleichfals thut. 
Das letʒte πώρφασιςΏαί auch eine ſonderbahre Bedeu⸗ 
tung / und heiſſet an dieſem Ohrt recht eigendlich eine 
—— Schmeichelei / welches auch Helych. an⸗ 
deutet: — Darıs, GIVES, συµοδλία, παῤηγορκα 
-Φ απώτη, Es wird zufanmen gezogen aus dem Wor⸗ 
| te @9 Danıs, welches ſamt derangeführten Bedeu⸗ 
tung beſtaͤrcket Euftath. οὐ ß, p. 89.4.3 5... Endn 
| παρφάµεν(θ», ἀντι τὰ σα δαπείσως εζ 6 κο η ασ ραί- 
᾿Φασὶς γένέταε, δηλοῖ de vor ἡ λέξις, καὶ τὴν ἁπλῶς πει” 
9 ονοψέσεως, ἀλλὼ το Day Ἀόψοις , 0 €57 
araroyiledar. Daß aber das Wort Parphafis 
 alhier von dem Poeten zuleßt gebraucher ift nicht ohne 

groffe Urſachen gefchehen. Denn alles das vorher: 

gehende / Liebe/ Begierde/ freundlicher Umgangs vers 
. mag lange das nicht / was eine verliebte Schmeichelei 
ausrichten kan / welche allein geſchikket iſt das Here zu 
| ſtehlen / zu binden und zuverführen/ daher Mulzus gar 
recht faget: 9.119. 84 Θυ- 



























| — —— — 
230 C. Poſtelsbvr.84. 86.86 


Θυμον ἐρωτοτόκοισι a 4% mdykasin μύθοι, * 
Von Whitford μμ... 
nlpirans fapıdos verbis fallacibus ignes 
Und Kefiodus in dem kurtz vorher erwaͤhntem Ohrte⸗ 
Ἐζαπατοιστε τοέψυτε λυκερην.. Und weil bei νε n 
Verliebten die Worte häuffig find / daher es i bl 
nimmer an Reden mangelt / ſo finget catullus hen 
Carm, 26, Verbolagaudet Venus loquela. Daß 
alfo / da der Gürtel zu nichtes anders als die Sinnen: 
ein zu naͤhmen erbacht war / die verführifche Schmeiz 
chelei eines feiner beiten Stuͤkke war / deswegen ich in 
dieſer Uberſetzung auch bewogen / zu ſagen / Daß ſie den 
beſten Platz darin gewinne. Er 
v. 86. Das Herke ftihlt. 
Das Here einem ftählen / ift eine Biblifche Redens⸗ 
Ahrt / weil ſchon im 1. 22. Moſ 31.0. 20. von Jacob 
gefaget wird: daß er Laban das Hertze geftohlen/ und 
heiffet nach der Erflährung Bogan. Homer, hebr iz, 
p. 139. ſo viel / als etwas thun und nicht anzeigen. Und 
—* iſt eben die rechte Wirckung der Schmeich elei 
daß ſie unvermaͤrket das Hertze ſtihit. κ. 
9.88. Nim dieſen Gürtel, F 
Wie Venus der Juno den Gürtel gereichet und def 
fen fonderbahre Krafft und Wirckung gerühmet 7 ή 
ches ahmet Nonnus Dionyf.kzr.w.s, alfonah: 
Δέχνυσο τῶτον ᾽μάντα, τες ἐπίκηρονώνίς, & 
Θελζεις ὃ εἰν iv πάντα πό. — κε Pe 
-αἰίλόν, ὁ θνωννὲ ἀδία αὶ ρὸν ἅφωω, 
Kus poov ὠσήθακτού ἀτέρμονθ. ὠκεα νο ο πα 
Kuͤrtzer drüffet Pereira Ολοι θ 0, 
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N Sn ννος άν 
ος ὃν 102, Sie ging hoch über. her/ ir. 
Unter denen Alten war eine fonderliche aberglaubifche 
Frage: Welches die Kennzeichen der goͤttlichen Gegen⸗ 
wart ſein moͤgten? Und woran man die Erſcheinungen 
interſcheiden koͤnte / ob fie göttlich waͤren oder nicht? Es 
has wol keiner dieſe Materie mit mehrem Unter ſcheid 
gehandelt als Jamblichus in ſeinem Buche de Myfte- 
riis,daetinsed.2,c3.& feq. weitlaͤuftige Eintheiluns 
den machet / wie man uetheilen Eönte: · Ob die Erſchei⸗ 
nung eines Gottes / eines Ertz/ Engels oder andern En⸗ 
gels / eines Geiſtes / eines vergoͤtterten Heldenre wäre? 
welches ein Gelahrter dafelbft kan nachlefen. Hie wol: 
Jen wir nur ναό von den Kennzeichen der göttlichen 
- Gegenwart bei den alten Heiden handeln / deren vor⸗ 
nähmfte ungefähr diefe: τ. Eine Erſchuͤtterung des 








hries und Bewegung der Berge/ odergleichfamein 


Erdbeben. 2. Eine Erklaͤhrung des Ohrtes und der 
 ümftehenden Luft.‘ 3. Sonderbahrer Glantz und 
Schönheit des erfcheinenden Bildes. 4. Ein ange⸗ 
Nnahmer und fieblicher Geruch, s.Einbiß auf die Fuͤſ⸗ 
feherab hangendes Kleid. — Steiff⸗ausſehende = 
an 5 ni 














| ” —— 
nicht wint ende Augen. 7. Eine ſonderliche Geſchwin⸗ 
digkeit. 8. Anſehnliche Groͤſſe. 9. —— 
(ich und offenbahr ohne Verblendung. Und 10. vor al 
[ε/ ein gang eigener Gang Was nun dieſe Kennzei⸗ 
chen inſonderheit anlanget / fo bekraͤfftiget Das Kr: 
ſie / als die Bewegung des Ohrtes / Jamblich: Sca. 
* p. m. 44. mit dieſen Worten: Την ya µηκετι du. 
νασαι ἐςοίναι ἀντῶν κατιόντων. Ein [Φὺπει Ohrt iſt 
davon inder IV. ν.δ Da Homerusfelber fager / daß 
die Berge unter den Fuͤſſen des Neptunus gebebet ⸗ 
Tpiue ꝰ ὄρεα µακροκυλ, AA 
Ποσσήν ὑπ' ὠθανάτοισι Ioradaun@ Ἰοί(θ. 
ie auch hier in der Π.ζ.υ.147.9ὺέξ » 192. ui erer 
Uberſetzung. Und Callimachus ſinget von der 
genwart des Apollo: 
Οἷον ο τῷ Πόλλων(θ» εσείσε]ο δάφνι(θν» ορπηξ 
Ola δ' ολον το μέλαθρον. . 5 -ᾱ- 2 
Welches Virgilius Eweid, 3.0. yo, von ihm entlehnet 
und es mit mehren ausbrüffet: a 
- %e = Tremere omnia via repente 
Liminaquez laurusque Dei : totusque moveri 
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Mons circum. — 
Wie imgleichen Eneid. 6. v. 256. ια 
Sub pedibus mugire folum, & juga εαρία 
moveri —5 

Ον ae ος, ο J 


Ihm ſtimmet bei Ovidius Metam. 2.7.0. 205. * 
- == = ‚Jubeoque tremiſcere montes | 
Et mugire folum, * 

Wie ſich dieſes auch im neuen Teſtament bei heran⸗ 

nahung der wahren Gottheit begeben / lehret aus dem 

Ohrt der Apoſtel⸗Geſchicht. c. 16. υ. 25. Der vor⸗ 

% trefli⸗ 


A 
. . | 
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teefliche und — Spanheim a4 4.1.Call, 
Welches die Ankunfft des Heil, Geiſts am Pfingſt⸗ 
— je mit De Braufen Fe / ον 
u τὰ ἁρανᾶ 7x@» ὠσπερ Φερομενης πγοης Εώς. 
Aus der A oſtel⸗Geſch. J * befärd. Das Andre 
— 9 iſt ein ſonderbahr helles und groſſes 
t/ davon Jamblichus 4, 2. p. 4. Te τῶν 9εῶν 
µαά]α Φώ[ος σλεόν dsparde. Und einige Zeilen 
ert ach: Kam τὸ ἀυτοὶ δὲ τοῖς εἰρημένοις, το μεν τῶν 
S 27 wu, ἄτομον A ἄΦφθεγκτον ἐκλάμπει, % σληροϊ 
Te ολα Ban τὸ κὀσμδ πυρχως. am 8 περλκοσµίως, 


Welches DasOraculum mit diefen Verſen noch mehr 






befräfftiger 3 N 
ο Ἠνίκα βλάψης µορ6ρης ἅτερ ἐυτερον πΌρ ε 
Λαμπόμενον σκιρτηδὸν όλον κ; θώ θεα κοσµθ, | 
 .KAudı πυρος Φωνην. | 
Die Pfellus alfo ausleget : Ei δὲ ἴδοι τᾶτο (IC. πῦρ) — 
dern Larısov , x, ἁμόρφώ]ονγανε απότή](θ)» ἔσω" Be ; 
a enger έρωτη»είη : αληθές ἔφη arlınpug’ ἐυτέρον € | 
m τοιᾶτον πυρ ὠνόμασεν; ὡς ὂν παλῷ τοῖς ἱεροῖς avdba- 
συ ὁρώμενον * σκιρτηδὸν ὅλον πθοφαύόμενον. πτοιίλα- 

— 3 — ὧν nf * 
υρῶς καὶ χαθκύντως, κ; του Ώώ9η τὰ κόσµὰ. Diefen 
- fonderbahren und der Sonnen⸗gleichen Glantz beſchrei⸗ 
bet auch Euripides, mann er in feinem Jon die Pallas 
unvermuhtlich eimführet v. 1549. 
en 1 Τίς σικων Φεοδόκων ὑπερτελῆς 

Αιθήλιον ποόσωπον ἐκφαίνει εῶν ; 

Quis ſupra ſacras ædes exoriens . 

Deorum oftendit faciem inſtar ſolis Iplen- 


—4 


| .dentem. 
Bon der Venus faget Virgil: Em 2. v. 590. daſſel⸗ 
bige: Dose 
Pe. Pura N; 
. * 
/ 4 
* 











nd Bourdelot. ad Aeliod, /,3.p.148./.5. Pulchr 
Dur tudi 














ων ο νο 


4 Ιώ. ρος 6, του 


„- - -  Pura per nodtem in luce refulfit 
' Alma parens , confefla Deam. - - - 
Woſelbſt Taubmann diefe ahrtige Anmaͤrckung hat 
in luce, id eſt inNımbo, qui cum Numinibu 
femper eft. Nimbus enim ſplendor eft circum 
divina corpora : & hoc modo Imagines etiam 
fandtorum cum nimbo aurato pinguntur. ΟΡ 
che Nimbos ſanctorum aber Saavedra alfo erklaͤh⸗ 
το: Con fus mismos elcudos hechos en forma 
circular, fe coronavan, de donde fe introdujeror 
las Diademas de los Sandtos vidtorıofos contra 


ner Erflährung: Quotienscung; Numina femor- 
talibus ingerunt,multo luminis fe fplendore per- 
fundunt. Welchem beizufügen der Herr Spanheim 
L.c. pag. Τις 19. Das Dritte Kennzeichen ill 
nicht allein Die Erleuchtung des Dhrtes ; fondern auch 
des erfcheinenden Bildes ungemeiner Glantz und ſon⸗ 
derbahre Schönheit / davon Jamblichus 2. 2 p. 4 
Το 96ΐον κάλλ(Θ» οἷον dunyavıv ὠπασρᾶσθει, Java] 
μὲν κατέχον 786 opavlas, Φεσπεσίαν δεἐυφροσύνηνπα- 
ῥεχόμενον, 7) gran de τῇ Gumuereia dvaDeuvopevon, 
ἐξηρημένον . de. ὧπο τῶν. ἄλλων εἰθῶν τῆς ευπφεπείας, 






En 4 ze 
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dinem ultra mortales, ac.etiam imagines; ftu- 
endam. Virgilius zeiget dieſes Warzeichen gleich: 
s an wann er «Έπειά. τι ©.406, von der Venus 

: Avertens rofeä ceryice refullıt, Woſelbſt 
ercken / daß das Wort rofeä,Rofen-gleich/eben 
e das Wort purpureum, Purpursfarbicht / vor 
hoͤn gebrauchet wird / ob es gleich eben nicht rohr. 
nm fonft hätte Horatius /, 4. 04. 1,v.10. gan 
abgeſchmackt von dem weiſſen Schwan gefungen: 
—— ales oloribus. «u, 0 09 mn? 
Belches die Ausleger daſelbſt alle von fehön erklaͤhren / 
wie Ankh A 595. Eine juventz 
purpureum, woſelbſt Commsentar, Varior. nachzu⸗ 
hen. Es nennet Horatius 42. 0a. 23. einen ſchoͤ⸗ 
ıHalßgleichfals Cervicem rofeam, welches er mit 
it feinem guten Freunde dem Birgil aus dem Mo⸗ 
er entlehner / der inder U, yo. 396, Die Venus an 
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en n Br diefen vortreflichen Worten / kent⸗ 
je mc, ek: 3 υ ’ ην | N .1 ι 
) Ἰ ο ὡς &y θνέήσε Je; περλκαλλέα | αι ην, 
zriden S ἡμερόεντα, %,opueja maguaipor]a. 
tangenähme Marino führet feine Plyche ein / daß 
hren Cupido an feiner Schönheit und Purpurfars 
benen Gliedern erfaut: Adon, C. 4. Sranz, 188. 
Ahi ΠΟΠ fenza folpir menerimembra, 
-  Checontemplando quelleggiadro Velo, 
Dico ilcorpo divin, checerto fembra 
Maravigliadel mondo, opra del Cielo, 
Al'armi,äl'ali,alepurpuree membra , 
Ond ulcia foco daftemprareilgelo, 
















wen fehonen Halfez angenähmen Bruͤſten; und blis 
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286 C.S Poſtels vaor 
M’accorfi alfin/ che —— ivi giacea, — 
Erailverofigliuol di Citherea 


Mit gleichen Worten druͤkket die ſchoͤnen Fluͤgel vi eine 
ticbe aus Milton, Parad lof.r. 4.0.7064. _ 2 

- - - Herelights _ — 
conftant lamp , and vvaves. his p 
Wings. Bi: 


Mit kurtzem alles was (hön war / ward mit Kofenun 

Purpur verglichen. vid. Emmeneſſ. ad virgil. Aine 

4.c.v.406,. Das vierdte Kennzeichen war 
ſchoͤner Geruch / welchen Virgilius ibid. anzeiget: 

Ambrofi iæque c comz divinum vertice odo- 

| rem * 

Spiravere. ... | 

Milton infeinem verlohrnen Paradieß / von sm al | 

— — .56. 

NAis devvy locks diftill’d ο 

ρα — | ἄδ 

Und Ovidius befräftiget FaA.4.5.». 27,1. 0 

- -  Tenuesfücceffit inauras) 

- Manfit Odor, poflesfcirefuiffeDeam.. 


In welcher Meinung ihnen Euripides ſchon vor 9 
gangen / welcher den choͤnen Geruch vor ein jonder ‚bahs 
res Kennzeichen der Göttin Diana bemaͤrket / wa * 
in der Perſohn des Hippol. in feinem Traner-Spie 
ya * ſaget: J 
29 PT) ὀδιωὴς πνεῦμα" % —— € i 
Dv yohoum os, navensPichn de ra 4 
Ες ὂν δόμοισι τοῖς δὲ ν "Αρτεμις θεα; ; 
Imgleichen Mofchus in feinem fehönen Hirten⸗Ge 
- von dem Raub der Europa / da er ſaget / Daß de de 


ur J 


ı 









Schfezmelcher fie entfuͤhret / mirfeinem ſchoͤnen Geruch 
die angenahmen Blumen des Feldes uͤberwunden: 
R Ψαυσα») ἡμερτοίο Boss, τᾶ άμοροτ(θ» — * 3 
ο Τηλόθι 4 λειμῶν(θ» ἐκαινυτο λαρὸν αὐτμήν. 
Die na Poeten neulicher Acc / haben 
au Bi ennzeichen gebrauchet. Der angenähme 











talianifche Poete Marino faget in,feinem fchönen 
Adone 0.16. 4184. eben dieſes von dem verfchwinden- 


Exolco il tergo ilmeflagier volante, 

Dilegvroſ, e diſparve in un momento 

Ε εδ αι Mi aha 

Ä Come ſpuma ne Γοπάα, o fumo αἱ vento, 

Inſonderheit hat der vortrefliche Sranköfifche Poet 

Desmarets in feinem ſchoͤnen Helden⸗Gedichte Clovis 
u laFrance Chreſtienne, welches in feiner Spra⸗ 

he wol allen andern den Preiß nimt / Diefe zweierlei / 

nemlich den hellen Glan und ſchoͤnen Geruch / wie er 

die Liebes⸗Goͤtter einführen wil / zuſammen geſetzet / 

ΠΠ er A. ıs.p, m. 190. alſo ſinget: 
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> 
". 
ι 





Et des jeunes amours une legere bande, 
- Chacunarme detraits,en lamain le flambeau, 
Er Surledoslecargvois,fur le front lebandeau 
 Savanceenvoltigeant, δε ροή par lacham- 
ο re 
 Podorante douceur du jasmin & del’ambre. 
Welches er gleichfalsthut da.er die Taube einführet 
die Das Heil. Salb-öhl der Könige von Franckreich 
bringet. 4. 24.p. 310. pr, 
Alors qvy une clart& paroift pluseclatante 
Eſteint tous autres feux par fa vive ſplendeur, 
- Errepand dansletemple une divine ως -- 
% ie 


* 


Sdpario allhor d’ogn’ intorno odor ſoave, 


Aors laChambre luit d’une clart& plus grande: 





| 





u» rl — 





a οπών”. 
J x Kin, 


— * | # 
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ie auchder Stalis — — in er Ba 

Pr lon. dißrat,C,6.ß. 62. vom Engel Raphael: 
E nel ſuo dipartir ſtrada ſplendente 

m: Tempelftata lafeisd’odoreelume, — 

u“ Bun im — ſehr gelahrte ——— 3: art 

9 Franciade 2.6. von einem guten 
ολ Dig angebracht / wie er uͤber Den — ο 
bes Eutipid. ‚weifer? — 
% ’ Caftos tamen omnibus i μπι u ο " 
* iatuit Ambrofiumque ο fudit Od« 























Hieher κε gehören die angefuͤhrten des Τις 
und Miltons, bey Dem vorhergehenden 26. ον, v0 
dem ſchoͤnen Geruch. der balfamizten Juno gehant 

worden. Es wird diefes gleichfals vom Plutard 
bekraͤfftiget der in feinem Buch De Oraculor.D-f. Nik 

weit vom Endep, m, 437. ϐ fo fehreibt ; 029 οἱ 4 
ὃν ῷ τᾶς — τῷ ὢ Seo λεῷ Ἴζασιν € πολ 


1. 


ὅτε τετωγµένως. am ὡς ETU χε δα ovav έυωσίο τὰ 
\ ι 2%) 
νασίμολαταμ πγεύµατίθ», Ola αν ra lisa 47 ολύ 





τελέσα]α τῶν µύρων ἄπποῴορφιο) ὥσπερ EL. 79) IL, 

τὰ ποσθαλλοντθ», ἐζωεν γαρ — an «ο ’ 
τ(θ», ἡ τ(θ» ὄλλης ἐγγινομένης δυνάµε(θ», ur 

dem Zimmer, worin jemand den ή πι a 

! gen tollen / ein guter Geruch) entſtanden / wann er ſid 

B genaͤhert habe. Woruͤm aber was göttlich iſt eine 

| guten Gert ont fich gebe / und demfelben ein ο 

| Geruch müfle geopfert werden Iehret Cardanusgat 

”. ahrtig Ze Subtilit. LIʒ. p. m. 694, Ea de caufa thu ra 

Dıisadolentur, quod divina pars in nobis odori. 

i bus ο. Atque etiam ob id optimum ome 

λα. etur, præſentisque αλ ο 

| od 
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ιά, Anmaͤrckungen. 289 
bonus absque caula ſentitur. Et corpora 
πέ * m, quum cztera foxteant, bene olere ob 

lirum eft,ut divinitare adverfus natur de- 
jante, Der Englifchelusläger über den 
Miltoi jet ihnen mit dieſen Worten bei: An 
| Ος our b 5* the Poetick Gods and Goddes- 
fes were dilcovered,when in disguife appearin 
3 ‚ther Relatives, one of the Dignofticks οί 
Deity. Wie nun der —— rer 
cher 748 war hergegen der Geſtanck das Zeichen e 
οὐ (ει Geiſtes welches Cardanus 4 19. u Anfang’ 
alfo Iehret:: Odores quoquetetros, & fonicusin- 
con —* φόνος aut relingvunt : fulpicio ma- 
net poft receflum aut —— Bruti ge- 
nio kk er}. Welches gleichfals Desmarets am 
angeführten Ohrte 4. 1. 2 m.4, gar ſchoͤn mit dieſen 
Pr seren ausgedruͤkket: 
Anũ dit le Demon; d’ une rage enflammee,- 
ο. environn& d’ une epaifle fume£e, . 

‚empefte fa route; & cent rouges.eclairs 
Dune gen: enfouffree 5 les airs. 
Das Sunffte Kennzeichen war an ein 

den Go ei ein langer biß auf die αἴῃι herab» 

gender Rock / weichen Virgil. an befagtem Ohrte 

mit diefen N otten bemaͤrcket 
edes veſtis Auxit ad imos. 
6 — bezeugen von Dem Bachus Tibullus 1; 


Et feriesnudos vefte Auente pedes. 
u d ein oo un Rod wat durchgehende . 





* ΜΗ] 1 Εἰερ. 16, πι 








er N —38 ι ο ο — 
a0 C. 5. Poſtels v. 102 
Zeichen der Goͤtter ausgenommen der einigen Tugend 
welche mit einem kurhen aufgeſchuͤrhetem Socke eı 
ſchiene / wie ſolches Luctatius über des Stat. Tbebai, 
10. ο. 633. angemaͤrcket / daß alſo auch Virgilius wie ο 
kurtz vorher im 324. v. Die Venus verkleidet einführen 
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fie befchveiber/daß fiegemefen: 0.2.00 


Nuda genu, nodoque finus colleda fluentes, 
Das Sechſte Kennzeichen waren ſteiffeſtehen⸗ 
de und nicht winckende Augen / φομ or. 
Etbiopie.1.3. 018 ein fonderbahres Zeichen mitdiefen 
Worten bemärcket : τοῖς τε ὀφθαλμοῖς ἂν γνωάῶει 
εὐτενες Nora λέποντες 3 τὸ | λέφαρον Sarde 7 m „ 
εντες. Die Srangöfifche Uberſetzung gibtes : 11 le 
remarquera aux yeux, lesquels ils tiennenttou 
jours ouverts, & conftamment tendus deflus 
ieu ‚fans clorre les paupieres. Zu: welchem $ 
chen vieleicht Homerus Anlaß gegeben wann er 2 
&,9,199, donderPallasfaget: 0000. 


dr win: "Aura!" ἒ. γω .. ya Br) ι 2, 
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44 lin,ıo. To μόγευθ» τῶν ἐπιφανειῶν, @ 2 μὲν 
τοις μα τοσῶτον ἐπιδίχνυται, ὦ ως ray τον αθανον He⸗ 
zyiö) ε ἀποκρυή]ειν xy τον ήλιο κο την. σελήνη», τήν τε 
γή —— δύνασθαι ἑσάναι ἀυτῶν κατιόντων, Vet 
iodor. mit beftä ftiget Erbiop. 1. 1P pe} ‚j.Ed 
fi Bann et ſchreib et: Μες ζον γαρ τι eorspev 
— Daß eine gewiſſe Perſohn 
wie wire Au — — Hi fonderlich groſſes und gött? 
Anfehen gehabt / daß man fie auch vor Die Dias 
να gehalten / weil er kurtz hernach ferner 
: Οἱ µεν γαρ Θεόν via ἔλεγον, κ) 9εο ᾿Α’ 
των Are Ed Irw, Die erften Worie erklaͤhret 
delotius in diefem Derftande eben fo / wann 
em δε: Interpres eft ipfe fibi, μᾶζον enim in- 
pretatir Θεότερον, quæ genuina vocis interpre® 
tioeft. eft. Daß die Götter geöffer als Menfchen hat 
N unfr | Yet gleichfals ſelber angemärcket 1), σ'.ν. 51 δὲ 
Da ter inder Beſchreibung des Schildes des Achilles: 


πα 


rwaͤh net:daß Die beiden Goͤtter / Pallas undMars/dars 
Mi geweſen in geöfferer Geſtalt als das ge⸗ 


x .... ὡς τε θεώπορ 


ls. deslnru λαοὶ ö ὑπολίζονες Ἰ ἠσω, 


d war diefe Meinung fo gemein / daß man nicht al⸗ 
kein bei ν΄ Poeten ; fondern auch bei Den vornaͤmſten 
ih. Schreibern fie angemarcket findet, Von 

| ien πως des berühmtefien bei den Römern zu 
| — ſaget er Eneid.l. 24 0, 589. von Der Des 


























u 1) 


Cum mihi fe ‚non ante oculis tam clara ; vie. 
dendam 


| Obeulic, & pura per nodtem | in luce refulfit.; 
ο... Si | Alma 
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Alma parens, conteſſa Deam; > gualisgüevi I 
Calicolis,&quantalolet, - - - | 
Und von derCreula,wie fie ihm nach ihrem Tode leich 
ſam vergoͤttert erſchienen όλα, v. 773. | 
Vifa mihiante Oculos, & nota major im 
a en feine Meinung Juvenal. Sar. 3.v,221.4 ie 
t: 
x - Tualacra & major imago 
 Humani, - - - 


Bei den Geſchicht⸗ſchreibern berichtet πρ 
vir,Claud, c,1. voneiner barbarifchen Göttin die di em 
Drufus erſchienen / dieſe Worte. Non prius deſtitit 
inlequi ,quam ſpecies barbaræ mulieris human 
amplior,victorem tendere ultra ſermone Latino 
tohibuiſſet. Welchen Ohrt der θες Lohenſtein 
eines herzlichen Arminius 1. Ch. P.413. 2, θ{β 
anführet: Es war aber Faum Diefer Unglücke- F ή 
füsbei als an demandern Ufer der Elbe fich ein Die 24 
geeines Menfchen wohl zweifach übertreffendeg Wei 
empor ſtreckte / und mehr als über die Helffie des Stto 
mes gegen dem men gewatet Fam Sie warfir 
gernaft / die Augen J— wie glüende Kohlen ihe 
im Kopfe / die Haare hingen ihr gantz verworren üb ne 
Die να und Schulternnc, Bon demfelben Gefid 
— Dio. /. $5-9.548.6: Tum y τις, we er 
ardonmrs Dow, ἀπαντήσασα Einen gleis 
Ben an Zufallerzählet Tacitus von dem Eurtius Rufus 
Annal.l,u.e,2ı, Dum in Opido Adrumeto vacuis 
per medium diei porticibus fecretusagitat,obl 
eilpecies muliebris ultra modum humanum. von 
welcher Geſchichte Plinius 47. Epiſ. 27. eben dißfaget, t, 
Inclinato die Ipatiabatur in porticu: ο 


zu 








ο π. 
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πεοσελκλὼν, xoei av 7164 κατ ὠνρωπον, je au 
Boethius feine Kenn sr in göttlicher Geſtalt auf- 
führen wil/da macher er fie fo groß / daß ſie faſt an den 
Himmel veichet / de Confol. Pbzi,L.r. Prof 1. Pulfare 
ca@lumfummi verticiscacumine videbatur: quz 
cum caputaltius extuliflet, ipfum etiam cœlum 
penetrabat, refpicientiumque hominuna fruftra- 
batur intuitum. Diefe Meinung der fonderbahren 
Groͤſſe bekraͤfftigen viel andere mehr / mie zu erfehen 
beim Zipf. ad loc, cit. Taeıeı undandern Auslägern der 
alten Schrifften Turneb.44ver/f. 1,30. c.ulr.Sveton. 
4 Neron.c.ı.pr. Dasneundte Kennzeichen war, 
ʒaß alles bei göttlichen Erfcheinungen müfte deutlich 
und offenbahr ohne einsige falfche Verblendung fein 
ie folches Jamblichus 4. / 2. ε. 4. p. 44. alfo lehrer: 
Ev ταῖς τῶν θεῶν auroiieus , εναργέτερο X, ἀντῆς τῆς 
«ὠληθείας ὁρᾷταιτω 9εώμα΄α ) ἀκρηβῶς τε araume, 
-ὲ ImoIpansva λαμπεῶς ix Ddawerayundinfolgendem/ 
I 0 ‚pr. τε ) ὀλήθεια συνυπάρχει τοῖς 9εσῖς, ὠστερ 
ἠλίῳτο Ds κατ ἐσίανσυνυφέσηκω, Uber welchen 


η ά 
F ο. 


tften Ohrt Thom. Gale diefe Erklaͤrung gibt: Ar- 













‚dum , aliquid amplius acquirere non pollunt. 
Dieſen Sat aber / daß die Götter beider Erſcheinung 
ihren Glantz nicht vermehren / fondern hemmen wann 
fie wollen unerkandt fein, αν Nonnus Dionyf, 
1, 4.0.74. Bonder Venus: Arzlarsov πέµπεσα σε- 
ως. Was aber das erſte betrifft / daß nemlich alles 

| ὃν 3 heil 





α Ἱι eichen Xenophon Cyroped, KB 2 





294 €. 5. Poftels Sc 2, 
: 3 : το πσος 
hei und offenbahr fein müfte / fo beftärfer Homerus 
ſolches an unterfchiedlichen Ohrten / in der 05 γ, ο 
222. fageter : ὃς κείνῳ ἄναθβαν ὦ mersaro Παλλας 
Αθήνι Und η Οδ ως ο πο 

Αι γώρτοπάρ(θ» γε Jen Dasvorlau ἐναργᾶς, 
Dadie Worte: avaparda und evapyasein hellest nd 
offenbahres Weſen /davon aller Berrugentfer et/an 
zeigen, Weil vor Alters Sonn und Mond dur ydas 
Wort Ἐναργεῖς» als diehelleften und offenbaheften « 
ler Goͤtter angedeutet wurden.  Funger, #41 efich, 
Das zehende welches dag vornaͤhmſte und groͤſte 
Kennʒeichen der Götter allemahl gehalten worden/ 
war ihr ſonderbahrer Gang / welchen Homerug € hier 
mit den Worten δὲ χθόνα μάς e wodhiv. Siebe 
rührre die Erde nicht mit ihren Fuͤſſen / su erfen 
— feinen Inceſſum oder Gang 

























4 
9 
3 


aget er Æneid. lv. 46. — 
Alt ego, que Divüm incedoRegina, Jovisque 
Etforor & conjux, - - - — 
Don der andern Zneid, /1.ν, 405. Et vera incefi N 
patuitDea. und diefer hochmuͤthige Gang dendie 
Heiden von ihrer Juno glaubeten / hat Gelegenheit ges 
geben/ daß gar ein Sprichwort daraus geroorden: 
Hociov βαδίζει, Er gehet fo folk wie die Juno felbfl 
beffen Athenzus Deipnofoph, 1,12. erwaͤhnet. θέ, 
ber Die jenigen Die an den Beften Diefer Göttinihee Opf⸗ 
fer trugen / muſten ſich eines anſehnlichen und hochm 2 
thigen Gangs befleiffigen / welches zu erfehen aus des 
Ciceron, Zr. de Ofic, wann er feßet: Cavendun ς It, 
ne auttarditatibus in ingreflu mollioribus, πε [- 
miles pomparum ferculis videamur ‚autin 
n 


er Juno und Venus entlehner hate Bon der erfien 





alas 
9 17% 
Br 
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ος Anmaãrckungen. 295, 
nationibus füfeipiamus nimias celeritates. Und 
ie Hoöratius den Tigellius mit feinen naͤrriſchen 
Schritten beſpotten wih da ſaget er Zib.r, δα)’, 1. 
mn. er ναρςνείυτουί 

το Currebat fügienshoftem, perfpe velut qui 
unonis ſacra ferree. 

Es gedenket auch Hefiodus dieſes Ganges der Jund 
Ἴδεος.ν, 12, ον — 
* 









reinducitur: quo fpectat eurorediAg epitheton, 


eſt quod Pavonem animal fi quod aliud füper- 
bum, Junonis tutele dicatum Ἱερίπιας, Nun 
war zwar dieferhoffärtige Gang eigendlich bei der Ju⸗ 
—* ie Gyrald. vonihr 70.7. p. 223. pr. bezeuget / Die 
R nGoͤtter aber alle hatten ii doch auch / in fo weit / 
daß ſie daran von den Menſchen zu unterſcheiden / da⸗ 
her Virgilius auch ſaget: Æneas habe die Venus 
ſonderlich am Gange gekant. Weichen Gang der 
Benussilusitalicusgleichfals bemaͤrkt 4.7. 


» 
ν 
* 
— 





Dumque hæc aligeris inftat Cytherzä, ſonabat 

Omne nemus gradiente De - - - 
inn dann Homerus alhier von.ihr ſaget / daß ihr 
rde nicht beruͤhret; ſondern hoch über Die Ber⸗ 
ge angen / fo entlehnet ſolches Virgilius gleich 
von ihm / wann er eqr. ν. 4/0. von ihr ſpricht: Ipfe 
Paphum ſoblimis abit. Daß auch die anſehnlichen 
Schritte nicht allein den za: 3 ſondern auch gr 
4 Ζ 


6 dHiE 











ıt aureisfoccis in inceflu utentis.Neg;temere 


_ ur 4 x 
" “ az MIETEN,“ 
πω 1 Zu ορ 7 ὰω πα. 


«. λα vo 
ER 


6 Poſtels Mom 


[den beigeleget wurden zeiget an Barthius ad Szar, 
arg er ausdafelbft angeführten Ohrten J 
imelchen: hohen Anfehendiefer göttliche Gang geweſen 
ft bei vielen zu finden/ Claudian. Zaud, Serenæ ν. 175. 
faget davon: πω ο Κο 

ο ο Spumantia cedunt 32? re 

Z:quora, caſtarum greflus venerata Dearur 1 
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Und de Rapt, Proferp, ἐς 1,0,230, * * * 
Divino ſemita greſſu — 


Saruit ο 4 
Davon find auch zu verftehen Die Worte des Euſtath. 
Amor. La, P. m 49, Ta mode µη κατ΄ andgmmor σαν 
τῷ µειρακίῳ; ἀλλ’ ολον “Περον, Bor allen aber lehret 
am aller deutlichſten / Daß Die Götter am Gange zu er⸗ 
kennen / unſer Homerus felbft 24... 7. wann er vom 
Neptun ſinget / daß fie ihn im weggehen an ſeinen Fuß 
ftapffen gekandt / mit diefen Worten:; we 

Άιαι 29 µετόπιο)εποδῶν ἠδὲ κνήµαων —— 

Pet ἔγνων απίου](θλ.' ρίγνωτοι δὲ «Ῥεοί πε 
Was nun aber diefes 5* vor ein Gang geweſen / 
an welchem die Goͤtter zu erkennen / iſt ſchwerlich zu 
ſagen. Callimachus :» Aymm. γι, in.Lavaer, Pal 4 
». 3. brauchet von der Pallas das Wort era yelches: 
der Latein. Dolmerfcher gegeben incedit : "AIeos ἔυτ ή 
κ(θυ ερπτη Helychius leget esmitdem ΦΏυμίεβασίζε 
aus / da es fonft fo viel heiffetale Repere, kriechen Cu- 
perus aber wil / daß esnach der Syracufifchen und Ta 
rentinifhen Mund Ahre fo viel heiffe / als Gehen 
Obfervar,ib.t, Gap. 2. in f. Es erflährerdiefen Gang 
ber Goͤtter Der gelahrte Joannes Wovverus in für 
nem ** Büchlein De Lmbrac.1.p 7. alfo: Εχρτ ; 
πιο accellum Umbræ, qua fimulatque fe often» 


dit, 
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dit, adeſt. Neque enim ſenſim gradum promo- 
vet, Virgilii verlus adumbratus ex Homeri III. 
| αν hominem, δε inceflu agnovit Deum. ita 
lliad. N. Deosfacile inceflu dignofci. Diſferre 
igitur hunc Deorum inceflum oportuit ab huma- 

‚no,fieo dignofcebantur. Qualis igitur ille fuc- 
ceſſus ? Non incedunt Dii pedibus alternatim 
 motis;ut homines, [ed fimul utroque pede moto 
| ze promovent. Hoccolligimus ex Helio- 


Ethiop. qui defcribit ftatuas Deorum apud 
EÆsgyptios pedibus pariter jundtis, utappareat ita 
‚illos pedes promovere. Atque is verus eſt (en- 

füs verfus Virgiliani. Welches Fürglich fo viel ges 
ſaget: als Die Götter gingen nicht tie Die Menfchen/ 
Schritt auf Schritt ; fondern mit einer gleichförmigen 
Bewegung ohne Sortfeßung der Fuͤſſe. Die Worte des 
Heliodorus hievon find fonderlich un laut&-&r6r0p.1.3. 
 9.m.148, alſo: Kar ro Badirwa]ı σιλέον (av yywoheiev,) 
, Ex new ra ποδοῖν Bde µετάνεσιν ἀνυομένῳ, ἆλ- 
Ad κατώ τινα ῥύμιην degxov, ο μὴν ὠπαραπόδισονν 
) τενόντων μάλλον το περκέγον 9 µένων. do dn 
Απο ἀγάλματα τῶν Φεῶν Αιγύή]ιοι ra πόδε ζευγνύν- 
Ὅπες %, ὥσπερ ἑνῶντες ἰσᾶσω. Welches der Frantzoͤſi⸗ 
ſche UÜberſetzer alſo gibt: Et mieux encore ( illes re- 
marquera)au marcher;d'autant ils necheminent 
 pointenavancant un pied, ὃς l’ autre par apr&s, 

maisc’eftcomme unvol parl’air & un mouve- 

ment qui n’eft point empeche&: de forte que ce 


qv’ilsfont,c'eft pluspropement fendrel’air, que 






non pascheminer.C' eft pourquoy we | 


quand ils dreflent des latu&s aux Dieux,ilsleur 
X Ts joi- 





UUiados, ubi Achilles Neptunum alloquitur tan- . 























joignentles — les meitentl’un avec l’au- 
(πε, Zu Teutſch heiffer es: Man Fan fie am ‚Gar ν 
ο am allerbeften Eennen welcher nicht mit Bew zung 
oder Fortſetzung der Fuͤſſe verrichtet wird / ſonder 
ieſſen gleichſam durch die Lufft und ſchweben * 
6 ſie dieſelbe mehr durch ſchneiden als — 

Daher auch die Aegyptier die Bilder ihrer Goͤ tee m 

sufammensgefügten und gleichfam vereinigten Fuͤſſe 
vorſtellen. Und diefes iſt auch vielleicht die Yrfac acht 
daß Theocritus in feinem Hirten⸗Gedicht 77 N: 44 
dem Könige in Aegypten Ptolomaͤus zu Ehrẽ geme αι] 
die Götter νέποδες ‚ohne Fuͤſſe nennet Zapll, 17. οι δε 
"Adayarcı de καλεῦνται, 9εοὶ νόποδες — 
Eoban. Heſſus zu Latein: 


Dicantur Divi, nullojam corporis Yale ; 
Et nec —* pedibus, ceu qui nalcantur;h 
© bentes. - kr 
Stenneralfo Barth, — Τῥεύ. 5.0.267.Den Gan ; 
der Götter Aflluxum & Refluxum, einen — 2 
fluß. Der Poetaber felbft hat Τὸού, μοι v, 45.0 
gan andern Gang der Götter erdichtet / der nichta “ 
einem fonderlichen Schweben; fondern ſehr gro 
Schritten beſtuͤnde / wann er faget: — - 
- = = Afpera produnt RT 3 
Ora deam; nimiique gradus, +. + — 
Walches er auch bei feinen H (Denyalsdieden Got 
am negften / gleichfals thut. Denn vom Herkolesſ 
get er Thebil5.v, 442: >00) η 
4 Ettardä quamvis ſe mole Grenter πα 
Vix ουσία tener zquat Ηγ]ας, - Μ΄ 8 
Undioom Achilles, 4 λρνιλοή © © 


% 
τι 
er 








9.102.107; Unmärdungen. 299 
immanisque gradu, ceu prötinus Hedtora po- 
HR fcens «ο 


| Er wein trepidante domo, ----- 
Darin ihm Virgil. ſchon vorgegangen / welcher «ποιά, 
42. 2. 724. vom kleinen Alcan ſaget: 
Secequiturque patrem non paslibus æquis. 
Dieſes waͤren alſo ungefaͤhr die Merck⸗mahle ‚oder 
Kenmeichen woran die Heiden ihre göttliche Erſchei⸗ 
nungen von andern unterfcheiden wollen. Der. grund⸗ 
gelahrte Holländer. oder vielmehr Frantzoſe / Hr. Jo 
"hannes Clericus hat in feinem. vortreflichen Com mer- 
tar. ad Pentatevch,c. 11. Gen;v, 7. eben dieſe Materie 
λάβα wie nemlich ebemahls bei den Juden Die 
Erſcheinungen erfennet und unterfchieden. worden ; 
und wie eine wahre göttliche Erſcheinung von einem 
menfchlichen Betrug ; Berner wie Gott felbft von eis 
nem guten Engel ; und dann ein guter Engel von einem 
zu unterſcheiden. Beil aber Diefes in die Schule 

















n | 
der Hn. Theoiogen gehoͤret / ſo darff ich mich nicht er 
- Fühnen folcheshierbei zu fuͤgen. Mag alſo ein Gelahr⸗ 
i * dieſen ſchͤnen Commentar. felber nach ſchlagen / 
da exp. 99./eg. ſonderbahre Vergnuͤgung finden wird/ 
und wird gleichfals ein Liebhaber des Homerus daſelbſt 
Sachen antreffen / die zu Erklaͤrung dieſes Poeten in 
Vielen Ohrten nicht wenig beitragen koͤnnen. 
di v. 1054 Von Athos. 
Die Hoͤhe dieſes Berges / welcher in Thracien an den 
Macedoniſchen Graͤnten gelegen / iſt aus ſeinem Schat⸗ 
en zu urtheilen / wo von Euftathius g. 48. alhier nach 
u leſen / Appollonius Rhodius Arçonaut. Zu 9. 691. 












ſinget von ihm :er habe ſeinen Schatten geworffen ſo 
weit als ein Schif im halben Tage vomMorgen biß “ 
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300 . ού — 0.105.107; 
den Dittag,fegein n Mittag/fegeln können, feine Worte find| * u 
lautenalo: 


Herde μοσομόνισυ'  Αθω ἀνένελλε κολώνη 
Θρη! xi⸗ θ45ον diromeodi Λήμνον era, | 
Οασον ἐς ἔδιόν κεν εὐφολίθ» ὀλκας ἀνύσδαι , er 
"Axpomiry κορυφή σκιαει λὶ ἐσάχρλ Μυξάνης, — 
Eben dieſes führer gelahrt und meitinffiger a aut er | 
mal, ad οί, c.n. ınf. pP: 9.129. 6. UN befräfft iget e 
Plinius #4. Nar, 2,4. c. 12. Wann er von de να ed 
Lemnos fchreibet : Oppida habet Hephæſti⸗ m & 
Myrinam, in cujus forum ſolſtitio Athos ejacı jla- 
tur umbram, as Euſtathius alhier von Dem her ⸗ 
nen Ochſen in Lemnos ſchreibet / welchen der Schatt tem 
dieſes Berges berühret /folches fager im gleichen das 
Et ‚mol. Μαρα Ἐν τῇ Λήμνῳ { ὃς γαλκη | λυται —F 
ED m τῷ Α.Θω ἡ σκία Φθώαι. Dei dieſem ο z 
ift anzumarfen/ daß der vom Euftarhius ( aldier ang gs 
| führte Jambiſche Ders: Adag σκιάζει νῶτα Λημνίας 
E Coos. ( Athos. befchattet den Rücken der Lemnifch 
8 Kuh.) vom Sophocles iſt / wie ſolches Holften a 
5. * Stepb, de Urbib. p.ux. anzeiget. Wer nun aus de 
| Länge dieſes Schatteng die Höhe des Berges Arhı 9 
erlernen wil / leſe Varen. Geograpb, Part, Abfhl, Lnc9, 
Probl. 6.da er Diefelbe mathematifch.abgemeffen findet, 


v. 107. Nach dem Schlaffe wenden. 7 


Worum Homerus alhier tichtet / daß die Jun dei 
3 Schlaff in Lemnos angetroffen / davon iſt Euſtat — 
- über diefen Ohrt nach zu lefen. Denn fonft war fei 

Mohnung indem Ealten feuchten und tunckeln Pi 
den beiden Cimmeriern/ wie Ovidius M:eam, par ον 
».592. mit dieſen Worten anzeiget: J | 
ς rg 
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a — — — 
Eſt prope Cimmerioslongo ſpelunca receſſu 
NMons cavus,ignavi dom⸗ & penetralia lomni, 
Quo nunquã radiis oriens, mediuſve cadens- 


| | ue 
- Phabus adire poteft,nebulz caligine miſtæ 
Exhalantur humo ‚dubizque erepufcula lucis. 













 tvegen feiner Weitlaͤufftigkeit bei dem fehr beredeten 


zu laffen / der hochtrabende Statius gleichfals uns 
ernommen / wann er Tbebaid. L. τοι v. 84. alſo ſinget: 
Stat ſuper occiduæ nebulofa cubilia nodis; 

.  Zthiopafque alios, nulli penetrabilis aftro 

> Lucus iners, fubterque cavisgrave rupibus an- 

Je trum 

τος Jtvacuum in montem, qua defidisatria fomni, 
τον Securumque larem fegnis Natura locavit. &c. 
Der Berfolgdiefer Befchreibung ift ſchoͤn und leſens 
* zu lang aber gantz denſelben her zuſetzen. Son⸗ 
derlich aber iſi dabei zu bemerken / daß dem Schein nach 
dieſe zween groſſe Poeten einer dem andern wiederſyre⸗ 
de Denn Ovidius fager die Höle des Schlaffes 
 fei beiden Eimmeriern/ die unfteeitig im Norden; Sta- 
- tis.aber faget fie ſei bei den Mohren / die der gemeinen 
Meinung nad) im Süden fich aufhalten. Diefes zu 
vergleichen muß man vorher wiſſen / daß die Æthio- 


” 
7 
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pier oder Mohren nach der Meinung des Homerus 


Riedergang wohnen / feine Torte find oda. v.23+ 


| —* ſein / nemlich die gegen Auff⸗ und Die gegen 


"ale 
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πο Ef Wir 
"Aubiemes τοὶ ade δεδαίωται, ἔθγατοι ὠνδλῶν, 
οἱ dw duropire ὑπερχονθ», οἱ x dnvr&. 
Die Aerhiopier nun diegegen Aufgang wohneten / wa⸗ 
ven die befanten oder gemeinen / die gegen Priedergang 






















waren Die andern / wie fie Scatius nenne. Ob un 
gleich dieſe Eintheilung dee Mohren zu unſern Zeiten 


endlich anachen koͤnte wenn man Die Einwohner Son 
Ooſt⸗ und Weſt⸗Indien gegen einander ftelete/fofind 
Doch zwo Schwaͤrigkeiten / welche diefe Meinung nich | 
wol zu laffen. Denn erftlich ift es nicht zu glaubeny 
daß zu Homerus Zeiten Dofbund Weſt⸗Indien ſo be⸗ 
Fandt gewefen/ wie ikundy und vorsandere fo ginge es 
doch nicht an/meil man von ihnen nicht fagen Fönte/daß 
Πε διχ»ὰ δεδαίαταε, bifariam divifi oder in stveieriet 
Sorten unterſchieden Denn wann wir die (ο, 
ter der Zona torridasder unter der Mittags Linie 
naͤhmen / ſo gehen fie in einemZug rund um die Erd Rus 
gel / und find nicht unterſchieden wil man nun einwen⸗ 
den / die groſſe Atlantiſche See hätte Ameriea von Ooſt⸗ 
Indien unterſchieden / wo wollen wir dann mit den 
dohren in Africa und Arabien hin / die ja die aller vor 
naͤhmſten und ſchwartzeſten find 2 welchẽ alſo Die Dritte 
Ahrt der Mohren fein muͤſten. Iſt alſo das befte / daß 
wir Süden und Norden ein ander entgegen feßen/ und 
fo werden Die ἔθγατοι ὠνδρῶν ‚die aufferften der Mens 
(Φε hetausfommen. Denn zun Zeiten des Homers⸗ 
und noch lange nach ihm, hielte man davor 7 daß ſo wol 


die Mittags⸗Linie wegen ihrer Hitze als der Nord⸗ Fohl 
wegen feiner Kälte / nicht zu pafficenwäre/ warenale 
pie naheften Beimohner aroı ὠνδμῶν ‚die Auflerfien 
und legten Menſchen. erfte Punct num % ‚gen 
der Mohren bei der Mittags⸗Linje harfeine Rich ig⸗ 


J. 
—— 
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keit. Der andere aber / die Mohren im Norden zu 
finden, ſcheinet etwas fremd / doch har diefen Zweiſel der 
xtrefliche und hochgelahrte Hr. Pechlin in feinem 


N 
“ri y , : — 
chönen Büchlein De Habitu & Colore Æthiopum c. n. 
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auch ſchon benommen / da er beweiſet und uͤnwieder⸗ 
rechlich darthut / daß die Einwohner des aͤuſſerſten 
Norden in Norwegen / Groͤnland / Lappland / Nova 
Zembla, Nord-America und der Gegend faſt ja fo 
ſchwartz wie die Mohren in Afrika / und was bei dieſen 
die brennende Sonne; beijenen die grimmige Kaͤlte / 
yon der Virgilius: penetrabile frigus adurit , sera 
uhrfache, Wann nun alfo die Mohren in Süden 
und Norden angewieſen / diefelben auch befandtermafs 
ſen durch Die Zona temperata unterfihieden / daß ſie 
mi Hecht Axda dedtierey.. Die im Süden aberdie 
befandtefien / daher die im Norden billig Ethiopes 
αἱ, oder die anderen / nemlich die nicht fo bekandt fein/ 
vom Statius genennet werden / und noch Dazu der Hr. 
dudbeck Arlanr.. part. 1. c.8. G. 3. p. 350. ausfuͤhret / 
daß auch gar der Rahme der Mohren von denen Nord⸗ 
Leuten entftanden / fo bleibt kein Zweifel mehr überr 
daßOvidius und Statius von einem Ohrte reden un Die 
Wohnung des Schlaffes im Norden zu ſuchen / wor⸗ 
in ung Homerus felbft beiſtimmet / wann er od: w.m.ı. 


ee 
1} 
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* — 
αρ δ' ἴσαν ὠκεωνᾶ τε ῥοὰς καὶ λευχάδα πέτθηνν 
| ον Ἡς περ H ελίοιο πυλος κ δημον ὀνείρων 







i CK Ohrt Barneſ ad Eurip. Helen, v. 1602. Zwar 
ir ‚der Hr. Rudbeck aber viel beffer vom 


N 5, 11. ῥ, 468, und par 2.6: {εδε 279. Mas nun die 
* Poeten 





rſten Norden erklaͤhret. Atlant, part. 1.23.90 















fegen / faͤlt hier su toeitläufftig 
uszuführen/ Furg : weil —9* die Sonne mitihret 
alles gleichfam ein halbe 



























Le Dieu vieillard qui aux ſonges prefidk BEE 
Morne habitoit eñ une Grotte humide: 
Devant ſon huis maint pavot fleuriſſoit. 
Mainte herbe à lait que la nuit choiſiſſoit 
Pour en verſer le jus deſſus la terre — 
Quand de ſes bras tout le monde elle enfe: | 
Du haut d’unroc un ruiffeau Γ &couloit 
Remply.d’oublyquirompu ferouloit 
Parlescailloux, dontlerauquemurmure 
D’ un doux rampart les yeux de homme em- 
| αέρα 
Und ρα. 85. fager er weiter: πας 
- =. = LeRoy du fommeil J 
Tout chasfieux,ennemy du’ Reveil 
D’un chef panch& quelentement ilcline, 


΄ 


Et du menton refrappantla poitrine, J— 
Der vortrefliche und angenaͤhme Marino, machet ein 
gantzes Land der Traͤume / wohin Jupiter den Schlaff 
verjaget / im zehenden Geſange feines Adonis ⸗ 
92. 04. Er entiehnet aber doch feine Erfindung gleich⸗ 
fals aus diefem Ohrte des Ovidius. Denn mie der 
felbe imangeführten 592. 9. fehreibet : Et longo ſpe 
lunca receflumons cavus.Nebulz caligine niiltz 

Ä ‚exha« 


Yu 









8.107. UAnmärdungen. Ä 
Exhalantur humo, ſo folget ihm Ronhard,mitdiefen 
SE orten· EnuneGrotrehumide. Und Marino, 
4.98. Dal’altra parte di vapof notturno Velato,e. 
chiuſo tra profonde.grotte L’albergo äncor del 
fonno fi vedea, Weiter faget Ovidius 2.597. 
Naon vigilalesibicriftati cantibus oris 

-  Evocat Auroram.: nec voce filentiarumpunt 
Sollicitive canes; canibufve fagacior anfer. 

Ind nachihm Marino A gr. fehr hönalfos | 
 Lorloträqueftilanguido τίροα ο 
Eripofanviäl’ombrail το, ε] Taffo: 

Ne d’habitar que'ramiofano augelli, 

- Fuor che nottole ‚egufli,e pipiftrelli. 
Ovxidius ferner tv, 603. | — 
Saxo tamen exit ab ino 
Rivus aquæ Lethes: per quem cum murmur 
URN: where abens 

ο Invitat ſomnos crepitantibus undaLäpillis; . 
Welche Worte Ronfard in vorhergehenden Ohrte / 
mit den Verſen: Du haut ἆ un τος &c. gleichſam 
— hat. Marino aber verwendet dieſe Ges 




















cken zufeinem Gebrauch 2. ο. alſo: 
+ "Infül’entrar,priachefipasfialmuro, y 
V ha diduo fonti ungeminolavacro, 
. “Chefan cadendo un mormorio fecretoy 
»Pannichia& ἀείτο !’ un, P’altroNegreto. 
In welchem letzten Verſe der groffe Poet feine ſonder⸗ 
Des hat fehen laflen / worinn erdem 
Ovidius nichtes nachgibt. Denn wie Diefer faget/ 
daß dafelbft ein Bach aus dem Lethe / das iſt / aus dem 
Strohm der Vergeſſenheit / gefloſſen; alſo ſaget Mari- 
πο, es fein daſelbſt zween ie te 
ne 















 Stiechifchen κήορετ(θ», das iſt / unerwecklich / alſo 9 


Den 10, ».de8Ovidius: 


Der Ohrt des Ovidius im 6z1.und folgenden Ber η 
zeiget / hat Marino fehr'ertveitert / und ſtuͤckweiſe die 


















ner Pannichia, vom Griechifchen — & 
Stoc-finfter ; der andere Negreto ebenfals v 


nandt. Im folgenden 605, ». finger Ovidius: 
Ante fores antri fecunda papavera florent, 
Innumerzque herbæ: quarum de lacte ſopo- 
Noxlegit, & fpargit per opacashumidaterras, 
Sindfaft wieder diefelben Worte des Ronfards in. 
dem Berfe : Devant fon huis, δες. Vom Marino 
inder 95.2. alfo gebraucher: | * 
Fi Cerchioäla Città ſelva frondoſa, 
Che dägratoriftoro αἱ corpo laſſo. 
La Mandragora ſtupida, e gravoſa, 
EP l papavere Υ Πὰ col capo baſſo. 


-- 


Atmediotoruseft,hebeno fublimisinaträ) 

Drüffet Marino am Endeder 98. A. alfo aus: h 
Lalbergo ancor del fonno {1 vedea 
Che fovra unletto d’hebenogiacea. 


da er dievielerlei Geſtalten der Träume überhaupt an⸗ 


antaftifchen Bilder derfelben in fünff auf einander 
(genden Geſetzen nemlich f.99. 100. 101 102. 103, 
Umftändlich erzaͤhlet. Was Ovidius im 6i8.».faget: 
- -. - - Tardäque Deusgravitate jacentes 
Vix oculostollens; — iterumque τς” 
— —*8* αγ θὰ 
ummaq; percutiens nutanti pedtora mento, 
— κ. fbife, - - er a 


Dat abermabl dem Ronlard Gelegenheit gegeben. 
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den Worlen von iIhmp.gs.angeführer.LeRoy du ſom- 
‚meil δις, Und bie Woriei im 622. v. 

κο Αα. oo» 
vomne quies srerum,placidiffime fomne Deo- 


rum, 
 Paxanimi, quem curafugit; quicorda diurnis 
 Feflaminilteriis mu Ices, reparasque labori. 
4 onfard ρ.32. αἱ. 
4 Somne, dit-ell’, le doux forcier des yeux 
& Le eher mign on des hommes &desDieux; 
Par qui Da tant foitmordant f’oublie, 
& " iPardbil esprit loin du Corps le deslie, 
Φάσο nun zwar gank offenbahre Nachahmun⸗ 
des Ovidius , ich fan aber doch nicht ümhin dem 
‚gelahrten Lefer zu berichten/ daß der fo ſchoͤne Ohrt des 
ino;im twenigften Theil ihm felber zugehöret/ weil 
* faſt von Wort zu Wort aus dem Lucian übers 
ſetzet / welcher 4b. 2. Fere Hifior, p. m. Edit. Varior: 
δι. (εφ. dieſes alles mit fehönen Sriechifchen Worten 
en nbefchrieben hatı dabei aber doch Dem Marino Der 
uhm der Föfttichen Verſe verbleibet Bei dieſem Pals 
laftoder vielmehr bei Diefer Höhlen des Schlaffes / iſt zu 
bemercken noͤthig was von Den Pforten deſſelben ge⸗ 
ſchrieben wird’ —* dieſe Worte des Homerus Odyf. 
— en: 
Δοιαὶ γαρ τε wurd ἁμενηνῶν aaa Ονάρων 
Ai μεν 29) )κεράεοσι Τετευχιατόω | as 9 ἐλέφαντι, 
τῶν ἃ μέ κ x ἔλθωσι dia — 3 ἐλέφαντθ», 
| id ελέ αέροντοι επ ἔπε' ἀκράαί]α geile 


| οἳ 4 δα ζεσών κεροιων — σι, 
ας ’ ο 173 έτυμα κρονασε, βροτῶν οτε κιν τις ης 
3 zu Teutſch ungefähr a η! 
͵ | Zwo 
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he. Zon denen ein” aus Horn und ein” aus Helffenbein 





308 €.5:Pofiele 
wo Pforten ſollen vor 


— — ein Gulf — ag 


















erfcheinen durch. Se Abe 
Die bringen nichtes als Betrug und falfche e * 
Die aber durch das Thor vom Horn ſich laſ | 
egeninder That und Warhtinguge geſch θά : 
Sigi fen je db, —— v, 893. alſo zu Lat⸗ 
Uüber ⸗— Jah 3 > vb DB 
Sun geminz omni οτί :. um: t ra 
ist ο... — I 
Cormeiy; quä veris clisdtur «ο πμ 
στ Altera,candentiperfedta nitensele 

Sed fala ad c&lummittunt infomnia manes 
Diefen Ort desHomierus haben unterfehiedlicheng 
ne; being ji Near Sm Helen: wii, 
ei) τω).  Αοιος ϱδεπύλας wi ben ὀνείρων,. Er 
—* μδυ ἀληθειής κερᾳων ὠπελά —— 4 
| Eudev N 7777, έες. ὀμφαι, 2 
Tv δὲ deroPescvind; ‚'Keveov ον —— je 
Den ich, ehemahls zu —“ ος 
Sie oͤfnete die zwo des Schlaffs berühmte vn; 

Da die von Horn erbant/ —2 Ned Eine 


Der Götter ähnlich find an «αμα, und. Tu 


gergegen giebet nichts als — und Sandy / 
46 Thor von Helffenbein. Ä 
Aufonits Ephemerid, in fin. nennet fie achedede 
fe Pforten / in nachfolgenden Berfen: 
Divinum perhibent vatem, ſub frondibus U 
„Vanai ignavorum fi κκ. locafle -” 


—“ 






E 
—— η ο «λα. 
| 'Semper fallaces glomerat fuper a&ra formas: 
_ Altera,qu& verosemittit cornea vilus. 
| myfel. 37 Bet, J ο ο να 
Moped υπγώοντα παρηπαφεν οψις ονείράν 
Asıbıvcwv ελέφαντ(θ» αναἰ ζασα πυλάων, 


em töahrhafftenClaudia n. de 6, Honor, Conf, 


AAditur ecce fides,necme mea lufitimago, 
u RT en νι A 2 - .yr- — 
Ilrxrita πες falſum ſomnia milſit ebur. 


ie Ye gibt den wahrhafften Traͤu⸗ 
















men eine Kriftalline forte 7 in Diefen ſchoͤnen Ver⸗ 





fenfeines unfterblichen Ferufalems Cams. 14.B.3. 
Non lunge ä l’auree porte, ond’efceilfole, _ 
- "Eeriftallina porta in Oriente: 
"Cheper.coftume inanzi aprirfi fuole, 
Che fi difchiuda l’ ufcio al di nafcente, 
*Daquelta efcono i (ogni, iquai Dio vuole 
" Mandar pergratiaä purae caftamente, 


γ: accus ,„ wann et Argonant, ᾖ. εν. 822. Dem 
Chaos zwo Thüren gibt / deren eine zur Verdamniß / 
Die andere zu den Eliſeiſchen Geldern gehet: | 
Aic geminæ zternum ** quarum altera 


Kran Ze, ptat; ο 
ΑΠ aliam tentarenefas, &tendere contra ; 
Rara& fpontepatet.&c, | 

er nicht unangenahme Ῥορωθίηςν Poete Anto- 
je 3 Πιο 
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tgeminasnumero portas, quæ forniceebur- 
\ | 


Von einem beteieglichem Traume fager Nonnus Die- 


x νε ήν t auch ohnallen Zweifel feine Abficht gehabt 
Valer, Fl νι 


Semper lege patens, populos regesque rece- 




















Προς. 1.0 | 
Que pöde * ſo ſer ſe perſuade 
Οµαἱ pella eburnea porta ſe publica, 3η 
Mas comancia majorteme a verdade | 
Que pella cornea ο fonho pronoftica, - 


Luciänus aber der über alle Erfindungen der alten 
Poeten gerne fpotten mag/faget daß nicht zwo; ſondern 
vier Thuͤren der Träume fein. Fer. Hıor. l.2, & de | 
Var, in OHav, p.m. 634. Πυλαι 127 τοι ἔπεισιν, Be 
uadamıg —R Chan) , ἀλλὰ rerlages‘.. δύο cd 
προς το τής βλακείας πεδίον γοθλέπασαι »Ἡ je σι 
; ἠδὲ xeoæus πεποιημένη za ας ya * | 
μόῖν ἄυτο ὁ Te οθεροὶ, ,% Φονικοί , 
0 I A, τὸν λιμένα, τὴν άλλα Τ]ανιαὶ 5 
— Adot — κα) ὡς ἡμές παρήλθομεν —R « 
Das ift : «66 find dafelbft nicht / wie Homerus ge faget. 
* nur zwo / ſondern vier Pforten. Zwo welche nach 
dem delde der Trägheit hinaus gehen / deren eine aus 
Eifen / Die audere aus Thon gemachet/ Durch —F 
die ſchrekhafften / moͤrdlichen und grauſamen Traͤu⸗ 
me geſand werden. Die zwo übrigen gehen nach der ini 
Haven und nach der See hinaus / von ak 
von Horn / die andere’ durch welche wir egangen! 
‚Belffenbein. Welches Marino tie fchon err 
alſo überfeket: Adon. Ο.1Ο.ῇ. 96. 


Quatro porte maeftre ha laCittade, 
‚Duediterrae diferroincife e fculte, 

| —* uai riſpondon per diritte ſtrade 
pigritiaäle campagne inculte; 


» 197.198. Anmarckungen. τ 
x — ——— ſovente ofalfi, overi 

ο Είσοπο ἵ ſogni fpaventofie fieri. . 

Όε |) altredueciafcuna il iume guarda 

T una&d’ävorio,efidiflerra allhora, 

ch’ &nelfuo centro la ftagion pin tarda, 

P.altradicorno, efaprainfül’Aurora. 

' Per quella ä Ichernir !huom turba bugiarda 
.  D’ingannatrici imagini vien fora. 
Da quefta foglion trar 1) anime vaghe 
Vilioni del verfpeflo prefaghe. 
Was nun Homerus vor Urſach gehabt denen ar 
hafften Träumen Die Pforte von Horn; und denen fals 
ſchen die Helffenbeinern zu zueignen / folches Fan bei feis 
nem und des Virgilis Auslägern weitläuftiger nachge⸗ 
leſen werden / meiner Meinung nach erklahret es der 
fleine Scholiaft am allexbeften/und hat Homerus auf 
die Bedeutung der zwei Griechiſchen Worte μαι 
da κραίνεω ἔτυμα, die Warheit berichten heiffet / und 
"daher kommt πύλη zegarivn, oder die Pforte von Horn; 
Ἐλεθβαίρειοδαι aber heiflet einen betriegen / wovon 
πύλη ἐλεθραντίνη, ‚die Pforte von Helffenbein. 
59 108, ders Todes. Bruder {ῇ, 
Es wird der Schlaf alhier Κασιγνητ(θ» Javarz. Der 
Bruder des Todes genandt, Und 4. =. ν. 682. füget 
ser Woet: ὑπν(θ. x, Itrar@& Adunaoss. Die δεί - 
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den Zwillinge der Schlaf und der Todt. ῶν der 
Odyf.v.v 79. Da er alle Tugenden des Schlaffes aus⸗ 
druͤtke / ſaget er daß er dem Tode am allergleicheften: 
Κα) τῷ ν/δυµ(θ» ὑπν(θ» ἐπὶ βλεθθαροισν ἔπνήϊε, 


Νήλθετ(θ», Ίδισος, θανάτῳ ἄγχισα ἐφικώς. ᾿ 


V4 | Ihm 


‚zu Teutſch: 
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3 12 σ. 5. Poftels | vaos. 
on ſchloß der ſuͤſſe Schlaff die Augen eder zu / 
em nichtes gleicher iſt als ſelbſt des Zodes Ruh. 
Welches Sil-Ital, Au, vigosalfe entlehnet: 
ο κ (imiles morti dederat placıdisfima ο 
mnos. | 
Und Taſſo Gierufal, 40.6, 224, f. 19. alfo: 
Hier poiül’alba,ala 8 mente in 
















— es —— e 5 morte; — 
er hochtrabende Hiſpaniſche Poete Migue ie 
. rafingetvon denen die fein Held im Schlaffe errhlar 
gen / Macabeo libr,1ı0.04,7, — οί, 
Morfeo.en femejangas de lamyerte, % ην 
Del.aurarefpirante elpecho ρτίναν r 
„Que el Macabeo efpiritu convierte Be, 
En el original fu imagen viva, fi 
Und der Portugiefe Pereira ſaget: O Sono Irmadl ας 
morte. Zyso, edıfie,c, 4, 08.36, Denen aber ὁ in 
Dreien Virgil, Zweid, 1, 6. v. 522. fchon mit. viel en ı 
Worten porgegangen: 3 
Dulcis & alta quies , placideque fi mil ma 
 mortl. 
Heſtodus nennet fiegleichfals wi Sr: zer et 
in feinem Lobgefang des Schlaffes eine Schw 
nemlich die Bergeffen eit ‚hinzu; EEE 7 
Αυτοκασίγνητ(θν ) έφυς λήθης Garden τει -- F 
- Und weilalfo der Todt vor des Schlaffes Bruder ge ge⸗ 
halten wird / ſo ſagte Bo Leontinus wie ihm 
der Todes⸗Schla ήδη µε ὁ υπηθ» ἄρχε πα 
— παρακατατίθεοθαι τῷ ἀδελφῷ. Der S— ιν 
‚get fehon an mich feinem Bruder zu übergeben, Alien f 
Par,hiftorslr ει 35. Der Hr. Duport/ in ſeinem ſehr 
(chönz überfektem Hiob / nennet dag Ruhe⸗Vett ei 
Schweſter des Grabes. ε, 7.0. 13- 
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108, ‚ Anmärdungen. : 313° 
Eum τεµαάλακὴ πἀύσει γόον' (MP ἐκείνη 
. Ἡσυχίης γενέτειρα κασιγνήτη τε τώφοιο.). . 

Zu Sparta waren die Bilder des Todes und des 
 Schlaffes bei ein ander gefeßer/ weil man ſie vor Bruͤ⸗ 
‚der hielte wie Pauſanias Lacon (ο. l.3.c.1 8: p.m,nov. 
Edit, 253,lehret. Diefes bekraͤfftiget er noch mehr mit ei: 
nem fehönen Bilde welches auff einem gewiſſen Fünft- 
lichen Kaften zu fehen geweſen / wann er acor. Proor, 
fi ls 6,18.p: m. 4.22. erzehlet : Πεποίηταε οἳ γυνή παῦῖ- 
da λευκον καθεύδοντα ἀνέχασα τῇ δεζιῷ χει, τῇ de 
ἑτέρα µέλανα ἔχει παῖδα naIevderr Εοικότα „aPor- 










ς 
; n habe zwei 
ſchlaffende Kinder/ ein weiſſes und ſchwartzes / in Ar- 


fen. Virgilius faget «Επειά, 4.6. v, 278. Conlan- 
‚guineus Leti fopor.Statius eben fo Tebaid..x 0.197. 
Cum Confanguinei mixtus caligine Leti. Valer. 
Nacc. Argon, 1.8, v.74, Fratrique fimillime Leto, 
Wer zu wiſſen begehret / wie ſo wol die) Griechen als 
Lateiner ſich dieſer Redens⸗Ahrt bedienet / ſchlage Die 
Auslaͤger der angefuͤhrten Poeten nach / inſonderheit 
Barth. #4 Claud. de Bell, G:ldon.p, m. 403. Und Meurf; 
ad Lycophron. v. 430, (welcher wil / daß dieſe Redens⸗ 
Ahrt / fehr bei den Hebreern gebräuchlich gewe ſen /) 
da wird er völlige Genuͤgung finden. Taflo in feiner 
Gieruf, Liber. C,9.ß. 18. finget gleichfals / daß nur ein 
er weg vom Schlaf zum Tode: 


ο - Tofto 





Pa mort dans lelommeil, & la foeur dansle 





314 C. S. Poſtels v . os 
Toftof’ opprime chi di ſonno ὃ carco⸗⸗ 
Che dal fonnoälamorte&unpicciolvarco, 

Marino bedienet fich auch Diefer Vergleichung «44ο 

C.3.ß. 89: | 4 












Sonno, mãà tu, Γ ερ]ἰ & pur ver,che fei 
Vivaeverace imagine di Morte, 
Anzi diqualitä fimile ὰ lei — 
Suo Germano t' appelli, efuo conſorte. 
Brebeuf hat in feiner Seansöfifchen Überfekung des 
Lucans auch diefe Rede gebraucht. Denn wann im 
Satein flehet: { 9. ο. 8:8. Stygias ſomno defcendis 
adlimbras, fo gibt ers alfo: p. m: 353- —— 
Tu trouves par unfort & facile & ſevere, 
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'Frere, J 
aman finder gar offt bei Alten und Neuen / daß der 
od und der Schlaff einer vor den andern genommen 
werden / und wird ein fanffter Todt ein Schlaff; ein 
feftee Schlaf aber vielmahls gleichfam der Todt ge 
nandt. Daher Theodor. Prodrom. Amer. 4.4. 
m.177.lin, 7.faget5 | — 

— Dopadıy Eis κλίνην ἐπερρίΦφη . 
Καὶ —— ὡς θωνων — 7 
Welches Gaulmin überfeget: Ledtuloredditus,lon- 


gum fratrique fimillimum letho fomnum dormi- 
wit. Die Uhrſachen aber warum dieſe beide fo nahe 
verwandten gehalten werben / gibt Athenagoras de 
Reftaurat. Mortuor. Diefe : Παρ ἣν zıriav og, Fin 
γὲς ἀδελθθον τᾷ Javars τὸ υπνον ὀνομάξ so, 8x, ὣς 

τῶν aurıdy πραγόνων 7 πατέρων Φύντας, γενεαλογξ 
ἀλλ) ὡς τῶν ὁμοίων πα.)ῶν τοῖς τε Iavärı,X, τοὺς ὑπ». 
συ ἐγγυομώών „ ἔμεκά γε τῆς ἠρεμίος; κ τὸ μηθενὸς 
eilt | era⸗ 





not. — — 315 
— τῶν παρόντων y γινοµένων μᾶλλον δὲ 
᾽μηδὲ rd εἶναι κὶ τῆς ἰδίοι Fang. —— weil ſi e bei⸗ 
erſeits eine Ruhe / und alle Empfindlichkeit benahnien. 
Weil nun die Göttinnen der Gelahrtheit gleichfals 
nicht ohne Stille und Ruhe fein Fönten / fo wurden fie 
— vor Freundinnen des Schlaffes gehalten / daher 
auch bei den Corinthiern auf dem Altar des Muſeus, 
ſo wol demSchlaff;ʒ als den Mufen geopffert ward / wie 
Pauſanias Corinihiac. fiv.l.r «. 32. P. m. 184. ſolches 
‚in dieſen Worten gnzeiget; ἐπὶ δὲ αὐτὸ (τὸ Μυσειη 
ἐν ) Μόσαις Σι υπνῳ Yarı, λέγοντες τὸν ὑπνον9ε- 
εἶναι Φίλον τᾶις Μέσαις. 
Sie faſt ihn bei den Händen, 
ας finden δεί dem Homer und den Alten Dreierlei Ges 
reden derjenigen Die etwas non einem bitten als erſt⸗ 
lich die Ergreiffung des Barthes oder des Kinng ; vors 
andre der Hände / und drittens die Umarmung der 
Suie. Die erfteund letzte Ahrt finden wir beide in der 
ο. | e den Jupiter ll, &, 9. 500. um etwas 
ehet: 
Καὶ Er 00 dureio — % λάδε γὄνων 
Σκαιγ' * τερῃ « | ὃ αρ υπ ερεων © ἑλᾶσα, 
| Λισσομόη —— Δία — — 


Wie auch 2.x ο. 454. da der Dolon den Diomedes 
uͤms Leben bitret. Und beim Callim. Hym, in Dıan, v.26, 
age rn eden Jupiter üm emige Sungfeaufhaft bits 
γενθι 79er: πατθος ἄψαα)ωι, Woſelbſt der 
—— nach zu ſehen. Von ναι erften Ahrt 
|. zubitten ſchreibet Plinius 4. 1.6.45. Ρε m. 824. Anti- 
quis Græciæ in füpplicando mentum attingere 
moserat. Von allen dreien Hadrian. 70. 4.2. 
[ ει 11, Apud Homerum [upplices contingunt men, 
! tum 
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216 "5. Poftels ο 
tum&orum quosrogant,ut velarmuant, νε] αρ 
aliosprofeintercedant : Dextram ut quod pr 
cantur faciendum fufcipiant,Genua,utin eoc 
facere aggreffi fuerintpergant. via, Dalecamp, a: « 
4, Ptin. Ronſard / der in feineg Franciade denen Al 
zu folgen ihm ſehr angelegen fein — aucht die 
fer Ahrt zu bitten 6.4.. 174. 
Pour ce en touchant lon menton der 
Etfesgenoux,l’adjura parlechef 4 
De lon Hecate, hötesfe familiere_ 
: Des bas Enfers, d’accorder fa priere. _ we | 
Die andere Ahrt die Ergreiffung der Haͤnde ner 
haben wir hie / wie auch an unterichiedlichen Shrtende de 
Homerusmehryal® 1.2 .v.253-406.0 384.423. 0 Β. 
v, 393,66, Dadiefelbige Ahrt zu bitten mit dernfelbe 
Verſe ausgedrüffer wird. . Euripides ſetzet Die ei 
undandere Ahrt / nemlich: Barth) und Hände zu 
greiffen zu fammen wann in feinem —— 
Hecuba /Polyxena den Ulyſſes alfo anredet: », | 
ορῶ σ᾿ Οδυοςεῦ δεζιὼν ı 0 ος ο) 
Κρύή]οντα χείρα» % προσωπον τόμπαλιν rs eu. κ 
— µη σα πθοα)ίγω γενειά. J 
„Di. Ich feher Ulyſſes / daß du deine Hand υμίν t / 
und das Geficht von mir wendeſt / Damit ich dein K = 


















nicht Fönne berühren. Die Berührung der Haͤ 
finden mir auch indes Xenophons Cyroped. 4, Br 
τότῳ oT οκώνκθ» -ἄρτι —* rã —— 

es τῷ * ——— την ἕιων αυτᾶ EITEV, 
Es gedenfet Deren gleichfals Virgil, ned. 
Σ, 266 : 

Parsmihi paciserat dextram tetigiffe Tyrant 
Es ward aber Die Rechte nicht allein er 
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N Xepaw IN λάδε. yırara, ydiegs. 

Imgleichen Plinius am erwähnten 5* lneſt & 

Aus partibus quædam Religio: ſicut dextra oſcu- 

averſa appetitur. Die dritte Art zu bitten / war 

je Umarmung der Knie / deren Homerus gar oft ge⸗ 
als 3. v.500. U. aund, η. v. 45. 

* ης» 9) ae πετά, Anka ειλίοσετο νάνων. 

ie, auch dl.@.9. 357. * * 

Ne ων. anyaus yol λπανέυσυμεν». ax’ —— 


— Ir d im angefühuten ν, 478. wie auchiin der οῤίζή ήν 


add de Αρήτη βάλεγώνασι — 
“ 8 gebrauchet ſich auch. Derfelbigen Art zu bitten δε 
Clytaͤ a beim Euripides / mann ſi ſie in dem 
igenia in Aulis den Achiles uͤm Hülffe 
% fleher. v "oo { 
ηλ. κ. ἐπαιδεοθήσοµα! γε προσπεσῶν το σὺν. rn. 
ΠΡΕΗΡ1Ι ο, ες) I 
m Br £ * μον κα]αΦφυγέῳ. an; 70 σὸ — 
Virgilius fuͤhret dieſe Ahrt zu bitten gleichfals ein £- 
weid, ib, 3. v. 607. 
E — & 5* amplexiisgenibusg;v στον 
m | 
Et — am ſplecten effatur talia —— 
ar ‚aber. von den Alten folche verfgiedene Arten 
zu. bit ei ingefühtet,. A ches lehret Euſtath. 24 21. a, 
ap: Τοῖς λα, aus I ©», ὀπηήκα ἱκέτευον; - Fe 
ς τελαμθάνεο αι τής τὸ ὦ Ἱκέ]ευομέν»,ὲ χείρος ος 
x, γονάτω Κεφαλῆς di, —— γενειά 8», 
—— —— * TEE Ag το 
ἡγεμιθ- 










Ui, 
























* 
πε σφροβθ » 
— 78 Aoyısudr. 
πφωκτικὀν. γονάτων δέ, Alg το κιητικον & Badisico 
Diefes befräfftiget auch der Schol. Euripid. aa Hecus 
ν 339. Οἱ ward) Ἱνετένοντες. iopei orto τῆς xereia 
— 000— 


αν 


























χωτανεύσαι, ή ἐιπειν ri πόος αλλον ὑπὲρ τᾶ δεομέν. ‚i * 
γε δεήσει τῶτο ποιεῖν. τῆς δὲ Χειρος» ὡς Eve γήσας τὰ δὲ 
zides, ὡς βαδίσαι, Warum die Knie —5* or⸗ 
den / davon gibt Plinius dieſe Uhrſachen. zb. in ΗΛ. 
Nat, c,45. Hominibusgenibus quædam &religio 
ineft, obfervatione gentium, ας fupplice: | 

tingunt ad hæc manus tendunt !hzc, ut ara 
adorant , fortasfis quia ineft iis vitalitas, Narqu 
inipfagenu utriusgue commiflura dextra, Ίνα. 
que à priore parte gemina uxzdam buccarum 
anitas ineft: Qua perfofla, feujugulo, fpiritus 4 
gie. Welches mit feinem Beifall befräftiget Alex. αἱ 
Alexand, I,2.c.19,p.425. Supplicantes, & qui pil 
exorare aliquid volunt, Deorum hominumque 
genua amplectuntur, manus apprehendunt, ad 
genua procumbunt‘, illaque tanquam facra ſup 
pliciter venerantur & colunt, inhisnumen &fe- 
dem milerationis efle arbitrati. Wozu Servius 
über den. angeführten Ohrt Yirgil..Eneid,3. v. 607, 
Gelegenheit gibt / wann er fehreibet : Phylicos genua 
mifericordie conlecrayifle. Alles diefes hat Rho⸗ 
diginus zufammen gefaffet / und Die angeführten IBo 
teder Griechiſchen Scholiaften. Ὃ Je { 


1” 
Pr 


ſiathius / der bei ihm auf allen Blättern / ohn daß er ge 
nand / hervor guffet / alfo zu Latein gegeben. Anziguan. 
Lection. 1. 15,0.18.ad f.Veteribus diu —— η 
moris, ut fupplisantes caput, dextram, genua 





108.110, Anmärdungen. 319 
ejus, cui fe ingererent fupplices, contingerent: 
ες totumtamen caput, [cd mentum modo ut 
ftatuere Homerus videtur, vel barbz meditulli- 
um, quodprobatEuripides. Id verö διὰ το nye- 
μονικὸνν —* ſit in nobis pars ea principalis, ut in 
qualogifticon id eſt rationalis collocetur poten- 
τα, Dextram verò dia τὸ πφακτικὸν» quoniam ibi 
maxima inſit ad agendum facultas. Genua pro- 
pter motus & progresfionis necesſitatem. Tria 
rerö hac fymbolice,Confenfum, Adtionem, Pro- 
oreflum ‚ad ea er peterentur prftanda, com- 
pledti videntur, & veluti οἰωνισμοὶ τῆς ἱκετείοι τέλᾶς, 
id eft, augu 
ſes alles ift kuͤrtzlich dieſer: Das Haupt oder das Kin 
als ein Theil des Haupts / ſei deswegen im Bitten er> 
faſſet / weil dafelbft der vornaͤhmſte Sitz des Verſtandes; 
Die Hande: weil ſelbige die Krafft etwas auszurichten 
fich hätten; und die Knie: Weil die Beine zur Huͤlf⸗ 
fe. eilen müften. 5 aber waͤren die Knie al⸗ 
nahl der Barmhertzigkeit ſonderlich geheiliget gewe⸗ 


—X Schlaf‘ vor dem kein Menſch / kein 
RER Gott 
















ri 


erwaͤltigen / mächtig fei/ folches ift nicht. allein aus 
pielen Ohrten des Homerusbefand/ fondern Die andern 
Soeten ftimmen ihm bei denn Orpheus finget in feir 
nem Lobgefange faft diefelben Norte : 
F. πνε ἄναζ µακάρων πάντων, "νητῶν τ΄ ἀνθρώπων, 
F Kay miyray ζώων ὁπόσω τρέφει ἔυρεια XxIay 
ο. πάντων X κρατεεις μεθ»; x πασι πζοσερχῃ 
— Σώμή]ο Artur 4 ὁχολλντοισι Τέθησι, 
2 | Ä / Rom 





uguria finis füpplicandi. Der Einhalt die⸗ 


Daß der Schlaff ales / ſe tool Gotter als Menſchen zu 
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Mi; 4, 42 
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RER... .. οδών. — tie 

Dom Scaliger alfo in Latein ͤberſetzet? κα 
ης Pater, ἱγήπι omnigenum oh 
ΜΕ - que hominumrex, 

..Etq quecungue koyertellus animantia fecla 

" Omnibus unus’enim regnas atque omnib 
ꝰadſta/· 

αν. infi diator inermicompedevin 


αν — der ο νε η * u 


Du HErrdes was ernaͤhrt der 3 weites Reich 
Er iſt was deine Macht he Fanallein begt toi 


Wel dui in Feſſeln kanſt ohn Ei und Ein 


ὃν n des ωμά ας — 92 J— ich 
iſſet er gleichfals παν ωμάτω . Einer dert 
| iR αν u Macht ———— 
— aͤtigkeit / ſondern in einer a 
nahmen Einnaͤ ra aher ihn auch der Verfaͤrt 
der Lateinifchen Trauerfpiele Seneca , den uch 
des menfchlichen Lebens nennet / in feinem Ταν 
zent, v. 106 4. 
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IL 


Tuque 6 Domitor u. 
Somne malorum, — 
Pars humanæ melior γἷια, Yo 
Volucer, matris genus Aftrez,. 
Frater durzlanguide Mortis. 


Und kurtz hernach: σιιο”72. a a η 
Pater ôúrerum, portusvite, 

Lucis requies , nodtisque comes," " 

. “ Quiparregi famulogue venis. - αἱ 

. Placidı 





"ος g μα μα 77 

“ — — — Poet Geor 
adys.. in feinen Englifche wire pe ος. 
r Die Metamorphol,; Ovid. welche er in feine. 

Mut ter⸗Sprach μήν genheichen alſo gibt ;p- 

„2 — πα ar ι — Ba ae 
τς at Ὃ ών — — * 

ή ον «Αλ ο 

| humane life the better part: if aeg μι 

Be g’d iffue ofa peace full me mot — 

Opec theelder brother, Y δώ ιν 

Father ofallthings, oflifethe Port, - a 

The daies τεροίς, and — 

bar 0 Kingsand Vaflalsequall ίτες, 

-Thelabour-tir’d refresht by thee:' 

Wboman( vvhom dearh doth terrifie * 

nur ſt continuallytodie. 

d ſolches Vermoͤgen des’ Schlaffes deuͤttetauch 

"asfo in feiner Gier. Ziber;C,7.ß.4.alfoaus: 

M3lfonno,chede’miferimortai ο 

— {πο dolce obliop (a, eqviete: 3 


* 
* 
> 











"Sopico’ fenfi i fuoi dolori, el’ali 
J 8 — — 













| - — 


wo 








ε 


322 €. 5. Poſtels 
rig / ein Gelahrter leſe den Duport alhi 
des — Gedichte 


ο ανα ανα 
er gnugfam Seh 
v.119, —* Ανω ον ο Si ılfar 


———— Hin 













— 
19. 
«: j 






ſche bei 5 
erklaͤret / als das Lateinifche claudicans, oder das teut⸗ 
ſche hinkend. Denn es wird zwar μμ 
men dor einenderan beiden Fuͤſſen ———— 
iſt / wann man aber den ee * — 
het / fo bedeuten γα alle Glieder des Leibes, " 
chius faget : γῆν µέλη, Xäpes ex .. | : 
πό. Und / γιὸε, Χωλὸς,νοσώδης, mp Fan 
Vulkanus ſo wol an den Händen als * den | ρα 
ſchadhafft geweſen ſein / weil der gelahrte Hr. Cupe- 
rusin feinem Harpocrat. p.30: fchreibet : yYov fignifi- 
care quidemmembrum, fed proprie pedes ma- 
nusque. Woher aber dem guten Vulkan diefer Ge⸗ 
brechen entftanden, folches Iehret ung Lucianus: de ος. 
erific,p. m, 36 jr XaAeudnvay αυτὸ( 
Fan ) Ἅσπο TE & Alanaros,0 ὁπότε ερίφηι um 8A — 
vũ. % eye μὴ ch λήµνιοι καλῶς ποιῶντεςῃ ers Dep 
vor αυτον um αυτο». έτε ‚nna ἂν ἡμιν ὁ ἥφαις 
ὠσπερ ὁ Αςύανα dm τὸ πύργΝ καταπεσων. d. i. 
Fanus hinke von feinem Sally tie ihn der νώτα au 
dem Himmel geworffen / * top die Lemnier n cht 
ehrlich bei ihm gehandelt / und ihn / wie er noch in dee. 
Lufft geſchwehet / aufgefangen hatten / ſo haͤtte Der gute 
Vulkan den Halß gebrochen / eben wie anax / ale 
er herunter vom Thurn geſtuͤrtzet. 


Somerus in der a⸗ 591/99: alfo ο νι. 
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N aa 


κεμισάῆν era 




















San. De —* zu 
ede correptum me —** ab alt 

avitagens fupremi vertice cali: 

Præcipitans totum ipfe diem per inane ferebar, 

GE jam fol defcenderet undas, 
um primum inmedia, collifus corpore , Le- 

mfio, 
Deficiensque animo jacui, δὲ vix ægra trahe- 


σος 


τι m 
u 
ος Sorporis Ofla mifer ‚mea tum confrada le. 


varunt 
nie, &eurs foverunt membrafideli. 
ierre feget {ή feinen Anmaͤrkungen über den 
Bon Dede letzten Verſe alfo in — ad 
1 ορ .j pm. 26. 
orte dans!’ air une journee entiere; 
don que le foleil.&teignoit (a Lumiere, . 
alla lay ı tomber enfin.dansl'isle de Lertinos; 
ırelpirant encor dans F horreur de mes 
ma 
intiens touchez de ma — cruelle, 
KEN: jebien fecourir tmoigr.erent leur Zele. 
€ a Iefadh aber warum der arme Vulkanus folchen 
Lufftſprung thun muͤſſen / ſoll bei dem folgenden 146. 
Berh angefuͤhret werden. Daß auch dieſe Gebraͤch⸗ 
ligk πα Fan gun Schmid naͤrriſch muß zugerichtet ; 
u nd ih einen poffirlichen Gang zu wege gebracht has 
ΜΗ Igenden mer v. fg, der di dis zu — 











214. C..Poſtels d.119.2 205 

heen / da alle Götter grauſam gelacher haben / wie fiedie 

—S— des Vulkanus in ner Auſſatiuus 

geſehen. Denn es iſt zu wiſſen / da dieſer Sohn der 

Sunoydenfie ohn Vater gebohren / vder wierZ Zu 

e. 19, wil / den Jupiter mie der Juno gezeuget / nicht 

lein der Goͤtter ihr Zimmerman und Schmid; 
dern auch ihr Mund⸗Schenck und Tiſch 

Die Verſe des Homerus find dieſe: Arge — ie 

᾿Ασδες(θ.  ἆ ag ἐνῶῤγ]ο γέλως µακαρεσσι θεῶση 

Ds ἴδον ἥφαισον dia & —— — * 

v. 120. Ein Schaͤmel. — — 


Was Homerus alhier Serwvnennet das nennet 4 Ari 
ftophanes Ranar. 4.1. fe. 2,9. 11. 216, Soa⸗ Lie 
fiches der Griechiſche Schohaft mit Diefen ον Ἡ Ἱ 
erflähret : Θρώνδς %, Sparırıa 7 Tv  APgia καὶ x ὑπ RO 
δα & έλεγον 1) η ή ανα τῷ πομπή. * hir“ εφ ων οἱ 
απαγχοµενδι ἀρτῶσι ἑαυτὰς Amor 5 
ſei nemlichein folcher Schämel gervefen Den ei /ἳ 
ſich erhänfen wollen unter die Fuͤſſe geſetzet und w 
er gehenket umgeſtoſſen habe. Ein mehres von Diefe em 
Worte lehrer aus dern Euftath. Bitetus να ie 
Ahrt dieſer Galanterei ſich ſelbſt zu henken | 
niemand beffer als Theocritusin feinem 
49.74: alfe: 3 
‚Ds dran, Aldey rev ἐρεισάµενθν. δ. ἐν τοί ἤ 
"A χθχμέσων ἐδῶν Any λίθον, ἡπηεν dr ἀντῶν. 
Ταν λεπ]αν ο δα" βροχον ——3 —* 


τῶν έδραν ἐκύλισσεν ὑπὲκ πο ος, nd'e 9— 























— * μα ΣΜΕΑ 

on Boban.Hi Heff. alfo zu atein aͤberſehet · ια Me 1 
ο fatus, lapidem capiensin ας βαλε 
μμ tum fünem triftia clan ans 
« Nexait, 





vn 120.123.129.133. ° Anmarckungen. 325 


7 Nexuit,& collo laqueum circumdedit atrum, 
„Atque ita-devolvitfellam quä conftititaptans 
\ — ο morning — 


NMortuus. 
123. Der für Schaft mit ο 


δα Freie. wu: ζω u beſehen / 
was beim vorhergehenden io Vecß gel delt wor⸗ 


den 
; v7 129: Dis alten Desansbe alte Het und 


d Se Nö fen einigeDer en auf. 
ie 9) —— acht: Waſſer fei der Urſprung aller 
J wie — ——— 66. Verß 
— er angefuͤhret worden. Und weil alſo das 












(αἱ Anfang gegeben / ſo ward es 
IR, το genant / une auch Lycophron, σα: 
alas ars. Des alten Meeres gedenket / 

ur sagst: Πολυ — de x παλωιῶ τὴ * 
— αν λέ ‚ διὰ το σπθώτον var ο ER 
Φερεκύδην x, da EI ßelches Meurfius und Pot- 
te us in ihren Comment. über den Ohrt weitläuftis 
en wie imgleichen Duportus alhier. 
133. Jener ſtoltze So 

n des Fupiters von welchen hier geredet 
ſiemand ande als der — von 
iN.2 54, v.cin mehres. Weil aber der Poet 
er. Verſto kehrung g der Stade Troja gedenket / 
ichr Die onſi bekandte Verſtoͤhrung wegen Det, 


ſchoͤnen Helena iſt / fo. frager ſichs wie offt denn dieſe 
een wol — fen? Drei Verſtoͤhrungen der⸗ 
Be erzählet Tzetzes —2 .v..09, . Haan) ar 


on Fr 











κ. 




















326 5.Poſtel αν 
2 ὡς ειποµεν ao Ηρακλέας dia Tas ἵτπὰς ἐπορ On 
τᾶ ; — ὦτην Ησίονην, Δεύτερον δὲνατέ ολα 
μον ταύτην αἱ ᾽Αμάζονες, a ως mE κ ὂν — γάμμα Or 
Fi ὁμηρίθ»ν ὡς Dora Ren yore τ "AI ⸗ ve; 
eyriwesegu, Τρίτου. δὲ ον die, —2* πολυτρύλλητον. 
«σὺ τῶν Ἑλλήνων πορθηθ —— IN... | 
Davietn, Dii. — ret erſtlich vom Her⸗ 
kules wegen der vom Saomedon verſprochenen Pferde 
und wegen der Prinzeffin Heſione. Sum an andern mahl 
von den —V Homerus {πι der. 
Ilias etwas ſaget tens von den Griechen we⸗ 
gen der berühmten He u u hen mahl! at 
es einer Nahmens ae verftöhrer/ to 
Iyanus Straregem, 13.0,14, etzahlet / u 
damahls abermahl durch ein Pferd eingenomm 
boch gleichwol Durch ein lebendigs / daß alfo Poly: 
faget: wg TE „a χρή Τι 3 παϊζως, deurspov dar 
Av, πάλι | Fer Karasparnyawevov. Zum fü 
mahl hat es Fimbrias erobert und fo gar. verfke Shen 
daß auch nicht das geringfte von Der Stadt überg 
ben/ da daher Appianus der dieſes el / ἀδ.. N 
Michridat, p, me 205. Davon fchre 
43 ray dan π Αγαμέμιοι σαέσα 
ον ja dahe von einem Sand 
(a nn —2 er σος ein Kine, 
en iR — 
eer nigs a aan 
ο, Dom ati y% 4 


2. 
κι a 
4 
} 


ο 


Στ. 


in 


9 


ὅς πο]ε ο η νὰ u —— ώς | 


re ei σι νηυσὶ ᾽ 2ὲ ενδρα. σι may υροτέροισ a | 
Ay ἐζαλάπαζε πόλιν, χήρωσες ἄγιας, 









J * 
— ορ en mau ; Τρώων —— — * 


μα * * — 
ον | : συν AT — —— 


ches Nic, Sudorius fein πα See 


J At in KEpinz fpatiis amenis 
ö BR * Kacum rumor canit & feroces 
i Mi * xolleros ejus, quibus alta bis eſt 
———6 Diruta Troja: 

sreulis ductu ſemei inquieti 
"Dein fub Atridis. 
Y Ins führe fie gleichfals an Zneid.$. v, 190. 
. „..Urbello egregiasidem disjecerit Urbes 
cojamque, Oechaliamque. 
Die Vefach aber worum Herkules die Stadt ατού ber 
rieget / wat —* Neptunus und Apollo waren ges 
wiſſer Urſach eine Zeitlang aus dem Himmel 
ο ος wurden mit dem Laome⸗ 
. don Königzu Troja eins / fie wolten uͤm einen getoiffen 
Kohn! ihmdie Mauren um Die Stadt bauen / wie fol» 
d⸗ ches geſchehen / wird 2% bund-brüchig = 

gibt 





















ο * ης 
darau 
a ο. 


141 σαι 


πα στ το 
Apollo eine Peſt ins Land 
Den An * x 


Όρος Klo er Sich 


Fomt eben der er es d ολ MdeE an 


| 








eu 


















medon ein 





a verhe 
erkules nu 
war noch aufen ei u ὃν 
medon aber nat — ihn It ss (θα 
fein Wort, Ἡν er Herkules lu δὲ 
Troja einnitnt/fooborl Ovid. Meram, 1. 0,200, 5 


Apollodor. — I. 2. weiter nach zu ſhen Die 
‚beiden Tr ήν reiber Euripides u Ser encca 
η, fa dicke en Tojanifchen $ 
in dem Trat Fat iel Das ie beide unter * 


men Troadk RN ben I ter v. 802, 
2.133. ή. Sei n Krieges ber 
nicht allein Die Poeten erw net fondern de 


te Geſchichi⸗ eiber Diod rus Sisulı 
ihn A ον B: ιό, μι 


Sg. Und imgleichen findet 
Strabo Geobraph; 114 P, m. rn ή Pacht 
Bibliorb A {11 δε Nah dein 
nifchen Kriege / da die ‚tkonen DIe@stadt — 
genommen hahen / finden wir wenig Nachric 
was der angefuͤhrte Teetzes uͤber den 
wopbr. ſaget / daher ſie Meurſias ἵπ Comment dafelb 
= verwerffen wil / dem ;aber.Borterusib.1ieders 
ts vermoͤge des Εφ. τη μγέ ı Mm; — 
Bari ————— Αμ ar Tee J 


ar? DI 1 — Fa 


* 
um 
' , 









— ο 









der Poet weitläuftig genug erzaͤhlet. 
ιν. An den Strand beiRond... 
Diefe Ale Φοράει Mes und δ Darauf ge 






| t/ heift bald Kous / bald Kos / bald Ko/da⸗ 
‚von Euſiathius alhier ke 63.ein mehres. — 
— auch Meropisund Capisfei 










worden“ m Kag πολι νησ 
9; ἄπὸιγηγενῶς Μέροπίθ». Κως — σὺ Κῶ της 


| *F ng. / welchen Euſtathius dem Nahmen dieſer 
Agibet⸗ kan bei ihm nach geleſen werden. HUygi · 
| ur ‚Aftronb2, 6.16. Merops.habe eine Tochter 
rahmen: Cos; gleich ——— ‚von 
welcher der Na mme/ die Inwoh 
Merops Meropes gen Die Er 
derungs = Fabel oder Metamo 
—— wenigen angemaͤrket. —— 
38T: gedeufet derſe ben alfor, ος 8 


warm m πορ:Αρτεβίς ἐξ ἐζεχορεύσ 








h sr? 5 ε 
Bm er" Dion, ; Μέροπῖθ» δι ae" 
Kar Μόδα η ος 
om: & 5; Dh 











a 


- Plinius fchreibet Gelenius ahrtig: Ας hi dic: 


"wandelt, Woſelbſt die * des 


‚gloria excogitatæ rationis, ut denudet fe 


—— es —— 
D. 1. Diana hat J 
Schoͤnheit A * aus μα t geft 


fen/ und in einen Hirſch mit güldenen Hoͤ ne n.De 
Barnes Anführer weiter nach zu lefen. Des Merops 
Fabel wird ee ehandelt om ade Liberal. 
morpb.e:15 Kos-foll die Erfindung 
erft an den Tag — * I von dem Geſpi 4, et 
Seiden⸗Wuͤrmer / Stoffen / und’ folglich Kleider zu 
u Nm auch ein folches dünnes feidenes Kleid 
is Coa genandt wird / Bayfius ae Re Veiar. ει δι 
—— Bombyeum telam primaretörquere | 
rurfusqueretexereinvenit in Co, mulier P: 
phile, Platis filia, non defraudanda gloria αν 
on induſtriæ, ut denudet feminam veſt 
ycina. Welche Worte er aus dem Plin. Nat, Hi * 
1. 1,6522. genominen / da ſie aber alſo geleſen werde 
Primas easredordiri,rurfusque texere inven 
Co mulier Pamphila, Latoi filia,non frauc 




























.. 


9— 


νεβῖς, Worin was die Erfinderin betrifft / 
teles Pa σον’ vorgegangen welcher Hifi, ο ης 
6, 19. 1Πρώτη δὲ € ubaver wK 

Φίλη λατὼς Φυγάτήρ. | Zu den legten: Worte 14 a x 


abfurdius fieri pofle, quam cumveftis, adte 
dum partes ‚quibus pudor debetur;i inventa, e 
demadnudandumeasadhibeatur —— 
welchen durchſichtigen Kleidern beim vorhergehe den 
34. Derß ein mehresgedacht wird. Der. Fralianet 
Marino ertoähnet dieſer $nfel und-Kleider in f nem 
a und deſſen fonderlich oͤnen Ganz, >; 4 7 


ι 
| 













Anmärdungen. 331 
—— la dilettoſa Coo, * 
rate chiara, & per —— 
iftame,edilavoroEoo 
"Vengon le veſti pretioſe e belle. 
| Die nicht unangenähmen Materie der Seide 
ud & enge handelt weitläufftig und gelahrt 
Engeländer Hill, ad Dionyf, Perieg.v. 754. De 
—— nicht laſſen / die gen 
g des guten Euftachius den Ohrt des 
* 


Αιόλα ‘ds ουτες ἐρήμης ὤνδεα yalıs, —— 

æra en πολνδαίδάλα, nme | 

— Χροή λημωήδθ», ander wege 

—— zu gatein: 

Veftibus utuntur, texunt quas floribus’ ip, 

* tenuant lectos deſertis finibus ipſi. 

Da er meinet die Serer haben ihre ſchoͤnen bunten 

a ider aus Bluhmen gewebet / welche wol unmuͤglich / 

| —— fie dem Spinnentvebe gleicheten / 

wi ιοαγθνεα et. Welcher mit diefen Verſen Die 
55, ofınheitder Ser en anzeigen wil / daß fie ihre Klei⸗ 

St σοι mit er chönen bunten Bluhmen 




















E oder 
να den beblührneren Wieſen geglichen / 
— Ku * * taͤglich an denen aus Sina 
yelches das ————— μμ 
allerhand Ακ Re es Kattunen und 
En Stoffen, Hbfien —5 — aus den Bluh⸗ 
akt Be δν ebenmicht vera 
hen fle es dahin geſtellet ſin. 

ο v. 146, In die See geſtuͤrtzet. 
Das Ungluͤk / dem alhier der Schlaff entgangen / iſt der 
* 0 fo viel ſchwaͤrer geworden. ie * 















ame” 


Ησυχή | 
αμα 





334 6.10. Poftele B.146.14 

erfuhr —— ſeinen S Φίαῇ d en Her: 
kules an Die Inſul Ko durch Sturm gern ieben/da hing 
er fie mit einer guͤldenen Ketten an den.d Händen um 
sroeen Amboffen an den Fuͤſſen ziifchen ὁ 

Erden auf / nach —— πο 
dl.0.9.18./99. Er ‚nun der mitleidige Yuan 
—— Fam / und fie tolte loß machen / da 
eihn Jupiter beim ß und warff ihn vom Him⸗ 
Πίο / win Ib αν — omer in 


€ ἄλλοτ' ar 
9 ψε, va aa. 2 


Uber weh n εν — ke Schol ar —5 — 
rei Dan. 1 


























* 100039 24 — 

— fein de Go» 
| er —— * 

ως —A 

"Te romenin — vorpen mic etter 

Um iR — 1390, υπ. 
‚Van Jupiter verftoort i άν an het 
La ο κ) Dar * im ͵ 

"Van ο ee vol. 
"ba: — Κον. Γρ] 
manck aenbeyde {y. την um. 

LE: Der Schlaff- «gene n Nacht. 
Weil Orpheus in feine andern & — — ze nen 

μέ, > are ο HC — ΤΠ „Op 4 


μίρ —— wir 4 





117 




















Port du Bartas beſinget die 
eiwas aitfraͤnkiſchen / abet vortteflis 
* — κ ας αν 


m me * » * 


dr peine,l’avarice ‚&cent fagons dem IS - 
BR bourreleroient & nos cœurs ‚nos. 
όνος 2; Fake 
O Nuit tu vas oftant le mafque & la Binde, 
D: ont für! humain These en vain on fe de- 
OR 1 ο ο 
Tan MT juelej Fu O Νους alme, par {ΟΥ 
som sdutout & Pr &leRoy, 
epauvre& l’opulent, leGrec & ‚leBarbare, 
— lefgavant & I’ — 
Le maiftre δε]ς valet, le diforme & 
‘& Nur, eu couvre * de ton — 
* teau. 
ο Bde Lermea alfo zußatein überfeber: 
öplacidiflimaite { fine noftra.« 
Ri Qui idn μη ftatio, ri rixzque maligne i 
Vin ta- rer ? ‚nz centum animos, næ Corpora 
— centum 
it mortisfacies;atque i ‚Impia monftra! 
ae u facum mentitaque deripisora, 
Quæ ſic humani variantinluce theatri. 











—* — mr 1 * το τὰ * NOS 5; οἷς fi ' ποινή kt * 
Ditem 





| * Enfer, — — μις ΗΝ Ä 





oszquas humili,.cum plebe. ο να 2 

























νι από — ο 


336 «Φόρο θά 








Ditem ‚inopi, doctoque rudem „fine forte 277 

8 μή: mifces. Bi 
ee: Judicibusquereos, ‚formo faque corpora fœdi 
= Bei welchen Worten des Bartas zu —— 

5 die Helle/ welche er mit dem Menfchlichen: δε 

Bl. Nacht vergleicher / aus dem Virgil ent ehnet/ Ἡ 
πα Fneid,l.6,0.733. Die viererlei Regungen der g Der | 
5 lichen Neatut alfo ausdrüffet: ας Pen 
ὴ Hinc metuunt cupiuntque, φομ aus den . 
— 1δ  - 
κ Dem Juvenalis Satyr. 1, 1 folgt: _ a en 
J Quicquid agunt homines votum ‚timor, it 
ὦ J luetae 
En Gaudia aiſcurſus — 
Der Frantzoſe du bellay ahmet es alfo — 
κ. Delä provient que nötre ame eft attei ate 
FR Ρ' Re ennuy, de deſir, & de creir ήν 
νὰ v.152 Die ſchnelle Nacht. J 
> Seren hiedas Wort Ior,über welches die N 
B er noch nicht eins was es eigentlich) —5 — εί 
— Durch alfe diefe Worte 7 als Schnell / Geſchwinde 
ὧν Ruck, Spikig/ Schwartz / Chefahm, Görtlich/ um 
3 noch andre mehr Fangegeben werden. · Helychius 
% get: Θοή,Ταχέία. y νυζι µέλασα ‚d m; οζείαν ia, 


pa. Bo ia vul]a, YaayTaxgeav, einige Zeir 
| len hernach : 58* eimy η: Ioyat, ' ταν” — my 
Pike ταχείς ν ιοί Ex οὗριαις. τῆς Bu * * 
FC. avın di € —— —5— — * 
mit dem Worte Spitz / es geben — —* 
ſtehen / daß die Nacht deßwegen ſpitz koͤnne genenne 
———— Schatten der Erde uleın raus 
Nacht beſtehet / ſpitz zu lauffet / und die Geſta * 


ο αν τα > 
A | Anma kunt 


οἱ ho δη unft Ma em Bi Mei 

“ ung ο. unfer gelahrte Hamburger J 

vver us zu gethan / in feinem 

735. Homerus nodtem Ion» — 

ki og ον, ΏΟΏ ‚quodcurfafit acuta aut velox,fed 

4 * Aguraejusin acutam deſinat lineam. No- 
senim Umbra extremitate in mucronem ter- 

cur. atque ita illa Homeri Heraclides Pon- 

us interpretatus et; - | 

| SR v.153. Biel Ehrerbietigfeit. . 

Bi Bi fie noͤmlich / wie Hefychius faget/ dem und θα, 

r ſaget auch der angefuͤhrte Wovverus im Ende 
ds Be. Sola Umbra omni clade excepta eſt, ſi 
fradtus illabatur Orbis, folailla inconcufla. Imö 
veröfi totius Univerſi ordo converteretur,terra 
compagibus ſuis foluta corruerer, & diſtinctæ 
να τογυπη moles in antiguum Chaos ſolveren ΄ 
il inde ad. Umbram damni aut periculi, 
πις ης. levem. ‚quidem fentiret mutationem. 
Narr μα demum verfis Nature vicibus inciſæ 
vie Umbre , our reftituerentur ‚tum de- 
| nofceret priltinam Majeftatem & totum 
F mperium exerceret, u nunc ordine mitioris 
N turæ cum.aliis divifum habet. * 


ο θε, u die —— uͤm ihrer Augen | 
Ελ μ Blikt x 
Sg wird Juno ins gemein 5* ten Ῥοῶσις ge 

Send megen ihrer Koönengeffn Dngen dem Bote 
te nach hei —22 το Augen in 

welchem eeſtande Lycopl iron in heine Cafandra 



































ne 









9,192. 








a 


| 15 9.161. Unmärdungen. 3 19 


Wie glücklich iftdan der/der dich nur Fan anblikken / 
oooh gluͤcklicher der Dich anhoͤrt mit eignem Ohr / 
Bergooͤttert iſt der darff den Mund an deinen druͤkke / 
Und welcher bei dir ſchlaͤfft geht ſelbſt den Göttern 


2 


* Ui 
CI 
IE 
2.4 
b - 
τ 3 
















or. 
Welche angenaͤhme Gedancken aus der ſchoͤnen Ode 
1 Sappho/ und der οὐ, Fep. 154. entlehnet und nach⸗ 
zeahr er find. r 6 


Es wird Jupiter von dem Poeren insgemein Ἐυρύωψ, 
genandt / welches Bei⸗Wort vortreflih von GOit 
Fan gebrauchet werden. Denn eg heifler nicht allein 
pie ch es hier gegeben / einer. der alleg ſiehet; fondern 
auch deflen Stimme allenthalben erfchallet / wie folches 
E iſtath. ad Il. ἄν ν. 498. lehret: Ένρυοπα τον Δία λε: 


) λοΦθαλµιον δια το meovoyrinov,; ἡ οτι 
4 ’ 6 peya οφ * / uf ε | 


Ye 


οµεν die τὰ αερί(θ», es ἐσι ζευς yon ἐυβέίαν 
έχει ο 9 ὁ αυτος ζευς, x ἐραορεµέτης, 
294 ἐρλσμαραγίθ»' λέγεται de κάν dinxns πο των 
φυσικών. dem Helychius zuſtimmet: Evgvora,ueya- 
OR ή µεγαλόφωνον, 7 τον µεγάλως eDopav- 


ι . 3 ” Ν ο- 
-τα, οἱ δὲ τον μεγαλὸς χο ὠποτελᾶντα, διὰ τῶν gay- 
+ των J 










2.161, Ich wil dafür zum Lieb-und Luft- 
ara - Gewinn, 

Daß Kuno fo freigebig mit ihren Nymphen / und bald 
di | Id —5 ihr zu Gefallen lebet / eine zum 





Weibe ſchencket / ſolches haben unterſchiedliche Poeten 
vom Homer gelernet / fein geſchworner Na olger 
Dirg lius bringet es gleich im erſten Buch feiner Evess 
u, 76. beim Æolus an / ο” Juno por eine Sn 
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ο... a3) Poftels | — 
fchafft Die fie von ihm begehret / von ihren 14. Nymphet hen 


















die ſchoͤnſte nemlich die Deiopejazur Ehe vr fpricht / 


mit diefen Worten: . | ον, 
'Suntmihi bis leptem er corporeN = - 
6:2 Er έ 
_ Quarum, qu& formä olcherrüma,Deiop eja 4 
- Conjugio jungam ftabili,& — σα ni 
Wie nun Biegilius dieſes in — faſt gleic em Qı 
fall mit dem Aeolus einführen; ſo thut es — 
de Nupt, Hozor,€5 Mar.v, 140. 9.9, 57. mit der X Je 
nus und dem Triton dem fie / wann er fie du di | 
See tragen wolte / die NympheCymothoe, die er 
bete / verheiſſen laͤſſet: 
Heus, inquit — Amor, non veltra fi 
imis πα en 
Furtategi potuere vagis. accingere noſtran A 
VedturusDominam.Pretiumnon vile lab is 
Cymothoen facilem, quæ nunc detred u ων 
bebis, ο πι 
"ας mercedeveni. J 
Welches ſein fleiſſſger Nachfolger Marino PR 
ablaͤhnet / undgleichfam von Wort zu Wort über 4 
Adon.c. 17. ſt. 101: Μέι 
O,diffe Amor,per entroigvadialg fi ö 
Non han potuto, e fotto 1] mar fondo * 


mir ή 
Su 


A me tenerfi i voftri furti afcoli, AAN, 
A me&,che fö qvanto fi fanelmondo; Br | 
Vienne,& apreita gli homeri fcagliofi —J 
De laDea noftra à ſoſtener il pondo, 


Nevil fialanterce di tua fatica, τν | 3 
Cimot hoe havrai di ribellante amica. » 


f vr... F 
ἄν i —* — 
AN 
9] 
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Nonnus’aber / der fich nichtgerne ing teite Feld wa⸗ 

geiteie fie) font leicht in feinen eigenen Einfälle 

derirret / bleibet in dieſem Stück fäft beim Homer. 

Wann demnach Jupiter fhlaffen ſoll fo muß der 

Schlaff mir der Paſithea gekügelt werden. Diomyf.!, 
31,9, 184. 0 SOHN | 

1% Ἔκλυον as moIeas χαρίτων µίαν, ἀλλ) ἐνὶ θυμῷ 

ol⸗ o⸗ ἔχων «αλάμοιο Φυλασσεο μὴ δὲ χαλέψγε 
N "Μητέρα πῶσιθέης ζυγίαν Θαλαμηπόλον ἥρην. 

Im folgendem 11.9 v. 39 tröffet Venus die traurige 


u" ἱ 


Naſithea fie ſoll ſich zufrieden geben / weil fie nicht zu 


= 


zeben wolle / daß die weiſſe Nymphe dem ſchwartzen 








Ἐφία[ε werde beigeleget :, ae 
ouð uꝛr ἀναινομένην σε Ryan, de συνώψω 
Aeuxcid ποσιμ”εή μελανό λθ2οΥ υπνον ἀκοίτην, 


je nun die Juno des Homerus/ und Die Venus des 


hen. Ich folte faft auf die Hand der Juno ‚halten, 

Denn Venus ift zwar den Liebes; Wercken; Ju⸗ 

no aber. dem Eheftande vorgefeßet/ weil DieAlten auch 

(ώση gewuſt / daß Lieben und Heirathen nicht alles 

mahl ein Ding wäre :und wird alfo Die Redens-Ahrt 

der Frantzoſen: 1 eſt ſi ſot que d’ Etre amoureux 
de fa femme, ob gleich nicht den Worten ; doch dem 
Verſtande nad) nen gleichfals ſchon fehr befand ger 

weſen fein. Da zu komt noch / D ß Sun felbft vor 

- der Sratien ihre Mutter gehalten wird / wie Nonnus 
indem erſten Ohrte felber geſtehet / imgleichen Colu- 
thus im Raub der Helenen v. 171, | 

ο Φφασίσε μῆτερ 20 um adv οέζειν 

nn Hünsnan zagiran iger χέρον 

* 2 Uber 


Nonnus fich hierüber vertragen wollen mögen ſie ſe⸗ 





4. A ο. ” 








Dielle Eunomia äla Iuce,e gid concette 


* CP vu 
Uber welchen Ohrt Neander infeinen Anmaͤrckungen 
fich des Nonnus nicht muß erinnert habeny fonft hr 
er ” gefchrieben : Quod Juno Gratiarum ma- 
ter, hadtenus πες audivifle πες legiffe nosme- 
mini. Wie mol doch gleichwol bei unterfchiedlichen 
Poeten ihre Mutter unterfchiedlich genennet/und bald 
diefe bald jene davor gehalten wird. Ihre Zahl wird 
inggemein von Dreien gehalten deren Nahmen (wie ⸗ 
wol fie auch darüber uneins)find : Palichea,Evphro- 
fyne, Aglaia. Sie werden gemeiniglich nackend ab⸗ 
gebildet/ und zwar fo/ daß zwo fich vorwerts und eine 
zurück fich Fehret. Der lieblichfte Poet der Welſchet 
Marino, nennet ihrer fünffe und befchreiber ihre G⸗ 
ftaltı Stellung / Geſchlecht / Nahmen und anders me 
von ihnen Adon. e 17. A. 66. wie folget: 


.Giovinette attrattivee verginelle 
 Songvefte ignude, επ [οι] velo avolte 
' Sempre lietee ridenti,e fempre belle; 
- Sempreunite inAmor,ne mai difciolte, 
Di pari erä,diparbeläbrele, ο 
Con palma äpalma in carogroppoaccolte, 
Somiglianti trä fe, moftrano esprefo 
Non diverfo,enon unoil volto itefo, 



















Dal gran Dio degli Dei,nacqver divine, 
De l’Acidalio (ancor che pure enette) 
Lavanfi ognor ne | acqve Chriftalline, - 
E fon tr& fole aldegnoofficioeete ° 
“ Thalia la dotta, Aglaia,& Eufrofine, 
Benche alnumero Ίος poiCitherea 
Habbia ancor Pitho aggiunta, ePafithea, ° 


— 


Wo mir nam zu ſchertzen vergönner „fo Fan 
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ων jedwede abfonderfich heiffer- — iſt zu 
en / daß zwo unter ihnen verehliget / nemlich 


lehren / wann er ein er Bild der Sratien 
= an den Schlaff. Dann Kuno hat als eine 


liche rau ihe Wort gehalten. jefolches Come. 


Smyra.l, 3 * * anzeiget / da er ſein Abſehen 
eg 
nei. -- οἱ —* γαμερὸς ἆ ἀμύμων ui 
4 θεό, ὁὗ Κροίωνα κατευνασεν Ca λεχέεσσι 
κ aupı καρη)α, , χολέμενον Αρχέίοισι». 
ο Anbe da ap nme ἔθη Zuvös 4 —R λέκτροι 
| ο Πασμφέης διμησέν. - 
a nun die altefte und vornaͤhmſte getvefen. Bi 
| US Tbebaid, . 2. . 286. ſaget: 
=. - Palichea blandarum prima Sororum,. 
Und dafelbft ein alter Fcholiaſt. Natu vel dignitate 
‚prima Gratiarum, imgleichen Nonnusl. 34. v. 40. 
Da er fpricht/daß fie unter dreihunderten die vornaͤm⸗ 
ſte. Noch eine war verheirathet an den Vulkanus / 
wie Homerus ſolches bezeuget 1, σ’. 0. 384. 
κό λάδι, Χαράς λιπαροκς | 
Καλη. τὴν ώπηε Τερικλυτος Audıyuna 
Dieſe nun war die jüngefte und hieß: Aglala. mieNa- 
‚talisGomes faget ; Harum unam czteris Sorori- _ 
bus juniorem AglajamVulcani ajunt fuille Uxo- 
rem,ut eo verfu indicatur. 
AyAasar de ο Ηφαις(δ» ποίηται ἄκοιτῳ, . 
Den NahmenAglaia befräfftigerEuftarhius über den 
> der Z. σερ. 0 . 1202. una. alfo. Ösk (εἰ, µν- 
DICH ) καὶ ἀγλαϊαν ή ' Φάλειαν vo es την͵ \erraude 
τῷ nDausw συνοικον ταύτην χαρν. ann Dann zu 
vermuthen ‚daß die Ra verehlichten — 








0 u 


— 





ν. s 
— 





μα κ. 


kuͤhneſten / von forne fich zeigen fo muß το 
ten alsdieältefte Pafichea, und Die zur Lincken 
heiffen ; heiffer alfo die Dritte / welche die mittelfte 
Fahren und dem Standenach / Ev — 
gen ihrer jungfraͤulichen Schamba fftigfeit fich a 1 
waͤrts kehret. Berner folte man faſt muhtmaſſen Die 
Gratien wären eben nicht gar zu geoß/ fondern Fleiney / 
ahrtige platsnafichteMadgens geweſen. Denn de 5 
reife Plato faget felber Polrse.).s. Wannei Du 
ler [είπε Liebſte ruͤhmen wolle / ſo finde er allemahl was 
lobens⸗wehrtes an ihr / Πε möge ausſehen wie ſ 
le / und hieſſe alſo eine platt⸗naſichte —— 
naͤhm oder den Gratien gleich / feine Worte ſind Diefer 


* 8x Erw ποιέιτε πέος τὰς καλές 1 6 μεν οτι 2 os 














ἐπίχαβλς χληθεις ἐπαμρεθήσετωι ὑφ ὁ A⸗ 
ches Ariſtænetus von ihm entlehnet zb. — 18. 
ο µότις τῶν νέων ὅτι σιμος, επήάχαρες «ρου ol A 
Yas ἐπαωάτω, Daß fie Elein geweſen iſt zu ſch ef 2 
aus des Lucretius feinen 1156. 9. Ὀέθ 4.39. date 
gleichfals den Ohrt des Plato nachahmet / und vonei⸗ 
nem Buhler ſaget / daß er ſeine Liehſte wann ſie * 
eine Gratie nenne · ο ον 

Parvala, Pumilio, χαξτων uia,tota merumsSal, 


Welches Moliere in feiner fehönen Comödie 4 —* 
— AB.2. 80.4. alfonach mache: 
La Naine, un abreg& des merveillesdes Gie ux. 


Woraus man alſo ungefähr /muhtmaffen Fany w ie | 
die Gratien ausgefehen. Ihre Stellüng merfer ir 
nem fehönen Agat gefehnitten der gelahrte. H. Bi 
in feinem berühmten‘ 7hefaur, Brandenb, pag, 4 ./ 
Wo ſelbſt von ihrer Bloͤſſe und Zahl mie auch voni 
ven Nahmen viel leſens⸗wuͤrdiges zu finden, ii 










9 - κ. vr In ὀ 

. «δα, 
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9167. Beim unterirdſchen Styx. 
Wie den Goͤttern in allen Sachen was nderliches 
ugeeignet war / alſo harten fie auch eine ondereAhrt 
gufchtweren / welches / wiebei allen Poeten beland / bei 
dem hölfifchen Styr gefehahe. Sie ſchwuren — — 
wol bei andern Dingen / beim Styx aber wars am kraͤff⸗ 
igſten / wie ſolches Homerus lehret in Der 7. 0:0 36. 
} bei der Erde 5bei dem Himel; beim Haupt 
des Fupiters; beiihrer erften Liebe ſchweret ; zugleich 
aber auch beim Styx/ mit dem Zufaß 4 dab Diefer Das 
 Fräfftigfie ſei / die ſchoͤnen Verſe find dieſe: | 
τς δω νυν τοδε yara, καὶ Segvos ἐυθὺς υπερ»)εν» 
..ς Στο κατειθόµενον Στυγος vdwe, Case µέγις(θ» 
Goox δεινοτα]ος τε πέλει μακάβρεσσι εοισι,) 
any "seen χέφαλη» x νατερον As ©» ὠντῶν | 
ο υκμ6άδιον, (το μὲν ἐκ. Ἂν ἐγώ ποτε mar) ὀμοσαιμε.} 
In welchen legten Worten eine ungemein ahrtige 
eichelei einer liſtigen Frauen enthalten / wie ſol⸗ 
es Evftathius auch angemaͤrcket hat. Die beiden 
Testen Berfe ausgenommenyfo ftehet Derfelbe Eid in der 
oder Wie auch beim Apollom. Rboa. ar- 
Wa N VOR SENNENHEBN W- 
NE Φαμενην λοιθην Στυγος ὤμοσενν ήτε εσῖσω 
‚Mir 








τση διγίση πώντεοσιι ὁπιδνοτατη τε τετυκταέ. 
Die Lateiner folgendem Homer getreulich nach 
' | ilius Æneid.. i20. 816. al aa 7% 
9 Adjuro Stygij caput implacabilefontis, + 
> Una füperftitio fuperis quæ reddita divis. 
Und Zneid, 1, 6, v.323. 2 ra 

= = -- Stygiamque-paludem..... : 

Dijcujus jurare timent &fallere numen, 

Imgleichen Ovidius Meramorphlszuun δι 

BZ 94 Pro- 


. . 











6 ”ΎὝὙ«δθροβί 
ο - Promiflistellisadelo 7 
Dijsjurandapalus oculisincognitanoftris: 
Und / 3. 7,290. da Jupiter felber ſaget daß der St y 
nicht allein ein Schrecken der Götter ; ſondern auch ein 
Gott ſelbſt ſei. ΡΕ in ΝΑΝΕ. 
- - - Stygijquoqueconfeialunto. 
Numinatorrentis,timor & Deusille Deorum, 
Beim Claudian ſchwaͤret Pluto gleichfals dabey de 
Καρ). Prof. I, „w.nı, — A 
- - - ‚Primordiateftor 
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Στθωταῖς ον λεχεεοσε, κακο d’ & ομα παλύή]εε, 
τν Αυπὲρ ἐσὴν νῶσον τελέση meyar μια τους 
WAR ὃ) εἕ ἄλλα δίχετωι χαλεπώτά]θ» ἀθλ(θ». 
I’ Eweisreg δὲ «εῶν ἀπσομειρέ]αι ἀιὲν έοντων, , 
Bor ἐς βελὴν ἐπιμίσγεταυ εδ ἐπὶ data. N 

το νέα παντ' erea’ δεκάτω ὃ) ἐπιμίσγεται ἀντι, 

ττς Ἐιρέας ἀ θανάτων ὃι ὀλύμιπια dumar ἔχασι, 

Bu 2772 ὄρκον ἔ9εύ]ο «εοὶ Στυγὸς ἄφθιτον υδωρ. 
Welches Bonin. Mombritius alfo zu Latein gibt: 
ο αμ | * 
Namque Deum quisquis potuit perjurus ha- 
—W * | 
 Begrehentitem luitis pro crimine penam, 
"Det ilior totum recubat proftratus inannum: 
Ambroſiam non ille dapem,non Nedtaris ille 


- 

















ρου πάο facrum bibit & cratere liquorem. 
Vor illi non ulla, trahit vix vivus anhelam 
"Oreanimam, jacet immiti ſub tergore tedtus: 
" Tamaue novilerus redit illi circulus anni, 
Pete quodex illa fit liber, at altera major, 
Rurſus adeft. Namlege novem procul exu- 
Ἡ ΑΛΑ ΡΑ ha latannos. 
Et neque fidereis menſis conviva vocatur, 
Sonium πες adire Jovis coetusque beatos 
Huic licet,extremum jacet at depulfus ad Or- 
—V — bem. u 
Ότο »Interea decimum fibi convertuntur in annum 
Solis equi, mutzque piant perjurialingux, 
Jamg; ablutusadeft: venit ad convivia rurfus, 
"Perg; cohors;longamluerat qui crimine ρα” 
RT nam, 


») 


rer ' ἱ " . 
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45 WEIS. Pofkels B.167, 

Mos itaj iDivis:tanto extat honore . 

Styx. ' - - oo... ’ eve 5 — 
Von dieſem Styr ſaget Servius ad Virg, Eneie A 
2.323. 7.,1038.c, ‚Statuit Jupiter, utfiquis fefel. 
vem diebusab-Ambrofia ὃς Nedtare prohibere- 





pheusbeirdid,v.565.p.m. 1075.c. Ferturnauaque 


E 


Ἡ 
| 
I 


Sijuramentum violarent, divihitate uſuque Ne- 
elarisper centumannos privarentur,, Die Din 
digkeit dieſes Schwures bekräfftiget negft Den Grie- 
hen und Lateinern / auch der Italiaͤner Marino in ſei 

















vom Adone ec. 4 «ήν 27ο. ος Nahen 
Fatale ὁ ilrio che vedi ,e fon quefß acque Er 
A.Giove Πε[ο herribili SEFIDULE, σα 
‚Eigiuramenti [uoi fermar glipiacque. _ , 


Anviolabilmente in lor virtute. — 
Worum aber Jupiter dem Styx dieſe ſonderbahr 
Ehre gethan / ſolches lehret Tzerzs.ad Lyeophro 7. u]07: 
Ορχον τῶν 9εῶν μιυνικῶς ὁ Zeug ἐσοίητε TV συγᾶκΦ! 
Auıbzc. * οι Ουσίας, αφυογάμεκῶ». Ἄενσοις ποτηθκοι 
> n 4 > Ar el ı LoR ο \ ie αι 
ἐν τῇ ὑδατίθ» αὐτῆς yore ἔμελλε πεβασων πς ὃς πόλεμοι 

21γ των κφι Tırayav. ὁ δὲ 1710 μ ον ΤΗ Otoyoviz 2 
rare Pan’ τον Δία.ορκον Θεῶν mama τήν Στυγα ο οτι 
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ο ον Ἂ — 
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—— — —⏑⏑⏑ 
σπρώτή τῶν λοισῶν Θεῶν σὺν τοῖς ἰδίοις παισιν εἰς την N 
'Τποίνων µάχην PIE συνεργὸς oa. Die Berfe des 
Heſiodus davon Tzetzes redet finddiefe:7beog.v.397. 
EBXdE δ' ἄρα πέωτη Στυζ —* SAuumv.de 
το Zw σφίσι πωΐδεοσιν Φίλε dia µήδεα πατρός, 
το στὴν δὲ Ζεὺς Τόμησε, περχοσὦ δὲ δῶρα ἔδωκεν. ' 

© Αυτην μὲν 99 ἔθηκε Φεῶν µέγαν ἔμμεναι δϱΚΟΝ 

τη πάϊδας ὃ ἡμα]α mise ἑνς μέ]ωνακέτας Ava 

Ron erwaͤhntem Poeten alfo zu Latein 2.261. 

Conſilio primum cari 5ΙΥΧ mota Parentis; 

' Duxit opem, & trepido cum natis affuit orbi. 

Quid tantis igitur meritis par redderet ille, 

* nlabat.Tacitam ſubit hæc ſententia mentẽ, 

Er PerStyga cœleſtes jurent,nec fallere quis * 

ον Ne gi ‚at duo vos,V is atquePotentia,mecum 
ή 
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ος) - vd. 180, Die weile. nd. sur 
Es iſt beim vorhergehenden 155:%- ärfer daß Juno 
wegen ihrer fehonen groffen Augen beruͤhmet geweſen / 
hier * wir nunein-abermahliges Kennzeichen ih⸗ 
zer Schoͤnheit / nemlich ihre weiſſen Haͤnde 29 HM 
gleich die Auslaͤger davor halten es werde hier ein 
Stück vor dag gane genommen / und waͤre alſo die 
ganthe Juno eine ſchoͤne weiſſe Perſohn geweſen / wie 
ſolches Hefychius beſtaͤrcket: ὀπομέρβο. ολη λευκή % 
καλή. Sp iſt es doch bekand / daß wie der Aurora Ro⸗ 
ſen⸗gleiche Finger; der Minerva blaue Augen ; der 
Thetis Silbersreine Fuͤſſe; der Hebe ſchoͤne ρω 
ον ! 





— 
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alfo der Juno insgemein weiſſe Hände und Armen zu 
geleget werden / wie ſolches lehret Al. ab Alex, 2. 19 


ρ. 2 42ο, Liraquell. in Leg. Connubtal,G/of]. 2.7 art, 
”. 34.24. Die jenigen welche in den IBortend 
Homers allemahl einen verborgenen Verſt and fuchen 
fügen: ναών bedeutet/werde Destvegen 





















mit weiſſen Armen befchrieben / weil die Lufft hell und 
durchſichtig / und deren Erleuchtung dieTunskelheitder 
Nacht verjage / wie ſolches Heraclides anzeiget ⸗ 
rıar, Homer, 2. m. 41: da et aus der. /. =. —— 
woſelbſt eben dis Wort vorkommt / erklaͤhret. 
v. 18x. Nach ſeinem Willen. 

er Poet hatte vorher gefager / ος olte inder einen 
Hand Erde/in der. andern Waſſer nähınen /un dab N 
ſchwaͤren / hier fager er nun / ſi haben die Hand nach fer 
nem Willen ausgeſtrecket / iſt alſo zu verſtehen / daß 
Erde und Waſſer darin genommen / welches eingar 
heiliger und fäfter Eidſchwur war / wie folches AT-ab 
Alex. ? 5.2. τοιρ. mit diefen Wortenanzeiget: Per 
terram, peramnes, per fontes, per undas luen- 
tes, immaniffimum ſanctiſſimumque jusjuran- 
dum fuiffe, Grecorum veteres credidere, ob 
he Worte er aus dem Leben Des Demofthenes vom 
Plutarch. entlaͤhnet / welcher daſelbſt 850.7 B, 
ſchreibet 6 de Φαλήρευς τον ἔμμιετρον ἐκέίνον te, priv 
ὀμοσαι ποτε 006 TV μονιὠσπερ uIsnwv]z, Ma&yat, 
μα xewas, ma mlaussuavanı)ı. Wndhierzuhat 
ihnen fchon Homerus felber 2inlaß gegeben / — Ἶ 
den Agamemnon 2.y.0.276. alfofchtwären tät: ' 
ι Ζευ πού τε λ Y με ων, U: σι μέγιςε" ς ba | 
DONE RB Emmi ἑφμάῳ 


ἳ 


12 
— . * 7 un αν 4 — — J 
> : 9 
* 


# : ή | er 
gr. Anmaͤrckungen. 351 * 
Καὶ ποπιμὸὶ, x γαϊα κὸὶ οἳ ὑπένερθε καμόί]ας 

— En Ka Ka a an 

Voſeloſt / welches zu mercken / alle vier Elementen / | 
[ίση Jupiter / Feuer / inder Sonnen» Waſſer und 
Erde zu zeugen geruffen werden/ worin ihm Virgilius 
fol jet Enerd.], 11.9. 176. 

Eſto nunc Sol teftis & hæc mihi terra vocanti } 
Quam propter tantospotui perferre labores, — 
Et pater omnipotens, & tuSaturnia Juno, | 



















d wenig hernacher : —— 
Frontesque fluviosq; voco, quæque ztherisalti — 
Relligio, ὃς quæ cæruleo ſunt numina ponto. 

Woſelbſt la Cerda in feinem Comment, mehr oͤhr⸗ 
(ευ der Alten anfuͤhret / da bei Erde und Waſſer ge⸗ 

ΑΙ ο 

ſchworen worden. Daß aber die Juno folgendes auch J 

die hoͤlliſchen Goͤtter / nemlich die Titanen in ihrem 
Fide nennet / ſolches iſt gleichfalsnicht ungewoͤhnlich. 


aber per Manes, Infernum, Ditem bei den hoͤlliſchen 

Goͤttern. Da doch hier Jund ausdruͤcklich bei den Ti⸗ | 
anen inder Hoͤlle ſchwaͤret. Wer mehrerlei Ahrten 
μι ſchwaͤren / die bei den Alten in unterſchiedlichen | 


andern gebräuchlich / zu wiſſen verlange / finder fie 
| berflüflig κά] een e,10,46.5,. Don | 
der Ahrt zu ſchwaͤren beim Homer ift zu befehen Bo- 
| ganus Homer. bebraiz, Pag,23: {0. 

9.182, In der Höll. 
Was hier Hoͤll gegeben heift beiden Poeten Tarta⸗ 
rus / welches der bekandte Plage⸗Ohrt der Heiden ift! 


eine 
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eine rechte ſonderbahre und nachdenckliche Befeheri 
end beim Homer/verdienet etwas betrachtet zu mer; 
— den deſ eſſen fehönen Worte 4. 8.v. 13. find dieſe 5 
μυ έλων ᾿ὄψω ἐ ες Τάρταρον γε δε] 0 1Η 
Tore max NICH, βώνισον ar X ονός — Bi 2ΡΟΥ) 
"Erde —2 — TE πύλοιὸ χάλκεος ἀδὲς, ΤΗ 
'Τόσσον ἔνερ. ἀϊθεω, οσον ἔρονός ἐς dm ναί, N 
Welche Nat. Comes ʒ.c. m alſo uͤberſetzet zu Latein: 
Aut ipſum capiens obfcura inTartara mittam, 
— Sunt ubi ſub terris vaſtiſſima regna Bara 
Erea ſunt ubi ſepta, ſolumq; ex ære: ſub ima 
— tellure, hec quantum quoque * 
Olympo. 
ναι Heflus etwas meitläufftiger alfoz 
Aut hinc ad Stygias Plutonia regna — | 
Detrudam, qua valta — immanis wie 
Tartara, qua !duro ftant portæ adama ere⸗ 
RE vinde, 50 
Ferreag; Eumenidum tam long? tedta fob im J 
Disfita terrarum, quam longè hinc — * 
eundum 
—8* Ηλ — ——— 
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κ, Ὃ Denn Tartarus ihn ſtuͤrtzen πο nd / 
ertieffer in der Grufft als ſelbſt der Erden Grund 
Der aͤhrnen Bodem hat / und Pforten die von Eiſen 
* Der unter Plutons Reich ſo tieff / ſo hoch ſi ch weiſen 

Die Sternen von der Erd· J 


μη. geht in in Englifchen Uberfesung 3 η 


Or headlong into Tartarus be throvvn, 
Into the, deepeftpitof Tartarıs,; : 


# Bi ;-' Unmärdungen. ‚383 

“κκ, κι Sein. Sp ver ΔΕ SER SEE αν Ai 
Shut in vvith Gätes of Brosl,, asmuch —** 
The common Hell, as t is trom Hellto us. 


πας an aber drufferden Homerdeutlih aus: 
Or ‘ taking him vvich hıs offence J Ile caſt him 


dovvnasdeepe 
Br Tartarus (thebrood of night) vvhere Ba- 
air rathrum dothfteepe 
 Tormenti in his profoundelt finks; vvhereis 
x theflooreofbrafle, . 
$ And gatesofiron; the place, for depth,asfarr 
doth.Hell furpafle, 


Asheaven (forheight Jexceedstheearth, -'- - 
fiodus befchreibet den Aufenthalt der Titanen i im 
Tartarus au gleiche Ahrt-Theogon, v. 720. 6 
 Torcov 3 Um γῆς ὅσον Segvöses Ἀπογαίη, 
ττἶσον 9 τ΄ Ἀπὸ yis ἐς Taprapov nepoeve. 
Euea W yux]as TE % ἡμε]α χαάλκε(θ» & ακµων — 
| degree κ ward, εκάώτῃ ες yasay ἵκοιτο, 
! Enid‘ au νύκτοις TE xmwele 7 χάλκε(θ» ara 
Ἐκγανης κατιῶν, δεκάτῃ ἐς Τάρταρο κο, 
η’ Τὸν σξι χάλκεον «x © — — — „ 
Und am ſelben Ohrt zu. λος: 
% Ἔνθάδε μαρμάρεαί τε πύλαι, }ὶ χάλκε(θ» εθὸς 
- Aseupns. nn 


. 
s 








. μα λόφι ν. 177. 
Be" - Tum Tartarus ipfe 


ο. Bis patet in przcepstantum,tenditque fubum- 
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Γ 
| Quera ad ætherium cœli fulpedtus Olym- 
pum, Br 
ic 





ie auch Virgilius diefen Tartarus alſo abmahlet. 
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ας, Hp 

Hicgenusantiquum terre, Titania pubes, 

"Eulminedejedi, fundo volvuntur in imo, - 
icher hat auch gefehen Lucretius A 4.9. 418. m tdi 

9 στι J ος 4 


4 


rten: - εστι 
Defpedtum prebet ſub terras impetetantO, 
 Aterrisquantum cali patetaltushiatus. 
Wann Taflo die Höhe des Himmels da der göttliche 
Sitz ift befehreiben wil / ſo gebraucher er daſſelbig 
Gleichniß. Gierufals liber, ο. 1. f. 7. wi. 
OuandodalaltofoglioilPadre eterno, 
Ch.tnelaparte piudelCielincea: 
E quanto ὁ dale Stelle al baffo inferno, 
‚Tanto & piü in (ü dela ftellata sfera; 
Gu occhiingiu volle. - - - 7 κ 
Die Beſchreibung der Hölle entlehnet Miltomg leich⸗ 
fals hieher / wann er in dem ſchoͤnen Gedichte vom ver⸗ 
johrnen Paradieß {.τ.ν.7ο. alſo ſinget : 
Such! piace eternal Juftice had prepard 
For thofe rebellions,here theirPrifon erdainc 
In utter darknesf,and their portionlet 
As for remov’d from God and light of Heav 
Asfrom the Center thrice to th’utmolt Pol 
Diefer Entfärnung des Tartarus gedencket auf felbig 
Ahrt Apollodor. Biborb. 1. 1. pr. Τόπ(Θ» δὲ & 
(Ic.Tarae®-) ἐρεθώδης esiv &y ὧδα, τοσᾶτον di NE 
έχων δάσηµώ, ὀσονάπ ἐρονὴ. DieferZTartarusnul 
wird insgemein vor den Plage⸗Ohrt gehalten/desine 
gen auch die Himmelftücmenden Tiranen dahin 9) 
worffen. Zefius ſchreibet in feinem Buche von der 
Heidnifchen Gottheiten Ρ: 176. /eg. aus dem Pa 
alfodanon : Es fei dieſer Ohrt / Der Gortlofen und Un 
zechrfärtigen Gefaͤngniß / Da fie geſtraffet und gepein 
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getwerden. Und daß er feimitten in der Erde geles 
gen/ wie auch daß alle Waſſer aus ihm / und wieder in 
1 fümen. Nach der Meinung des Krates 
aber feier unter beide Welt⸗Angel zu ſetzen fo wol we⸗ 
gender langwierigen Finſterniß / als hefftigen Kälte / 
die in felbiger Gegend / fonderlich unter dem Nord⸗ 
Angel / da eine ſechs mondliche Nacht / wann Die Sons 
‚vom Zeichen der Wage biß in das Fiſch⸗ Zeichen 
uffet/einfälletgefunden werden. Aber Zezes eignet 
dem Tartarus feinen Stand unter der Erde zu/ und 
meinet / daß er anders nichtes {εί / als είπε Feuers⸗ 
Brunſt; Die aus der Erden hitigen und 
Dünften/telche zugleich das erfchreckliche Rauſchen 
ur d Heulen/dasman alda hörete veruhrfachten/zu ent⸗ 
fiel pflegte. So meit Zefius. Der vom Krates an⸗ 
geführeren Meinung pflichtet der Herr Rudbeck in feis 
ner Atlantica bei/ da eran unterfchiedlichen Ohrten 
mit vielen Gründen beweiſet: der Tartarus {εί nichtes 
als dieäufferfte Nord⸗Gegend. Weil aber Homerus 
in u Belchreibung des Tartarus ihn von der Hoͤl⸗ 
er dem Reiche des ‘Pluto unterfcheidet / fo magein 
Gelahrter den Spondan.darüber p. x 37./4. nach leſen / 
der diefen Unterfcheid weiter ausführer. Nach den 
Säßen des Heren Rudbecks gehets gank ſchoͤn an / da 
dns, vder des Plutons Reich etwan Die Schwediſche 
Sänder/ der Tartarus aber noch fo viel ferner ins Nor⸗ 
dbelches nach den aͤuſſerſten Gegenden von Lapp⸗ 
und Geoenland zu gehet / da den gantzen Winter eine 
immerwaͤrende inſterniß. Wovon ſehr wol zu ver⸗ 
fiehen find die schönen Verſe des Seneca wann er die 
unterirdischen Wohnungen in feinem vafenden Herku⸗ 
ῷ 9, 697, glſo befchreiber : 
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Amph,Eftne aliqua Tellus Cereris aut Bacchi. 
RE | 1: che KR ιρλ ἨΒ 
Thef, Non prata viridi lata facie ninant; 
Nec adulta leni fluctuat Zephyro fegesz; 
Non ulla ramos ſilva pomiteros habet: 
Sterilis profundi vaſtitas ſquallet Soli, © 

Et fœda tellus torpet æterno ſitu .. > 
Rerumg; mœſtus finis & mundi uitima: 
Immotus aer heret; δερίρτο ledet 
Nox atra mundo, cundta moerore horrida, 

-  Ipfaque morte pejor eft mortis locus, = 
Welche Worte ſo wol auf das Aufferfie Norden fich 
fchiffen als wann fie der Herr Rudbeck {είδες gemas 

| * arte. Dem ferner zu ſtatten komt / daß Gyral 

us befennet/ die Titanen hätten bei den Atlantiern 

gewohnet. Zißßor. Deor. Synt. i p.m.7 ε. und diefe find 
nach des Herrn Rudbecks Lehre unftreitigdie Morde 
Laͤnder / ob gleich Gyraldus nach der alten Meinung 
fie zu Afrikanern machen mil. ref: Se 


8.185, Man ſonſt Titanen nennt. 





—3 
Diefen Ohrt hat Pauſanias betrachtet / wann er in 
feiner Beſchreibung von Arcadien oder /, 8.0.37 pm, 
676. ſaget Homerus ſei der erſte geweſen / der in ſeinen 
Gedichten die Titanen eingefuͤhret / und gelehret / da 
ſie Goͤtter waͤren die unter demTartarusfich aufbielt 
Seine Worte find diefe :_Tırävas δὲ mear@» ἐς woinen 
scyyays oune&» ες έργου σφᾶς ar To Και, 118 72 
Ταρταρῳ. x, es ὂν Hpow opau m ἔπη, @De de Oums. 
Ονοµακρπ(Θ» παραλαθὼν τῶν Τιτόνωντο —R& N 
νυσῳ τε συνένηκεν — εινοιτᾶς Τιτᾶναςτῷ Διονύσι 

τῶνπανημάτων ἐποίησεν dursgyss. Welche Worie 
Coel. Rhodig. Anrig. Led, 1, 24.0, 17.2. m. 2352, alle 


ars 


αν. 


— 
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2.1834 
anbringet: Titanas omnium princeps adpoelin 
 Homerusindusit,ut Deos apud Tartarum, Aug 
dieſem Gefchlechte nun der Titanen / folldie Sonne ſel⸗ 
ber geweſen fein / daher fie auch oͤffters Titan bei den 
Poeten genandt wird/die Urſach aber/ daß ſie nicht mit 
den Tartarus geſtuͤrtzet / iſt dieſe / weil fie in dem auf⸗ 
rüheifchen Kriege der andern Titanen gegen Die Goͤt⸗ 
‚tee nicht mit dus geweſen; fondern den Goͤttern 














2 


beigeftanden. Vaufanias aber ſaget / es habe auff einem 
Berge andem&tuß Afopug ein berühmter Stern-feher 
und Natur-fündiger gemohnet mit Nahmen Titan 
den habe man feiner Wiffenfchafft wegen / einen Bru⸗ 
der der Sonnen genandt. Seine eigene IRorte lau⸗ 
ten Corımrhiac, fiv.l. 2. 6.01. p.m. 136, alſo: "Erranda 
‚(oben auffdem Berge nemlich ) Aeyacıw οἱ ἐπρχώριοι 
Tıraya οἰκῆσαι ποῶτον. εἶναι δὲ ἀυτον ἀθελςρὸν ἠλί8, 
x dm τάτή An Invar Τιτᾶνην τὸ χωθάο». δοκεῖν δὲ ἐμιοὶ 
Auo⸗ ἐγένετο ὁΤιτὰν πὲς weg τῷ era Φυλάζαι, κὀὶ 
j ὁπότε HAı®» στέρµά]α 4 νδρων auge καὶ merci 


2 


S 


Anmaͤrckungen. το ΕΦ 


8 "85, emi τῷ έα λόρος θνομάσ»η τὸ „Als, cal. | 


Rhodiginus an erwaͤhntem Ohrte faget eben die : 
Titana creditum Solis fratrem , regionem ad 
Afopum ‚ ficuti ferunt Indigenz, ha itafle pri- 
"mum, & ab eo didtam Titanem. Verum uti 
oo (inquit, fc, Paufanias) cenfeo, vir fagax fuit 
Fr ‚&temporum anni Obfervator diligens,d2 
quando audiora fol faciat femina & arborum 
percoquat frudtus, ας proinde folis frater habi- 
us. UndeConjedatio evidens, cur aftra Tita- 
mia dixerit Maro, Welchen Ohrt des Paufanias 
Natal. Comes gleichfals anführet / und hinzu thut: 
weil er Diefe Wiſſenſchafft der Stern⸗Kunſt den Mens 
er > 31 ſchen 












Zu Latein vom Εοὺ. Hesl. 
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fehen mit getheilet/ haben die Poeten —— 
und ſeine Kinder den Himmel geſtuͤrmet und. ** J 
piter bekrieget. Vid. M⸗hol. /, G.c. 20. 


6,196, Umpüllten πώ mit Lufft / unſich 
fort zu gehn. ; = 
Es ift bei den Poelen und den Schreibern der al 
Romanen ein vielfältiges Geſchwaͤtze von Jet Un ν 
fihtbaesmachen dazu vieleicht: niemand als Home 
zum erften ihnen Anlaß gegeben, weil der ine ὅ 50 
tee und feine Helden offt unfichtbahr — 
bald mit Wolcken / bald mit Lufft verdekket nt 
andern faget er Πιν. 1δ, ie 
“me. αλ ας Αλλα τις ἄγχι δρ 
Έσηκ ἀθανάτων, νεφέλη Μλυμώ(θ» an, 


a were ΜΗ ο Ri — 
Huic aliquis ſuperum, nebulæ velatus am n hei 
Vom Aeneas den Apollo mit einer Wolcken verhülletr. 
daſelbſt 9. 344. — 
Καΐτον μὲν wer χερσίν iiran Pic@. Kr 2, 
Kuaven veDern, - - - = - παν 
Don demfelben zu Latein: ne 
.-... - Quem —— — 
Suſcipiens manibus, nebulãâ contexit opa 
Und wie Pallas verfehaffen wil / DapUly 
bahr gehen ſol / da verhuͤllet ſie ihn mit — F nö 
rus Od.y.v.14. lehret: Be ή 
- =, Audi ὃΑθήνη | 
Πολλ Πέρα χευείλα Φρονένσ᾽ oe. ο f 
An einem andern Ohrt / nemlich 24, ἐ. ο. 23. faget er 
σάωσε δἐνυκ)λκαλνψας, Wanner vom Vulcan 
get / daß er feines Prieſters Sohn errettet und 
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Nacht bedekket habe. Daſſelbige ſaget auch Heſiodus 
von denen unſichtbahr heruͤmgehenden Göttern Ἔργ: 
— — ον] 
μα ἑσσαμενοι, πώντη «θοιτῶντες er αμα», 

Welches Mofchopulus und Tzerzes von unficht: 
bahr ſein erflähren : Ἠέρα ἐσσαμενοι, ᾽Αντιτε dupg- 
σίαν ἐνδυσάμενοι. "Hip δὲλέγει,την ἀυρασίαν οτι ὁ 
eine Dura σκοτεωός έσω, 17ο de TE AIR λάμπδύνετωε, 
ieimgleichen Grævius dafelbft: Oculis fubdudti 
Ίωπι utänemine poflint videri. Wann uno ide 
re Helden unfichtbahr machen wil/ faget Apollon. 
Rhodius eben das von ihr Argonaur.!. 3. v. 210. 

nen Φίλα µή]ιόωσα 
Ἶ 4 αρα λάθοιεν, 
Von den Griechen haben die Lateiner dieſe Kunſt ents 
laͤhnet / und bringet Virgilius beides / nemlich mit 

Luft verhüllen und mit einer Wolcken befleiden / zu 

eich an. Eneid, I,ı. v. 415. | 
A Venus obfcuro gradientes are fepfit, 

- Et multo πευυ]α circum Όσα fudit amictu. 
Cernere ne quis 605, neu quis contingere 





ΑΗ Tori δὲ νεεσομέγ»ι 
\ n 


uiie⸗ʒ πΈλυν εφηκε di 


ή 





μὴ 8 poſſet. 
Dieſem iſt der Italiaͤner Taſſo gefolget / der feine Wol⸗ 
cke {ο faͤſt machet / daß auch Fein Stein / der eine Mauer 
rechen koͤnte / dadurch zu dringen vermochte. Gier. 
Aib. Gio. ſt. 16. 
Meraviglie ἀῑτὸ { aduns e ſtringe 
1; aer d intorno in nuvolo ταςςο]έο, 
| ae gran carro ne ricopre € cinge 5 
Ma non appar la.nube 6 poco ὁ molto, 
| Ne falfo, che mural machina fpinge, 
; Penetreria per lo fuo chiulo e folto, 


Bi 33 Dar 


| 
. 
r 











. 


«469 6, . Pofile «187. 


.- 























ο ο 
. WR 
να 





Der Feansofe Konfard ίση fh auch dieſe A hit, 
in feiner Franciade I,2,p. m, 96. 
Venus la belle au departir des Μον 2 
Sogneuſe d’ eux emmentela leurs cı 
D’ une nueuſe & obſcure couronne 
Pour n eftreveus nycogneus deperfon 
Deſſen Landsmann Scudery sin gleiches "> 
ἐν 4έδι 118. \ 
A ces mots le Sorcier f? envelope de Nues, ν 
Unfer gelahrterfandsmann Wovverus beftärcke 0 [ 
(6 alles in feinem ahttigen Büchlein 4. —— ει * 
Heroicis temporibus, cum Dii immor on: 
greflus noftros frequentabant, νοκ) 
adeſſent, ſive alid quävis de eauſa cœtus 
viſere dignarentur,umbrä incindti profanc Sec ὺ- 
tutus arcebant; ut illa αριά Homerum 1 * 1er- 
γα, quæ Grzcorum exercitu cohibendo 
milcetur: & apud Statium Thebaid, 3 2.0 
. - =) Fulcä volucer Deus * am rl 
Exlſilit ad (ὥρογος, ur were u 
Ita ὃς aliosumbra circumfulos 3 contadtu &con- 
ſpectu hoftilimunierunt. &c, Diefes Unfi Ja 
machen nennet Homerus 7. & v. 845. Ay ἄν δι 
κυνόν., Er faßte den Helm der Höllen auf / uͤber οἱ 
che Orci Galea, oder Hellen⸗Kappe / die Gelahrten al 
lerhand ahrtige Anmaͤrckungen gemachet / davon δη] 
ei es Gott / am andern Ohrt einmahl nr“ ren 
andeln wollen. 2 


v. 188. Das überali befeuchtenvih 8 B te 
nen, 


Hiervon handeln die Anmärfungen über den vorher⸗ 
gehenden 8. v. welche nachzuleſen. 





v. 191. 
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yıgL. Den SipfederLectonbeit, 
5 Wie viel Spitzen der Berg Ida gehabt / daruͤber ſind 
laͤger ων γώ: ‚Fleine Scholialtallhier zahlet 
m rdrei Ten Tamayıa * τήρια τής ἴδης, Atı- 
ΤΟΥ} —* αν — mlich Lecton / Garga⸗ 
ron tzes über. des ὀγεορό”. 
% 24 ία —— —— dazu: on 
) ὠκρωτήθλα ἴδης, Φαλάκρ & ,Asx]ov, Tapyapov , 
Πέργαμο. Welcher Spiken zwo / ee 
Gärgaron allhier genenner werden. 
192, Eszittertendie Wipfel. 
Dieſes gehdret mit zu den Goͤttlichen Kennzeichenibe- 
son weitläufftiger beimıo2. v. 68 Kennzei 
Behand worden. Es iſt nur bei dieſem Ohrt . 
märfen / daß es ſcheinet als wann Virgilius * 
deſehen habe wann er 45”. .7.v. 676. ſchreibet 
PPat eventibus ingens 
—— locum, & magno cedunt virgulta fra» 
ore, 


νά a v. 19 5 + zur δώ λα, Tennen. 
es ſaget daß in nachgehenden eiten auf dem 








* en mehr zu —* 


— und δια) als Baum I ος 9 * 
e gerne auf den 


fi inget : Abies inmontibus un Meichss auch 
‚Rapinus alſo lehret Hortor. {. 2. 
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πό οσο 
Tudeclıve folum, & füpremos infere montes 
Abietibus,montes letabitur interapertos _ 
Arduaperfearbos. - - 0000000 
Da er furg vorher von den Fichten eben dag befraftigk: 
Ipfapoteftpinusmontesextareperaltos 
Impune, & rapidis fefe committere veutis, 
Nam ventos amat, & montes,& vallibusin 
Eapven 7 ας νο — 
Bon beiden zuſammen berichtet daſſelbige Coulk 
Plantar, {, 6. v. 417. — 
Tum verd ingentes Elate Peuceque forores, 
Sublimi feriunt rotantes vertice nubes. 
Quantum deſpiciunt montana cacumina 
| valles, * ο) 
| Tantum ille ftantes in ſummo montibus ipfis 
Altius aflurgunt. — ταν. 
σος , | UL 
Woſelhſt Die vom Homer angegeigete Hoͤhe ſchoͤn aus 
gedruͤkket wird. Ob nun nach der Zeit Feine Dans 
nen + Bäume mehr auf Ida zu finden / laſſen wir 
ahin geftellet fein / zum wenigſten lehren ung Die 
veten/ Daß fie damahls fehr gemein daſelbſt geweſen 

il ig! allein das Trojaniſche ? erd; fondern 
auch Die Schiffe Des Paris toomit er Die Helena ent 
führet / Davon gebauer / und iftihr Gebrauch zu Den 
‚Sosiffen ſchon vor Alters her berühmet 7 dabon 
irgil, Zueid. κ 8. Labitur undta vadis abies 
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Und Claudian. De Καρ. Proferp. 1.1. Apta fre- 
εἰς abies. Statius Theb.2.6, Audax abies. Int 
der Natur⸗kuͤndiger Plinius /. 16.c.10. Hæc expe 
tita navigiis arboreft : & in.excello montium 
ceu maria fugerit, Πτα, Denen der Italiaͤner Ma 
rino in feinee Sampogna 1dill, 2. alfo suftimmet: 


μον, ην. δε, 
17 Rapido ancor vi venne u X 
U produttor de la tenace ρε, 
Abete atto e poflente 
νά Impeto, e ! ira & foftener de l’onde. 
um allen Theophraftus de Planr. Ly. e; æ. 
Εἰ — Σ9ὶ dein μαικροταῖ]ον ἡ 7 ἐλάτη,ὶ ὀβ92ο- 
10 τὰς κερφίας μὲ τὰς ἱσες ἐκ ταύτης ποιᾶσι. 
* gleich von den —— auf Ida hat wollen 
zweifelt werden / ſo iſt doch von den Fichten kein 
ifel jemahls geweſen / weil Virgilius Zneid. .5. 
2.449, austrücklich faget : Ida inmagna nr 
eruta pinus. Und Statius : Pergama piniferd 
multum felicior Idä. S$mgleichen dvidius in Epiſi. 
Denon, 
—* Cornigerum caput pinu præcinctus acuta 
| ΜΕΣ * Ὃ wen 
n ie ichten Au auch Aeneas feine 
tte zur Fluchi gebauet / wie Virgil. folches gleichfals 
e1d, 1.3.0.6. und 2.9.0. 8ο. Und dieſer 
tar der Cybele oderBerecynthia ges 
hei * Virgilius 2 letzt angeführten nung: als . 
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% 
* ο μά να mihi multos dileda perannos, 
Lucus in arce fuit fumma;iquö facra ferebant, 
ο, Nigranti . icea trabibusque oblcurus acernis, 
* e ardanio j — cum ως geret, 
edi. 
% —— de Rapt. Prof. 121.0,20, - 
- Fulvis ferpentibus attigit Iden. 
 Bic (edes augufta Dex, templique colendi 
em, Pin εν, denlis quam pinus obutabrat 
Frondibus. 
35 Es 
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364 C. 5. Poſtele 3 v. i5. E85 
Eswarc —X Fichten⸗Baum derCybeleg 
weil ihr geliebter Arys in denfelben verw 
den. Ovıdıus Meram, 10. er 
GrataDeum marri, ſiquidem Cybe 
- Exuir hächominem, ——— ill 
Und. Coulejus Plamar δυο 
At Cybelz a ante omnes itat gratain mon 
αἱ μα οὐ vr rg? 3 ld, 2 Δια 
EL. turriti verticis arbor; 
Nunc formofa arbor,fed σης 
Diledtusque Dez puer- = -- “ | 
We auch Ka ο. Honor;l. 2. walher es m 
Worte nacha Bin \ Us ο 
ο Grata erg matri; ο. Cybeleius Arys 
ο. Jura Si απ, ὧν 
+59 τοῦ, Darauf er feinen —— 
Auf Be bar ai Bau geb nur da aßer ran 
flat der en-Daum gebsaucher ht. 
—— re Kurier 


Ulmusopaca, ingens: quam (ede fe 
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"0 20 λα EZE vul ο. uY um * | 
Vana tenere ferunt , folijs ue | mibus 


«anne τοι εξοαν 20 hzrent. Mn: IR 


ge tin Bo ἐν Bit | 
δν ἂν re ο. in — -Geftale if 
rus and Vir gilius ziemſich geme τς Sem 


1]. 9. v.]59. faget jener : Pallas und Apollo hätt ei 
—— Geſtait verwandel und * Du αν 
aum geſetzet: F 
Kadd’ ἄρ ᾽αθηναίητε υροτο © ars | 
— — “N oz | 
Φηγῷ εφ ὑψμλῇ Mo⸗ Διὸς — — 
3 το om 
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192 ο - en. Ἱ 22 
Vom Mer uefaget er / daß ih in einen εν δν, 
gelverfteler 04. ist 81. 

Σεύατ' ἔπει 9η κῦμαι Ad λάρῳ ὄρνιθι ἐ Eos, - 
κο: ΗΡΑ. — 


lenius— 

* dato, rzceps ſe corpore adundas 
ε, avi ſimilis quæ circumlitora, circum 
bcoſos ſcopulos — volat æquora juxta. 
| ο — έν der Sehlff fich in eine Eule’ οι 

tellet ; alfo ma oe — 
Juturne N rider dem Turnus beizuftchen 
{6 nl «Ἐπείά, {, 12. v. 862, 
er ‚litis in parvz fubitö collecta Äguram Fran 

er quondam in bis aut. minus de 
ertis 


Me canit importuna perum- 


| bras, 

Bas Steihnüß aber von a en 8 
| ; m Daum ſetet Er der Poet gleicht 

m Uiyſſes / welcher der Charybdis zu entge n/ auf 
Seoe Baum klettert wie eine 
a —* won ; µακρὸν ἐρινεὸν ὑψοσ' ο Ἶ 
50 προρφὺς € ἐχέμην, ὡς νυ]ερας. _* | 
‚AR Lycophron in feinet Cajfandra ze 
 nachahmer aber an flat einer Nacht⸗Eule einen 
Vogel ſetzet: ο 2 2 werd; 

Kaunde ερανξ — Pre Ar 
Ds unraraspufn ——— * 
Warum aber Lycophron den en Vogel verändert / gibt 
‚Meurfius diefe Urſach an: Larum vocat Ulyffem, 


quod& naufragiofospes evaferit,jlolet enim | 
πο mergere ſe in mari, & non (uffoeari, eil 
nem⸗ 
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—— rT— ne — Te un 
nemlich die See⸗Voͤgel im Meer fich untertauchen 


und nicht ertrincken. 
dv, 200. Bein G 
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oͤttern. 









194 
[2 


6 welche vor einen Liebhaber des Alterth 

nn ng, —— 3 um 
terſuchet zu werden / welches Die allhier vorgeſetzten 
Schrandennichtzulaffen. Mit wenigen: bet. Dot 


andere: Welche von andern Poeten / ſo vielungt 


Tommen. / diefe Redens-Ahct vom Momere 


drittens Worin der Unterfcheid der Götter und 


tenfchen-Sprache beftehe. ſo 
em bie öhrter mo; und Die pon Homerus 
iefen Unterfcheid gebraucher nachfolgende. LL.à 
2,491. Saget er von einem gewiſſen Rieſen / der δεί 
den Göttern Briareus 
ongenandt worden. 


tenfchen Batieia hieffe ; Die Götter abernenneren 
ihm das rabamahl der hurtigen Mprinna, wennen 






Bon. Anmärcdungen. 367 
κ” Την ήτοι ἄνδρες Βατίειαν κικλήσκαση’ 
τς ΑΦανατοι de τε, σημα πολυσ ( μοιο Μιφλννης. 
TIL.Uv.verf, 73, /9. Saget der Poet / daß der Fluß bei 
‚der un * von Ben. — von den 
Menſchen aber Scamander genandt worden: 
τς ὃν Zander καλέκσι Bevi,andbss ὅρον, 
Wann nun ΤΝ. unfer gegenwartiger Ohrt Dazu gefuͤ⸗ 
get wird / da ein gewiſſer Vogel / den man vor eine 
Macht: Eule hält / bei den Göttern Chaleis , und bei 
Jen Menfchen Cymindis heiflet : 1, Ew.291. 
ος Καλκιδὰ χικλήσκὰσι «εοὶ, ἄνδρες de ups iv. 
So haben wir alles / Davon Homerus diefen Unter; 
«Φε gebrauchet. Wobei aber noch dieſes zu maͤrcken / 
Daß er eine gewiſſe Sache in der Goͤtter Sprache nur 


allein nennet / und nicht dabei ſaget / wie es bei den Men ⸗ 


— 

















{Φε heiffe/ nemlich das Kraut / Moly genandt / wel⸗ 
‚ches Merkur dem Ulyſſes / gegen die Zauberei der Cir⸗ 
ce zugebrauchen, geſchencket Od.x.v. 305. _ 

" Μῶλυ δέµεν nariscı θεο,χαλεπον de T ἐρύοσειν 
ο Αρδράσι γε Iınlaa. - ...- - 
Dieſem Moly feheinen inder Ahrt / von Göttern nur 
allein genennet zu werden / gleich zu fein einige gewiſſe 
Felſen Plandtz genandt/derenErmähnungod.p ‚61. 
το πλαγκ]ὼς δὴ τοι mes γε 9εοὶ µώκαρες καλέκσι. 
No eins iſt hiebei anzuführen/ worin Homerug den 
| sefcheid zwiſchen Göttern und Menfchen machet/ 
doch aber nicht in der Sprache; fondern im Gebrauch: 
dieſes ift num die Grotte der ο ΜΒ ΡΧΗ er 
fchreiber/ daß fie zwo Thuͤren gehabt die eine Nord⸗ 
wertz por die Menfchen ; die andere nach Suͤden vor 
die Götter odır, ν, 199. 


> / 
4, Ay 





τὰ, 
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Damit nun dieſes ͤm ſo viel verftänblicher nserde/tbb 


- Die Menfchen aber des fehlechteften Nahmens fihber 


| ος in Der Aussprache. Der Eleine Griech⸗ 






































SR Fe = Δύω δέ re ei 9ύβαι dam. su Re h 
abnalachieds κό αμα Eee 
"Abd" ἂν ποὸς Νότα εἰσι Φεώτερακ θέ τι nam 
Άνδρες ἐσέρχονταμάλλ ὠθανάτωνοδόρέυ. 


len wir mit wenigen befehen / was Die Ausläger des 
Homerus von dieſen angefuͤhrten oͤhrtern or Ci klah⸗ 
rungengeben. Der erſte iſt von dem Rieſen / oelcher 
Briareus und Egxon heiſſet / woſelbſt Επι 
ſchreibet: Weil Homerus von den Mufen ernaͤhre 
worden / fo verftehe er Goͤttliche Sachen und Spt 
hen ; und mann zween Nahmen einer Sache gegeben 
würden / fo wäre der anfehnlichfte vor die Götter / Di 
geringere aber vor. die Menfchen / feine Worte Ins | 
Il.d.p.m.93.in f.Diefe: Δηλῶν, οτι µάσοτροζρης an, 
öde xgy τὰ Sic, κ τῆς τῶν 9εῶν ἐπαίει — 
σημᾶνται ὁτιτὸ μὲν ολως κρεῖῄον av. 
narav , Yes δίδωσιν ἡ ποίήσις ws «ειότερο». το ο ΜΗ. 
οιῶτον, ὧν ρώποις. ὥσπερ ἐνταῦ.)α το βριάρεως -. uye- 
νέσερον τῃ ἄγαίων έσιν 1 —— ἔτι δὲ ὀγκηρότε- 
gov ες Dany, dio x εἰς Iedg ὡς av] avaye ‚ ούτω 
ger EEn6, Zeivdoy μέν τινα ποταμιον καλᾶσι Seo 

ρες δὲ Σκάµανδρον. x, ogvw των, Jeoi EV χαλκίδα κα’ 
λήσκασνα ἄνδρες de κυμυδὺ. ἐν δὲ Οδυσσέία το μῶλυ 
)εοὶ μόνοι ἅτω καλᾶση, ἀνθρώποις δὲ , ἅτε ἔγνωσα 
ἅτεώνόμαςαι,. Ich halte aber dieſes vor einen. gi 
fehlechten Beweiß / daß die Götter des anfehnlichfte 


and 


ον iv“ 
/ > 


I 


7. 


dienen follen. Denn wer wird Diefes mol ausmachen] 
welches der vornämfte Nahme feiyund welcher Der ans 


che Scholiaft, hat hiebei noch eine andere Anmaͤrckung 


18 





«κ. - — N ⸗ 


— 
V I ’ > 
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da’ ποπ, Homerus den — Nahmen a 


— und den * en — 


τῶν 4 θυωνυμων το u 
φάρῳ το ὃὲ δεύτερον κ. le bininabe aber * 
er. gar fehr. Denn ae U.ß.v'320.leh» 
8 Gegentheil / da der Nahme / den die Mens 
2 gebrauchen/ vorgeſetzet wird wie aus demſelben 
‚zu erſehen iſt. Von diefem Rieſen nun ſind die ‘Poes 
‚ten und ihre Ausleger / wie imgleichen andere die die 
Getichte der Alten ng are ——— 















)e : auc) Hefivdus ihnmit ut un und Kottus zum 
Trabanten des Jupiters machet. Hergegen Bir 
ius der machet ihn zum Feinde des Jupiters / Zneia 


Esæon qualis, centum cui brachia dicunt 
ETentena⸗q mang,quinquaginta oribus ignem 
‚Pegoribusg; arliffe, Joviscum fulmina contra 
. Tot pariter ftreperet clypeis, tot tringeret 
| enfes, 
AR Callimachus beiftimmet im Hymno in De- 
lum. Daß aber Briareus und Negäon einer feirdars 
in fiehen die meiften dem Homerus bei / Feiner aber 
cket ı daß diefe Nahmen aus unterfchiedlichen 
chen herfoinen. Hefychiusfchreibet: Αιγαίωνι 
ὁ Βρκάθεως καὶ ὁ ποσειδών. Da er ihn eben denfelben 
ἐς dem Neptun felbft macher: Sergegen fager des Us 
pllontusScholiaf,>. νά daß ihn Neptun übermunden 
be: —* δε εν τῷ se Φησὶν ὅ]ι Αιγαίων κα; 
yanıdas Lan more so | κατεποωτίθη εἰ εἰς τὸ νυν 
| — ar τῇ Απολλωήα Ίθχον Αιγαίωνίθ»» τον 3 
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370 "EP ‚2oL. 
durorn, Βριάρεωνκαλῶν. Und Fur hevnach faget er) 

—— und Gyges ſei ein Kerl. Der ein 
igeSolinus , ſo viel mir wiſſend / machet aus Dem 
riareus und Aegäon zweene. briareo rem 
divinam Caryſtij faciunt , ſicut Ægæor 
Calchidenfes : nam omnis fermè Eubœa Tita- 
num fuit Regnum. Uber welchen Ohrt Salmalıus- 
p. m. 124. 125. nachgulefen if. Die nun dieſes © 
dicht am mahrfcheinlichften erklaͤhren fagen Briareu 
fei ein See-Rauber geweſen / welcher in einer wuͤſte 
en Aegäifchen Meer / Nahmens Auge , feine 
nthalt gehabt. Centumgeminus aber oder hun⸗ 

dert-fältigrift er genandt worden weil er hundert deu 
zufeinen RudersKnechten gebrauchet. Hofm, in Lex 
v. Egeon. Aus allem diefen wird aber noch nichtest 
Flähret / was Homerus von dem Unterſcheid dieſer bi 
den Rahmen in der Göttersund Menfchen «Sprache 
(αρα, _ — 
Der andere Ohrt des Poeten in der 1,β, v.813. iſt ſeht 
nachdencich / denſelben etwas uͤmſtaͤn dlicher zu Da 
trachten/wollen wir ihn gang herſetzen vom 811.ν.4Η: 
ἔσι δέτις πθοπάροι»ε πόλη» αἰπεῖα κολώνη» 
Ev πεδίῳ ἀπάνευθε, περἆδοµ(θ» da 9 ἕνα, ῄ 
Tv ἤτοι ἄνδοες Bariav κικλήσκασυ’ y 
αθώνώ]οι δέτε,σῆμα worurndedusio MugAvune ον 
D.i. Esift ein hoher Hügel vor der Stadt / in ein 
ettvas abgelegenen Fleche den man rings⸗ uͤm geh 
kan / welchen die Menſchen Batiea ; Die Goͤtter ab 
das Grabmahl der hurtigen (oder fhnelen)M; inna 
nennen. Euftarhius faget hier wiederum / Der leicht 
und gemeinefte Nahme werde den Menſchen 
anfehntichfte und warhafftigfte aber den Gött 
geleget, Welchen der Post daher miffe, (νε ern 


ρω | — 
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κ... * 
Göttliches bei ihm fei : Exararı δὲ ἡ ῥηθείσα κολώ- 
νη, ὁμωνύμως Φασὶν dal ὄνι rin εκθῖ τελαμμµέν, do 
; οτε οἷω εἰκὸς, ἐχέση ὀνόμιά]ω, ὢν τὸ μὲν ευτελάσερον 
3 ὣς οἱ πολαιοί «θασι δημιωδέσερονιώνφρώστοις ἔγνωφο. 
τδιῶτον δὲ ἡ ώτεια κ ἡ βατίεια λείως % ἀφελῶς ἐκ- 
Φωνόμενον, 70 δὲ ὀγκηβοτερον κ σεµνότερον ἡ ὁὶ ram 
τος mass ὠληνέσεροννθεσῖς δέδό]ωι ως ἡ ὀμηρικὴ M3- 


* 


σύ Φησιν, Ἴτοι ο «εὐλη-(Θ» ποιητής %, ws οἷα µ.ασο» 
πρωθής, τήν τῶν Iear Φασιν εἰδως Φιλε], u 
Berapens ng; αἰγαίων. τὸ μὲν, 9εῶν ὄνομα κατο τὸν 
ma" τόσδ᾽ αφι)ρώπηνον. τὸ δὲ ὁμιοιὸν 9 ἐπτ ετόρων διω- 
νυµιων, Dbnungleich Euftathius vielleicht wol recht 
hat / daß unter dieſem Huͤgel die Amazonin Myrinna 
begraben gelegen {ο irret er doch wann er der zween 
Rahmen wegen meinet / dieſelbe harte ſolche gefuͤhret. 
Weil der Hügel vielleicht feinen Nahmen bei dem ge⸗ 
meinen Mann daher bekommen hat / daß er mit Dor⸗ 
nen und Hekken / wie ſolche Huͤgel pflegen zu fein, bes 
wachſen geweſen / denn Ῥάτθν heift beim Heſych. 
αἰκάνθης ad&. Eine Ahrt Doͤrner. Und dieſer Mei⸗ 
nung iſt auch Berkelius ad srephan.v, Barleia. n. 92. 
Die aber die ten Geſchicht beffer verſtanden haben 
gewuſt / daß eine Amazonifche Heldin / die aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Götter / nemlich von dem Mars und der 
Harmonie ihren Ahrfprung haben/ Zefen von den 
Seidniſch Gottheit. page. 694. alda begraben lege, 
Strabo aber ſchreibet in feinem 13. Buch ⸗. m. gun. | 
Την Βαά[ίειαν, το ὅ 118 σηµα. Dieſes Batiea fei des > 
Ilus Grabmahl —— Dieſes aber iſt von nach⸗ 
ne ick Zeit zuerflähren/ da der Ilus vieleicht auch 
uf Di 





















een Hügel be raben worden. — Bei welcher fi 
Belegenheit aber die Heldin Myrina uͤmgekommen ı | B 
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folcheg lehret ung Diodorus Siculus Bibliorb,.'2.p.m 
152. Συσρατευσαε ε % ZirruAov τῷ Μο ῳ Bi Tau 
ήν, πεφυγαδευµένον ὁμοίως ἐκ. τῆς ὁμερὰ τῇ "9.8 
σκυθίας, γενομένης δὲ παρατόζεως, λ) τῶν περα σι 
λον κθι Μόψον ποτερησώντων" τήν τε (Δωσίλιασα! J 
Aual ὄνων Μυράναν, dvaeInyar, Nemlich in einer 
Schlacht in welcher Sipylus und Mopſus die Ama 
zonen überwunden. Tzetzes faget/ daß fie imKrieg 
den fie gegen Troja gefuͤhret / deſſen ſchon beim 13 3.0. 
erwaͤhnet uͤmgekommen / und daſelbſt begraben ſei: 
Lycophr, v. 241. ‚Muesva δὲ ή πολιχ}ή ἐκλήνη οἱ 7 | 
τῶν Αμαζόνων Μυρλνα καλδµένη ἐάῖ τελευτά, rer” 
της Τροίας ἐφθάτευσεν, αἱ de λοιπαὺ τῶν Am ΄ονων εἰς 
τιμὴν ἐκείνης πὴν πόλιν νηγειρα». Daß aber T'zerzes 
und mit ihm Canterus in Not, ibid, aus DiefemJJur 
gel eine Stadt machen mollen/ dazu haben fie Die beis 
den Städte dieſes Nahmens / die eine in Aeolſen Die 
andere in der Inſel Lemnos / deren vorher ſchon mel⸗ 
dung gefchehen/ vermuhtlich verführet. Denn Ds 
merus faget von Feiner Stadt fondern von einem H⸗ 
gel. Es faget zwar Stephan, Byzantin, Diefe beiden 
Staͤdte / hätten von einer ae ‚die entweder My- 
rina oder Myrinus geheiffen/ ihren Nahmen 5 dieſes 
aber ift nicht Die Amazonin Myrina; fondern eine 
Gemahlin des Königes Thoas geweſen / wie folches 
der Scholiaft. des Apollon, Rhod, ad 1, τ.' umd Das 
Etymologicum Magnum voc. Μυράννα , ausdruckid) 
anzeigen. Unſer Huͤgel aber hat den Nahmen von- 
einer Dafelbft begrabenen Amazonin / welche wie bekandt 
Feine Ehe⸗Frau geweſen iſt. Und hat dem Politus, 
einem Sohn des Priamus zur Warte gedienet / tot 
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erſt bemärcket/ wie folches aus Tzetzes kurtz vorher 
gehenden Worten zu fehlieffen iſt. Beidiefer Myri- 
na fan ich nicht uͤmhin / einem Gelahrten zu erinnern/ 
den 242.90. De8Lycophrons, und in demfelben diefe 
Worte: Και dy siver Mveava,ein.wenig zu betrachten? 

fo wird er hier einen gan gleichen Ohrt finden mit 
vangel. Mattheus ce. 2 v.18. Rahel bewei⸗ 
net ihre Kinder. Da eben die Klage welche an dem 
 Dher gefchehen / da Rahel begraben lag / von ihr ges 
ſaget wird ; wie hier die Klage von Det Myrina ges 
brauchet wird / die beidem Ohrt ihres Begrabniß ver- 

- richtet ift. Der dritte Ohrt iſt in der 2,0. 0.73. von 
dem ⸗· Fluß Scamander bei den Götter Xanthus ger 
nandt / und ſaget Euftathius sid, 9,m.1269. 1,47. Em- 
λεζάμεν(θ» % νῶν το ἐυόθωνότε ον τόῖς «εοῖς, ὡς κὶ οἱλ- 
 λαχδ aanras. ὁ 29 σκἀµανδρ(θ», Teaxuva τὲ τὴν 6Ρω- 
mv, εἰς µέτθον ensesesi, Weil nemlich Xan- - 
* thus ein viel angenaͤhmer Wort als Scamander / 
deswegen werde Diefes den Menfcheny und jeneg den 
Göttern beigeleget. Und diefer Meinung ift auch 
der gelahrte J. Voflius Obfervar, ad Catull. pag. 
247. da er alfo fehreibet : Cum prima Scaman- 
dri fyllaba brevis fit, & nihilominus duoin ea 
concurrant confonz litere ; ideo afperum - 
ſemper vifum fuit hoc vocabulum , unde eft 
ο Homerus flumen hoc ab hominibus qui- 

. dem Scamandrum,  Dijsautem,utpote quicon- 
εἴππο magis utantur fermone , Xanthum vocari 
ſcribat. Quin&Scamandrium Hedtoris filium 
ob eandem Caulam veteres Aftyanadtem appel- 
lare maluerunt. Taxat quoque Alchylum Ari- 
ſophanes in Ranis, — Scamandros &fimiles 
er. An 2 το, 
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voces nimium frequentavit, &c. Welches er aus 
dem Euſtath. entlehnet / der von der Haͤrte des Worte 
geamander eben das ſaget am erwaͤhnten Ohrt unt 
über Die G. p. m. 193. 1.39. Eben dieſen doppelten 
Nahmen befrärftigetauch Hefych: Σκάμαν δρίθν»πο- 
αμ, ὃς ὶ LavIO> καλά ται. Bei diefen beiden Nah⸗ 
meneineseinigen Fluſſes ift zu bemaͤrken / daß Eulta= 
thius und mit ihm die neueren Griechen Feinen ⸗ 
ſcheid gemachet haben unter der a 
und der Menfehen; fondern daß fie beide Griechiſch ge 
twefen/daher er auch ohn weiteres Nachdencken/ Diefe 
beiden Worte aus folcher Sprache erklaͤhret son Dem 
erften Xanchus fchreibeter 2:8. ρ. 1269. 449, 3 
0, de λέγεται, ee Φασιδαφεροντως τὰς λπομένης 
ζαν ζει ὡς 3 0 λυκιθ» ζάνὸ(θ». 7% TES — * 


x u 
Qvxoras στιανών καρπξς λευκαφει X, BTW ζανθην 040 | 
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4 Fr 











ποιᾶ τὴν δήµητρον,  Undtvenig hetnach » roinydia 
πο ζανζειν ὕτω καλῶται ὁ τέωικος ζαν9(θν» , οτε 
ἀθροδίτη πζοτῆς κρίσεως ἐν. αὖ]ῳ λασαμέη , ζτωθας 
ἔοε τείχας Das ift mit Furgen: Ex βείβε Darum 
Xarıthus,melches fo viel ift als gelbermweil er Die jenigen 
die fich Darin waſchen gelbe / das iſt / ſchoͤn; oder meilfei 
fettes Ufer das daran wachſende Korn gelb und reiff 
mache Von dem andern Nabınen Scamandeı 
fehreibet er Diefe Urſach : dia. .uir. Σκάμωδθ» δν 
λέγεται, ὡς οἶονει nanayrd) ©», κάµατον γαβ ποτε die 
— ἠρακλέθ» παρεμιν.)ήσωτοι ἠνίκα εἰς ἴλιον ἐφρα”. 
NVA, N ὁ διοτι dvdbog Exeivs σκάµµα., τον — 
ix γης ποοήγαγ». σκανγοις γάρ φασι τοτε PL ἠρακλης | 
ἐντῷ δή ῶν, πηγας ἐζεφηνε mus. ὃς dia 13] έκλη- 
In σκάµανδθ», Eben dieſes faget er auch dl. u. 
p.m. 844, lin, go. Weil nemlich κάµατθ» avcı 













en | 


| Anmärdungen. 377 
| ‚Die Arbeit eines Mannes heiffe/ und diefer Sb den 
* 





Herkules / wie er gegen Troja geſtritten / erquikket habe. 
Oder auch daß Herkules ihn gegraben / welches auff 
Griechiſch — heiſſet / wie er Durſt gehabt An 
dere ſagen er habe den Nahmen vom Könige Scaman- 
der der darin ertruncken. vid. Cuper. Monum. Antigv. 


' pag.202. Daß aber Euſtathius mit feinen Nachfol⸗ 


gern hierin irret / wann er dieſe Nahmen eines Aſiati⸗ 
ſchen Fluſſes in Phrygien / da zur Zeit des Trojaniſchen 
Krieges weder Griechen gewohnet haben / noch deren 
Sprache geredet worden/aus dem Griechiſchen erklaͤh⸗ 
τε unfteeitig. Denn es iſt allen Gelahrten bekandt / 
daß die Griechen alle die jenigen / welche nicht Griechiſch 
redeten / Barbern nenneten / und dieſes Wort ward 
κατ ἐζοχην, gantz abſonderlich von den Phrygiern ger 
brauchet / die ſie vor allen andern Barbern hieſſen / wie 
ſolches der Grund⸗gelahrte Bochart beweiſet in feinem 
Ebalc. ήλιο. Die Worte auch die uns aus der als 
| ten Phrygiſchen Sprache übrig find/ und hin und wies 


| vom Griechiſchen unterfehieden / als Polniſch vom 
Teutſchen / wie folches aus der Zufammentefung eiz 
niger Phrygiſchen Norte des. Hn. Rudbecks zu 
en. Atlant. Tom, 1, 6, 36. $. 3. pag. 805. fegg. 
Faͤlit alfo des Euſtathius feine gantze Kunft weg / 
und muß der Unterfcheid der Götter » und Men- 
fehen + Sprache noch anders wo und auf andre 
Ahrt gefucher werden. Es hat zwar Prolemzus 

Hephzft. auch diefe Materie ber 
feine Wercke nicht gantz haben, Fan man nichtes wei⸗ 
ter/ alsdiefen Auszug derſelben mittheilen : Nec⸗ της 
περ οόμηρῳ διωνυμίας mn εοις % ἀνθρώσου, Και 
Aa 5” οτι 


derin alten Schtifften gefunden werden find fo weit 


vet weil wir aber 





το Φε allein genandt werden / nemlich Μῶλυ und πλαν 
ra, Don den den Menfchen unbefandten Moly 
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376 €. ο. Poftels *23* 8.20 
ὅτι ζάώνδου won» ποτοιμῶθ» Διὸς vos, lib. 4 inf.p. ". 


321. Mas von unferm gegenwärtigen Ohrte Eu 
ftathius anbringet / iſt erg ng 

$. 82. mit Luft zu leſen / weil er viel ahrtige Sachen - 
davon fager/ mir Gewalt aber beide Nahmen zu Grie⸗ 
chiſchen Worten machen wil. Ariſtoteles macher noch 
einen andern Unterfcheid dieſer zwei Worte / daß nem⸗ 
lich Chalkis der gemeine Nahme A 
mindis aber nenne ihn Die Sfonifche ei > u 
ᾧ δὲ χαλκὶς, OA Jana Φαίνεταιν cine 29 en‘ ἔσι μέ- 
λας' X, μέγεθος οσον Ἱέροιᾷ ὁ Φαοσηφον > rare 
“m idea untos X λεί]ος. Kupavdiv E καλάσιν ἴωνει 3 
eur, "5, [ om ©» μέμνηται cu τῇ [λιάδὶ —* — 





χαλκίόα κικλησκξσι Seol, ἄνδρες ὲ κύ 2 στο, 
Welches meift / mit Denasaag Delft ferner folget/Eus 
ftathius von. dem groſſen Welt⸗weiſen entlehner hat 
Aus welchen dennoch auch noch Feine Nachricht von 
der Götrer - Sprache zu erlangen. Nun find noch 

übrig die zweierlei welche nur in der Götter-Spras 

















bald in verbluͤhmetem / bald in eigendlichem Verſtan⸗ 
de genommen und erklaͤhret wird / vieleicht aber noch 
von feinem errathen iſt weil die Homerifche Goͤtter 
Sprach biß annoch unbefandt/ wir mollen aber dach 
den Lefer zu vergnügen einige Meinungen der A 6, 
laͤger anfuͤhren vorher aber die gantze Befchreibung 

des Homerus aus der Od.x.v. 304. herfehen. 


wird viel Weſens gemacht was esfeinmöge/ da es 
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Br Anmaͤrckungen. 377 
λα Simon Lemnius in feiner Uberſetzung der 
@ —* ea alſo zu Latein gibt. m.284. 

 »Floserat huic albus, nigra radice tenetur : 
ον Flos fimilis ladti, ladtisgue zquanda colori 
Herba,fed hæc αρτὸ foditur mortalibusarvo, 
Moly vocant [uperi, rarog; videtur in agris. 
AUujus fed facilis tamen eſt data copia divis: 
Omnia Di poflunt. - - = - = 
Zu Teurfch Elinget es ungefähr wie folgt: 
DieBluhme gleicht der ai — ſchwar⸗ 
en Raben / 
Heiſt Moly nach der Sprach der Götter / iſt zu 


ο νο ο νε graben 
ἁ Beſchwaͤrlich dem Geſchlecht der Menſchen ins 
μή νι) gemein 


Ki? BP: / 
Den Goͤttern aber nicht/meil ᾗν allmaͤchtig fein. 
In Englifcher Sprache feßet es Chapman alfo über: 
oe - =. With vvhat Deitiescall 
The name it beares. And Moly they impole 
Fornämetoit. Theroote ishardtoloofe 
τος From hold ofearth , by mortals: but Gods. 
— ovvre . — 
Can all things do, Fisblake, butbeares 
Et flovvre. | 
As yvhite asmilke, .-.- + ; 
Sein andsmann.Sandys in feinen Anmaͤrckungen 
- über die Metamorpholis des. Ovidius in gleicher 
ESprache / gibt es kurtz und ahrtig alfo: 
hẽe ſable root thruſt forth a milk-vvhite Πο”. 









| 
| ἡ vver, J 
Calld Moly by the Gods; by mortall povver 


. 


θα 4 Der 


Hardlyextirpt, - --- 
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Der gelahrte Hifpanier Don Juan de Horozco 
Covaruvıas hat unter feine Emblema 
fes Moly zum 45. Sinn⸗Bild mir einer Unterfchri 
die Die Worte des Hemerus uͤberſetzet — omt 
che alfo lautet: | 
Notienes squetemerdela aaa 
Circe,dize Mercurioal valerofo ' * 
Ulyxes,fi la que es tan fenalada | 
‚yerva Mol tedoyen on πμ, 
de los Diofes fin 5 
aunque a los mbreses dificultofo, _ 
Eslarayz deobfcuratintallena 
y mas blanca füflor queel agucena. | 


Bei denen neugen Lateiniſchen Poeten hat P Pet rus( 
ftalius unter feine Pegmaradie Erflährung! fe ben. 
mie diefen sten angeführet a σα 
En tibi Mæonij Vatis faaviffimaMoly, - 
Oftendit vitæ fata decusque tux. IT. 
Lacteus eſt illi Floris color,atraqueradix 
Exoriturque nigro palmite —— 
uid ſperas magnisrerum ſucceſſibus uti, 
uirevocasoculos longe abagone: 
Antlbi Idumzx cedent [in pulverepalma *2 
Proxima —— 







amna —* ] n 9) I 
aber: - Μις. 
ιδ Engelsmann Corn in ſeinen atei ſchen 

Getichten beſinget dieſes Moly Planrar.lib.g, PM 3. 

folgende Ahrt / da dm — anz 
ken iſt —* m Nahmen der Goͤtter auch 
* ων ον 





Nomen ν — μμ 
Νο bene Grammaticis voX cognita; με 
| : fedomnem 

u — Deorum, divüsipfe, Homerus, 
| ... Deum lingua, — A La- 










 Magnun; Deorum  mollins fonat | vox. 


Ir — etwas hernach befinger d ieVl men⸗ ott in 1 
felbe und deſſen Eigenfchafft / mit einer andern. Ahrt 
αν die ich gleichfals / meil dag Bud nicht in je⸗ 
emanns Handen/ allhier miteheilen mil: 
Νου mendax vanusvet mihi diceturHomerus 
... - (Me quanquam omifit verfibus ille nis) 
δι rpiter hoc ; fed mi Nat eſt ignofcere εαςο, 
το Μαρὶβοὸ reliquos obligat ille Deos. 
ο tam pius eft, ya su eredite eun- 
em; * Tr ir 
Et de Moly fuo non nifi verarefert; _ 3 
rtales Baaran Hebr&o nomine — 
Mæonides ſacro nomine Moly vocat 
mihi flos; Infelix,eft mihi,dicot- 
2 Nem mpe fuit;fed jam. nomina —— 
& Poltquam nota homini tam dia potentia .- 
κ. plantæ 
Sufpedta,& fuperis invidiofa fuit. 
BEE Patrem wen μπα, monfirafieg 


Iratum Colaphos fama dediffe r refert % 
αν Νο 











48ο Er Ppoflels «οι 


Die diefes Kraut nun in uneigenbfichem ode * det 
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— —— 





Non equidem bon widinled n (proh fcelus!) 
— ee 


Indignis miferum Moly periremodiss 4 

In barachrum radix”delcendit nigra prolun 
na u 2 και 

_  ‚Extirpare illam vix Deus ipfe valet, — 
Velle quidem credas mundi cacodemonas 
En — πα 
‚Horridaque inferni monftra fugare foli, 

s hat diefes Kraut und feine — eich⸗ 

als vom Homer genommen und Meram. 14. U. 26 
mit dicfen Worten befehrieben: — ee 


Er. 20 2; ' | x r * 
Pacifer huic dederat AoremCyllenius all 


an 
Ir 
ante 


Moly vocant Superi, nigrä radice tenetur. 


' 


a 

νο 
= 
- 


blühmtern Verſtande nähmen/ wollen ner dem Mo 
ih die Wiſſenſchafften und guten Künfte verſtehen 
welche nur den Göttern bekand / irdifchen und ruch 
loſen Gemühtern aber nicht: welche auch wegen ihrer 
Wuͤrdigkeit ſchwaͤr zu erlangen ; die Wurtze 
war ſchwartz / das iſt / der Anfang verachtlich / Ὁ 
luhie aber weiß / das iſt die Vollenkommenheit der 
ſelben herrlich und ſchoͤn / in welcher Meinung Eultz 
ehiusalfo allen andern vorgegangen / ad Od,x . pm 
397. lin. 7., Ἡ δὲ ἀλληγορέα iv τάτοις, ἑρμῆν μὲν οἳς 
σννήθὼς τον —* μῶλυ δὲ, τὴν παιδείοιν. ὡς ἐκ. μα λ 
ὃ έσι Κακοπ’ είοις πεθαγινοµένην. 8 µωλυ(θ» ἡ we 
ῥίζα µέλαμαι, ὦ τὸ οἷον σκοτεινον 3) Φυσορα]ον τὰ τι 8 
τῶν έναρ χομένων της wandert; , %, dich τῶτο 9υσεντ —* 
x, de ydu. διὸ καὶ —— πικραν ἔφη τὴν ῥίζαν. νυτῆς 
EN ORT DER REN NE SS: 
τῷ τέλες φαιδῥότητα κ] λαµπβότητοε ἤδη δὲ καὶ 2 j& 
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τρόςβιμον. ο9εν ὁ duros Ἰσοκρώτης 7% Kapmag τῆς 


2) 7%, τὴν ῥίζαν πφοὐποθέαλαεπικραν. Und wann 
Homerus fager daß dieſes Moly nur den Göttern bes 
kandt / den Menfchen aber ſchwaͤr zu graben / ſo erklaͤh⸗ 
ret Euſtathius ſolches von der Beſchwaͤhrligkeit und 
Mühedie erfordert werde gute Kuͤnſte un Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu erlangen / wann er ſaget et, pag.lin.26.. Χαλεπον 
: square το M@AU % ἐκσπαν µέχεα πέρατί(θ» dilıs, 
me παιδείας ἄκρον ὥσππερ καὶ ἀρετῆς,δυφγεβὲς ἐζευρεῖν, 
der Hoffnung desfich verändernden Ungluͤcks und Er⸗ 
vartung eines beffern Zuftandes/ mit dieſen auserles 
enen Worten. Diff. το. p. m. 198., Μυβκων κακῶν 
WE xovras οἱ ἄνδρωπγοι, di δὲν aRo,y di Amica diya- 
8% ἄγνοιαν, ἐνέφυσε 29 ὁ θεος ζώπυρον τῷ τῶν αά- 


5 


Zur τήν ἔνρεσιν. Piln μὲν μέλαν ἔσκεγάλακ]ι de cine 
λον ἄνθος. 890 ἐζαπατησει μὲ ὁμηρί(θ» τῷ ὀνόματι. ἑρῶ 
> µωλυ, κφὶ συνίηµι 73 ἀμήγματίθ». κα σωζβῶὼς οἶδα 
ὡς χαλεσον ἐυρεῖν τὸ χθῆμα τῶτονδρασι γε Ὀνητοῖ» 
ώς de re παντα immer, Ihnen folget der vorher 
geführte Hifpanier Covaruvias 4. lib, [οἱ 301. 
fo nad): Homero dize que el Dios Mercurio 
lio à Ulyxes la yervallamada Moly, cuya rayz 
5 negra,y la flor blanca, porque defta manera 
principio de la virtud es obfcuro y trabajolo, 
nas el fin y provecho della es apazible y»de 
ran contento : Dize que es difficultofa de 
rancar à los hombres masque alos Diofes les 


sfacil; dando à entender ‚queälos queya eftan 
uyadelanteenla virtud, äquienesrecebido lla- 
SER ἡ | marfe 


Br ας, εἰ % um Jaran]ı Ἰκέλας), aa γλυκεῖς ein 


And der angenähme Redener Maxim, 1 yrius von 


Μρώπων γενει τῆς meordoxias 18 ayads, damen υψε δὲ 
3” τα ο” 


— 
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marle Dioſes, por la lemejanęa con Dios, les es fä 

eil elobrar bien y ſegun virtud, mas à los ho 

bresqueönohancomengado övantan dela 

fe leshaze difficultofo. In die em Verſtande 

klaͤhret auch das Moly ein recht ſchoͤnes Epigra | 
in der μθβίος. 1. 64Ρ. 72, 

ην mr ⸗ Pmui, καθως εἴ 6έρηκεν Ὅμηρθν, 7 

ῶν ποιείν n σύαργ ψὲ Auuss, - 8 

a αυτῃ προσιοηας' ἑταίρᾳ ο Su πανᾶργ(θν» 

To⸗ δελεα αλ έντοις π]ώχοτατης ε εποίει, Mir 

Tav Ei du 3gumeia οὐποσυλήσοεσοι λογισμῶν, | 

Εἶτ᾽ Im τῶν ἰδίων μηδὲ € εχοντας εΤε - 

τς Έτρεφεν ὄνδον €: EyBO δίκην ζώων ἀλογίσων 

E μφρω vo »Odvoeus, τὴ τήν νεότητα. θυγῶν, 

3 one, φύσεως δ᾽ ἴδιας deren Aoyirwoy 

ra, γοητείας Φάρµακον, αντίπαλου, 


va; fr | 


Zu Teutſch ungefähr wie folget: | J— 5 


Es machte Ciree nicht / wie ſonſt Homerus ehren 

Durch) ME Woͤlff 

wein / u. 

te ſtuͤrtzete mit Liſt / die fich ihr zugekehren * 
ori geiles —— — 
Denn wann ſie die κο αἱ un Menſ⸗ hen 


Und der Verſtand δε me fein eigen P 
© konte fie hernach die Sera δε be 
Und naͤhren Menſchen er = ο Thie 

Schaa 









ο. 














Anmärdungn. = 
Ulyſſes der nicht mehr die Bahn der νά δεν αν. 
it leichten Schritten gi zwan ων nicht Durch BE; 
Kräuter-& 
ο von Merkur —— ών — De 


Sebſteener Pat / κ. giftige Zauber η 
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h * —— — eft filia — 
Frondenti ramo vix potuiſſe tegi. | 
‚Ad vetulam tamen ille uam properabat, & 
Bf x omnis 
NMens erat in cunno Penelopeja πο. 
die aber nun dieſes Moly i in eigendtlichem Verſtan⸗ 
naͤhn Be und ein gewiſſes natürliches Kraut das 
urch verſtehen / erfi a es entweder aus den Fabeln 
der aus der Philoſophie ene ſagen es feiausdern 
ßlute des Rieſen ——— ervor gekommen / wie ihn 
pollo erſchlagen / da er deſſen Tochter die Circe aus 
σης nfelversteiben — 397. _ | 
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“ Αλέζανδοθ» 9 πάφιθ» μυθολογᾶᾶ, A Do 
— — 
σον zararabeıv, %, πειρᾷα)αε ἐκδαλεῖν αυτην τον 7 
τέρα δὲ ἡλιον ὑπεροισπίζοντα τής }υγατθδς; EEE 
τον. % $ αιµατίθ» pro: εἰς ήν, Duvas ; 

. ’ \ * \ x ” ER —— J 
ο aA mvan αωτην µωλυ, did τον µάλον Tor πολεμεον © 
'φἔσιαν ὁ ῥχλὴς Via, ὄνων οἳ air, «ος 8 


γώλακτι, ὦ τὸν ἄνελόντω λευκον ήλιον, i αν de u 
Auuar, dia το E yiyarr ©: µέλαν αἷμα, ἡ κὶ οἱ: 
τὴν κίρκην Φφοθηλέίσαν, ὠχρλάσαι, Und Meurl 
ad Lycopbr, ν. 678. Pullulafle traditur € 
fanguine Picoloi gigantis , quem Apoll 
Circes Infulam evertere molientem ὁ medi 
fuftulit. Welches gleichfals befrafftiget Prodemaen 
Hephafl.l. 4. in f.p. m. 321. Diefe aber machen e 
Kraut daraus melches mit feiner Wurtzel und Bl 
me annoch zu finden/find aber unter μι nichtein: 
woas es eigentlich dor eine Pflange {εί /. Dioscorid 
beichreibet e82i6,3. Φε νλης Ιατρικής c. 54, Alf: Μῶλι 


η 419, 
4 J ./ 
νι j 
u ο. | ν 

J » LIE 
in 
ή 4 
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\ 3 > 
τὸ μεν Φύλλα έχει dygmzer ooid. πλατυτερα « 
m % * X * — * 
————— —R ———— 
\ N νο . -- . "ρε, nd 
de προς τω τὸ 18, καυλον de λευκον, Ay EV TETOR. OU 





im’ angs δὲ ἔπεσιν ws σκοβὂοειθερ. ἡ ῥίζα de ᾿µικθα 
Borkonche. Welches Lonicerus in feinem Aräı 


ter⸗Buch P. 2. ε, 416, Ρ. m, s63. alfo gibt: Mo 
hat female lange Blätter tie das Graß / Doch era 
breiter ‚auf Der Erden gefpreitet / zroifchen Den Blat 
tern waͤchſet ein runder holer glatter hoher Stengel 
am Gipffel Deffelben wird ein Knopff mit einem Dur 
nen Haͤutlein wie am Knoblauch / daran folgen v 
fhöne weiſſe Blühmlein mit ſechs Blättlein. O 
> eine Eleine runde Zwiebel⸗Wurtzel / auswendig n 


* — τα u #5 
αι | Anmaͤrckungen. 385 4 





arkenSchalen bewickelt / inwendig weiß und ſaͤftf⸗ 
ο. Nach welcher Beſchreibung er das Kraut dar 

bſt in Kupffer vorſtellet. blimus komt mit dieſer 

Beſchreibnng nicht inallen Stücken uͤberein / und ber 

chreibet es 4. 25.€:4. ſtracks anfangs / alſo: Lauda- 

iffima herbarum eſt Hbmero,quam vocari a— 
Diis putat Moly, & inventionem ejus Mereurio 
aſſignat, contraque ſumma veneficia demonftrat,. 
aſci eam hodiè circa Phoneum, & in Cyllene 
Arcadiæ tradunt, ſpecie illa Homerica, radice ro-⸗ 
tunda nigraque: magnitudine cæpæ, folio fcille: 
effodi autem difficulter. Gr&ciautoresflorem 
ejus luteum pinxere, cum Homerus candidum 
<ripferit. Inveni è peritis herbarum Medicis, 
gui&in Italia nafci eam diceret,afferrig; Cam- 
ania mihi aliquot diebus effoflam inter difhi- 
Cultates ſaxeas, radicis ΧΧΧ. pedes long ‚ac. ne 
{Πε quidem folidz fed abruptz, Wie aberdiefes 
Kane ftehen koͤnne / daß Plinius einmahl fagetieg 
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ibe eine runde Wurtzel wie eine Zwiebel / und nach⸗ 
αν e8 habe eine Wurtzel mehr als 30. Fuß langy 
fehe ich nicht / es feidann Daß man Bode. ad Theophr, 
0. Plant, 1.9.p. 1129.56. Meinung tolle gelten 
iſſen / und lefen : Effodi autem non difficulter, 
it der erſten Meinung des Plinius und Dioſcori- 
des fomt Theophraftus Hiß, Plane. !.9.c.ı5 überein 
in Dit en Worten "πο δε µωλυ meer Φενεον, πα ϱ 
7 run. Φασι ὃ) ει οι ομοιον ας Όμηρίθ» ερηκε, 
. μὲ ιζαν ἔχον σρογγύλην,πεοσεµ«Όερες κρομρνύφν 
ο δὲ Φύλλον ομοιον σκιλλη" Xena αυτῷ πρός τε 
ὁ ἀλεζιφάρμακα „ng τὰς µαγαίας. Welche Sa- 
cenius in Schel, ad Diofsorid. p. m, alſo berichtet ; 
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Theophraftus hoc ipfum Moly folio ſcillæ agn 

zung: —— hic Tadicem Roa@: 27 
deferibit, ille rotundam efle tradidit ‚reorsrd: 
κθομμύῳ, Magnitudine «αρα reddit Plınius, 1 
tamen Galenus 2, 7. [ρε facit, μµικρῷ [ολί 
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πωρασλήσιο, Der gelahrte Auslaͤger des The 
phraſt. Joann: Bodæus mahlet / über erwaͤhnten Oh 
μας aby nemlich: pag. 1129. /79. und ne 
net fie Moly Theophrafti , & Diofcoridis , welch 
wehrt ift nachgefehen zu werden. Es wird vomRa 
pin unter die Fruͤhlings ⸗Bluhmen gezähler / wann ei 
Aortor. lib. 1, deſſen alſo erwaͤhnet: ο ο 
ern.» Νες ipfi ίσος 
Arcadicum Moly, fios pr&termiflus Homero 
Und es zu Frantzoͤſiſch Ru& fauvage nennet/ welch 
der Abt Furetier in feinem fehönen Didtionaire € 
Flähret: Ilyaune Rue fauvage,queles Oriet rau 
ippellent Moli, dont les feuilles font pluslom-: 
es & —— que celles de I’ autre rues 
ontuneodeur forte& puante, Sa fleurblanche 
& produit des teftescompartiesen trois, qui for 
un peu plusgroffes que celle de la Ru&de jardin, 
au dedans desquelles il’ y a une graine faite € 
triangle, rouffätre&amere , quequelguesut 
avecles Arabesappellentharmala,. Daß e8 00 

wilde Raute gehalten wird / befräfftiget Tzerzes' 
Lycophr, Cafland, v. 679.9.m,76.b, Μώλυ δέ εσ κα 
ποὲ τες id]ess, το ἄγριον πήγανο. WndLil. Gyrald. 
Dialogism.14.p.m, 389. wann erdiefen Ohrt erklähr 
ret: Moly autem eft fecundum Medicos Ruta ἱγ]- 
veftris, quod &Svidas, Paulusverö Aginerzin 
ultimo, wbi de medicina fimplici loquitur , = e 
ο Μο]. 





, 2010 Anmärdungen. 387 
‚Moly in hæc fermè verba :Moly,inguit,quam alij 
utam (ylveitrem, alijarmanam,Syri verö Βείαία 
vocant, Imgleichen Meurſius 24 Zycopbr. Μῶλυ 
Cappadocum vox eſt, & herbam eam fignificat, 
uam Syri Balaſa, Arabes Harmala, Græci ἄγριον 
πήγανον, LatiniRutam agreſtem appellant, Die 
nun nr etwas genauer eingefehen habensfagen 
alle diefe Befchreibungen des Moly fchikfen fich nicht 
aufdas — / daher es einige vor ein lauteres 
Gedicht halten / und fchreibet der Engelmann Cou- 
leyus inden Anmarck. über das 4, B. Plantar.p.m, 
‘183. Όυα nunc Moly plantz vocantur,ex Allio- 
rumefle genere odor faporqueteftantur;undeil- 
Jud honorificentifimum olim nomen adeptz 
int, divinarenemopotelt,cum Homericocert& 
Moly ( quod nullum eſſe in naturd rerum 
non dubito,non magis quam fabulofum illud He- 
bræorum huicaffıne Baarasä Jolephol. 7.24 me- 
‚moratum) nullä in re conveniunt. Die Wir⸗ 
fung diefer Pflantze fagen fie beftehedarin / daßfie 
Eräfftig fei gegen alle Zauberei / wie der Sriechift 
choliaft des Arißophan. ad Plutum A. ꝛ. ſc. 1.in f.pı m. 
34. 4. etzählet / und der oben benandte Soniker an er⸗ 
undtik Ohrt in ſeinem Kräuter Buch ausführet/ 
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und diefes haben fie alle vom Homer / bei dem fie deswe⸗ 

gen vom Merkur dem * gegeben wird / daß er ſie 

‚gegen die Zauberei der Circe gebrauchen fol / darum 

auch Caflandra beim Lycophr.v, 678. ſaget: 
ne ie” —— βλώθη» ς 

Mar σαώσει ϱζω) ; —9 Davas, 
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Dom Scaliger zu Latein: Bee 
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Herba,atque Manus vindicabit obvius, ° 
Nonacriates, Vinulus Triceps Deus, ΄ 
VomNat.Comes/6...6. | — 
- - - Sedhunc "2 
Radix ab ipfo fubtrahet periculo 
Vocata Moli: liberabit hunc triceps a 
Nonacriatesvilus, &Clarus Deus, 


απ 
F 


Hat alſo Moly eine gleiche Wirckung mit vielenam 
dern folchen Sachen / die gegen Zauberei follen { 
waͤhret fein —* Tzetzes a444. . Lycophr, alfo & 
ählet : Μῶλυ, δάφνη, κόνυζα, ῥώμνθ», ira ἄσηι 
ἀλάοσσι(θ», ἰάσσιις λίὸ(Θ», ἄλλα τε πολλα Dur * 
ζώα x, λίθοι ἀντιπαῦσι µαγικοῖς πᾶσι τβότοις.] 
mit ihm Nat. Com.d,:,6. Sunt enim Ver cic 
rum remedia credita,moly‚ftella marinuspifcis, 
lapillus Jalpis, rhamnus, falix, pulicaria, alıaque 
multa plantarum, lapillorum animaliumg; ge 
nera. Wie imgleichen Sandys in feinemEnglifd 
Commentar, ad Meramorph.p.m.264. Astheeart 
produceth malignant fimples , fo doth it Ant 
dotes to refift thair virulency ; among thofe 
this Kind they reckon the Starr-fich,the Jah yer 
ftone , Chrifte-thorne, Agnus caftus,and Flea 
vvort,especially this Moly,vvhich grovves moft 
naturally in Egypt. Und weil es eine folc e vor⸗ 
trefliche Gegen⸗Artzenei der Hexen⸗Kunſt / ſo fchreiben 
fie davon: es (οἱ beſchwaͤrlich ja felber gefährlich z 
graben wie ſolches Spondanus a4 /oc, Homeri p, m, 
142. alfo berichtet : Audio Melchiorem Gvillan- 
dinum, medium Patayinum penes ſe Moly iftud 
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—— εν Anmärdungen ΄ 389 
JHomericum habere, quod in Agypto nafcitur, 
‚ab homiaum nullo extrahi, fed ἆ cane ad illud 
alligato,quia extrahentibus lethiferum eſt &re- 
‘vera canis qui illud eradicaverit, ex eo interit. 
Dieſes aber hat Euſtath. (αρ. eie, ος. ſchon vor ον ger 
faget/daß man davor halte/ber e8 ausgabe müffeflers 
ben : Χαλεσον έσω N τότα ὀρυγὴ  ἐπειδ) λόγ(Θ» έ- 
ger „ EAHOLLEVOV αυτο, bavalov meos τῷ τέλει τῆς udn 
zaıDigarro ἀναστοῶντι, ὁποῖοντικθ] πεθὶ μανδραγέρα 
λεγεται, Yusdiefenzmweifelhafften Nachrichten nun 
Bon dem Moly / da esbaldeine Zwiebel / bald Knoblauch, 
bald wilde Raute / bald mit einer meiffen/ bald miteiner 
‚gelben Bluhme / bald mit einer runden/bald mit einer 
Ä Er Fuͤß⸗ langen Aurel fein ſoll find die Gelahr⸗ 
sen faſt auf Die Gedancken gerahten / das gantze Mol 
ei ein Geticht des Homerus. Weil aber bißhero no 
Feiner Die Sprache der Goͤtter / unter den Homeriſchen 
Auslaͤgern / verſtanden / fo gehen fie bei dieſer Plantze 
wie bei allen andern Sachen deren erwaͤhnet worden/ 
im blinden. Deswegen auch der gefchicktePortugiefe 
Pereira a offt angeführten Ulyflea , wann er 
auf dieſe Materie Fomt/ das Moly mit einem Ring 
vertauſchet / welchen Merkur dem Ulyſſes gegen die Zau⸗ 
berei der Circe gibt: Canc, i. Οὔ αν. 47. 

Leva eſte anel, que vence aforga dura 

Do poderofo encanto, &a Cyrce obriga 
Qu⸗ te prometa pela eftige elcura, 

Reltituir a os teus a forma antiga , 







Que mudando os rigores em brandura, 
Procurarä agradarte, como amiga, 

| Quc avezespode mais,quea forga grave, 
Hum pedir brando,& humrogar fuave, 
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Klinger zu Teutfeh ungefähr: ο BLU 
Nim diefen Wunder⸗ Ring der alle Zauberei 
Durch feine Krafft befiegt/ und halte — | 
Daß fie dir ſchwaͤren muß / die deinen zu erfrer m 
το Mitporiger Geſtalt / die Durch ihr Werck zer 
| Da wird fie Wuht und rim ηλ in Schm nei⸗ 
| efeien Fre 
Und fuchen mie fie dir beliebt Hi ich machen Fat 
Denn Sreundligfeit verricht o geöfier Bun de r⸗ 
werde 
Alsungeheure Kraft und Niefen-gleiche ο. 
Belangend nun die / wie das Moly /denen — n 
lein bekandten Felſen in der οά.μ.ν. 6. Pk nd 
genandt/ fo irret fich der gemeine Sateinifche Aberft 
wanner diefelben Vagas ‚herum irrende nenne, ὃ da es 
doch ihr eigentlicher ο ων Euftathius gibt ϱ. 
lin, 9. von ihnen dieſen Bericht: Πλαγκ]αι F 


* Ἰ διοτι πεοσπλάζονται ἄλλήλαις — κ x σι 


BER Me; 
χρξού cr ‚mer scan ο ο9εν X πο εκθολᾶσι ὡς ῥηθήσι 
ταν m „don Kuna Φάσι συνεχιῶς Er Ἅξοσ- al em 
Θεοι da durag * καλδᾶσυ, ὡς ige, μήτε εἰ HIT 
ποὶς πλαστές ταυτας πλαγκί]ας di a το — τι 
τοπισµένον, µήτε καλάντων, τῶτο de καὶ μώλιθ 
em, Und Herodotus /b. 4.diefen: Επλεε Eck | 
Κυανέοις καλευµέναις, Ts 7ο στεροιΠλαγ/]ας An νά 
Φῥασιν είναι. Deralte Belt efchreiberScylax ſch d 
bet von ihnen alfo. Αὗται δὲ ai Κυανέας , ‚as λέγασ 
οἱ Ποιητας Πλαγκα]αςπάλαι e EVER , κα] u der τώτων πι ρω. 

την yavı περάσαι την Ἄργω, ἥτις ος KOAX» τον Ye * 
να ήγαγεν. Das die Argonauten durch dieſe Ε 
Gas gefahren bekraͤfftiget Apollon.Rhodius 43, ” 
Νήσο Πλαγκτῆς εὐρὺνµυχο. Was nun zu un⸗ 
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9,201. Anmaͤrckungen. 391 
Zweck ammeiften hieraus zubemärfen / iftdaß Eufta- 
mius befennet die Götter nenneten nur dieſe Felſen / 
wie das Moly. Herodotus ſchreibet: bei den alten 
Griechen hätten fie Plandtz geheiſſen / nun aber heiſſen 
‚fie Cyaneæ. Scylax leget dieſen Nahmen den Poeten 
zu / am aller maͤrklichſten aber ſaget Spondanus 
‚Honihnen,dOdyf.p. m. 174. πλαγκτως appellari ὰ 
‚Dijs,;hoceft, äveteribus. Daer ausdrücklichbefens 
net / die Goͤtter / welche diefe Selfen alfo genennet / ſein die 
alten Vorfahren geweſen. Woraus wir ſehen / daß die 
Goͤtter⸗Sprache bei den Alten geſuchet werden muß / 
und nicht bei denen Fabel⸗Goͤtzen / denen nachmahls die 
Nahınen/Saturnus, Jupiter, Venus, &c. die wuͤrckli⸗ 
he Nahmen der Alten geweſen / ſind beigeleget worden. 
Das letzte was wir vom Homer angefuͤhret haben / ſind 
die zwo Thuͤren der Grotte der Nymphen / derer Er⸗ 
waͤhnung inder Odyf.v.v.ıc9. Da die Thuͤre nad) 
Norden den Menfchen ; dienach Suͤden aber den 
Göttern zugeeignet wird. Was die Gelehrten vor 
weitlaͤuftige Betrachtungen über diefe Grotte gema⸗ 
chet / gehöret hier nicht her / weil wir hier, nicht von der 
‚Grotte ; fondern nur von derfelben Thuͤren handeln, 
‚Porphyrius infeinem Buch De Nympharum An- 
ro, meinet Homerus ftelledurch Diefe Höle das gan⸗ 
‚ke Gebaͤu Himmels und Erden vor/ und waren Die 
‚beiden Thüren die beiden Zeichen des Himmels / der 
Krebs und der Steinbod. Acyer mes dvo πυλας τὰ 
‚ayros, καρκίνον είναι ΚΙ diyorsgov. ὧν διω μεν αιγοκέ- 
θωτίθ») ἐδοζαζ ον τωες, ψυχιας —R δια de καρκίνεν 
ναθανει. ὡς είναι τον μὲν καρκίνου, βορειον κθ] κατα 
δατικον' αἰγόκερον dE, νότιον κα] ἄνασατικον ψΨυχῶν εἰς 
θεές. dio κα] εωτέραις εἶναι ἄυπας. Wie Euftathius 
ad OdyfV.pu507, feine Meinung kuͤrtzlich erzaͤhlet. Er 
Pe Bbz ſel⸗ 
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392 €. Ppofie 120m 
felber aber meinet die Südliche Thür dieſer Holen {ή 
ein Auffenthalt der Raͤuber geweſen / —* die Met 
Br in gemorder p./9. 4.25. Der geofle Zohenfte 
at in feinem unfterblichen Arminius 1. Th.r.°d-1 
Hl. Diefe Meinung alfoerzähler : Siebeftätigre d 
von ihrem Platoniſchen Lehrmeifter beigebrachte M 
nung: daß GOtt ſo viel Seelen als Sterne ge (che 
fen und mit einander von Anfang vermählet hatt 
Nachdem fie aber durch das Hauß des Monden de 
Krebs / nemlich die irrdifche Pforte —— ven, 
hätten fiedoch güldene Flügel oder den Trieb fich mie 
er mit ihren Sternen zu vereinbaren behalten/dahin 
e auch nach abgelegten fterblichenLeibern/ Ducchdas 
Hauß des amhöchften ſtehenden Irr⸗Sternes des S 
turnus / nemlich den Steinbock als die himmliſh 
forte der Goͤtter empor floͤgen; wiewolſſie auch no 
im Leben durch eine vierfache Entzuͤckung und Andacht 
ſich mit GOtt gleichſam vereinbaren koͤnten. Sind 
ſchoͤne Worte! und die den Ohrt des Porphyrius vol⸗ 
fig überfeßen. Spondanus weiß gar nicht was er 
davon machen foll/varum ſchreibet er/adOAyf ρ.187. 
Hoc ego inexplicatum relinquo,quia mihinil 
reconditi haberevidetur, Derrechtfonderlichg 
fahrte Srankofe la Motte le Vayer, hat in ſeiner aht 
tigen Schrift Die er Hexameron Ruftique nenn 
äla quatrieme Journ&e,von diefer Grotte der Ny 
hen faft die Gedancken / die einige von dem Moly ge 
abt / wann erfaget : Jay pris cetAntre pour un 
lieu confacre & | amour. Ynd meiner feine Mei 
nung {εί wol fo mahrfcheinlich als desPorphyriusiet 
ne: Et ilmefembla, ſchreibet er etwas ferner / ⸗ 
avoir lũ— explication de Porphyre,que Piil fale 
chimerifer für ce qui n’ eftrien poflible αν! 
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9.201. - Anmärdungen. 393 
r caprice d Homere, on pouvoit interpreter 
bien plus naturellement,& plus vray-femblable- 
ment, cet Antre des Nymphes. nd auf negfts 
(gender Seite: Homere ſ'eſt donne la licence 
de faire voir par cet Antre desNymphes ce qui 
occupoit plus agreablement l' imagıination du 
Prince d’ Ithaque ‚lorsqu’ αργές vingt ans d’ ab- 
fence il y fir (a premiere delcente. PWoraus zur 
rſehen / daß er die Gedancken gehabt/dieder Satyricus 
indem Lul. in Priap. in diefen Verſenausgedruͤkket: 

. Ad vetulam tamen ille {uam properabat, & 
BR. | | omnis 

Mens erat in cunno Penelopeja tuo, 


ie nun der Frantzoſe auf den Ohrt der zwo Thuͤren 

komt / erflähret er fich alfo/ welches ich lieber mit ſei⸗ 
nen/als meinen Worien herfeßen wil: Ne vous at- 
tendez pas que je vous recite en fuitel’ explica- 
tion de ces deux portes qui finiflent notre the- 
ne, Cellequiil attribu& aux Dieux feuls,&& la 
quelle Venus poftica prefidoit,oblige aconfide- 
rer des vices.dont les Grecs & les Latins n’ont 
parl& que trop licencieufement ,puisque la Na- 
ture les condamne. Cependant le Ciel desPay- 
ns £toit rempli de ces Criminelles profana- 
tions. Ils permettoient à leursDieux,& äleurs . 
‚Heros ce qu’ils defendoient au refte des hom- 
‚mes, funt (uperis fua jura,dit Ovide für un autre 
‚dereglement inceftueux, Et vous avez leu dans 
Plutarque en plus d’ un lieu,que Solon permit 
aux Esclaves une forte d’ amour,leur en defen- 
nt une autre que ceux de ce pais-la nommo- 
ient plus noble, encore qy’elle für tres detefta- 
Bb 4 ble. 
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394 C. 5. Poftls «τοι. 
ble, Da fehen wir nun zwar die unterfchiedlichen 
Meinungen von diefen zwo Thürenyallein fie find von 
allen Auslägern mehr lächerlich als warhafftig ei 
klaͤhret ift alfo auch noch ang dieſem allen von ven 
Unterfeheid der Götter und Menfchen und folglich 
ihrer Sprachen nichtes zu fchlieffen. J 

Nachdem wir nun alſo die oͤhrter darinn dieſes 
Unterſcheides erwaͤhnung geſchicht / zur Gnuͤge beſehen / 
ſo wil ich erſtlich dem Leſer die Nachahmungen ande⸗ 
rer / von dieſer Materie mittheilen nachmahls meine 
Meinung davon entdekken. Muß alſo μον echtes 
wegen der groſſe Plato vor anſtehen / der auch des Uns 
terſcheids der Goͤtter⸗und Menſchen⸗Sprach geden⸗ 
cket. Was er von derſelben in feinem Gefpräche 
Cratylus genandt urtheilet/ fol hernacher angeführet 
erden / hier wollen mir nur fehen mas er por eine 
Nachahmung unfers Poeten machet. Der ge ahrte 
Holländer Dan. Heinſius, hat bei feiner Heraus ge⸗ 
bung des angenaͤhmen Griechiſchen Redeners und 
Platoniſchen Welt⸗weiſen Maxim. Tyrius eine ſcho⸗ 
ne Rede angehenget / die er nennet Differtat. de Pul- 
chro Socratis, worin er faft am Ende / nach dem er di 
Öhrter des Homerus von der Götter Sprache angı 
fuͤhret / alſo ſchreibet: Vis audire Socratem? Ame- 
rem,inguit, ἔρωτω homines, Dii πτέρωτα dieumt 
Et mox verfus addit homini ignotas. Unde πας 
haufifti, optime Socrates? Non ex Aſpaſia tua, 
credo , autDiotima , non & Prodico aut Conno, 
Non inquit, ſed Calo. Jonicam optime Jones, 
divinam optime Dijvocent, Diefer recht fonders 
bahre Ohrt des groffen Plato / den Heinſius zwar an 
fuͤhret / aber nicht nachtweifet too er zu finden / ſtehet in fe 
nem Geſpraͤch Phedrus genant / welches Eis 
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[ 201. Anmärdungen. 395 
Schönheit handelt/p =. 1225. D. und lautetin feiner 
ori ‚wie folger: Ten In miI© ω πα: καλὲ, 
προς ο δή µοι ὁ λογ(Θ», ἄνθρωποι μὲν Ἔρωτω ὄνομα" 
lern. Όροι de ο καλξσιμ ὠκέσοις, θἰκότως δια γεότήτοι 
φελάσειας. λέγασι de διμαι, τηε» Ὁμηδδαι, έκ τῶν 


υὑποθέτων ἐπῶν, δύο ἔπη εἰς τον Έρωτας, ὢν Το ἑτεροΥ που . 


ὑθρισικον, κὶ ἁ σφοδρά τοι ἔμμᾶ]ρον ὑμνᾶσι δὲ ὥδε, 
ο τὸ 8 ήτοι Όνητοι μεν Ερώ]α καλῶσι ποτηνον» 
. "Adayarcı de TIrepwre, di π]εροφοιτον ὤναγκην. 
Das ift: dieſe Regung / 0 (höner Juͤngling ; mit dem 
ihrede! heiftbeiden Menſchen Έρως» Cdasift: Liebe) 
| π fie aber die Goͤtter nennen / folches wird Dich viel- 
leicht wegen deiner Jugend zumachen bringen. Es 
haben aber / wo mir vecht/ Die Homerifchen Nachfolger / 
aus alten unbefanten Verſen / noch zweene Derfelbe wel⸗ 
che auf die Liebe gemachet / deren einer ziemlich verwaͤ⸗ 
9 und nicht gar zu zierlich klinget; fie fingen fie aber 
z + 


iewegen Blüchtigkeit/ Die Götter Pteros nennen. 


Wo nun diefe Verſe Plato felber gemachet oder von 
feinem Lehrmeifter dem Socrates gelernet hat / fo koͤn⸗ 
nenfiealsein Schers feines Berftandes hingehen/meil 
| Et insgemein Luft hat mit den Nennungen der 
Woͤrter zu ſpielen / darinnen er doch öffters mehr ſei⸗ 
‚nem groſſen Derftande, als der Warheit nachgehetz 
Sind aberdie Verfe wuͤrcklich alte/ nie man denn faft 
ſchlieſſen folte / weil er fie wegen ihrer Härte felber ar 
ſicht / unddann auch wuͤrcklich der erfle ziemlich rauhe 
klinget / daß er wol vor ein altes Werck zu achten / da 
ge die ZierlichFeitnoch nicht fo groß gegeben; oder / 
wie faft zu vermuhten rn der pi 
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Eros gibt der Menſch die Liebe zu erkennen / 
ει, 


ephilofophia 
ſche 





p.m.1240. ftehetnoch ein merckwürdiger Ohrt / da So 


KAM, er | 


ως «Φθίν mon 
{che PoerEmpedoeles gemachet/fo find fie fonderbahrer 
Berrachtung wuͤrdig / welches diefer Ohrt nicht zu Ι4µ 
fet. In demfelben Gefprach nicht weit vom End 
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crates erzaͤhlet von einer alten Geſchichte aus Egypter 
daß zur Zeit des Koͤniges Thamus von ihren alte 
Göttern einer gebohren worden / der bei Den Alten 
Theut , bei den Griechen aber Ammon geheiffen. 
Davon vielleichtin nachfolgenden ettwasmehr. Die 
fer Platoniſchen Götter » Sprache erwaͤhnet auch 
Clenn. Alexandrin ‚meinet aber/ daß fie in Träumen 
oder Offenbahrungen beftanden habe. Dennerfchrer 
—— lıb.1.p.m.338.C. ö Πλάτων de na τοῖς be | 

‚Ns]ov ἀπονέμειτιά. µαλισῶ μεν Dora τῶν ὀνεεροίτα 
τεκμαιρέμε(θ» ray τῶν Φρησμῶν, ἄλλως "ο... 
τῶν δαιμονώντων» ci τὴν αυτῶν 8 ΦΦέλλονται Dev 
JR διάλεκτον, αἲλλὼ τὴν τῶν ὑπεισιόντων δαιμιόνων. DIE 
alte Comoͤdien⸗Schreiber Sannyrion faget in fein J 
Luſt⸗Spiel Gelos, oder das Gelächter genandt / vor 
ner gewiſſen Ahrt Kuchen / die den Goͤttern geopffett 
worden / welche die Menfchen Alphira; die Götter 


“ D 


aber Pelanosgenandt. Welches Harpocrationis 
Lexic, v. Πέλανίθ», alfo anführet: TIAau@» λέγεται 
δὲ πέμµά]α τα, τοῖς Sesis Yıvo — εκ 78 aD: p6- 
Θότ(θυσίτε ἐκ τής aA. Zayyverav δ) ἐν Γέλωτί Φησι 


> =» Πέλαον καλᾶμενἡμᾶς οἱ ει —* 
Ἡ καλέῖτε σεμνῶς ἄλφιϱ ὑμεῖς οἱ [βροτοί. 
Wie Cafaubonus den Ohrt zu rechte bringet in 4 
madberf„ ad Athen, 1, 7.0.9.2, m. Su. Von dieſem 
Pelanos faget der Scholiaft ad £ffhyl. Perf». 204, 
TRAG» κωρέως, ὁ πεπηγὼς ῥύπ(θ» λέχετω. As, 
syırzusu ὂν τῇ γυτρς. erumoAoyeirey de Dar sl = 


7 

τω 
a." 
— 
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bi Anmärdungen. 397 
Aw το ἀνασρέβομαι vrauda de πέλω ἐν τήν «υσιαν 
On: Woraus zu ſchlieſſen daß Pelanosein gewiſ⸗ 
fer Kuchen der den Goͤttern geopffert worden / welches 
auch Heſychius und das Ειγπιο]ορίς, indemfelben 
Worte beftärcket. Bei den Athenienfeen aber hat 
era» nichtes anders als grobes und geringes Brod 
bedeu:et / wie folches aus dem Schol. Apollon. ans 
führet Heinſ. «41Λεοεγ.ε, 25. pam. 379.5. Diogenes 
Saertius ergählet/daß der Philofephus Pherecidespon 
den Opfer-Tifchen oder Altaͤren gefaget / Die Götter 
nenneten fie θυωρα. feine Worte find 4. 1.Segm.119. 
dieſe: ᾿Ελεγέ τε ὅτι οἱ θεοὶ τὴν Te mel av umpov κα" 
Adrı. Db man nun gleich beim Virgil / als den bes 
ο. Nachfolger des Homers / dieſes Unterfcheids 
der Sprache feine Erwähnung findet ; fo wil ung 
doch Erythrzus in feinem Indie. Vırgil. voc, Poteſtur. 
überreden, Virgilius habe auch diefe Kunft vom Ho⸗ 
‚mer gelernet/ und alte Worte in feiner fehönen Zneis 
mit eingemifchet / die ihm dann eben fo viel ſind / als 
Bin Some die Worte aus der Goͤtter⸗Sprache / als 
‚wann in den alten gefchriebenen Büchern des Virgi⸗ 
lius gelefen wird «Επειά, 1,8, 0.401. | 
uod fieri ferro ‚liquidove POTESTUR 
ους Ts 


ο, 





Und Zweid.1.ı6.v. N 


TrosRutulusve FUAT nullo difcrimine ha- 
bebo, 


Wovon Taubmann, in Not, nach zu leſen. Beim Ovi⸗ 
‚dius aber finden wir es gang ausdruͤcklich / wann er 
' Metam, . 11.v. 638. von einem Diener des Morpheus 

ſaget: αμ 
J At 


κ. δν δι κά κο” 











398 C.c. Poſtel 
— ο ρω ο 

Fit fera, fit —— fit longo corpore ‚ferpens, 
Hunc Icelon ——— οσο I | 
Nominat, - - - — 
Von der Herlilia faget er a 1.14. in ρω wie e vo 
den Goͤttern ſei aufgenommen / hätten dieſelben ih; 
ihrer Sprache einen andern Nahmen gegeben / und 
Hora genandt : J 
Priſcum pariter cum corpore nom 
Murat, Horamque vocat, qu& nunc * 
cta Quirino oft. 
Diefer Nahm Hora aber: ift bei den Nordiſchen Ri 8 
fern den Scythen / ein bekandter Nahme einer Nym⸗ 

phen geweſen / wie Valer. Flacc. Argon. 1. 6.0.57 

vet. Der Italiaͤner Camillus Palæottus hat in ſe | 
ſchoͤnen Lateinſchen Gedichte Amor genandt / ἐπ Pa art. 
1. Hort. Ital. Poer,p.m.s. Den Eupido fürg: ftel et / 
wie er aus dem Himmel nach dem Parnaß gefloger W 
und fich Dafelbft/ in den aldier genandten Doc je vet 
aͤndert auf einen Lorbeer Baum geleert die Derfe 

find fchön und lauten alfo : a 
- - - Volat ille per era, ventis EM 
Ocyor,&coeca velatus nube, cacumen 
Invadit Parnafle tuum; ftartemque vetuſti 
Pro foribus templi frondofo vertice lau Er 
Infedit,ramisque latet de more volucris, 
Chalcida quam fuperi, vulgus mortale Cimin- 





















dım | 
Appellant, montesg; ferunt mulcerec: 


Der Engländer Coulejus Plantar. lib. $. 


entlehnet auch Diefes vom Homer / wann ecdom Nu 
baum v. 278. faget: 
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Sed venit, ecce ingens multumque potentior 

* | | arbos 

+ QuamdixereNucem — Glan- 

7; J em; 

At Glandem Jovis, hicnullam nonnomenho- 

— | neftat 

Additus. - » - mn. 

Uber welchen Ohrt der Poet in ſeiner eigenen Erklaͤh⸗ 

rung alſo ſchreibet: Homerico more loquendi, qui 

alia rebus apud homines,aliaapud Deos nomina 
affignat. Itaque Nuxfimplicıter,tanguam Nu- 
cum maxima ab hominibus appellatur, 4 Dijs Ju- 
glans, hocelt Διὸς βάλωνθ» , JovisGlans. Da 
son ein mehres Joh. Bodzus ad Theopbrafl. Hiſt. 

Be“ l.3. pag. 227. a. Der Sranköfifche Poete 

Ronfard fäget 1. 2. de faFranciade , wie fein Held 

Francion mit dem Kiefen Phouere gefämpffet/ habe 
dieſes fein böfer Engel fich in eine Nacht-Eule verwan⸗ 
belt die die Götter Orphne , die Menfchen aber Or- 
fraie nennenyund ihn mit ihren Slügeln ins Geficht ger 
ſchlagen / ſeine Worte finddiefe: 

Son bon Daimonadonc l!’abandonna, 

Et lon mauvais en Oyſeau ſe tourna, 

Ce triſte Oyfeau par un mauvais preſage, 
Luyrebattoit des aisles le viſage, 
Egraffignoit & picquotoit les mains, 

Orphne les Dieux, & Orfraie, les humains 
Le vont nommant,qui d' une aisle qui ſonne 

Dei nuict enł air les credules eſtonne. 

Es iſt aber von dieſen beiden Nahmen der erſte Orph- 

ne ein Griechiſch Wort / und heiſſet: Nacht oder Fin⸗ 

ſterniß / davon Helychius:"ogpra κθὶ ορφνη, er 
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499 €.5.Poftle «ο 
νυξ µέλαία. Der andre Orfraye ift Frantzoͤſiſch 3 
mei eiffer eine groſſe Nacht⸗Eule / — hreibe 
ihn alſo: Orfraye, Oifeau nocturne & demauya 
augure, qui eſt une eſpece d’aigle qui hante le 
eaux, quivitdepeche , & qui à un pied d’Oye 
Onl’appelle aufli Effraye: En Latin Offifraga 
ouhalizetos. Son nom Frangois eft derivée 
Latin. Dergroffe Engliſche Poet Milton ahmerd 
fen Unterfcheid der Sprachen nach in Benennungd 
laftes des Lucifers, Welcher nurden Nahmenyden 
ihn die Menfchen gegeben behalten, feine, Worte ſu 
diefe: Par, loft. BooA.s.v, 760. Er 
The Palace of great Lucifer, (Do call 
That ftrudture in theDialet of Men 
Interpreted) vvhich notlong ofte,he 
. Affedting all equality wvith God, . 
In imitation ofthat Mount vvhereon | 
Meſſiah ννας declar’d in fight οί Heav'n, 4 
The Mountain of the Congregation call’d, 
Uber. welchen Ohrt fein Ausläger fchreibet  ThePa 
lace ofLucifer, [ο called intheLangvage of Men 
his other glorious name being razed out, an 
loft ineverlafting Oblivion,asacv. 59, 
His other Name is heardno more in Heay’n 
Nach dem nun verhoffentlich ſattſam angewieſen / wi 
Homerus dieſen Unterſcheid der Sprache bei Goͤttern 
und Menſchen angefuͤhret; ferner mie feine Auslä 
ger denfelben erflährer; und dann Die nachfolgenden 
Poeten und andere gelahrte Leute ihm hierin gefo get | 
daraus aber noch nicht zu erlernen gemwefen/ was don 
eigendlich Die Sprache der Götter beim Homerus fei 
Sp wil ich hier meine Gedancken Davon mit kurtzem 
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λος. Anmärdungen. 401 
anzeigen/ nemlich / daß Die Sprache Der Götter deren 
Homerus erwaͤhnet / nichtes anders fer als Die uhralte 
Lingva Scythica, Cimbrica oder Celtica, d.i S 
ehifche Eeltifche oder Eimbrifihe Sprache / wie man 
nennen wil / weil ich dieſe Dreierlei vor eing oder zum we⸗ 
nigſten von Eleinem Unterfcheid halte, Und weil weder 
Euftathius noch die andern Auslager des Homerus 
dieſe Sprache verftanden / fo find fie immer aufdie δα; 
elhafften Gedancken gefallen, der Poete härfedadurch 
er Welt wollen weiß machen/ er wäre von den Mufen 
e Göttinnen der freien Künfte ernähret / und daher 
yerftunde er die Sprache der Götter. Der wol⸗re⸗ 
ende Maximus Tyrius hatin feiner 26. Difere. Die er 
indem befonderen Gott des Socrates gefchrieben/ 
mar fehr fehöne Gedancken davon / die aber eben wenig 
die rechte Götter-Sprache erflähren. Ein anderer 
sortrefflicher Redener / nemlich Dion Chryfoft. der 
‚auch diefe Sprache nicht verftanden /leget dem Homer 
feine Verwegenheit fehr uͤbelaus daß er fich eingebildet 
die Sprache der Goͤtter zu verſtehen / ſchreibet daher in 
‚feiner Rede genandt Troica p. m. 146. alſo Ίναγαρ 
μὴ Σστορῶμεν „omas ζυνίει τῶν Year ‚ Στω έγεται 
— ο μμ Er 
οτι Σχ Ἰ αυτή εσι τῇ NMATERN » 59Ε ον αυτο ονοµώτοὸ 
© ἑκάσῳ, ἅπερ κθὶ ἡμεις, Ἐνθείκνυται de Tau ὴ 
z { : € 
rivog, &c. da er nach der Meihe alle ohrter des 
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muht / daß er nicht allein habe weiſen tollen / wie er a 
viechifche Mund-Ahrten; fondern auch die Götter 
prache felber verfianden. Und ift es nur zu vers 
wundern an dem Euftathius/ als einem Ehriften und 
war gelahrtem Theologen, der gar Bifchoff zu Theſ⸗ 
alonich geweſen / daß er auf Der alten Leier wi 
FSK / 











Zomers erzaͤhlet / und meinet er thue folches aus Hoch⸗ 











den; fondern daß GOit nur durch eine Eindrüffu 
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402 _ ___E:%.Pofiele 
fer / und nicht gerouft βαί/ daß Geiſter 
die Engeln finds nicht mit einer eige 
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nen Sprache 1 


feines Willens indas Weſen der Engel oder Die Se 
len dee Menſchen rede. Wie ſolches der alte Ki 
chen⸗ Lehrer Auguftinus ſchoͤn erklaͤhret / wann 
ſchreibet De Civit. Des lib, n1. . Deus cum homi- 
ne,non per aliquam Creaturam loquitur corp« 
ralem, corporalibus inftrepens auribus, ut ir 
fonantem ὃς audientem area ſpatia verberen 
neque per ejusmodi fpiritalem qu& corpori 
fimilieudinibus figuratur, ficutin (omnis, velgu 
alio talimodo. Nam & lic velut corporeis 
ribus loquitur, quia velut per corpus loquitun 
velut interpolito corporalium locorum intery 
lo. Multum enim fimilia funt talia vifa corp 
ralibus. Sed loquitur ipfa veritate,figuisfirido- 
neus ad —— mente noncorpore, Ad 
illudenim hominis ita loquitur, quod in homi 
ne czteris, quibus homo conſtat, eſt melius;& | 
quo ipfe Deus folus eft melior. Auf folche 10Η | 
nun redet GOtt zu den Menſchen / wie er zu den Engeln \ 
redet ſoſches lehret / derſelbige Auguſtin Μο. Ἡ 
Non fic loquitur Angelis Deus , quomodo πι 

invicem loguimur nobis,vel Deo,velAngelis, 
ipfi Angeli nobis, five per illos Deus nobis,led | 


ineffabili ſuo modo : nobis autemhocindicarur 


κ. 


noltro modo. Dei quippe fublimior ante ſuum 
fatum locutio ipfius (as fadti et immutabilis |. 
ratio, qu& non habet fonum ftrepentem atque 
transeuntem, led vim fempitern® manentem & { 
temperaliter operantem. Hac loquitur Deus | 
Angelis fanctis,nobis autem aliterlonge X u 

| Welche 
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Anmaͤrckungen. 403 


Belche oͤh s lehren das Auguſtinus beſſer Got⸗ 
εδ und der Engel Sprache verſtanden als Euſtathius 
εδ Sprache beim Homer. Die Engel-Spras 
che unter fich erflähretLivius Galantes in feinerChri- 

ianz Theologiz cum PlätonicaComparatione 
b,5.p. 163, mitdiefen IBorten : Illa locutio, non 
eftlocutio naturalibus inftrumentis indigens, & 
ob id non eft proprit locutio, fed per metapho- 
ram, [ed eft expreflio quedam mentalis conce- 
ptuum, eo, modo, quo diximus, fecundumD, 
Thomz placitum : ** quidem non vocalibus, 
fed intellectualibus ſignis exprimitur. Die Wer⸗ 
te aber des D. Thom. find Furk vorher angefuͤhret / 
iefe : Locutio Angelinon elt,nifi exprefio ſuæ 
mentis alteri Angelo, non quidem vocalibus , 
fed intellectualibus fignis exprefla. Weil nun 
die Homerifche Goͤtter⸗Sprache / —* nicht kan ge⸗ 
zogen werden / ſo wollen wir verſuchen unſere Mei⸗ 

ung zu behaupten / daß es Die uhralte Scythiſche ſei. 
Be gelahrte Salmaſius gefteher ſelbſt de Zingva 
Helleniflica P. 2. c. 3, ῥ, 21.66. Scythia qu& ad 
Septentrionem, omnes ferme gentes evomuit 
cum fuislinguis qu& Europam &Afiam inunda- 
rant. und p. 384: Idque certius ftatui poteft ex 
Ἡς qu& füpra docuimus, homines primos qui 
Græciam populis repleverunt, & Græcæ Linguz 
auctores fuerunt,& Septentrionali plaga & Scy- 
hica adveniffe, Welchem bei zufügen was Wal- 





denkels ausführet 4. 10.0.5. Select. Anriguir, daß une 

ter dem Nahmen der Scythen unſere Vorfahren mit 

griffen geivefen. Wodurch unſere Meinung vols 

lenkommen beftärcket wird. d daß alle dieſe Nor⸗ 

diſche Voͤlcker / Scythen / Kar μη. 
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eut⸗ 











‚404 Capo 


‚ne, fpricht er / plerisque Europ gentibus, una 


Scythia originem traxiffe, non ἃ meridie ‚un 




































Zeutfchen etc. einerlei Sprache gehabt / bezeuget Di 

elahrte [ίας, Voflius Objervar. ad Catull, p. m. 
Da er ein bißher unverflanbeh Wort bei dem Po 
terv ausder Teutfchen Sprache erklaͤhret. Nam 
eandemg; olim fuifle linguam, adeö eftcertum 
ut nemo de eo dubitare poflit qui vel aliquid 
de veteri Celtica aut Germanica deguftarit lin» 
oua. Daß aber auch infonderheit die Griechen ihre 
hrſprung fo wol von Voͤlckern als Sprache v on de 
Scenthen gehabt / geftehet Salmalius ausdruckic 
Erftlich 7.378. Non dico eandem ΟΠΙΠΙΠΟ 
iffe LinguamGrz&corum,Getarum (iveThr acur 
& Teutonum five Germanorum ‚ [ed multa b 
tres gentes habuiffe vocabula communia & ab 
eadem origine venientia. Perfica quoque five 


Parthica , quæ & ipfa auctores Origini: 
Scythas, infinitas pr&fert voces, qu&exzdemre- 
periuntur in Grzca pariter Dialecto & in Teu- 
tonica, und folgends 4 Ίος. pag. 400. Wann im 
gleichen erftlich er vorher. gewieſen wie viel Teutſch 
Worier in Der Perfifchen und Griechiichen Spradk 


up‘ * 
17 Ἶι 
4 uit 
or » 


zufinden. Hæc licet incerta utcunque videa 
tur, fatis tamen certum ex his colligi potelt, li 
guam ut gentem Hellenicamä Septentrione & 


etliche Zeilen hernach : Indelittere Gr&corum;,in- 
de Muſæ Pierides,inde Sacrorum Initia. Wanıt- 
wir die aller-alteften Dee nachfehlagen / fo finden 
wir von zweierlei Völckern in Griechenland Nach⸗ 
richt. Die aller erſten Einwohner deflelben wartı 
die Pelasgi » zu denen nachmahls die Hellenes A| 
Rachkoͤm inge des Deucalions ſich eingedrungen: 
die 


% . 
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dieſes Deucalions®ater war Promerheus,unddies 
fer/ mit gemeiner Einftimmung aller Alten/ ein König 
in Scythia, tie folcheg weitlauftig und gelahrt aus⸗ 
führer Salmafius d.loe. e. 1. Nun beweifer er p. 314. 
daß die Belangen Griechiſch geredet haben alfo nohts 
wendig die Nachfömlinge des Promerheus vom 
| Deucalion entfproffen / Seythifch geredet / wie nun 
dieſe beide Voͤlcker mit einander vermifiher/ift ausder 
Schytiſchen und ehmaligen barbarifchen Sprache der 
Pelasger ( wie fie Herodotus 4 1. ο, 57. nennet : 
ήσαν οἱ πελασγθὶ, [623 ago γλώοσαν levreg,) Die 
folgende fehöne Griechiſche Sprache entftanden/ und 
weil die Scythen in den andern der Pelasger befiken 
Er iftihre alte Sprache dafelbft gar in die Pes 
osgiſche verkehret / und find nichtes als nur. bei den 
alten Poeten oder Geſchicht⸗Schreibern einige Woͤr⸗ 
ter derſelben uͤhrig geblieben / unter deren Zahl die 
Woͤrter der Goͤtter⸗ Sprache beim Homer mit zu re⸗ 
Gnen. Daß nun auch diejenigen / welche bei den Grie⸗ 
hen vor Goͤtter gehalten worden / aus dem Norden 
und Scythen⸗ Land zu ihnen kommen / folches lehret 
ung nicht aus feinen eigenen Gedancken fondern mit 
den Beweißthuͤmern der älteften und beften Gefchicht- 
- Schreiber der Griechen / der gelahrte und wolbele- 
ſene Schwede Here Dlaus Rudbeck in feiner Arlan- 
ες, 1om,1.c.27.$.1. Pag: 684./9. 66 befennet fols 
ὧεό der weiſe Plato felbft / daß fie die Nahmen der 
Götter von den Barbern empfangen / und daß Die 
Barbern aͤltere Voͤlcker fein als ſie nemlich die Grie⸗ 
chen . on wacd αρ όρων τῶν οντοῦ πάθειλή ᾱ- 
με" (Mel δὲ ἡμῶν αρχαιότεροι βά θαῤοι) ή ὅτι ὑπὸ 
παλαιότηκθν ἀδύνατον ἄυτα ἐπισκέφασλας, er κ 


mu βαρθα κα, -- Worte in feinem Eramlus 
wg έ 
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406 C¶.. Poſtels b.zon 
pm. 292, 4, zu leſen / und faget er in denenfelben 
ausdrücklich, daß man wegen groffen Alters und ihre 
Barbariſchen (d.i Fremden Ahrt fie nicht verfteh 
In demelbiger: Geſpraͤch aber / wie fie von den dv 


pelten Nahmen die beim Homer ſich finden / um 
einander. reden da ſaget Socrates p. m. 270, ( 
Αλλὠ ταῦτα μὲν ἴσως µείζω Ev 7 κατ sME sah 
5 Daß es eine Sache wäre / die wichtige 
als daß fie diefelben ausgrübeln Fönten.. Ban 
nun gleich einer einmenden wolte daß die Nahn 
der Goͤtter doch ſehr Griechiſch lauteten 1 
eben nicht alle das Anſehen haͤtten als, wann fie 
fremd waren? So beantwortet Plaro dieſen Einwi 

gleichfals. My πολλανις a δοντες Ἓλλημικο αρ 7 
θων ἄν δρῶν ὀνόμαί]ω Φαυμάζητε, το 29) array ann 
πεύσεα)ε’ Σόλων Jrıveav eig σὴν αυτ rolnen κατα» 
Σήσααλαι τῷ λόγω, ὀιαπυνθνόμει(θ» mv των 0205 
μότων δίναμω,, οὖφε, τών τε Αεγυζίαρ, τὰς med 
GRAWES AUTEL 760 αμενές εις τήν αὐτῶν « ᾿ νην ετε- 
ηνοχ/ότοίς. αὖτος τε αυ πολη. εκαςἩ τήν ἄνοιαν © . 
‚mar οναλαμοανων , eig τήν ἡμετε ον ο γά ν Da: 
νην ἀπεγραφετο, Critia,p, m, nor, inf, αν Solo 
nemlich habe den Verſtand der Nahmen angeſehen 
und Diefelbe in Die Griech ſche Sprache überfeßet/in 

er befunden / daß die Aegypter folches eben fo mol; 

than. Ein merckwuͤrdiges Erempel Diefer Beram 
rung führerer. an in re) ED 


— 5 
let / ιό Θεῦὸ», Theuthgeheiflen  Ὁ 
Griechen aber hatten ihm den Nahmen” Ἁμμων , Ati 
mongegeben / welcher letzte Nahme davor gehalten 
wird / daß derſelbe dem Abgott von der Gelegenheit des 
ſandichten Ohrtes zugeleget / der erſte aber ἡ kerredet ei 
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jegliches Teutſches Dhr gleich / woher er entſtanden / 
Davon Cluverus Germ. Antıgv, lib, 1. c. 9. weitläufftia 
‚ger nach zu leſen. Und diefe Nahmen der Götter mit 
denen berbleibfeln aus der Goͤtter⸗Sprach / haben Die 
Griechen nicht von den Scythen geholet ;fondern diefer 
ihre Auszüge / womit fie Die damahls befandte Welt 
faſt gar uͤberſchwemmet / haben fie ihnen gebracht / das 
von nach zu ſehen Rudbek Arlanr. Tom, ı. €. 35. und 
von dieſen Heerzzügen kommen die der Teutſchen 
Sprache [ο aͤhnlichen Woͤrter her / welche in der Per⸗ 
ſiſchen fo wol als in der Griechiſchen Sprache gefunden 
werden / davon Salmaſius de Helleniſtica pag. 100. 
Qod facile quis credat, fi ſpectet deſultorias mi- 
| grationes & exerrationes iftarum Scythicarum 
‚gentiun, Undpag. ancec. 384. erfenneter der Sch⸗ 
-thifchen Sprache den Vorzug Des Alterthumsg vor die⸗ 
ſen andern zu. Quznamearum trium antiquior 
ſit, & reliquis duabus eanomina tradiderit, haud 
facile dictueſt, niſitutius videatur pronuntiare, 
Græcos à Scythis ea accepiſſe. Und daß nun 
Teutſch und Scythiſch eine Sprache oder zum wenig⸗ 
ſten von kleinem Unterſcheid / ſaget Salmaſ. »6,4, ϱ.174. 
Nec dubium quin vel Scytharum illorum vel 
Cimmeriorum lingua Teutonicam, id eſt Ger- 
manicam, produxerit. Woſelbſt mit mehren bes 
kraͤfſtiget wird / was wir vorher aus dem Plato / von der 
Verdraͤhung der fremden Woͤrter bei den Griechen 
angefuͤhret. Und dieſer Meinung flinmer/der wegen 
feiner Gelahrtheit unfterbliche / feel. Hr. Morhoff / im 
ſeinem Unterricht von der Teutſch. Sprach. «. 4. im 
Anfang alſo zu: So iſt dann nun dieſes meine gaͤntzli⸗ 
che Meinung / die nicht ohne guten Gründen von den. 
trefflichen Leuten Salmafıo und Boxhornio aufge 
| | | Ct3 bracht / 











* 

















































408 €. 9. Poftels 


bracht / wiewol fie Diefelben nicht ausgefuͤhrt / daß Die als 
EScyhihiſche Die rechte Haupt⸗quelle Der Europeiſche 
Sprachen ſei / aus welcher die alie Teutſche und G (ή 
{ehe zuerſt entſprungen: wo fie nicht faſt eben Diefelbige 
geweſen / und der Griechiſchen und Lateiniſchen zum 
Theil ihre Stamm⸗ woͤrter gegeben/ welches zu berveis 
fen Feine fo groffe Mühe erfordern wuͤrde. An wel⸗ 
chem Ohrt ſehr viel leß⸗ wuͤrdiges von dieſer Materie 
mehr zu finden. Weil wir num ſehen / aus dieſem we⸗ 
nigennemlich das angeführt ; und aus denen Schriff⸗ 
tender Gelaheren deren hiebei erwaͤhnet worden De 
Die Ghätter aus dem Norden gekommen ſie ihre Spras 
ehe guden Griechen mit gebracht ; und den im ihrem 
Sande gebräuchlichen Gottes Dicnfl eingeführer has 
ben / wovon unter vielen andern Morhoff eir. cap. 4, 
fo fan eg nicht anders fein / es müffen aus diefer Spra⸗ 
che / die Woͤrter der Edrter - Sprache beim Homer 

gefucher werden / und weil Die gantze Sprache durch 
die länge Der Zeit verändert / fo werben vo orte 
als fremde und unbekandte gehandelt. Da aber Dies 
fe eigme Sprache der Götter nach ihrem Tode aufge 

höretr befennet Rudbeck Arlanı, Tom, 2.6 2.9.23. x 
Diis five Regibus Atlanticis extra μις, ur 
una cum firpibus fuis fucceflu temporum ενα: 
nefcentibus, etiam Lingv@ ,Poematum &c, mer 
moria fenfim extincta eſt. Und dieſes war zuHo⸗ 

merus Zeiten / ſchon laͤnger als vor tauſend Jahren 
geſchehen / ob nun Homerus dieſe angefuͤhrten Worte 
aus der Goͤtter «Sprache / darum eingemenget / weil 

ihm die Schihiſche Sprache bekandt gervefen ;_ oder 
weil ex nur einige Überbleibſel derfelben bei femen 
Samdsleuthen gefunden / und fie zur Raritet mit Hd 
fh 
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gefuͤhret habe / ſolches koͤnnen wir wol nicht entſchei⸗ 
den. Wan wir aber dem Herrn Rudbeck wollen Ge⸗ 
hoͤr geben / ſo muͤſſen wir der erſten Meinung beifal⸗ 
len / weil er Arlant. Tom, 2.ε.6,ραρ. 441. ausdrücklich 
ſchreibet daß des Homerus Vorzältern aus Hyper⸗ 
boreen / welches Scythien / ihre Abkunfft haben / daher 
mol zu vermurhen fein ſolte / daß er derſelben Sprache 
‚nicht unkuͤndig geweſen. Dieſem nun zu gefüget / 
was vorher vom Spondan.ad Homer, erwaͤhnet / daß 
unter der Sprache der Goͤtter nichtes als die Sprache 
der Alten zu verſtehen; und dabei erwogen / daß der 
eine Ohrt des Homerus den Nahmen voneinerbegras 
benen Amazonin erhalten / dieſe aber unſtreitig ein Sch⸗ 
thiſches Volck / welches bei allen Poeten einGefchlecht 
des Mars und der Goͤtter genandt wird / und Hero⸗ 
dotus von ihnen ſchreibet / daß ihre Sprache / denGrie⸗ 
chen ſchwaͤr und unbekandt / 2 4. p. m. 260, lin. i9. 20. 
So koͤnnen wir den fälten Schluß machen / daß die 
orte beim Homer aus der Goͤtter⸗Sprache / nichtes 
anders als Seythifche / das iſt entweder Gothiſche / 
Schwediſche oder Teurfche Worte find. Ob aber die⸗ 
ſelben aus der heutigen Schwediſchen oder Teutſchen 
Sprache / oder auch aus der Gothiſchen / wie wir ſie in 
der Uberfegung des Ulfhilader 4. Evangeliften finden / 
Fönnen erflähret werden / Daran zweifeleich gar fehr. 












Denn diefe Worte find zu Homerus Zeiten ſchon alt und 

unbefandt gemwefen weil die Goͤtter Sprache damahls 
in Griechen⸗ Land längft vergangen. Nun hat Homes 

rus weit über taufend Jahr vor unfers Heilands Ges 

burt/und Ulffila über dreihundert Jahr hernacher gele⸗ 

bet/von welchem biß auf dieſe Zeit fehon wieder uͤber drei 
zehn hundert Jahr ους / fo bedencke nun ein vers 
ΔΝ = 


ſtaͤn⸗ 
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ſtaͤndiger / wie viel nur —5* ungefähr dreitat 
Jahren / ſich dieſe Sprach veraͤndert. Zwar am 
ich nach Becanifcher Aber rathen und die gank g 
woͤhnliche Verwechſelung der Buchſtaben unter] 
chen wolte / fo getrauie ich mir / den mehrentheil die 
Worte aus der Teutſchen Sprache zu erklährenzoder 
doch Wörter zu finden die ihnen ſeyr ahnlich fein fol 
ten / weil aber folches Verfahren die wenigſte Zeit re 
gelinget / und man ——— unguͤtigs Urtheil uͤber 
den Halß ſich ziehen kan til ich ſolche Unte uchung 
anderen geſchicktern oder. verwaͤgenern berlaffen,. 
Ob nun aus der Gorhifchen / Runiſchen oder ißiger 
Schwediſchen / welches gleichfals Toͤchter der Scythi⸗ 
ſchen Sprache findvdiefeRäkelaufzulöfen/Ean nicht: 
unterſuchen / weil ich gerne geftehe / Daß ich folcher 
Sprachen Wiffenfchafftnurin ettwas/undnichtinfols 
er Vollenfommenheit / tie dazu erfordert wird bes 
3e/ ik Alf mit andern erwarten ο inden vorhandes 
nen fünfftigen Theilen der Arlantica de8.Hn. Kud 
becks / diefe Geheimniffen aus folchen Sprachen viel. 
leicht deutlicher erklaͤhret werden möchten u. Digms 
te alfo was ich von diefer recht fonderbahren Materie 
dem geneigten Leſer mittheilen wollen / es iſt zwar ermae 
weitlaͤuffliger geworden als-fich mol gebuͤhret / habe 
aber noch lange nicht alles beigebracht, was zu ei 
vollkommenen Ausführung dieſer Sachen rn 
fondern habe mit&leiß abgebrochen hm nicht durch gan 
zu groffe Weitläufftigkeit verdrießlich zurfein. Rep 
mich nun Hierin eines beſſern unterrichten Fan / dem 
werde ich / mi allen Liebhabern deg Homers / fehr vers 





















bunden bleiben. 
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209 ὃν πολ, Gargaron. 
Was die Hiftorie dieſes Berges berrifft 7 ſo if Das 
nohtwendigfte davon beim Euftathius / $.83. unferer 
Iberfegung/ zu finden / und fan ein Gelahrter Stephan. 
de Urbib,h, voe. nachſchlagen fo wieder völlige Ver⸗ 
anigunghaben. Diefeseinige wil ich nur noch er⸗ 
kiͤhren / worum dev Poet getichtet daß Jupiter eben 
auf der Spitze Gargaron und nicht auf einer andern 
des Berges Ida / als Lecton oder Phalaere ſich geſetzet? 
Korauf sur Ahiwort dienet / Daßhierin der Poet am 
| befien fich felbit erflährerund zwar in Dee.2.0.v. 48. 
dv ὃ κανω, miumdana; µήέ, ρῶν | 
Γάργω ον, ἔνθα δὲ οἱ τέμυ(θ»: ος τε θυῄεις, 


Zu Teutſch: | 
Er ging den Idens⸗Berg nach Gargaron hinan / 
Da man ſein Heiligthum und Altar ſehen ας 
Diefes rederder Poet von Jupiter ſehen wir alfo/ daß 
der Jupiter auf dieſer Hoͤhe einen Tempel gehabt / darin 
er verehret worden / Daher zu vermuhten daß er ſich 
nicht ungerne daſelbſt aufgehalten / und ſolches bekraͤff⸗ 
tigerderScholiaft #4 D, y. ®. 320. Τιμῶτη ἐν τῷ. 
. οὐχρώτηθίῳ τῆς Ίδης Ζεὺς ὶ Bau» durs ἐ5ιν. ὡς % 
urag ὁ ποιητής εδ γάργαβον ‚erda&c. Wirfine 
den beiden angeführten Stephan: de Urbib, daß er 
auf dieſen Ohrt des Homerus geſehen hat / wie Holſte · 
nius ſoiches anweiſet und dafelbft die beim Euſtathius 
allhier aus dem Avatus angeführten Verſe alſo wil 
geleſen haben : — * 
Αιάζω Διοτυμονγες ον πετεοίσι άθητα« 

Ταργαρέων za βήτα near da λέγων, . 
/ vp. 206, Er: blickte fie Faum an. 


Dieſer angenähme Vers bes Poeten: 
2 
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Wie auch Ερίβ, Laodam, Protefil, / ο. 88. 
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nen gleichen — in e gen⸗ 











v. 82. ώς τα 
Χώς ἴδον, ὡς ἐμάνην, ὧς Lau) a Bun ua En 
Δειλαίας, - -- * 

Und Zdyli3.0.42. 8* 
ὡς Ίδεν, ὡς € ἐμάνη. ὡς ἐς (2α.ὺν ἀλλετ e Bi 

Don dem es Pirgilius wieder borget in fe vr iner Μαη. 

Φ, Ὁ. 41. 
διά, ut perii, ut me malus abftulit error | 

Ungefähr zu Teutſch: EG - 

ch fahe fie/ ach !ach ! ch ſah und ging verlohren / 
s hat mein Irthum mirdenUntergang geſchworen. 

Und von ihm abermahl Ovid, Ep/ſt. Med, ER. 

Utvidi,ut perii; necnotis ignibus arlı. 


Ut vidi, utgemui ; tacitoque 1 — 
Imgleichen de Art. Amand.1,3.0,730 wie Heink | 
Ohrt wil gelefen haben : Bir 

Ut mens, ut rediit verusin ora color. ΑΝ 
Es fcheinet/ daß dieſen Ohrt gleichfals angefehen 7 
Jon, Rbod . Argon, I, 4. 9.1018. Αα 

ὡς € ἐμοὶ ἐκ πυκιναὶ ἔτγεσον Φρώες. πω ο el 
Und daß ihm Virgil gefolget in der Zueid, 1. 8380 

- - - - - Jlle repente 
Accepit folitam lammam , notusg; medullas 
Intravit calor, & labefadta per ofla cucurrit. 


Der angenähme Mofchusahmet es in ſeinem ſchoͤn 








* μη | 
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{Gedichte Der entführten Europa gleichfalsnachAvann 
‚er finger 
& H Rs κ Κρονίδης, ὦ ὡς µιν —— ὡς έθεΘλητόὸ 
J Θυμὸν, ανωΐσοισιν ὑποσὶ μήὔ2εις ελέεοςσι 
ί N Κύπειόθ», ἡ ” warn dwarus και Ζήνα δαμωσσαε, 
Zu Teutſch 
So wi ESaturnus Sohn bie Shine recht. an- 
ickte 
Da nam fein gankes Des ni holdes Weſen 


: 
' Weil Venus unvermerckt ind u den Pfeil ber 
| 
. 
| 





Dem auch felbft Jupiter * RE: fein. 
Nonnus bringet in feinen Dionyf, 4. 41, v. 38. Diefe 
Erfindung alfo.an : 

5. Kas Aug ςεγγυς ixcvrer, day δέ μυ ὑψιμέδων Zeus, 

Geouoregsg ές ερώ]ας | imelosero κόῃορα κεσῷ, 

Καὶ Asog εἰσορόωήίθ» ἐδκλώνησαν ὁ ὁπωπαά, 

Kai μι ὀπιπέυων Κ ονίδης ἐξείρ έτο ᾠ. 

Und der Portugiefe Pereira, * der offt eewaͤhnten 

Lysboa ediſicada 6, 10.04av, 21. 

a ο marido a ve,hüa escondida 

Flama atear pelas medulas fente, 
Wann der Exgländer Duport die Worte des 11. 
Pſalms / welche Lutherus im 12.9. alſo gibt: 

Die mich fehen auf der Gaſſen / fliehen * mir. 
Mit Homeriſchen Worten wil uͤberſetzen / ſo entlehnet 
er ſeine Gedancken aus dieſem Ohrt / und μια 

2.06 ἴδον, ὡς έφυγον, ngy ἐμεῦ amo νόσφι Al 
und im 73. Pſalm im 21. v. Und flicht mich in — 
| Mieren/gibt ers gleichfals nad) diefer Ahrt / alſo: 


ie (δονιως μ ᾿ἀχίθ» ἁλεμεφροὶ de μοι evdoyzuux Ye. 
Gleich 








| Wa der Ftaliänifehe Obidius 1 ο 
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μὴ Es Pofies: 


οσα nun 1 Homerus alhieran Demgroffen 9 νι 2 h 

ter weiſet / daß die Schönheit der Sfuno /in einem 
tzigen Anblick durch Die Augen ihm ins Hertze ge 
gen / und mit ſolcher Krafft daſſelbige eingenom 
daß er daruͤber gar aus ſich ſelber gekommen * 
koͤnnen alle Federn nachfolgender Zeiten nicht αἱ np 
ſam lehren und anzeigen / wie der einsige Weg der 
Liebe nur Die Augen fei / Die aus den Augen — ή 
und Dutch die Augen ins Hertze wieder dringe / wele es 
nicht ſchoͤner kan ausgedruͤkket werden / als durch - e 
Worte des unbeſchreiblich⸗lieblichen Mufäus in ſei 
Liebes⸗Beſchreibung der Hero und des > 9: 4 
—— 29 περπυςον. αλωμήτοιο γυνωκκὸς RN 

—— µερόπεοσι πέλει πΠερόεντ(θ» di us, J 

Sana δ᾽ ὁδὲς ε έσω, ar μού 
ER δλιοθαίνεκὴ ἐ ἐπὶ Ἰ Φρέας ὠνδρθς ὁδε 
zu Teutſch: 


ο. hat kein Sterblicher geſchaͤr ER — * er⸗ 
fuhr 


πρ eine fehöne Frau aus Ihrer Anmuht fi chickt, 
Denn durch die Augen geht bes Strafe ος he 
et ” 


U 2 
Die Pfeile Die ihr Aug’ in Männer / Hert gen. 
drückt, 


Bon dem Engländer Whitford alfo zu σα. er 
Sic illibatz penetrat plus Virginis ardor 2 
Corda viri, quam qu&.nervo lalitadta fagitta; 
Invadens oculos primim, tum luminis ie ii 
„Defcendit dolor, & meatad pr&cc a vu = 























hierüber vor Gedancken gehabt/ entdeffet cin fein a 
Adonec. i4ä. ſ. jorin dieſen Worten: nm 
| * | N το * ð* 
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Ladri fon gli Occhi, & à rubare arditi 

Van per le ſtrade publiche d' Amore, 

Etutti 1 furti à la beltà rapiti ης 

το Pernafcondergli ben ‚portanoal core, 

| Eben dieſes fager auch der Hr. Hoffinanin feinem Hel- 

den Brieffe des Eginhards andie Emma. ji 
Mein Braufein weigre nicht der Liebe Platz zu geben/ 

5 Es iftein folcher Saft Der Freude mit fich bringt; 

Es wil der Balfanfein vor unfer junges Leben 

Der in die Augen traͤufft und zu dem Hertzen 


ringt 
Unſer vortrefliche Hr. von Lohenſtein / der keinen Frem⸗ 
den im geringſten was nachgibt / hat auch in ſeinem un⸗ 
ſchaͤtzbahrem Arminius dieſe Gedancken im 4 B. des 
2. Th. 22.565. Denn ſaugen (ſaget er) die Augen 
nicht wie Feuer⸗Brunnen den Schwefel der Liebe an 
ſich / damit fie mit dieſem hoͤlliſchem Zunder das ihnen 
wolthaͤtige Herk in Brand flecken? Spieler fich nicht 
aus ihnen wie aus Bafilisken Augen dur anderer 
Augen wiedurch ein Fenſter oder Pforte das Gifft der 
Begierden inunfchuldige Seelen? Sintemahl die Aus 
gen der Schönen beredfamer als: die Zungen der Re⸗ 
dener ſind / und die Liebhaber ärger als Beſchwerer die 
Schlangen bezauhern. Sie ſind nicht fo verſchaͤmt / 
wie die allzeit mit ſchamroͤhte gefärbten Lippen; haben 
alſo nicht weniger das Hertze als das Vorrecht Herol⸗ 
den der Liebe / und Ankuͤndiger menſchlicher Neigun⸗ 
en mit ihren — Blikken zu ſein. Sind ſie nicht 
Meekler zwi dem Hertzen und der geſehenen 
Schoͤnheit umb einen Kauff mit der ſo ſchaͤdlich als thoͤ⸗ 
richten Wolluſt zu treffen? Wann dem Munde die 
Zunge gebunden / dem Willen an diegel ήθος 
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ift , gebenfie geheime Werber der Liebe ab; ja ſie ſ 
ſelbſt gleichfam unfere einige Liebe und gange Boll luf 
Sind vortrefliche Wortedesgroffen Mannes / w ele 
ich herzuſetzen mich nicht enthalten koͤnnen / weil die 
zwar zimlich ſtarcke / aber noch viel tauſend 
ner und koͤſtlichere Buch / wenige gantz durch zu le 
die Muͤhe anwenden. Andere Poeten haben au Ta 
Augen nicht den Weg nur ; fondern gar den n Sit 
der μάς gemachet/ Daher faget Camoẽs Z dc, 
08,3 
Das Olhos, onde faz feufilho o ninho, ς — 
Huns espiritos vivos inſpirava. & 
Der Benus Sohn fei der Apfel in ihren Augen. U 
in feinem: 60. Som. 
Se omenino que de Olhos he. privado 
Nasmeninasdos voflos olhos mora. = | 


Der alte Staliäner Petrarca machet die Augen | 
Meft der Liebe in feinem Can⸗. PIZZ, oder nachetlicher. 
Eintheil. XYZIL, Occhi leggiadri,dov’ Amor fi An 
do undim Sonert, 222. oder 223 —J F 
In tale ftella duo begli occhividii' 
Tutti piend’honeftate & di dolcezza; 
Che preflo aquei d’amor leggiadri nidi - 
Il mio cor laflo ogni altravifta fprezza, - 


UndSannazaro faget ein gleiches in ſeiner ArcadiaEr 


Sol per rimedio del feritocore Hu. 
Volgi ὰ megli occhi, ove ſſannida Aug * A 


Petrarca nennet fie auch Die Herberge des 
der. Liebe Sonn, 21. J ie 
Jo temo fi de begli.occhi 1’ Mito * 
Ne quali Amore & la mia morte alberga. 
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Paulus Silentrarius flaget/daß Die Augen den Nek⸗ 
tar der Liebe eintrincken. Anrboi. /.7.p. m. 597. 
. οφθαλμόί τεο μέχρις αἀΦύοσετε νέχ]αρ ἐρώτων, 
— ὠκρήτα ζωροπόται Jogi; 
ach welcher Erfindungkonfard die Augen zu Bruns 
nen gemacher/ woraus Die Liebe getrunken wird. 4. 1. 
des Amours. Sonn, 54. | 
O feuxjumeaux d’ oule Cielme fitboire 
" Alilongstraitsle veninamoureux! - 
Pereira ſaget / daß Die Liebe allein fich Durch die Augen 
ernähre : Lisb, ed:f. 04,93. 
Amor föpelos olhos fealimenta, 
‚Ovidius vergleicher fiemit einem glängendenSpiegel/ 
darauf die Sonne ſcheinet Meraim.l, 4. v. 347. 
Salmacis exarlit , flagrant quoque lumina 
ᾖ Nymphz, 

Non liter quam cum puro nitidiffimus orbe 
Oppolita fpeculi referiturimagine Phabus. 
Und mir dem Waſſer das durch die darin fcheinende 

Sonne wiederftrahlet. Dearte Amandi 

- Afpicies oculostremulo fulgoremicantes, 
UtSol in liquida ſæpe refulget aqua. 

Unſer vortreflicher Schlefier der Hr. Hoffman / vers 

39 fie gar ſchoͤn mit dem Pech / wann er davon alfe. 










chreibet/im Brieffe der Emma an Eginhard. 
In deiner Augen Pech blieb offt mein Auge kleben / 
Und Eonte fonder Pein nicht wol zuräffe gehn. 
Alle Bergleihungen aber die vonden Augen gebrau⸗ 


chet werden anzuführen, als mit Feuer / Blitz/ feileny 
affeinac. Fönte etliche Blätter erfüllen / welches biß 
f eine andere Gelegenheit ei verfpahret bleiben. 


Enug iſt es / daß fieder vornaͤm 
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gen feine Gedancken gerichter / fo fagen Die Hispanier 
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—— Liebe ſind / und daß Schoͤnheit ohne ſchoͤne 
Augen ein Himmel ohne Sonne mit recht zu nennen / 
daher ein ſehr gelahrter Hispanier recht ſchoͤn ſchreibet 
Aſſi es, que poco ſenorearia la hermoſura felefal 
taſſen Ojos, ellos ſon las plataformas, y los propu 
gnaculos, de donde el Amor rindelo masdificil, 
ypor eſto en caſi todoslos Autoreshallareis, que 
el aſſiento del amor ſon los ojos. Faria 4 /as Zuflad, 
«.6.ρ.σο. Und weil der groſſe Portugiſiſche Poete 
Camöes δεί aller Schönheit ſonderlich auf Die Au⸗ 























von ihm / ſeine Gedichte ſein wie der Argus voller Au⸗ 
gen: Todas ſus Rimas ſon un Argos de Ojos: Ρος 
que todas las vezes que le vino a lance deſcribir 
hermofurasde Dioſas, y Damas, atendiò ſingu- 
larmente à los Ojos. Und weil alſo durch die Augen 
die beſte Wirckung der Liebe geſchicht / fo hat Juvena- 
lis es vor ein Wunderwerck gerechnet / daß ein Blin⸗ 
der verliebt geworden. ο απο) η 

Qui nunquam viſæ flagrabat amore puellæ 
Es exzaͤhlet aberdoch Theophyladtus Simocatus it 
einer feiner Epifteln / daß er nicht Durchs Geficht fon 
dern Durchs Gehör/da er das Srauen-Zimmer fingen 
gehoͤret, verliebet worden /mit dieſen ahrtigen Worten 
Μελωήστην Διοφορᾶ ἄπέγονον εή]ύπως ποθῶν μηδὲ 
οναβ ποτε το Ύυναιον Seas αλλα μιονον οἰκάσοις 
πο tiv» ade αυτην ευμαςῶς, ng βέοληµαι Im 
Du . wunder ex τῶν ὀφθαλμῶν ἀδικάμειθ». Und 
diefer Liebe durchs Gehör ſtimmet des Hn Hoffmang 
Brieffiunter dem Nahmen : Siegerich an Roſemun⸗ 
den / gleichfals δεί δα Siegerich durch das Gehöryin di 
sierlich-fingende Roſemund verliebe worden / tvelche 





dieſe Verſe ihres Antwort⸗Schreibens / fehr ahrtig 
ausdruͤkken: 


VBß welen hab ich zwar ein kurtzes Lied ertichtet/ 
So ſchlecht von Weil und Ahrt / mir gleich und 


J οσο ο. uͤhnlich war; ri 
ESs ſcheint das Sprichwort fei nu gan auf mich 
| jerichtet: 


2er gerichtet: nn 
Die Stimme beinget offt den Vogel in Gefahr. 
Wiewol mein fehlechter Mund gewißlich nichts ge⸗ 


——— ſungen / | 
Was fich erkennen Fan der Helden Ohren wehrt / 
Sao machet doch igund der ie fremder Zune 

ee ιο ο ων 

Daß meinen δι = ein groſſes Haupt 

| Ä begehrt. 
Dieſes aber kan doch den Augen die Ehre nicht entzie⸗ 
hen / die erfte Stuffeder Liebezu fein ‚darum auch Lu- 
Cianus Amor. füget : Έρως πφώτὸν ἔχει Bayuor 
ὄιψεως. Und Æl. Donatus 4dTerent. Eunuch, AB, 4. 
fe. 2. Quingue linex perfedtz ſunt ad Amorem: 
prima vifus, fecunda loqui ‚tertia tactus, quarta 
ofculari,quinta coituss, Wie imgleichen der Grie⸗ 
chiſche Schol. 44 Hol, Tbeogon. v.159: earöv γὰρ κι; 
νέῖται ὁμιλία µεταξὺ παβνένΒ, ‚Ara uedian wis, yi 

λώς, ara AR ἐπακολε9έε, φιλία MEÖO Vers 

6, 208. Ihr erfte Brunſt. | 
Daß der Xupiter allemahl als ein fonderbahrer Liebs 
haber. des drauen⸗Zimmers von den Poeten eingeführ 
tet noird/ ift nicht allein faſt jedwedem befandt ; forte 
dern es fol mit mehrem bei dem e40. und nachfolgenden 
erfen angezeiget werden. Und diefer Ohrt gibt 
ichfals Feine geringe re Davon / weil er ων 
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ber: geftehet daß / wie er in Die uno verliebt geweſen / 


er nicht habe warten koͤnnen / diß die Eltern ihre Eins 
willigung Da zu gegeben ; fondern vorher mirihrfehe 
in geheim ‚gute Kundfihafft gemacher habe / welche 
Valerius Cato, von deſſen verfärtigung ung nichte 
alseineinkigeg fchönes Gedicht / unter dem Nahme 
Dirz übrig ift/ gleichesfals alfo anzeiget/v. 166, τῃ 
Jupiter ante ſui ſemper mendacia fürti 
Cum Junone prius,conjux quam didusuter- 
— que eſtt Fee 
 Gaudia libavit, dulcem furatus amorem, 
Welche Annamligfeit einer ehmahls genoffe η Luſ 
bei erfter Vertrauligkeit in der Liebe / der angenähm 
Marino in finem Adone mit diefen Worten aus 
drüffet C.16. 4. 268, αν 
uando Πε] letto,ove i primieri ardori 
Sfogar giäde’ defir caldi e viva, 
Colombeggiando i duo lafcıvi cori 
5] raccolſer trä lor conbacie bi = 
Und unfer Teurfcher Homer und Virgil der οιοῇ 
Lohenftein in. der Rede der Maria Coronelia fr. A 
Ja meinGedächtniß felbft verfucht mich zu verleiten 
Und mahlt / wie da mein Mann michs erſte mah 


umfing/ ,⸗/ 
Mir feine Buhlfchafft ab mit taufend Süffigfe ten) 
Und mas fur Wolluſt ich aus feiner Brunft empfing, 
Diefe Buhlerei des Jupiters mit Der Jund / mar be 
ο u 1 * /daß fie auch dem Frauen Zirme 
nicht fremd/ wie ſolches Theocritus beseuget Zeile, 
9.6, δε | η uge Zap, 2 
Πάντα γυναάῖκες iraylı,%, ὡς Ζεὺς ἠλώγε) ας 
Uber welchen der Griechiſche Ausläger dieſelbe mit al 


* 


— ύ ” 


9208214.  , Anmärdungen 421 
‚en Umftänden alfo ergählet : Paris ὅτι Ara παίντω 6 
γυναίκες YWaTHEOH ‚x οτι 6 Ζευς λά.θοιτῇ nem συνηλ- 
‚Se. ng Ouno© Eis έυνην 6βοιτῶντε, Φίλες ἐλάθοντε 
τοχήας. Αασοτέλης de ἱσορέι, ὂν τῷ meer Ερμιόνης 
Ἱερῷ, ἰδιώτερον a ὅ Διὸς κ τῆς ήροις γάμΝ 7ου δὲΔί 

4 $ ο αν / A We) Ἰπέσαγ η N > 
μυθολογει ἐπιοσλεύειν τή ήρα µΙγνυναε, οτε duty ἴδοι 
χωρλῶ σαν ἀποτῶν ἄλλων εῶνι βἡλόμεν(θ» δὲ άφα- 
ums yeriodau, %, μὴ oDImvar ὑπ᾿ ἀυτής, τὴν ὄψιν μετα- 
δάλλει εἰς κόκκυγα, κα] κωθέζεταε εἰς 00@ ο πρῶτον 
μὲν θβόναἕξ ἐκαλείτο, νῦν δὲ κόκκυζ. τὸν δὲ Δία χειμῶ- 
ya ποῆσωι δεινὸν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ, τὴν δὲ ἥραν mopsud- 
ueynv oryv ‚aDintotar ποὸς το ορ(θ»: κι καθέζεονονι - 
μην µοην ‚aQıne au σος Το ο»; και) ele 2 
Er ἄυτο 6W8 νυν εφὶν ἵερον σας τελος. σον δὲ Χόσκυ- 
γα ῥιγῶντα % πεφθλκοτα. id τον χδιμῶνα, κατῶσε- 
ταα)ήναι κ) Jever Em τω γόνατα durng. "τήν δὲ 
Ηραν idaray αωτον. ὀιά]έιραι ὥ περχθαλέιν τή are 
zen. τον δὲ Δία ἐυθέως µεταθαλέν τήν ὄψιιν κ ἐπίδαν 
Ἄάθαι mie ήρας. Welder Sache θίεἰώ[αίὅ Pauß- 
nias Erwaͤhnung thut, Corinebiac. oder {, 2, c. 36. Po 
on. 190.19. | 

9214. Geſpann und deinen Wagen, 


Das Gefpann oder die Pferde vor der Juno Wagen / 
nennet det Poet I, ẽ. v. 731 
᾿Ίσπες ὠκύπόδως, µε 


---- way ἐρκο(Θ) x αὐτῆς. 
ο Ἡ die fchnell zu uß und des Streites begierig, ΄ 








Ihren Wagen aber jelbft befihreiber er an erwaͤhn⸗ 
tem Ohrte v. 721. /9g. mit vorteeflichen ſchoͤnen Um⸗ 
ſtaͤnden / welche vor einen Liebhaber der Homerifchen 


Schönheiten würdig nachzuleſen und dabei zu bemers ER, 
cken daß Hebe als der Suhrmann der a Ὀαμίθ N 

ingeführet wird / welche den Wagen zufammen ſethe 
und anſpannet. -- zwar Dafelbft ρ. οι 


4/6. 
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τό, 4.12. etwas fonderliches gefunden haben wann 
= meiner die Woͤrter / Here (mie Die Juno bei De π 
Göriechen heiffet ) und Hebe geben wegen ihres gleiche 
(autes eine fonderbahre Schönheit) ich halte aber / da} 
diefeg dem Homer wol niemahls zu Sinnen gekom 
men/alg der folche Kinder-Poflen nicht betrachtet hat 
Diefes ift bei dem Wagen der Syuno zu bemerchem/” 
Daß stoat: fiefich Deffelben gebraucher; Juůpiter aber gar 
felten ‚bei den Alten gefunden wird /daß er zu Wagen 
ſihet / wie ſolches der vortrefliche Herr Spanheim an⸗ 
marcket «dCarul/,pag. 28. in f. Dabei aber ο. 
mol dieſes in acht zu nahmen’ daß Homerus ihn felbit 


auf einem IBagen/ und zwar ohne duhrmann / einfuͤh⸗ 


e 


ver/memlich 44.9, 43. [99° a 
a νεα γεντο ἵμαο)λην | Be 
χθυσείην ευτυκ]ον &8 ὃ Επιδήσετο diches, — 


Dem der Portugieſe Pereira folget welcher. den Ju⸗ 
piter gleichfals zu Wagen feßet: 2756. C.10. 04,4, 
Levantafe ‚(Jupiter) &doOlympo conlagrado 
Na dourada carroga (ae,por donde 
asrodas douro eftava ο Ceo trilhado. _ 


v.215. Mit fchlauer Lift erfüllee., 
Diefe Lift ver Juno haben alle Nachfolger des Domes 
rus von ihm entlehnet / daher fie diefelbe insgemei 
argliftig und betrüglich einführen’ Virgilius fager von 
(θέ £n.4.4.v. 105. Senlit enim (fc. Venus) imu 
latä mente locutam, (fc. Junonem.)und Nonnus 
Dionyf. .32.0,46. Ἡρη ζηλομανὴς aye ευε παρα 
Φαμένη παρακοίτην. Pereira in Det 0 nt.10, 
O8, 22, Juno refponde con engano,. . 

v. 217. Am fruchtbahen Erden-Kreiß. 
Die Erde welche hier und im vorhergehenden 199. % 


- 
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wegen ihrer Fruchtbarkeit γαίή πολύφορθ(θ» heiſſet / 


die wird am andern Ohrt χ9ῶν πολοβοτείρη und * 
 due® άρχρα genandt. Milton in feinem verlohr: 
nen Paradieß/ahmer dieſes nach und nennet fie im y. 
B. 338.9. Eartlı all-bearing Mother. 

d.219. Mutter Tethys / die mich ernähret. 
Wie Homerus alhier von der Terhys fager/daß fie die 
δν ernährer ; alfo faget Statius von derſelben / daß 
ie Die Venus ernahret/ wann Terhys von ihr fpricht: 
Achill, 1.1, v. 70. 

Hi Veneris mores,hoc gratz munus Alumnæ? 


v. 226. So wol zur See ale auf dem 
Trocknen. | 
Was Juno hier von ihrem Fuhrwerck ruͤhmet / Das 
| fager Birgilius auch vonden Flügeln des Mercurs / 
daß er Damit über Land und See dem Binde gleich 
‚fliegen fan. Zneid.l,4.0.240. 

ο κ” Quz fublimem alis, fivezquorafupra, 
Seu terram, rapido pariter cum flamine por- 
tant, 

v.233. Drauf wandte diefes ein Der 

groffe Jupiter, 

In diefem freundlichem Gefpräche Des Jupiters / hat 
der Poete Deutlich und ſchoͤn gewieſen was Odersus 
ſei / welches wir beim 84 v. ſchon erklaͤhret / und iſt gleich⸗ 
fals aus der Weitlaͤuftigkeit deſſelben zu ſehen quam 
verboſa gaudeat Venus loquela, Cætull. Carm. 56. 
wie gerne daß die Verliebten Ian mögen. Es 
iſt aber diefer Ohrt fonderlich ſchoͤn und hat der Poete 

ihm recht vorgenommen Ye Krafft ver Liebe 

auszudrüffen/ die befte Erklaͤhrung deffelben ift in 
einigen αμα. Berfen des -- 
* ie 



























424 _E.5Poflls 9.233, 
bie ich hieher zu fegen mich nicht enthalten Fan. Hippa: 
9,443. — 
Κύποις 99 ‚Do aerTas nv πολλή 5. —* θα ih 
ο H ΤΟΥ μεν έμκον Ἰσυχή μετέρχε ur ᾿ ? 


ὁν ὃ' ὦν αρ λοσον Φφρονᾶν» € Evan μένα, 
Τῶτον λαθασα, —* δοκείς, —— 


Φοιτεί ὃ) ἄν "idee" * ὃ ε εν αλασσίῳ. κ Ib 
Κλύδωνι Κύσρις πάντω ὃ ἐκ. ταύτης Du — 
H sen σπεί σαι, x. didäe σ΄ ερον, αἱ 
& παντες ἐσμεν οι κ) χ ev” έκγονοι. — 
7 —— 
Όσοι μὲν 8 γβαφάς τετῶν παλαιτίρων J 
Exsow, αυτοί τ. av ον μέσαις da. 3,8% * 
Ισασι μὲ, Ζευς ὡς wor ver γάμων — 
Σεμέλης’ ἴσοισε ’ ⸗⸗ avı mare ποτε Ze 
Ἡ καλλιφεγγης Κέφαλον eis «ες Έω 
Ἔρωτϐ» & BVER* AM" όμως ἐν —*— μα 
Nelson, us Φεύχασιν ἐκποδὼν — 
Στέργασι Fi οἶμιοι ζυμφορῷ νκώµεοι, η 
να zu Teutſch ungefähr alfo koͤnten gegeben 
er | 
Komt Liebe mit Gewalt / iſt nicht ihr Trieb zu tillen 
Da fie den / Der ihr weicht {ui Gunſt βία et 


Den Aber derfieteogt und ſchmaͤhet ihr Be y 
( Nas meinftu /) bringt ihr Haß demſelb 


fü r No ht? * * » 

Sie herfchet inder Lufft/ Yu indes Meeres⸗G uͤn⸗ 
en; 

Sie μις gan allein toag in ber Welt zu fi nden; 

Sie floͤ ſt die füffe Luſt in unfre Seelen CRY. 

Wir μμ ihre — ſo viel ο. en 


| | likket; ul 
το Weranden&chäsen der Gelahrtheit ſich erquikket / 
Der weiß wie Jupiter die Semele geliebt; 
| Was uͤm den Cephalus Auroren Brunft verübt 
Den fie aus Lieb’ entführt. Und alle dieſe leben 
Im ſchoͤnen —— und werden nie be⸗ 
eben 
Sich von den Goͤttern weg / die / wegen vieler 





Qua 
Die ſie vorher erdult / ſie lieben allzumahl. 
Der Roͤmſche Tragoͤdien⸗Schreiber Seneca / hat in 
ſeinem Stuͤkke gleiches Nahmens / dieſen Ohrt alſo 
nachgeahmet: 40... v. 184. 
Quod ratio poſcit?ꝰ Vieitacregnatfuror, 
Potensquetotamentedominatur Deus, 
Hic voluceromniregnatinterra potens, 
Ipfum lammistorretindomitis Jovem. 
Gradivusiftasbelliger fenfit faces; 
Opifex trifulci fulminisienfit Deus; 
Et qui furentes femper Atnzisjugis 
Verfatcaminos,ignetam parvocalet. 
Ipfum Ph&bum,tela qui nervoregit, 
Fugit fagitta certior mifla Puer: 
Volitatque cœlo pariter & terræ gravis. 
Daher der Hr; beger mit dem Fulgent: in feinem 
| fchönem Thefaur, Brandenburg, p. 34. gar vecht fehreia 
“ bet : Muliebris illecebra major eft mundo, quia 
quem mundi magnitudovincerenon potuit, li- 
bido compreflit, welches eemiteinem in Schmaragd 
geſchnittenen und vom Cupido bezwungenen Herkules / 
beweilet. Da dem daſelbſt angefuͤhrtem vortreflichen 
Dd4 Ohrt 
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Wer auf der Alten Bed und ihre Schriften 
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4:6 C. 5. Poſtels 2111173238) 
Ohrt des Oppian. Cyneger, /,2. .410. ein anderer { 
ρόδια ‚ei, 1,4; * bei zu fuͤgen iſt Wasn 

ier der Jupiter von der Macht der Liebe über ſich er: 
sählet/ mahlet Ovidiusindem Gewebe der Arachne 
Meı,6,fab, 20. gleichfals gar fehön ab. Dem beizt 
(δει ein Ohrt der fich hieher ſchikket beim Nonn, 
Dronyf, lib. 31, 9, 214, /09, re 





















237, Kommlaßune 
Bei diefem Ohrt ift maͤrcklich / daß er dem Poeten ſelber 
muß wolgefallen haben / weil es eine augenſcheinlich 
Nachahmung feiner eigenen Worte / Die ZA A. ur 4Η. 
ſeq. zu leſen ſinnd. μμ ών 
v. 238. Dieweil mein Her entflammt. 
Diefe Liebes: Negung welche der Poet in dem Jupiter 
— * / wie er nemlich der uno ſich hemuͤhet Fund 
zu thun / daß fie feine einig geliebreftefei / und ihre 
Gunſtaller andern vorziehe / hat Marino in feinem 
vn unvergleichlihangenähm ausgedruͤkket. ats 
5. 1. 106, 2 ; j ᾱ- ο 
- = -: Ocaramentecara, 0070 
Certoäm&quantocara,ingratae, ο 
Secreder puoi,che pofla(ancorcherara) 
Altıabeltä di me portartrofei. > ME 
IlSoldegliOcchituoifolmi rifchiara, 
Occhi piücarijämö;chegli occhimiei] 
Lafi ar mio fato,elamiaforte, . © 
Efi fonla mia vita,elamiamorte 
Benche tutto di luciilCielfiapieno, 
« SoloilSole& perö,ch'ilmondo alluma, - 
Non ha più face Amor per queftofeno , 
Sarö qual fonoal {οσο &älabruma, 
Difi dolce fontana eſce il veleno, 


ww 
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[ Che doleiffimamente me confuma, 3 

| Giunga il mio corſo à riva ò preftoötardo, 
Vivròô qual vivo,&arderöcom’ardo. 

Kan go in der Welt etwas hoͤner oder lieblicher ge⸗ 
| ſaget oder gefchrieben werden? 


v. 240. Was bei Söttinnen und Weibern. 
Dieſe Erzählung der Liebes + Hiftorien des Jupiters 
— Dionyf,l, 34. 9, 62. alſo vom Homer ent⸗ 
ehnet: 
ee BUT xSoving αἱλό y⸗ πόο(θ», ade Jans 
5 Θυμον έμον 2ελκτής τόσον Bax εὐσωτο κεσῶ, 
ἐδ οτε Τηυγέτης ᾽Ατλαντίσίθ»., 15 Doro en 
Πρεσθυγενης πολιδχ(θ» def Aaned μμ | 
τν, ὃ ὃν ἠβοσοέμην Νιοθης᾿ ade ο γείτονι Αέρνη 
Ks ons ἄθχεγΌνοιο Dopavi , & τοσο 'I85 
2 φοιτάσι ug laxiy⸗ ταυρώπιδίθ»", ars Νείλῳ 
νε yon Ἔπαφοιο, % apxeyons κεροέσσης" | 
Σ παθίης τοσον ήλ-ον ἐς — N χαζλν έυνης 
Κενταύ 085 ἐφύτευσα βαλὼν or οβον AuAdisch yaıns 
ὡς σίο vi μεθέπω λυκερον m η ονηῤα aur⸗ 
ὡς Zuyin yeyaya, κι ως μεδέησα γενέὍλης 
Κυπειδί ἴοις [ελέεοσι ὁ ὀἱσεύεις παρακοίτην. 
Welches nichtes anders als eine Erflährung dieſes 
Ohrtes mit andern Erempeln. Der Portugiefe Pe- 
reira / der ihn gleichfals nachahmet / bleibet bei den Ho⸗ 
meriſchen Exempeln / mit einem geringen δι, Lysb. 
edif,C. το. Oit,23,/9- 
Nunca a faetta de amor taö penetrante 
Senty, qual efta,o peito me trespafla, 
Nem quando ο mar fulgvei mudado em 
Touro, 
Ou me fis chuva&brandoörvalhadeouro. 
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ven. 
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Nem de Agenor.a filhıfoberana, 
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piters getichtet / erflähret niemand befler/ als der ge 


{1ο 11. 0. 17.ρ. m, Edit, Lipf, 38. Uli (fe, Poet&) 
de hominibus loquebantur: fed ut eos ornarent, 
quorum memoriam laudibus celebrabant ; Deos 
effe dixerunt. Itaque illa potius fidta ſunt, quæ 
tanquam deDiis ; non illa, quæ tanquam de ho- 
minibas-locuti funt. Quod clarum fiet exem- 
plo;quod inferemus. Danaen violarur 5, alle. 
reos nummos largiter in finum ejus infudit, Hzc 
ftupri merces fuit. At Poetz,qui quali deDeo 
loguebantur ; ne autoritatem credice maje tatis 
infringerent ; finxerunt ipfum.inaureo imbre 
delaplum , eadem figura, qua imbres ferreos dis 
cunt ; cum multitudinem telorum,fagittarumg; 
defcribunt. Rapuifle dicitur in aquila Catami- 
tum, po&ticus color eſt. Sed aut per legionem 
rapuit ; cujus inligne aquıila eſt: aut navis,ir 
qua impofitus eft, tutelam habuit in aquila fi- 
guratam ; ficut taurum, cum rapuit ὃς transve- 
xit Europam, Eodem modo convertiffe inbo« 
vem traditur Jo, Inachi filiam, qu& ut iram Ju. 
nonis effugeret ; ut erat fm letis obfita,jam.bos 


Φ, 240.241. Anmärckungen. 4129 
‚tranafle dicitur mare, in Äigyptum venifle ; atq; 
pr recepta priftina fpecie, dea facta, quæ nunc 
Iſis vocatur. Und folgends $.23. Nonergö iplage- 
ſta finxerunt poetz : qued fi facerent ; ε[επι 
vaniflimi : (ed rebusgeftisaddiderunt quendam 
.colorem. Non enim obtredtantes illadicebant, 
ſed ornare cupientes. | 
v 241. Ixions fchöne Frau. ° 

Beil der Poete alhier aus dem Munde des Jupiters 
‚feine vielerlei Buhlſchafften erzahlet / ſo mollen wir 
gleichfals nur diefelben anfehen / und uns Daher mit 

derErflährung der Fabel Ixions nicht aufhalten / wel⸗ 
che bei denjenigen die mit Fleiß dergleichen abgehan⸗ 
delt uͤberfluͤſſig zu finden / infonderheit bei dem kleinen 
Scholiaſt. dieſes Ppeten O4. O. ad 304. Was 
aber dieLiebe des Jupiters zu des Ixions Frau betrifft / 
ſo iſt dieſelbe eben nicht ſo gar ſehr bekandt / ihr Nah⸗ 
me iſt Dia geweſen / eine Tochter Des Eineus/wieNa- 
tal. Com. 1.6, ο. 16.und der Schol. ad Aoll. Argon. 1, 
3.0, 62. lehren / einige geben ihr einen andern Nah⸗ 
men / davon Mynker. aq Hygin, fab.ıss. 686 follfich 
Jupiter dieſer Dia zugefallen in ein Pferd verwandelt 
ra wie folches Nonn. Dionyf, 4 16. v.240.alfo ans 
führer: | | 
Zu συνα]ομένην Ιξίο(θ» side γυναϊκὠν 
" Kar γάµιο χρεμέισµα » imwesg ὑμεναίκοι 
Und Dienyf, 4,7. ν, 125. | 

Ewar& ἵσσια Atxjex Φέρει weiparcıdı Aly, 
on diefer Diasfaget der Poet meirer / [εί Dem Jupi⸗ 
ter der Perichous gebohren/ welches gleichfals Hygi- 
nus ce. Ίος, alfo befräfftiget. Tzetzes aber machet fie 
nicht zu des Perithous Mutter; fondern zu ο όν 
4 





| 
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ad Hefiod. Scut, v. 179. fager aber fie fei des Buta⸗ 
tus Tochter. Der erften Meinung aber ift Eu 
ſtathius zugerhan / melcher Diefes gantze Gedich 
ad Il,a.p m.75. 1.48. fürklich mit dieſen Worten e 
zaͤhlet: ο Ποιρκ.)ὃς ’ αθηνα (θ» μὲν ἦν amp, Ἰξίον G 
ὑμος, ὂν Θεήρλία Banırurarr@. Ode μῦθ(Θ» Du 
τὸν Δία ὁμοιωθέντα immo, περαδέευ τὴν αὐτῷ μωητέρά- 
πειρώντω 5 καντευ»εν ' ἀυτον ur yvar περάθοον. 
ὃ πλεουώσμῷ τὰ { πειρἆ9ουν ori de Aid ἐκαλὶ ro 
τὰ Πειρκ9όδ μήτηβ.. Den Berftand deg Perit ou 
ruͤhmet Homerus aͤllhier / von ſeiner Tapfferkeit ſinge 


J κε, 4 
1 —32 

































Virgilius. Æneid. {, 6. v.393. 1 
- ==, Thefea Pirithoumque. ο 
Dis quamquam geniti , atque invidti viribus 


F | eſſent. 4 
Die Geſchicht dieſes Pirithous iſt gut und umſtaͤnd⸗ 
ich erzaͤhlet vom Zeſen im Buch von den Heidniſchen 
Gottheiten p. ει. /79. und ρ. 243. 44. Da fie ausfahrli 
chernachzulefen.. ο κ... 

9245 Diefhöne Danae 
Euſtathius maͤrkt allhier an daß Homer von allen 
menſchlichem Srauenzzinmmer / die der Jupiter erzaͤhle 
der einkigen Danae ein Lob⸗Wort beigeleget und] 
καλλίσφυρον, das iſt / Die von ſchoͤnen Schenke 


4 


war / nennet / woraus zu ſchlieſſen / daß fie fonderlid 
ſchoͤn vor andern muͤſſe geweſen ſein. Denn dieſes 
Wort bei dem Poeten niemahls gebrauchet wird al⸗ 
wann er eine nicht gemeine Schönheit ausdruͤkken 
wil / in der Od; A, v. 602. und in dem Aymm. Be 6 
Leonin, anim, v. 8, nennet er die fehöne Tochter et 
un die Hebe mit dieſem Worte. In Dem dob⸗Ge⸗ 
angder Diana nenneter ihre Mutter Die Latona/ und 

im Lobgefang des Caft. und Poll. ihre Mutter 1 ή 
eich⸗ 


5 4 
Sue ' 
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gleichfals alſo welches Wort auch im s.B.derOdyfl. 
Der Ino oder Leucothea gegeben wird. Es entlähs 
net εδ auch Alianus von unferm Poeten / und leget 
es Par. Hifl, 1,12. ε,τ. der ſchoͤnen A ſpalia bei/ und zeis 
‚get Lauremberg in feiner Paficompfe ε, z1.an/daß 
zierliche Fuͤſſe / ein Srauenzimmer fonderlich ſchoͤn 


mache. Wo bei ich nicht unterlaſſen Fan zu erwaͤhnen / 


daß unſere Hambuͤrgerinnen in ganz Teutſch⸗ Holl⸗ 
England und Franckreich / der Preiß ihrer zierlichen 
Fuͤſſe beruͤhmet machet / daher fie mit echt vor allen 
andern καλλίσφυροι heiffen Fönnen. Die Zabel der 
Danae iftallen bekandy kuͤrtzlich: E8 war dem Acri⸗ 
fius/ dem Water der Danae/geprophegeiet/ da der En⸗ 
ckel welcher ihm von feiner Tochter wuͤrde gebohren 
werden / ihn felber erfchlagen folte/ daher er fich ents 
ſchloß / fie von augen auf ineinem feften Thurn vers 
— zu laſſen: Jupiter aber wird von ihrer ſon⸗ 
ervahren Schönheit eingenommen / wie er nun Fein 
Mittel ſiehet zu ihr zu kommen / verwandelt er fich in 
einen guldnen Megen/ da er mit Begierde von der 
Danae aufgefangen, und fie von ihm —— 
wird / wovon —2 der tapfere Perſeus geboh⸗ 
gen / der or wieder feinen Willen / und unverfeheng 
feinen Groß⸗Vater erfchlagen/ wie er mit dem Difco 
gervorffen. Diefe Liebe des Jupiters befehreibet Ho- 
patius /. 3. Carmin. 04,16 und Nonnus Diony/, 1,8. 
258. | 
| Ολδιζω Δανάίην. Σεμέλης πλέον * dia κέλπν 


. 





Χρύσε(θυ εξ ὀράθροιο κατέρρεεν veru@» Zeug 
ΑΦνεή μμ» yuvaunays © νιφετοῖο, 
& μεν χρύσεα ὀῶρα uanagları Ίτει νυμφη" 
Ειχε 29 έδνον ἔρωτίθ» ὁλον πόσιν, 
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— ΤΦΕ Ημ ορ U 8. 
Pie ingleichen Dionyf,lib. 47.0,517.. κ.» λος 

3 Aayamı πυβόντες ἀπεφρωσαντὸ κιῤαυνὴ, . 

Αλλα TORTE Περσιθ» ολύμπι(θ» au ἐρώτ au 

Ὕευσεθ» εἰς yauıy „Ad, 8 Φλογοεις παξοικοίτ 

Sind unvergleichliche ahrtige Worte / damit der Fünfl 

liche Poet dieſe Liebes-Begebenheit ausdruͤkket / die ihm 

in feiner Srache nachzumachen. Die nun dieſe Fabel 

erklaͤhren wollen / ſagen: Jupiter habe die Waͤchter des 

Thurms mit Golde heſtochen / und ſei alſo zu feinem 

Zweck gekommen. Den 

Aurum per medios ire ſatelllttie 

Etperrumpereamatlaxa,potentius 

Ictu fulmineo, — ΑΡΗ 

faget Horat gar (Φδῃ in angefuͤhrter Ode / dieſer Metz 

nung ſtimmet bei Fulgent. 4. 1. und fchreibet: Danae 

imbreaurato corruptaeft,non pluviä, fed pecu- 

niä, und Ladtant. anbenandtem Dhrte 4. z.e.21. 8.174 

Danaen violaturus aureos nummos infinusejus 

effudit. Der. alte Ausleger des Terentius Dona- 

tus fchreiber fehr ahrtig über Des Zunuch. 4. 3. fe 4, 

Quod in gremium Danaz Jupiterut fplendidus 

imber illabitur, nonne videtur meretrix dicere 

; adolefcentibus,illam partem audtore Jove ἵπαι- 

| ratam fuiffe ? Wohin der angenähme und galanı 

| Paulus Silentiariusgleichfals geſehen wann er aus 

| diefer Begebenheit/ die Krafft des Goldes zu befchreis 

ben Gelegenheit nimmt welches er inder Ancbol. 47, 

| R P.588- we fchönen Worten verrichtet: 

Χρύσε(θ» ὦὠψανύςοιο dierwayer & πορείας 

ο, διαδὺς Δαναος — ως 2 

ῥαμὶ λέγει τον μῦκθον ἐγὼ τάδε, χάλκεα, ὦ 

Δάπεδα καὶ δεσμὰς Ύθυσος ὁ πανδαμάτωρ, 3 





















|. 
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Χρυσος, BASE ῥητῆρας) ὅλας κλήΐδοις ἐλέγχεει 2 

| Xxovoc eriyvaua mis mbagobrsharss. R 

Kar Δανάσις έλύγωσεν όδε Φρενα. μή τις ἐθθσοές 

| Λισσέα)ω Παφίαν, Ὑργόρχον παρέχων. 

Welches unvergleichliche Epigramma Jofeph: Sca- 

‚liger alfo zu Latein gibt: Sede3 Epigr. ex Auch, p. m.ix. 

Aureus intacti temeravit vincla pudoris- 
Jupiter, ut Danaes ferrea tecta ſubit. 

Fabula ſic loquitur me Judice, Ferrea ſepta 
Omnipotens aurum, durad; vincla domat. 
Hoc hocnempe ſeras, hoc ænea clauftrare- 
| fignat, | 
Hoc frangit faftus,dura puella, tuos. 
Hooc rigidam Danaen lentavit. Siquisamator 
ert pretium tibi ne ſupplicet, alma Venus, 
Zu Teutſch wird es ungefaͤhr alſo klingen: 

Der guͤldne Jupiter / als er fiel in Die Kammer 
| Der fchönen Danae/nam ihre Keufchheit ein. 
Es lehrer Dis Gedicht: Gold kan der befte Hammer 
Auf eifen-fäfte Maurn und ftähleen Ketten fein. 





Es kan fein Schloß/fein vn. * Golde wieder⸗ 
| N, ehen/ 2 
Die Wiederfpenftigften — Goldes 
Hi acht. * 
„Dis Zwang auch Danaen, Es —* kein Buhler 


SER | gehen 
|. κ a wann er auf Gold bedacht. 
ie nun dieſes Gedicht vom allen Poeten / Griechen 
undLateinern / fleiſſig gebraucher und angeführer wirdy 
[9 vom Doidius an verfehiedenen Ohrten / Pindarus 
em.Od,1,v.17. Tzetzes:adLycophr.v.838 gank aus⸗ 
uͤhrlich fo haben ‚auch. die Poeten neulicher Zeiten 
en oͤfters erwehnet. Marine 4495, C, 6, M. 65% 
lb, * Ecco 


. 
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Ecco in grandine dor fi ſtrugge e kill, - 
Silveira Macabeo lib 15. 04,90, a 
‚En otro quadroabriö,poco diftante 
Lasvenas del Arabico teoro, 
Cifrado en brevenuve, el gran Tonante, 
Quea Danae vierte los diluvios de oro, 
Mas.no tanto la niebla circumftante ΄ 
El vulto cubre al virginal decoro,; 
- Que πο fe viefle en laminas diſtinta | 
La accion, donde el Amor {us glorias p nta 
Spencer Faerie Queene. Cant Περι m. ges. 
Soone after that into a golden [hovvre _ 
Him felfe he chaung’d faire Dana& to veyv, 
And trough the roofe of her ſtrong bralen 
toVVre a 
Did raine into her lap arı hony devv, 
The vvhiles her foolish garde;thatlittle knevi 
Of fuch deceipt,keptthi yron dore faftbard, 
And vvatcht, chat none Ihould enter * 


ἱεννο 07, 

‚ Vaine vvas the vrhatch, and — all 
vvard, 

Vhen ας the God to golden hevv him fel£ 
eransfar. ο 

Die Verſe ſchmekken zwar etwas nach dem Alterthum 
druͤkken aber dieſe Fabel unvergleichlich wol aus. 
v. 247. Perſeus der tapferſte des maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechtht. 

Es wiſſen alle Poeten nicht genug heraus zu ſtreichen 
die Tapferfeit des Perſeus / deswegen fie auch getich 
ser: Merkur habe ihm feine Flügel und ein fonderbal 
res Schwerd / Wallas aber ihren vortreflichen Schi 


un 


gegeben. Er hat die drei ungeheuren Schwe N 
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duſa / Steno und Euryale / (welche Schlangen anftat 
der Haare / und alle drei nur ein Auge hatten / dan 
alle die fie nur anſahen in Stein verwandelten)übers 
wunden. Mitdem Kopff der Medufen / welchen er in 
feinen Schild gefeßet / kehrete er den Atlas in einen 
Felß ; er erſchlug das Meer⸗Wunder welches die An⸗ 
dromeda folte verzaͤhren; uͤberwand den Phineus / ſei⸗ 
nen Mittbuhler / mit deſſen anhang: erlegete nachmahls 
— feinen. Groß⸗Vater Acriſius / woruͤm er 
ſſich fe biß ihn Jupit | 

Himmel unter dieGeſtirne geſetzet. Hievon find wei⸗ 
ter nach zu leſen Die Ausleger der Poetifcher Gedich—⸗ 
fe: N. Com. 1.7.0.12.&% 18. Ovid, Meram. L. 4. & y. 






r betruͤbet / biß ihn Jupiter gerröfter und an den 


Zeſen von den Heidniſchen Φοιιβείτέῃ.ρ.7οι[04. 


ος Ὀναφο, Des Bhönir Kind. 
Andere fagen Der Vater der Europa / welche hier vers 
ſtondẽ wird / habe Agenor geheiſſen / nach dem He in. fab. 
178. und dem kleinẽ Scholiat. allhier. Dieſe Galanierie 
des Jupiters mit der ſchoͤnẽ Printzeſſin Europa beſchrei⸗ 
bet Der Schol, ad Π],μ ο. 370. alſo: ἘΕυρώπην τὴν Φοίν- 
 κ(θ» Ζεὺς θεωσοµεν(θ)» ev τονι λειμᾶνι μετα νυμφῶν 
ὤνθη ἀναλέγκσων, ἠρφίαλην % κατελκλων» Me εν du- 


’ n \ 
 Toveis τα ῦβον, ο5ἱς Ἀπὸ τῇ σοµατ(θ» κρόκον πγέων, τὴν 


Ἐυρωπην», απαωτήσως „odsue, καὶ δαπορθμεύσος ες 
Konz ἐμίγα. Eid ἅτως at τα ὤντην ᾿Ασερίωνε 
To Κρητών βασιλει. Γενομένη ds εγκω(θ» ἐκείνη» ER 


a 


 mwardas ἐγώνησε' Μίνωα, Zagmydeya, % Padauandıw, 


Hyginus alſo: Hanc Jupiter intaurum converfüs, 
à Sidone Cretam transportavit : &ex eaprocrea- 
vit Minoem, Sarpedonem , Rhadamanthum, 

Ovidiusbefinget diefe Entführung mit folgenden ſchoͤ⸗ 

nen Derfen. Meramorpb, 4,2.v,850, 


a ι E e In- 
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Induitur tauri faciem: miſtusque juv 


_ Paulatimque metudemto, modo pectora pre- 


Neſcia quem premeret,tergo confideret: 
Cum Deusäterrä,ficcoque älittore, fenfir 


Inde abit ulterius, medijque per zquora PR 
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Mugit ,&inteneris formolus obambul; ct 1er 


b ENT) Per" 
15, μι Μι ας 


2 


Quippe color nivis εβ; quam πες veſtigĩa αι 
Calcavere pedis,nec ſolvit a uaticus Ä Ne x 
Colla toris extant : armis paleariapendent 
Cornua parva quidem ; fed quæ contende 
| ροή σα 
Facta manu, puräquemagis perlucida gem 
Nullz in fronte min; nec formidabile lu 
Ας men, ος 
Pacem vultus habet. ΄ Miratur Agenc e nat 
Quodtam formofus , quod prelianulla mine 


9 tur. "σα, 
Sed, quamvis mitem, metuit contingerepr ἳ 
mo. — 


Pr 


Moxadit: &floresad candida porrigit ora. 
Gaudet amans: δε, dum veniat fperata volu- 

| tas, — 
Oscula dat manibus. Vix ah, vixczterad 
Et nunc alludit,viridigueexfultat inherba: 
Nunc latus in fulvisniveum deponit arenis. 


eu, 
κ — .s 
. 


bet 
Virgineä plaudendamanu; modocörnua { 
Impediendanovis, Auſa eſt quog; regiavirg 
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Falſa pedum primis veſtigia ponitinundis, 


—3 
2 
* k: 
ut 
ρ 
ο. 
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Fert prædam, pavet : littusque ablat⸗ 


= 
ictum * 
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* N WET 
Reſpicit: & dextrãâ cornum tenet ; altera dorfo 
Impoſita eſt:tremulæ ſinuantur famine veftes. 
Ich habe mich nicht enthalten koͤñen dieſen langen Ohrt 
‚gone herzufeßen / weil der Fünftlichfte Mahler diefe 
Geſchichte unmüglich eigendlicher hatte abbilden ἔρῃ, 
nen / als fie der unvergleichliheOvidiusin diefen wun⸗ 
der» ſchoͤnen Werfen vorfieller. Und damit ein Gje- 
lahrter mie fein Landsmann / der angenähmeMa- 
rino ihn nachgeahmet wil ich deſſen ſchoͤne Verſe 
‚gteichfal mittheilen. Sie find aber zu finden in (ή, 
nem Adon.C. 6, ο. ' | 
Vedi Giove (dicea) la ve f’ aduna 
Schiera di Verginelle ir con l’ armento, 
Vedi di fcherza, e la fuperba Luna 
Crolla del Capo, e sfida a gioſtra il vento. 
Tutto candido il ρε] ‚la fronte hä bruna, 
| ‚Dove inmezzo biancheggia un fol d argento, 
Gia muggir fembra,e fembra αἱ ſuo muggito 
Muggir la valle intorno , intorno e Ἰ lico, 
A la Nimfa gentil, che varie apprefta 
Trecce di * ἃ le ſue trecce d’ oro, 
Sauvicina pian piano, e dela vefta 
Humil le baccia il vago lembo il loro, 
Ella il vezzeggia, e'ntefle a |’ afpra tefta 
Di catenate rofe alto lavoro, 
Et egli inginocchion le terga abbafla, 
Et da la bella man palpar fi laffa, 
Sovra gli monta la Donzella ardita. 
Quel prende allhor per entro l’acqueil corfo 
fen porta lei , che fbigottita 
Volgeſi ätergo ,e’ nvan.chiede foccorfo; 
Coglieſi tutta, e tutta in & romita 


δε} L’una 








ce 
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Und wann Pindarus feinen Hieron rühmen wil / daß 
enden betrieglichen Schmeichlern Fein Gehoͤr gibt / ſo 
vergleichet sr ihn Zyrb.0d, αν Ar, 4. v. 133. 4: dieſem 
Rhadamanth: 
μὲν οὐ” of Ραδμαίθυς ὃ ευ 
— niac⸗ven ὅτι —— 
χε καρπον αμώ 

Er εδ) οπγάτεκσι * 
Treræ⸗ ἐνδοθεν' 

* λα πἀλάμαις ἔπετ᾽ wie 


ihr kösne Worte Nicol, Sudorius alſo recht 


ſchoͤn zu Latein gibt: 

Vixit infigni Rhadamanthus ανο, 

AUlius claufas quia ſemper aures 

 Livor offendit, neque cor inunxit 

| Dulce venenum, 

nahe ab illorum cadit ore qui fe 
vi ‚vexant, aliosque carpunt. &c, 


I 
er der Griechiſche Scholiaft. mit diefen Worten er- 
Flähret : 0 χέρ τοι Padawardug € ἐπίδοζ(θ» γέγονεν,ότι 
« μον χε ae 20a 5. ταις ώπαταις 
ἐτέρπε; μή, Wuxm.oia sa ταὶς τῶν κολάκων κο] 
ἰσαωτεων.ν Ψυ Kaas EDEL παρακολα»έ, Und diefer 
fonderhahren Gerechtigkeit wegen. re Virgil daß er 
Die Verdamten richte «Ἐπείά, 6. v. 
Gnoflus μας Rhadamanchus habet duriffima’ 


regna. 
Cafigatque ‚ auditque dolos : fübigitg; fateri 
Quz quisapud füperos, furto lætatus inani, 
Diftulit inferam commitla piacula mortem. 


| 
Der andere Diefer beiden Brüder / nemlich Minos iſt 
An: Erz Koͤ⸗ 


" 
τσ. 






















König in Creta oder Candia geweſen / da er neun Jah⸗ 


re geherſchet / nach dem Homer in der Odyf. 7. v.279, 
Daſelbſt wird er aber nicht des Jupiters Sohn for 
dern Διος μεγαλα capısns. DEE groflen Jupiters g 
heimer Freund genandt. Weil er geleber hat er viel 
groffe Sachen verrichtet/ und nach feinem Tode / iſter 
gleichfals wegen feiner ungemeinen Gerechtigkeit / vor 
einen unterirdischen Nichter gehalten worden Dabon 
Homer. Oayj), X. 0,567. alſo: Su Seht, 
Ἔν) ἦτοι Μίνωω ἴδον Διος ὠγλαθν ον, 
Ἄρυσεον σκηπ]ρον έχρντα , Φεμιφεύοντα νεκ 2 τν 
Ἡμενον' οἱ de pew audi δίκας εἱρού]ο αγακ ὤν a 
Ἡμενοι έαοτες τε κατ ἐυρυπνλες Αἱοἵθ» J 


Vom Simon Lemnius alſo zu Latein gegeben: 


Hicque oculıs luftro natum Minoa Tonante, 
Aurato fceptro dantem pia jura perum dras 
Defunctisque ſuo leges figebat Averno, 
Atq; throno reſidens ſtygiõ commiſſa no ab: J 
Circum animæ denſæ diſcunt, & jurareguirunt 
Dictæum Regem, primoque in limine ſtabant 
Adportas animæ ſtygias Plutonis a maræ. 
Virgil faget «γειά, 6.0.31 ein gleiches 
Νες vero hæ fine forte datæ, fine Judice 
— ὁ ά μμ Po 

Quæſitor Minos urnam movet ; ille ilentum 
Conciliumg; vocat,vitasque & crimina dileit, 
Diefes befräftiger mit mehren ver weiſe Plato i ſei⸗ 
nem Geſpraͤch / dem er den Nahmen Minos gegeben; 
da er lehret / daß von allen Helden beim Homer keinem 
ein groͤſſers Lob zu geleget werde als eben dieſem Minss, 
von welchem er / nach dem er ſchon viel von ihm geruͤh⸗ 
met / in dieſe Worte ausbricht : Eye, Μίνω πάντωι 
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παζδα, µονον uno Ausg πεπαι εοθαε» du εχει ὑπερθο- 


λην ἐπαίνα τᾶτο 29) σηµαφει το ἔπ(Θ» τὸ. 
6 βασίλευνεμδιος μεγάλε ὀαθασή. 
συνάσιασην — Διὸς eich τὸν Μίνω. ού γαρ ραβοι, ‚ λόγοι 


— uno Open ὀνκωμιάζεοθαε, Το ) 29 Διὸς ὅ ovr& 


1 2 ‚2 ἑαρισήςν συγεσιασής ἐπ ἓν λόγοις, ἐφοίτω ἂν. 


di ένώτε έτης εἰς τὸ τῷ Ausg ἄντρον ὁ Μίνως; του μεν 
| μαθησάμενθ» „me ag er ‚ie τὴ πεοτέρα, 
ἐννωετηράδὶ αφου τὰ Διός Sa er ift fo maͤſſig gewe⸗ 
ſen daß Plato m̃ ſelbem Ohrt von ihm ſaget : Er habe 
In Creta durch ein ſcharffes Geſetze alle Gaͤſtereien ver⸗ 
bohten; Ἐν κρήτη ὃς ε ες ὗτός έσι τῶν ἄλλων νόμων \ ἃς 
Μίνως εθηκε . um συ πίνειν αἰλληλοις eis µέην. Und 
| folder Rhadamanth fein Schag-Meifter geweſen / und 
von ihm in der Regierungs⸗Kunſt unterrichtet gewor⸗ 
den ſein. Wie der angefuͤhrte Plato Dialog. Minos 
fere ad fin. umſtaͤndlich lehrer. Woraus zu Ta elie: 
get / daß diefe beiden Leute Fupiters Söhne / und Rich⸗ 
(ον der verſtorbenen geglaubet worden / wegen ihrer 
groſſen Gerechtigkeit. Lucianus aber hat noch eine 
andere Meinung davon / daß nemlich diejenigen vor 
Kinder des Jupiters / des Mars der Venus / des Merz 
kurius gehalten worden / welche in einer stakhchen 
 Stelungdiefer Planeten gebohre er BE Ὁκοσοι 2ὸ 
arm € & τῇ yeven τούτη οἴκοδε ori, ὃς * 
roxccs έωυτοισι mo via ἔέχελα ἐκτελέδσι ; x em; 3 
u m, & Ἰανοίην. De Aftrolog. p. m.853. 
— die N —— der Hr. Rudbeck / 
von dieſen beiden unter irrdiſchen Richtern / vorbringet / 
zu wiſſen begehret / wird fie nicht ohne Dergnügung 
‚finden Atlant, Τε 1,c.22.P,m. 548. [99 


ö | Er4 d.253. 
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geweſen. I zerzes überden Hefiod,Egy.a} hlet m 
Drei: Τρεῖς arı Oycaı.. Art Marvin , ὡς ο Kadul 
ἕκτισεν ὂν Βδιωτίω. Αἱ ἐκαά]ομπυλοί Cu A ὑπίῳ. %& 
γποπλακιι Φξιτο ᾽Ατραμυήειο. Fuftathius ıbet. 


“ο ” 


it. Cserhelleraber ausdem Euftath/ dab Thebe 
Aegypten eine vortrefliche / und vielleicht wol Die gef 


mers 1.1. 0.383. Das — Thebe aber war 
andi 


μάνα —— * ward * mei 
zum Unterſcheid der agpprifchen tadt welche h 
Thoͤre hat / das ſieben⸗hoͤrige Thebe genandt / weiche 


Trauer 
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Trauer⸗Spiel des Alchylus, Septem ad Thebas, 

nee ωραίο pie —— Von 

dieſer Stadt Groͤſſe und ihrem Nahmen kan am beſten 

nachgeſchlagen werden das vortrefliche Buch des ge⸗ 
lahrten Bochares Geograph, Sacr. Part, 2. 4,1. 16. 
Wie nun jene, Stadt in Aegypten durch den Perfi- 
ſchen König Cambyfes faft ‚gar. verftöhrer worden / 
‚ nachdem Euflath. co. (or. alſo iſt dieſe in Griechenland 
gaͤntzlich vom Alexander Μ, verwuͤſtet / daß nicht ein 
einkiges Haus als des Pindarus ſeins darin uͤberge⸗ 
blieben / wie ſolches alles weitlaͤufftiger beſchreibet Arri- 
| anlıs de Expeait, Alex. |. 1.p, m.24.% 27, er Bei 


od, Semel 


a ie VRR Be κος 
Dieſe tvar' eine Aberaus fböne, Pringeffin des Cod⸗ 


mus Königs zu Thebe Tochter, / in welche fich Der Ju⸗ 
A verliebet/ und zwar wie Nonnus davon ſchoͤn ſin⸗ 
get / als er fie indem Fluß Afopus habe ſchwimmen fe- 
hen: Dionyf.Z 7.». 194.87 u ae 

“oe ὁ δν άμφιπολοισι δὲ γυμνη. ολ 


| 
| 


Kar κεῴαλην ddiayrov ixsQirev NMon X 
€ ΄ ε π ψ . , > . 
Tıırlawowsnv υΤΕρ oidwan S ya Er χομρᾶωγι 


ς . /5 * να ι ar 4 [2 —* 
SEEN ΕΕ ΛΣ. 
Ποσση αμιοήοσίοισµ Ο7ΙΦΕΡΟΥ wIeev u we 

— \ m II 7 
808 Διος λάθεν ὄμμα main, esta! 


° Weiche vecht Fünfliche Befchreibung dee Schrei; 


mens Nonnus wieder gebrauchet hat in feinem Zara- 


phraf, Evang, Johann, c. ult. ν. 47. 48. 
xqexs ἐρετμώσας, κεφαλην εἰς up VO: ἀίθων 
Ποσση Aa era ἐππφερόν ὦ9εεν υδωρ.᾽ 01 
| ee die gelahrten Bee —— 
nachzuſehen / da viel merckwuͤrdige Befchreibingen 
δε; Schwim⸗ 


λ 4 ι ; * 


| 

[ 

| | 

ο Χειρας ἐρἐτμώωσα di ὑθαπ(θ» ετ έχε κξἔρη .. 
| 








414 σ.ὀΡοβεέρ - Sir 
Schwimmens von den Poetenzufiiden. ‘ Und fcheis 
nets / —— atle hnet 
wann er von dem ſchwimmenden Leander ſchreibet 
Adon.t. 19..281. ον μι σον πμ EN 























‚Vibrancolando,eficontorceesbuffa, 
ια Ilnudtator,ch alcominciarnonteme, _ 
Be 8 In ſe ſteſſo hlibra,indisattufa, ο 00. 
» Et Elebraccia,elegambeagita inieme, 
| Ἁ L’acque batte, eribatte,edalafaccia 


"'Colfoffio,econlamanlungelefcaccis, 
Diefe Seele war die Mutrer des Bacchusy den Fu 
piter mie ihr gezeuget / die aber / wie fie begehrte Spupir 


ter ſolte zu ihr kommen in der Geſtalt / ος Der ht 


». 
— 
u Eh? 


no kaͤme / von dem Feuer des Donner und Blitzes der 
ghret worden / da Yupiter den Fleinen Bachus mit 
75° dan fie ſchwanger ging kaum aus dem Feuer erveitt 4 
und ihn / biß zu völliger Zeit/ in feiner Huͤfften gene 
x... genhatzwie folches aus den Fabeln befandt/ gar ſch 5 
' befchreibet dieſes Ovidius Meram. 1. 3.0.23. /99.Fab3. 
der berühmte HolländerDan. Heinfius finget in feinem 
| Lofsanck van Bacchus davon alfo : J αι) 
| ΜΥ komenin de fin ορ eenen tydt veeldingen 
Wat falick left van u, vvat [αἱ ick eerftlick. 
σε τν Προς 27 
π Hoe Jupiter ontnam van Semele dat pack, 
Dat zy gedragen hadd’,en inzyn heupe ftack, 
f “De vreeflelicke vlam (6 groot, 6 ſchri ια 
* | ! vvonder!) - 
Omringde gans u lyf, de ſuſter vande donder, 

De blixem ftondt om u, tot dat {u Vader 


er 
2 
.. 


J ος quum, : 
Enmetzyneygenhandt u uyt.de flam̃e na 
9) — aer 
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Naer dat ghy vvaert verloft en uyt het vyer 
ΒΕΠΟΠΙΕΠ - ο 
Syt ghy vveer uytdedye vaJupitergekomen, 
Geboren'meer alseens, | 
Ein mehres davon hat Λίο, d, ἐν 7. Appollodor., α 
 Bygin, Γ10. 229 et ' 
0909254 Alckmenen Zierligkeit. 
Diefe Alekmene war eine Gemahlin des Amphitryons 
welcher ein Fuͤrſt zu Thebe geweſen / indiefe Frauhat 
ſich Jupiter wegen ihrer unvergleichlichen Schönheit 
| verliebet; in Geſtalt ihres Mannes drei Tage und drei 





Naͤchte lang / (denn ſo lange muͤſte die Sonne ihren * } 


| Lauff einhalten.) bei ihr gefchlaffen z und ven tapfern 
Herkules mit ihr gezeuget / davon Homerus ΟΦῄ.λ. 
ms. ale ιο Sing en —R 
Την δὲ μετ’ ᾽Αλκμωήνην ἴδον ΑἉμϕιτουωνΘ» axarıy, 
HP Ηρφκλδω Ορασυμέμωοναυµολεοντι 

E Tevar', ἓν ὠγκοίνησι Διός μεγάλοιο μιψείσα, 
Vom Simon Lemnius zu Latein: De 

| Hic etiam Alcmenam vidi, quæ regia nupta 
Amphitryonis erat: fed inivit adulteralectum, 
ο Concubitusque Jovisquondam ‚amplexusgue 
eh en 
Edidit Alciden, quo non audacior alter, 
Anſtar erat viresrapidi pectusque leonis...s: » ' 
Uber welchen Ohrt der FleineSchol. diefe Fabel fürk- 


üch erzählet / tie auch Tzerzes ad Zycopbron.0.33 wo⸗ 
ſelbſt Meurſius infonderheit nachzulefen/ da er unters" 


 fchiedliche Meinungen don diefet langen Pacht anfuͤh⸗ 
ret. Was aus dieſer Geſchichte Plautus und. nach 
ihm Moliere vor ſchoͤne Comoͤdien gemachet jſt jed⸗ 
wedem bekandt. Die ſonderbahre Schoͤnheit ae 
bir! 6 
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η — Par. * ην | ιό! —* * 3 
1. κκΝ.. Er Poftlls λα 
| Alkmene befchreiber niemand beffer als Heſiodusi ſei⸗ 
nem Scut, ‚Hereulsws 4. 
οὐΑλκιμήνη Suyarıng λαοσσόν — 2 
"Hp γυναικών Φύλο» 6 ἐκαίνυτο ῥηλυτερων κα 
ντα μεγέλη Fe’ vuoor γε μεν ung ol DE * 
Τάων, ἃς Ὀνητονὶ Ὀνητοῦς Tanov ἐννη»εάσακε. ΓΑΙ 
Tas %, Dar wende βλεφάρων τ > κυανεάων 
Tavanı, aiet αν πολυ 2EUCE Αφροδίτης. 
Bro ὡς κ, 7 θυμό ἑ 6ο τεσκεν —* * | 
Dumm mis. —*— ——— 2 
Reiche angenähme one Berfe |- Ramus de 
alſo in Lateinſche uͤberſetet:. 
Quam placidos niveo tollebat —— 
Oraque mortali nunquam conceſla puel 
Nympharum —— decus,fexusque v 
ti :rendiN 7 55 ai 
Gloria; feu purum — fine crimine p * 
Seuraros formæ ipectes cœleſtis honore Ei 
Ες τας ο... 6 a ae 
i cæſariem dederat, lumengq 
—— tos oculis —9— Tee 
—T q; Ai per m, nec.inanibı udtum m 
um titulis, coluit 'venlerata maritum. 
Quantum nulla queat vinclo ſociata — 
Es erzaͤhlet die Umſtaͤnde dieſer Liebegleichfals M 
 Dionyf l.31.v.161./99. mit ahrtigen Worten. 5 
Engländer Spencer faflet Die ΜΑ — 
der Semele und der aM in einem Sag zuſam⸗ 
men. Fearie Queen. {, 13. 6 I1.P. όρο... {7 3 14: * 
*Then (Πενν it,hovv the ThebaneSe 
‘De'eiv’d ofgealous Juno, — * 
Te κ kim ση, 
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Armd vvith his thunderbolts and lightning 


kt, | | Ft re, τα) 

- „Whence dearely ſhe vvith death bought her 
ή... defir 6, ‘> 

‚But faire Alcmena better match didmake, 
+ Joying hislove inlikeneflemore entire; 
Thkhree nights in one, they fay;that forberfake 
He then did put,her pleafureslenger to partake, 
| Ein mehres hievon ift bei allen Auslägern der Poetis 
ſchen Fabeln / und im Teutſchen beim Zeſen von den 
Frl: — zu finden. Auf was ſonder⸗ 


bahre Ahrt die drei Nächte / von welchen Herkules den 
Nahmen πθιέσπερ(Θ».( der drei⸗naͤchtige) bekommen / 


vom Hn. Rudbeck ausgeleget worden / iſt bei ihm mit 


Vergnuͤgen zu leſen Arlamtı Toms: c.33.9.3..m. 746. 
Wobei ein Faͤhler anzuzeigen der fich findet beim G7- 
rald. Syntagm., i0. novif]. Edit, T, 1.p. 332. ın f. in Dies 
fen Worten : Τρισέσπερί(θ» λέον. ( Sol heiffen τριέσπε- 
8 Atay)idelt: Trivelper Leo cognominatus eſt 
Hercules,äLycophrone in Alexipharm. Si Iſaa- 
ciocredimus. Welches nohtwendig ein Faͤhler des 
Eopijften fein muß der von Alex; ( welches Gyrald. 
por Alexandra gefhrieben) Alexipharmsgemachet 


hat. | 

9.255. Herkules mein tapfrer Sohn, 
Daß Herfulesein Sohndes Jupiters / haben wir aus 
vorigem geſehen / ſein gantzes Leben aber und feine ες 
ten zubefchreiben / waͤre eine Sache von gar zu groſſer 
Weitlaͤufftigkeit + Daher auch σα, ın.Hercul,pr, 
chreibet: Herculiseftlabor, omnem de Hercule 
hiftoriäam contexere , woſelbſt ein Gelahrter über- 


uͤſſig findet was er verlangen fan. Damit ichaber doch. 
etwas von ihm fage/fo iſt vornaͤmlich zu wiſſen / daß uns 
ter⸗ 








* ⸗ Pr 
Ten 7 


7 ορ — 






















terfchiedliche tapfere Helden geweſen / denen der Nah⸗ 
me des Herkules gegeben / nachmahls aller dieſer Th 

ten von einem einigen Herkules erzaͤhlet werden.Va 
ro hat ihrer mol 44, zufammen getragen. Cicero t 
zähler ihrer Sechſe de Natur. Deor, { 3.16, Q uam 
quam quem potisfimum Herculem colamus,l 
re fan velim plures enim tradunt nobis ii, qui 
interiores ſectantur, &reconditas litteras: an? 
quisfimum, Jovenatum, fed antiquifimo item] 
ve, Nam Joves quoque plures’in prifeis Græ 
corum litteris invenimus. Ex eo'igitur & Lily 
to eft is Hercules,quem concertavifle cum Apolk 
line de tripode accepimus. 4er traditur Nilo 
natus /Egyptius : quem ajunt Phrygiaslitteras 
confcriplifle, Tertius eft ex Idæis Di itis: cui 
inferias afferunt. Qaartus, Jovis δε Alteriz,La- 
tonæ ſororis, qui Tyri maximè colitur ; cujus 
Karthaginem filiam ferunt, Quixtus in India, 
qui Belus dicitur. - Sexeus hic ex Alcumena,qu m 
Jupiter genuit, fed tertius Jupiter,’ Und diefem 
letzten / nemlich Jupiters und Alkmenen Sohn mer; 
den aller der andern Thaten zugeſchrieben / von weh 
chen Thaten/ oder denen ſo genandten 12 Arbeiten; 
einmahl C geliebt es Gott) am andern Ohrt ſoll ges 
handelt werden, weil es hier zu mweitläuftig würde fa 
len. Wie nunder Herkules viele gemefen ; fo wur⸗ 
den auch dem Herkules / wann es vor einen genom⸗ 
men ward / fehr viele Nahmen gegeben welche Gpraza, . 
Syn, 10. erzählet und erflährt. Die ſchoͤnen und recht 
wunder⸗wuͤrdigen Nahmen welche IhmOrpheus in feis 
nem Lobgefange >.m.ı 10. giebet/mirdeingelahtter mit 
geöften Vergnuͤgẽ dafelbft lefen/melche alles was ſonſt 
vom Herkules gefager wird / daß gr bald ein Philoſo 



















λα Anmaͤrckungen. 449 
bald ein Stern-Kündiger ; bald ein Medicus;-baldein 
Poet; bald ein Redner; bald ein groffer Held; bald 
ein Wahrfager ; bald die Sonne ; ja bald Gott felbft 
feisfehr Fünftlich infich begreiffen., Daher auch Non- 
nus , wann er vorſtellet wie fein Bacchusdie Sonne 
angeruffen/folche Worte gebrauchet / mit welchen er im 
Herkules alles was göttlich ift —5 ſeine Worte 
dunvergleichlich ſchoͤn / wie ein Lobgeſang der Sons 
eingerichtet / und halte ich dieſes Stück/welches etz 
nnaus zo. Verſen beftehet/vor eines der allerbeflen 
des ganken Werckes. Der Anfang heiffet Diomyf, 
140.0. 374, 21038, alſo: 
u ᾽Αθροχίτων Ἡρακλες ἄγαξ πορὸς, doxaps wir 
. Ἠέλιε, βροτέοιο Biz δολιχόσκιεποιµήν, 
το. Ἱππένων ἐλικηδον ολον πόλον ihm δίσκῳ, 
Ba zewe λυκάθαντα δυοδεκάµηνον ἑλίσσωνι, 
© Κύκλον ὤγεις μετοὶ κύκλον. &c. 


on denen vor erwähnten Wiſſenſchafften des Her⸗ 
les zeuget unter andern auch Foann. Tzerzeschil,g. 
22. da er gar von feiner Dichtfunft ung die Probe 
jebet / nemlich ein recht wol gemachtes Epigramma, 
elches Herkules / auf den von ihm gefreußigten Cen⸗ 
auren Asbolus ſelbſt geſchrieben / deſſen Worte dieſe: 
᾿'"Ασβολ(θ» ὅτε 9εῶν ἠρομέων σπιν, gr ἀνθρώπων. 
T . 1801010 κρέµαςο απ ἐυλιπήθ» x πεύκης» | 
'.. Συγκείτω μέγα damvov ἀμέ]ροθίοις κορώκεσσι»,, 
Welche Worte / meiner Meinung nach / gewiß nicht 
on Tzetzes Feder / meil fiefonft von mehrer Schmie⸗ 
erei fein wuͤrden; fondern groffe Anzeigungen eines. 
ernern Alterthums bei fich —*— Was ſeinen Leib 


trifft (ſaget Phil. von Zeſen von den Heidniſchen 
ottheit. a. 731.) dem eignet Heraklides eineranoe 








ο. Pre 


vond. Elenmitei 
ολο. daß er a, 






nm σὺ ein άν Glantz ‚ef 

ein gewiſſes 

war. Mie wir‘ ἂν aus dem vorher an 
Drte des Cicero geſehen / daß mehr als ein 

geweſen / fo dienet auch zu wiſſen baß Au ie Did 
Länder fich ruͤhmen einen Hercules zu νο geh; 
als da war der Egyptiſche / der —— VER 
miſche / der Zeltifcherder Cimbriſche ( von den G) 
d. Synt. 10.) der a ifche und Mediſche / Ze 
meldtem Ohrt. Der Teutſche / Taeir. ή». > 5 
und infonderheit der Scythiſche / Nordifche ı 
Schwediſche Herkules / von dem —— beck 

nach zu lefen Aelanı.Tom.ı.c.38: .. Woſel bft er ga 

ausfuͤhrlich und gelahrt beweiſet / daß des H πο] 
Nahme / Thaten und diegabeln von ihm / nirgend her 
als aus dem Norden koͤnnen erklaͤhret werden. IR 
aber von der Meinung Nachricht begehret: Daß ga 
fein Herkules jemahls geweſen fei; fondern de A: 
feine fo hochberühmte Helden- Thaten / aus den Krie⸗ 
gen und Verrichtungen des Juͤdiſchen Heer⸗ 
Joſug und des Helden Simfons von denen ρα { 
verdraͤhet [εί / ( tvelches wir an feinen Ohrt gefkeller feit ή 
laſſen / weil vielleicht ein Herkules fein mögte der älter r 
als jene alle beide / der leſe das gelahrte Buch des Fran⸗ 
tzoſen Auet. Demonſtrat. Evangelica genandt. Ῥγοροί 
IV, de libro foſue, Φ. 13. und πι ead. de {161 
Indie, $. 6. 
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παν 4 v. 257. Bacchus. 
Es iſt in vorhergehendem ſchon angezeiget worden 
daß Bacchus ein Sohn des Jupiters und der Semele 
ins gemein geglaubet / und alles was vieleicht von mehr 
als einem Bacchus verrichtet dieſem einigen zugeleget 
worden. Denn Cicero lehret uns daß ihrer wol fuͤn⸗ 
fe geweſen de Natur. Deor. lib ʒec. 23. mit dieſen Ώου, 
ten: Dionyſos multos habemus: primum £Jo- 
ve &Prolerpina natum ; ſecundum Nilo, qui 
ifam dicitur interemifle ;. tertium,Caprio pa- 
tre, eumque Regem Aliz przfuiffe dicunt : cui 
Sabatia ſunt inftituta : quartum, Jove & Luna, 
cui ſacra Orphica putantur confici: quintum 
Niſo natum& Thyone,ä quo Trieterides con- 
ſtitutæ putantur. Der aller abexgefchicht wenig 
‚oder gar, Feine Meldung beiden Poeten / ſondern nur 
des einigen welcher ein Sohn des Jupiters und der 
Semele, Wie num der uno ihr Daß alle Kinder _ 
des Juͤpiters verfolgere / fo tvard Bacchus auch aufs 
befte vor ihr verhaͤlet und in fremde Auferziehung ges 
than /daher vielerlei Meinungen bei den Poeten das 
von find/ die befte und gemeineſte iſt / daß er von den 
Nymphen erzogen worden / welches Homerus Zymn, 
in Diom. 0. 3, alfo [ον : 
ο) πρέφόν Ίῦκομοι Νύμφαι, ὅσα merreos ἄνακ(θλ. 
Δεζώμείοι κόλὌοισι x, θδυκέως αἨτολλον, 
Und Orpheus Hymm, in Nympb.v. 1. 
| Κρυψίδρομιοι Βάκχοιο τροφοὶ, χθονιας, πολυγηθέῖς, 
‚ Ovidius Metamorph, {, 1.0. 312, 
Furtim illum primis Ino matertera cunis 
Educat, inde datum Nymphe Nifeides antris 
' Ocguluere fuis ; lactisq; alimenta ded£re, 


ον τα. 
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41 C. S Poſtels — 
Oppianus lehret in feinem Dritten Buche von 1 der vr 
Jacht v. 78. daß Diefe Erzieherinen Jatla 
— vn νι N — 
en ἐπικλείασιν ὠοιδὶ Te 
De — —* ακλχοιο — 
— εέσετι νυν οὔφ. μέγα καγχαλέωσε, — 
Δεχνύμεναι σομάτεοσι δώνυσε μέγα μα 
Und inſonderheit Φον) ΟΦ σι — 
Πορδόλιες οὗ νῦν μὲν ρῶν γό4Θ», — 
* Roeee βλεσυροὶ χαβοπιὺ ὃ kenne γυναίκες, 


᾿οὐώδες, ὦ ὀροἳ, neiemeide οιώοκάρῳσι, 
Baxy 8 a ιο οοα ῥοιο rd: BGE 
N mager 3 γηνοράς ἔτρα όν 
Mal ee —5 τον yeı Ζηνος. 
"Eu da a2 όµως, ame Aurovin * Ayı κ . 
3 AR x εἰν Αλάμωτίθ» ἄταιρτηθοῖσι done, 
—* α δ᾽ ἓν τότε ἡρον UL, ν χαλέες 
9 — Bu ah ἄλοχον μέ —— * 
Kuae egwov. - πο . — 


—— πο Bay | 


* 







ο —** ng for 


ορ RER, vi patris ſ νο. ra pro 
Orgia (previt,&hinc olvit pro crim | 
Hunchhederztexit ramis;hunctexit Ag ave = 
.. Autonoeg; foror, ὅξς, ... P> ο η 
Da diefe Nymphen Ino / Agave und Auto 

werden Dieſe κκ auch Der vorteeffli he οἱ 
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(änder Dan. Heinfius in feinem fehönen Zof- sanck 
van Bacchus v. 33. mitdiefen Worten: 
‚Van daer ſyt ghy terftont gegeven de Go- 
dinnen | 


Die in het Water fyn. dat vvarenuvve minnen, 
Diehebbenubevvaert, en vvonderlick be- 
hoedt 
Voer Junoos grooten haet en vreeflelick 
gemoedt, 
De neef van Atlas groot die ginckudaerbe- 
Bar p= | fteden, 
| Om dat ghy fcherpt detong,doet vloeyen onfe 
Sa reden, 
| Gelykhet Honighvloeyt. - - - 
An welchen lekten Worten er fager / daß Merfurius 
den Fleinen Bacchus hingerragen/ welches ihn 4pollom. 
4, 4. v. 1136. gelehret: | | 
Εὐτέ uw ἑρμείης Φέρεν ἐκ πυρ, - -- 
Warum aber getichtet worden / Daß die Nymphen ihn 
ernaͤhret / ſolches lehret Feiner Fürger und beffer ais Me- 
leager in einem ſchoͤnen Epigramm, Anthol, 1, 1.0.59. 
— — — 4,» ve 6 αν 
ΑιΝύμφαι τον Βάκχον, οτ ἐκ πυρος ηλα») ὃ κῶρος, 
Νίψαν, ὑπερ τεφρης agrı κυλιµενον. 
Ἀ Τόνεκα συννύμφαις Boos» Φίλ(Θ».1ν δένι ἄργης 
Μίσγεοδαι, δέξη πὺρ ἔτικαιομενον. 
Welches Vince, Opfopoeus alfo zu Lateingibt: 
'  Ignivomo Bacchus faliens & fülmine, Nymphis 


/ Abluitur ο ιο aqvis. 
b 









Propterea junctus Nymphiseft Sratus Jacchus, 
is fine adhucardens qvodbibis, igniserit. 


ή σας Zu 





Rh 1 ορ στ 
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chen Griechifchen Epigramma , welches unter feinen 


* 4 οσα — * 






















Zu Teurfeh ungefehr: ne 


Als Bacchus war aus Feur gebohen 1 und noch bes 
Mit Aſch / da uf ον Tormppen Fü F 
Deswegen Bacchus noch bei den Pi oben 
Zur Lehre: Daß der ze che Feuers⸗ 

Und mit ihm der weiſe Plato / deſſen Worte Plutarchus 


anführet De Audiend.Poer. $, 11. . Μαινόμενον — 
Onou⸗ ὁπλάτων, ετερῳ «)εῷ vnDovrı κο 


* ee 
4 
I— 


gu 


—— 
νίζευ.Ὀ.1. Einen raͤſenden Gott / wie Plato ſaget / durch 
einenandern nüchtern Gott zwingen und zu V 
de bringen. Welche Gedancken dem hochgelahrten 
Dan. Heinfius Gelegenheit gegeben zu einem vortrefſi⸗ 


Gerichten zufindenp. 569. da ers felbft auch in Lateit 
überfeßet / weil es etwas lang wil ich ner Die zwo letzten 
Derfeanführen/ die eigentlich hieher gehoͤren :· 
ὡς δὲ µόνΘ» σορός sw, ὃς ἂν mımai, γαμίσκων 
"Toy Βρόμιον Νύμφαες, τήν χάθλν Αρποκρατει, 
Zu Latein: EN. Re 
Atfapiensbibit,utthalamo conjungat eodem, 
Et Bromiũ Nymphis, & Charin Harpocra i. 
Zu Teutſch / | κ 
Ein Kluger trincket ſo / daß er zu rechter 3 
Gibt Waſſer zu dem Wein / zur Luſt 
genheit. BE 
Ein gelahrter Rlander der in ſeiner Sprache eine 
Auslegung über denLofsanck van bacchus des Hein⸗ 
fing geſchrieben / ſetzet dieſes unvergleichliche Epig 


1 ER 
2 SS. 
Ν΄ 


* 


« 
. 
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— ER CT EEE ENTE TRIER PS RT 
in Hollandifch recht ſchoͤn über / und meil das Buch 
—* vielen befand / fo wil ich feine Worte alhier mit- 
theilen: 
Och of ghy noyt en vvaert uyt Semele ghe- 
| BE ——— nomen 
. Door Jupiters toe doen, επ hier by ος ghe- 
n 


WMWant het ghebruyck vanu, is moeyelyck 
| en quaet, 

Het ſy dat men u μμ, etiy datmenu 

| 2 act, 

Want, Bacche, die dy [chout, is dadelick ge- 

fchonden, 

2yn hert 15 volvan rou, de tonghe ftaet ghe- 

ae | bonden, 

500 dat hy niet en can by :vrienden aen 

| dnds 
Eenredenbrenghen voort,dieomtelachen 
| is. 


3 Maer die de Nymphen vlien, enute [eer be- 
| minnen, 
Die vvorden fchielick los van voeten en van 


| innen, 

Ghelyck eenPaert darholt:en ſmyten dick- 
vvels uyt ä 

Dat beft gefvveghen vvaer, en niet teveel 


en fluyt. 
Daerom is hy vvel vvys, en (αἱ alleenbecly- 
| ven 
En ‚vroolyck in den dranck en fonder ſchade 


blyven J 
et | —4 


he ο) a . 


Ben; DER > πο, ͵ 


456 νε σ.ὦ. Poſtels * 
Die voeght vier ſaecken t ſaem die quaet te 
voeghen Iyn, 
Hetfvvyghen by de — ‚de Nympher 

η, 
Es war auch) Bacchus ſeiner vielen REN vege 
fonderlich beruͤhmet davon Heinf in oft erwahnten 
Lofsanckv. 45.» und Orpheus { in zween dobgeſ 10 J 
auf ihn p.. m. 126. v. 142. Inſonderheit iſt in der An- 
sholog. 1 1.0.38. p. m, 82. ein Gedicht zu finden, IM 
feine Nahmen vecht nad dem Alphabet erzahlet wer⸗ 
den / und da — ers einen abſondern Buch⸗ 
ſtab vom a. biß auf das ω. hat. Unter allen fol chen 
Nahmen aber ift: fonderlich zu bemercken / warum dod 
Die Alten ihn gehörnet genant/ als z.e. Orpheus, 
nennet ῥηῃΔικέρωτα, Ταυρωπονὺ(ε Antholog.A.l, * 
Nicander ın Alexipharm. ν. 31. gleichfals mi m el» 
ben Worte/da er zugleich die Satyren zu ine u 
ziehern machet : R a & 
Σιληνοὶ κε er rc en ” 

Die Urſach Diefes Nahmens gibt der&riechifcheSche 
liaft. des angeführtenNicander dieſe: ὅτι οἳ, ie, r 3 
χέραση ἐ ὤντο ἓν τή πόσει am mmerav. 0 12,7 
χεράσαι ‚omg. — dia Το ἠώνώῤμ ι 
έςι τὴν ἀπὸ oW8 I ὡς κέρατα εχοντῶν. Ταυρόκ - 
ϱ(Θ» δὲ ὁ Διόνυσί(φ», Und Heinfius Zofsanch van Bach, 

4 81. N 
Mar vvaer om is het toch dat zydy hoor 
geven? οφ 
N Ift om dat ghy ons geeft de — van Ἡ 


















lev 
De volle vollheit ων er brengtino 
gemoet, | 
Als ghy ons maer geraeckt, een hoop 
overvloet ? 
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. ΟΕΙΠ om dat de vvyn, als wi eerſt vvierdt ge- 
NUM | τος droncken 

Van het gemeine volck, in hoorens vviert 

| | gelchoncken, | 

Eer dat men vvift van — iſt om dat 8 





Ons dertel maeckt, ghelyck de hooren- 4 
REEL, beeften fyn ? | 
Of iftom dat ghy ſyt van Ammon voortge- 
| komen? 
Ofift om datghy eerft de Oflen hebt genomen 
‚Enin den ploegh Bevocgt! Ofiftom datghy 


Seer ftout en onverlaeght, en niemant niet 
κ ᾷ en myt? 
Dit maken zy ons vvys, Maer magick u vvat 
| 5 vragen? 
ΠΠ niet om dat ghy doet de mansde hoorens 
BT dragen? | 
Want als deVrouvven (ΥΠ beftovenvanu 
— * ΕΤ 
Dan ſyn ſe bly van ſinen ſlaen vanachter uyt, 


Welches der vortreffliche Schleſier per Vater un 
ſer Teutſchen Dicht⸗Kunſt alſo gibt: 
Und warum iſt es doch / daß fie dir Hoͤrner geben? 
ſts dannher / weil du gibſt den Unterhalt zu leben / 
Schenkſt reichlich und vollauf / daß alles da ſein muß / 
Wann du uns nur berührft/mit groſſem Überfluß? 
Iſts wol noch non der Art der alten Welt set N 
Bieweil ſie nur den Wein in Hörner eingegoſſen - 
. Eh als manGold gekennt? Mehr oder daß der Wein 
„ns wilde macht / wie ſonſt die Hoͤrner⸗Thiere fein? 
ή Sa Iſts 


8 
= a} > u End rin Bro Hr: 4 στο ν rn —— ο κα «δόλια. 


ε ——— * 
sferner moldaß du von — στη πο 

- Auch daß duallererft die Dchfen haft genommen; 
Undan den Pflug gefügt ? gee dann daß n 


Vor dir verſi —— ale Menfßenan? 
Dis allesgibt man vor, Doch mag ich Dich wo 
"fragen 2.2" eV 
Iſts nicht dieweil du machſt die Männer hoͤrner 
ο δα ο ο 
Dann wann Die grauen find an. dig dein Sun aut 
ο νο αι - 3 
(65ο find fie bei der Luft und gehen —* zu weit. 
Der vortrefliche Herr Spanheim in feinem ſehr ge 
ten Buche Dr Prafi. &5 U/» Numism, Disf.5,P.m J ne 
erklahrt die Hörner des Bacchus mitdiefen ** em: 
Gur vero Taurina Cornua Baccho tributa5 
adferunt veteres;ad natales demonftrandos,g: αν 
Cornigeri Ammonis effet filius; In dus pri ο 
(lib. 1, Jautquodbobusfub jugum dudis prim 
:mentemfeceriteodem auctore; autä vini fer 
cia, quodnimio vinohominestruces fiant, J 
rio veteri Interprete ad Horatium ; aut * 
nique, quod Cornibus uſi ſint antiqui iad. * | 
unde Bacchum Cornigerum depietum , & Ταυρο 
po£tis didtum adferit Athenzus, cui iplane« conlo- 
na apud Euftathium (adIl.v',Ylegas. Einand et 
gehoͤrneter Bacchus / und zwar nicht am Kopf, = 
Der Das Horn in der Hand führer wird ung vorge 
son dem gelahrten Herrn Beger in ſeinem ΤΗ 





















delle 


Brandenburg. in einen Onych⸗Siein 4 hai * 






p. 12. da er Die Hörner des Bacchus auff gleich 
fehr mwolerflährer. Man fehe ferner: a. με 
P- 3289, Diejenigen Ausläger A 


FE Anmaͤrckungen. 4/9 


halten: Bacchus werde deswegen gehörnet vorgeftel: 

t / weiler ein Sohn des Jupiter⸗Ammons / geben eben 
Diefen Grund zur Erflahrungtwann Alexander der 
Groſſe / aufalten Münsen gehörnet gefunden wird/ 
weil er nemlich mit Gewalt ein Sohn des Jupiter⸗ 
Ammons / ſein wolte. Die Arabifchen Ausläger aber 
ſagen: Weiler Auf⸗ und Niedergang befieget/ wuͤr⸗ 
De er mit zwei Hoͤrnern gemahlet. Orbis totius Rex 
erat à Cornuleu Plaga Orientali, usquead Cornu 


{ει Plagam Occidentalem , wie aus dem Achmad | 


ben Magad anführet hoch-ermähnter Herr Spanbeim 
dl. 9.347. Eine Münge mit dieſem gehörneren Ales 
xander zeiget und erflahretinach feiner Gewonheit / ſehr 
wol der Herr Berger. d. Lp. 241. Wie nunLylima- 
chus vor den rechten Nachfolger des Alexanders wolte 
‚gehalten werden / ſo ließ er fich auch mit folchen Hoͤrnern 
abbilden / wie deſſen Muͤntzen lehren / welche uns darſtel⸗ 
let der Here Beger #/.p. 244. Wobei meiner Mei⸗ 
nung nach / zu bemercken / daßLyſimachus dadurch nichts 
anders anzeigen wollen / als daß er ja ſo tapffer und 
mächtig tie der Alexander / nach der Erklaͤhrung des 
Arabers / dieſer Hoͤrner. Denn er koͤnte ſich ja nicht 
auch einen Sohn des Ammons nennen / wie wir auch 
nicht finden / daß er foltegethan haben. Wo zu noch 
komt / daß andere Könige mehr ſich der Hoͤrner / als Zei⸗ 
‚hen ihrer Koͤniglichen Wuͤrde und Macht bedienet/ 
wie Die beiden hochgelahrten Männer der Herr Span⸗ 
heim und Here Beger in ihren Schriften dar thun. 
Worausinach meinen Gedancken / zu ſchlieſſen / Daß 
‚die Hörner mit welchen man ins gemein den tapfern 
und groſſen Führer der Kinder Iſrael / nemlich Moſes / 
abgemahlet ſiehet / weder den Glantz ſeines Angeſichtes / 
noch ſeine Haarlocken; ων - 
j un 





| \ 
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Ti 


460 "€&.5.Poftels v6 
und Tapferkeit vorftellen wollen. Weil ja denen 
lahrten befandt / daß Deswegen die Bilver der Fluͤſ 
ehörnet gemachet twerdenmicht fo wol / weil das Rie 
hen derfelben dem Brüllen der Dchfen gleicher; ς 
daß fiemit ihrer Macht / wann fie ausreiſſen / allesve 
tilgen und verheeren / wie ein erzürncter wilder. Dd 
mit —— Und haben wir a ſchon vorhtt 
auch geſehen / daß nach einiger Meinung Bacchus de 
megen gehörnet/ weil Ducch den Wein die Menfcher 
verwegen wuͤrden. Was der Here Spanheim von 
Mofes Hörnern fehreiber/ ift leſens⸗wuͤrdig in offtzer 
waͤhntem Buch pee. 369: Ob nun von diefen Ze 
chender Tapferfeit nicht ihren Urfprung nahmen /d 
noch heutiges Tages in denen Wapen- Bildern be 
findlichen ie Helmen / zweiffele ich Feines we 
ges / laffe aber Die fernere Unterfuchung derſelben δὲ 
nen Liebhabern folcher fehönen Wiſſen ſchafft über/weil 
hier ver Raum —— wenigſten / machet man 
itzund keinen groſſen Ruhm davon aus einem aͤe OL 
























5 


ren Sefchlecht entfproffen zu fein. ‘Daher dee Her 
Spanheim gar artig fehreibet: Quibus cer ε ge 
neris inlignibus nefcio an aliquis hodie Natal 

{1ος aut Patrem ambitioſe adeò probari.v X 


4 


de IIſ. & Præſt. Num. Diſſx. pag 347. Wie ſich dei 
gelahrte Huet. bemuͤhet zu beweiſen δαβ Bacc⸗ 
niemand anders geweſen als Moſes / iſt zu leſen in ſe⸗ 
ner Demonfrar. Evangel, Propo. δη. 0°. 

v. 256. Die Sterblichen genoflen die Luft, 
Daß eine der vornaͤmſten Wirckungen des Wein fi 
aus dem menfchlichen Hertzen die Sorgenzu vertre 
ben / und daffelbe mit Freude und Luft zu erfüllenyif 
auch aus der Heil. Schrift ſelber bekand / daher auc 
Anacreon nicht unrecht hat wann er ſinget / Oa 25., 







0 ὅπων πίνωτον ον 

πο Εὔδασιν αἱ µέραµναι, © 

Deflen Verfiand zu Teurfch ift: 

Wuann ich den leeren Magen 

Bull anmit edlem Wein / 

Sdẽ ſchlaffen alle lagen 

# Und alle Sorgenein. | | 
Longe-pierre gibt eszu Frantzoͤſiſch: 

GQuand je bois du bon vin,meschagrinslaflou- 
Be agr 
J— iſſent, * 
Et doucement !’eyanouiflent. 3 
And in der 39. Ode finget er gleichfals recht angenahrtt: 
. 

Re 

| 


| Or εγώ ππω ΤΟΥ ο ΡΟ; . 


τν 


Tore µευ ητορ ἐὰν 
Aryasay ἄρχεται µᾶσας 
Or ἐγω πίω τὸν οἵνον, 
Αποράπηονται μέρχµναι 
Πολυθροντιδές τε (ελα) 
Es ἁλικτυπός ἄητας, ° h | 
Welches Longe-pierre überfeket: | 
(uvand je bois du bon vin, la joye δε [ες 
| douc&urs | 
S'empare demoname & d’une voix hardie 
Je commence ä κ μον la gloire des neufs 
εμῖ. 
Quandjeboisdubon vin,je diffipe,j oublie, 
Je jette aux vents mesfoins & ma douleur. ; 
Zu Teurfch möchten des Anacreons Worte ungefähr 
alfo lauten: 


Trinck ich den Safft der Reben 

| Trinck ich den edlen Wein/ 

Bin ich der ο angeben) ο 

η Bil ein Poere fein, 

* Wann 
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Wann diefefüfle Tropfen 
In meinem Magen ſin /· 

Schlag’ ich des Hertzens Klopfen / 

Die Sorgen in den Wind. — 
Um dieſer Urſachen wegen wird auch der W 
An ihr Pferd genant/ und lauter dag vort 
aß Feiner was nuͤtzes ſchreiben koͤnne ει nur⸗ θα affı ir 
trincket | 
Οἶνος τοι χαρχεντι met τιχὺς ἔππος — 
Sanè magnus equus lepido ſunt vina ρόδια, 


Davon beim Zenob, μπι, 6.n. 22. diefes Sprichw 


Top de πίνων , xeonsov ἐδὲν dv raum, 
Aquam bibens probum & utile pariesi 


Dieſe Gedancken haben dem Niceratus Gelegen 
gegeben / zu einem ſehr ahrtigen Epigramma, ee 8 
in der Anchol. {αι ει y9. in f, mit dieſen Worten g —* 
ſen wird: 9— 
οἴνος τοι xagpei]ı μέγας πέλει imo © ade * 
v ω € πίνων, av ο] τέχοις RO. AR, 
Taur ελεγεν, Διόγυσε 6 ἔσνεεν ΣΧ᾽ ένος 
Κρατωκθ» , ἀλλὰ mu ὃς ὀδωδενπόθ», — BE 
To 7) > φεέῥάνοις μέγας ἔδρυεν, εἶχε δὲ κ. Κιοσῷ 
Μέτωπο», WEBER x x σο, κεκροκωµένον, 
Deflen zween erfien Verſe Longe-piere *58* ος 
ten Ohrt des Angereons alfo zu Seangöfifeh üb 
Le vin pour un noble Poe&te « 
Eft un Pegafe vigoureux : 
Mais d’ un * buveur d' eau la fareur im 
νι ρα ο 
Νε produit point: de vers ‚heureux, αν 
AN ri * 
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——— — gantze Gedicht aber klinget zu Teutfh. alſo: 
Daß Wein der Tichter Pferd mark nit. εν. 


logen 
Denn ter fehreibt etwas guts / dem Kun. als 
Waſſer 


Dis war Kratinus Spruch als er in * —* 
Ein gantzes Faß / nicht nur μιά aus ge⸗ 


δι jauchtzete dazu befrängt mit Epheu Zweigen / — 
Wie du / o Bacchus! ſelbſt en geihmükt 
u zeigen. 
Was nun hier vom Kratinus eher, daß ſaget Hora⸗ 
tius/der ſelber gerne ein gut Giaß Wein tranck gleich⸗ 
als von ihm 46.1. Epif. 19. und fuͤget ihm nicht al⸗ 
lein den alten Ennius fondern den Homer felbft δεί / 
mit dieſen Verſen: 
Priſco ſi credis, Mæcenas docte, Cratino, 
Nulla placere diu, necvivere carmina poflunt | 
Quz fcribuntur aquz potoribus:utmale fanos F 
Adferipfit Liber Satyris Faunisque Poetas, 
Vina Εετὸ dulces oluerunt mane Camane: 
Laudibus arguitur vini vinofus Homerus. 
Ennius ipfe pater nunquam,, nifi potüs;ad 
arma 
Profiluit dicenda. - 

Den: füget Juvenalis den — gleichfals, zu / mit | 
dieſen Worten 11”. 7.9. 69: X 
Nam ſi Virgilio puer, & tolerabile deeflet 

Hofpitium, caderentomnesä crinibushydri: 
Surda nihil gemeret grave buccina. - - 
Daß der geofle berühmte Poet Aefchylus_ feine hoch 
rabenden Trauer Spiele beim halben Rauſch(wie 
nan heut zu Tage vedet,) gefchrieben lehret uns * 

m Larıh, r 





tarch. Ompoſiac.l. 7: — το. πχ 2 σι. η] 
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τον Αιαύλον ἱσορᾶσι mus τραγωδίας —— ποι νὰ 


8x ὡς yo γίας ae, ev τῶν degmdrav durä η 5 
Άρεως να, τὰς ea ἐπ θήδας, κ. * 
Und das Homerus kein 2. des Weines, gern 
fiehet man genug aus feinen Engüffungen Ίος 
der Götter ihr Nektar und der Helenen ihr Nepei 
thes rühmet/ welches wol anders nichtes als ein g zu I 
Musfateller oder Malvafier aus Griechenland ge BD 
fen. Dieſe ſchoͤnen Verſe der οὐ Ev. 463. 6 
gens allein ‚genug: 
Eufaysvos τι em ε ἐρέω. οἶθ» 29) οὐ ὠνώγει 
Ἠλεὸς, ος τ ἐφέηκε πολύφρονά περ, —* σαι 
Kai) ἁπαλὸν γελάσαι καί T ὀρχήσαθλας ἂνῆκε 
‚Kai τι Em πθοέηκεν, οπέρ 7’ ἄῤῥητον ες 
Durch Simon Lemnius zufatein: — 


Namque jubet vinum infipiens, od 
liquore 9— 
Mufis vitifero fapientem invitat,&illun N: 
Szpe facit pateras inter cantare,jocoque - 
Arriderelevi, atque inter (alcare choreas, 
Svafit.(zpe loquı gravior non Pas a * 
Detegit arcanum, cogit ſecreta fateri. 


Wer ſehen wil mit welchen Lob⸗Worten / Euri 
Heſiodus / Virgilius und andere Poeten den Bacch 
αν —— —* Den ος 1 er 
mehres finden wird. get alſo ius mit: groſ 
fem Recht in offt⸗ —— ſchonen Lob * 
v. 197. 
De Vreught die komt van, vvant ande: 
uvve gaven _ 0 

Al levend ſynvvy doot, allevendebegrave 






Gun 
.. 


‚ b. 176. Anmärdungen. NS 465 
” πιει toch de — aen van voren tot 








nhet endt/ 

Het — datis pyn het left datis len. 
Und etwas toeiter v. — ὃς ο 
=. = =. Daerombebt ehy gevonden 5 N 
Een vvonderlicke - >. verfoetende de 
4 vonden ᾿ 94 N 
Van alderl verdriet, die’t (amen met ‚den 8 
er dorſt — 


De pynien Avaricheit —F dryven * 


Die να Urfach Def Witctungdes Weines 
lutarchus gantz recht wann er loe.cır, pum, 
715. 2 eibet: ar ar γαρ av (κατ τον Πλά- 
= ) ῆς Wuxns era τ 8 σώματ(θ» ὁ ου(θ», . ἔυδρο- | 
πο σώμα ποιό % πόρης ῥήγνύσι ἐφελκομόνο | με 
τον τῷ «λαῤῥειν τον λόγον. Ενιοι ya ευρετικην φύσιν 
ἔχουτες & εν ο) τῷ m ειν ἀτολμοτέροῦ και wernyhan 
ὅτουν εἰς TO πίνει» WoW, ὥσπε ὁ λιθανωτὸς, «πο , 
Θερμότητ(» ἀναθυμι μιῶνται. —* zu — * daß 
das Wort ΑΣ. hier nicht die Seele / fondern φομ 
beng-Geifter des Menfchen bedeutet. Diefes alles ab 
muß ης — werden / von einem überflöfigen 
Gefoͤff / welches den Menſchen nicht allein zu nichtes ge⸗ 
ickt; ſondern zu allem untuͤchtig machet / wie Plutar⸗ 
in etwas vorhergehenden Zeilen gleichfals lehret. 
ie rechte Maaſſe lehret der Poete Eubulus in dieſen κ 
nen Verfen / welche Arbenaus Dipnofopb, ash 1. 
p. m.36. und aufbewahret hat: 
Τρείς y νά, µόνὰς κρα(Ἴροις ἐγκεραννύω 


Τοῖς ευ Φρονᾶσι τον μεν θεος a; 

ὃν πεῶτον * νεσι’ τὸν 2 
Ερωτθ», ἡδωῆς τε' τὸν nern πνν. : EG 
μα o . 
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f 
— 
eh 
F J 
Se 
in 
* 
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κ σα ὀ ροβάς — 


* Acxaros „Marias, ὥστε ὁὶ 
SauterzuTeuf 2* alſo: 


Das erſte muß ʒur Noht und zur Ge 
Das dritte ladet ſchon zur Ruh die 


























νο. — 


TEE ea Nr 
ὄμιαδε βαδίζασ'. ὁ -ὁ δὲ τέτιῤ]θ» & εκέτι 9 3 


ἐσιν AR ὕδρι 20. . 
κ δὲ κώμων' € 
ν Ba me 


ο 2” ὄγ EICHE 
Πολυς ee μικρόν ayyeor —— 


> 


Ymoruerile ῥᾷσα τὴς memummerag, - Ei 


‚Ein Kluger muß nicht mehr ale 
or teincken/ 


- Das andre mag zur Sieb’ und Luftaufa τα. 


22 Άρα» 
— 


rd” ὡς r 


= BBenmdas getruncken / gehn Ve πάν 
Denn mit dem vierdten he ή 


‚Das fünf macht ig al u 6 e 
Schma ar 


Das ſechſte wird mir Hecht vor Voͤl ei J— 
—— verſtellt / verkehrt Geſicht und A gen 
» Ronsachrebeingisum Sale! nd Wunden 


6 «κ 
Das neundte kan zu ni 


* —* 281 

taugen. * 
ο zehnde macht / daß man nur tollen 

ſpricht. Ani 
Denn wie kans anders fin 2 wann unfer Elein 
Magen EEE u | 
Mit uͤberfluͤſſi — iſt voll ge macht; 
So laͤſſet der Verſtand ſich leicht von hin 19: 
Und der beſoffne Rumpf wird untern $ δι —* 
brachte * 4. 


. 4 
. 
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deinſius hat gleichfals auf dieſe Dee gefehen/wenn 


er v. 441. alſo finger: 
2y drincken dickvvils ο ό ⸗ Pzan, les ge- 





Enſe e vvel meer 3* ren ende rafe 
IE meefter πα — van 2 


. Er ‚Het weelle dat ick weni, datisce cen Kla- 


€ Mer eerfte voor de gar ‚het ander om de 
‘ Te brengen tot genoccht kr Kacchen en tot 
HR derde mach ὑνεί ven: vvant dat i is om 
πο valleni in en (laep,die aleforgen bluſt. 


ar ο ο auayufauffeng 
3 firnrasone | ef 








: Diß Daß fie lehlich noch des Faffes Meifterfein: 
em ar ge ein ad nur allei 
"ee — — + = 


ό b δώ 
— Eu ra 


‚Due, dis berurſecht wird ιό να di * 
gen 8. 


And nad Diefer Sehe fager nius.! Ter βίος, 
ripbs wies oh We doch ud drei mahl 
vergoͤnnet. Dem aber Ya wiederſpricht / 







νο 


— 





re 


468 €&;5:Pojtels . — 
als der mit drelen {ει frieden⸗ wann er Μάιν 
ας fing ar — OR ana ς 
uſas amat i pates 
* ter En οὐ attonitus 
55 Tres prohibet ſup μα 
ixarum metuens tange 
A νο 8 Auen; ang 4 


Ey und ——— mehr —6 Ohr ὁ geh? * 


ſolches mit a onihm erk 
Serm. 16, —— — 
τον ——* — αλα Φέντερον)ἡ 
703 V εως zev με uavias. Wer: ' | 
Glaß κ ve/ zur Seöligfeit; 
das dritte zum Rau das vierdte zur Raer⸗ 
ertius aber erzaͤhlet die Mei ας bie Bei | 
daß er [εί ον x ein u 
λω εἶπε Er — —* * | 
= re I * iR örtet 
——— σι 6 und je 
48. — En yes del. Lae r1,D Dem De 
— τος 
get; in en Briefen von einen 
gar ahrtig : The er rauehts η, neu “ar 

threesthe ΑΕΠ to quench νά | 
zen to quench Ki prelent TEN je third 
to prevent;the furure Έρις. Yol.z 2 
38 zzutenfeh:Seine wenigſten Drü 
erfte den ver ο ιά Durſt; der ande 
waͤrtigen zu ο σι der Dritte ri 

ο ον Sleichfal —— * 

e ichfals Da nerin 

nom 1.1. TH. 5. Be7ag5 7 Nehrei 
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va Anmaͤrckungen. ος 469 
gebohrne Lüfternheit feet dem aſe der Geſundheit/ 
erh reund bei / und Das 
[ t. man — des Gemuͤthe 
enden 583. SI. b.Icher er.aber/. h die aller: 
maͤſſigſten Griechen bei ihren Mahlzeiten ein Glaß voll 
* den Gratien / das andere der Venus / das drit⸗ 
dem Dionyſius / und zum Beſchluſſe ‚noch wol das 
jerdte dem Mercur zu ehren; die Aſiater aber dag 
ders zur Geſundheit/ Das zweite μή Holluſt / und end⸗ 
lich eins zum Schlaffe / oder den rgenden Goͤt⸗ 
| teen zu zůtrincken pflegten. Welches letztere Gawlmn. 
ad Eufiarh, ar " Ben“ ke fie ER 
wi Salyatori, zu getrungfe ietruncken 
der Gaſtereien ο — πό 
Ei ah des guten Gottes. — ας 
Davon auch die Chriften der. erften Ki 
die Giewonhei Bibendi ad Sanctos;entlehner/ auf der 
Be — ma trincken Barrh, ΑΛ 
Er pr. a nun der Wein alfo in rechter Maͤſſ eit un 
ohne Schwelgerei getrunckẽ wird / ſ er re un 
Pe von ihm. füger in *— I Ρ. Olv@ 
| eyes —* 


ra Si 

| ΡΜ, menfchli bens / und 

f Hr / nad. dem. 15.8.8, Ανν 
n 













Panyalis bein Achemeus c.!.p.m, 374 mit 








δι nen angenähmen Verſen augbehkt:; 
| — * δὲ — * ὀῶρον a ἄέκσον. 

Arie Pia Wanda, ., 9 
πα πα nano De tt an DiAoturäs.. 
hr; π | N 5 Αίας ἂν | 4 an, a - ο 
—* —— —* * — * I 

͵ Au Du 7 9— 





S nomine, , 








TE Ζω. 
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ο Durft nicht ankomme. * 



























” ER ο ορ —ú— } 

In Teutſcher Sprache wie folge: 07 
Richis befferalsder Wein iftindenn gangen Leben 
το Den — Man, vom Himmel her gege⸗ 
Zur Luſt und Seöhligfeit. | ucchihn ge Hichts 

| 1 ν Ἐν ώς 


Daß wir mit Singẽ und mitTangen frölichfein. 
Er weckt im Herken auf die ſuͤſſe Sluht zum Lieben; 
— en weg F aͤngſtige Betri en 
aber wann er wird intechter Maaß ger 
—R | * ſchmeckt. — — 
Denn fonften wird durch ihn nur U er⸗ 
πα «ο aß 
Und Fanalfo bei rechter Mäfligkeit nichts anders als 
ein gefundes Geblüht/ ein molgeftelleter Leib, um fol 
fich fcharffe Geifter und Sinnen / erfolgen 7 melche 
ewiß beflere Gedancken zu wege bringet αἴδ 
ehmermührige Waſſer / wie folches der groffe Verula- 
mius erfennet/ wann er Novi Organi 1.1. 123.44 rrei 
het: Fieri non poteft ut idem ſentian qu aquam 
& qui vinum bibunt. "Daher die Griechen die 
SchriftendesDemo enes dem / was Eſchines ſchrieb / 
nicht wegen feiner beſſern Gebuhrts⸗ Ahrt vor zohen; 
ſondern weil dieſer Waſſer / jener Wein trance. Na 
dem Herrn von Lohenſtein απ angeführten Με 
Aber gnug von Wein / damit einem Liebhabe 


J 










{ 
4 
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t v.258, 66, ο 
Nach dem der Poet die Buhlfchafften des Ftipiters 
mit dem mienfchlichen Srauer-Zi mer erzähler/Fomte 
auch KEN μάς es Euftathius/an die 
fem Ohrt bemaͤrcket / von denen alfo Ceresdie erfte i 
Dieſe num war nach, der Meinung des.Defiodug um 


u να» g w * 
masse: θ Anmarckungen. 


πας Seinem κάθε Ko men und 
piters er / in welche er en ihrer 
— — ——— er 






“πι 





2 ee zluhn ο. 







dem Pluto entfuͤhret ward. uͤber den 
uſt ihrer liebſten Tochter —— ward / 
und dieſelbe durch die gantze Eh — hat ſie 
auf ſolcher —— menfe viel 
Wbeoithaten erwi Geh und 
tie fie Dar; 


| Ordnungen gege 





= ade Fine hei — ei⸗ 


davon alſo: 
| Κάλλιον, ὡς καλά κό τε καὶ ἱερ der nie ποᾶτα 
ψ Απεχύων ἀπέκο ἐν Per WATT, | 
Αγρια TerHorsr 3 αθαν ἐδιδάσκετοτέχναν. 
Wbelches Vulcanıus ** Latein uͤberſetzet: 
rulchrius, ut culmos gravibus præcidit ariſtis 
‚Prima ‚facrosg; dedit 1 bus calcare maniplos 


Triptolemo möftrante viam, & bona princi- 
{ pia artis, 
Vber welchen Ohrt die gelahrten Ἐν μή angen des 
Be‘ Spanheims "2 sulefen find. Und dieſe * 
Gg3 Ἡν 
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47% CoaPoftele a 
Findung DesOhtreides bracht — vege / 

















—— ine ger of 5 

ehe 8 erklaͤhret Und dieſer wegen gibt ih 
uch Homerus alhier den Rahmen Kar 

— Welchen ich 


verbluͤhmtem Verſtande zu naͤhmen fein und bede J 
die Lokken nichtes anders als Die Korn⸗aͤhren der € 
res. ‚Seine —— — ——— 
τὰς σοάλιυας ἕ νοᾶν ας 2% ἱορῶσῳ ara ἰ | 
τοῖς εέχυσήι Einmehreg’vonder Ceres iſt zu ῇι πι 
beim Seins “== * 14. ῥ αν. ‚146, en 
ἔχει Sefius von den Heid, ep q 
zu maͤrcken aber ift noch’ daß Ceres — 
Goͤttinnen / mie Die Juno felbft zvaose, K 
Sit bi πα wie edann auch — “4 

οἱ. nenne ' nu 2 wir. 

—* Θέα, οἵπάντων ὤναοσα, z a “m —* 

Libera & Tate Ceres Imperatrix, Grot... 1 
Und Callimachus in ihrem Lobgeſange v. a 2e. Με 
Φοίλα, Ieoge ευρυώναοσαι.Ό UM, Μέγακρείμσα Θεσων, 
Über welche beiden oͤhrter die —æe —* 
Spanhems vortreffich ſin το 


ve 259. Latonen Schmuch 
Dleſe Latona oder Leto wie fie auf Griechiſch oe 
ita⸗ 


wird ‚ai u Den gemeineften an 
en Coͤus Tochter / die er mit der oͤbe gepeuget/ 
olches Hefiodus Rn Theogon, 7,404, | * 


Μα 








— — — SEHEN U on — — 


κάννη 















ο ο ον γέσλον 
Und er Kr 6. wie 
auch der ech Bell —** Be 
 Hometüs — 


Sie mag ήπαρ. — 
* geweſen ſein / weil ſie ſchoͤn (fe fi 

ser zur Liebe dienen. NE har er miti 
and feine C 


ana gezeuget/ ναών ins 
willinge μή en werden nd led 
Delus unter einem r / wie 


Bonn race de. 
mer in Dem erwähnten Lobgeſ. Bing Danone 
Xauge μάκαιρ᾽ ὦ Ale, ἐπὶ τέκες ὠγλειὼ τέκνα, 
—— auanljar X, Ag pay joxeonesn, ο: 
την μὲν, ἓν Opruyin, του di £, xegvan ἐν Δήλῳ 
Κεκλιμήνη σᾳθος µακρον ορΦ» x, Κυνλιον — 
᾽Αγχοπύτῳ Φοίνικ(θ», ir Ivan ῥεέβροι, 
—22 man —— ſolte / dieſe beiden Kinder 









Γεραμένη a Ti πρ. ra 
Την μὲν ὃν Oeruyin, τον δὲ κθαναῇ &i Δήλφ, 
Wann man aber die gelahrten Anmaͤrckungen des vor ⸗ 
treflichen Herrn —* s uͤber den —8 

mſon⸗ 
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cada einge en 
Jupiters in dieſe 
Nunca o ſetta de Amor taõ — HN | 


Sentysqual efta ο peito me trespafla,. .. 
Nem quando o mar lulquei mu 
Touro, « rt — 
On me fis chuva, & brando orvalho — | 
Nem de Agenor a filha ſoberana, 
Que Minos me criou, διΚαάαηαπιο, 
Nem Alcmena,nem Semeles ——— μα 
NemrLeda ou Ceres meabrazarad ιαπίο, 
Nem Anthyopa bella, δε mais quehumana, 
Nemcalyxto,de ſua idade espanto, σα | 
Nem de ty finalmente, que ja outra ora - 
Goxꝛey, me vy taõ prezo Como agora. 


J welchen Verſen aber der Portugieſe unterſchiedli⸗ 

andere Buhlereien — 

Anthiopa und Caliſto auffuͤhret / hergegen laͤſt er 

Latona aus / gehet auch nicht ſtuffen⸗ weiſe * 
me 









πω. a 
— ντο ο 1 Fat 


v 21916 Unimärdungen. 475 
Weibern zu den Göttinnen; ſondern 


menſchlichen 
nennet die Ceres eher als die Anthiope und Caliſto. 
Welches doch Nonnu⸗ beil in acht nimt; der aber 





















doch au wer 
ters; Di 329.6 
πε οὐ ————— 
ie je τοσο rd 
Οὐδ᾽ οτε Τηυγέτης A ἧς —* BE 


—— ran On hanedaunen 
©: ον ἠβοσοέμην Νιοθης a yaron An 
5 Kugng dgxgeyonöio —— τόσον Τῆς. | | 
x voi⸗ o xin⸗ ταυρώπισ(θ» J y ο Νέλφ 5 
Tiere, yarın Επώφοιο, %, % d0xeyovs, κεροέοσής’ 
οὐ πορίης τόσον * — ie άρα € Eure | 
Keyravezs ἐφυύτευσω [8 αλλων a auAanı γης" 
Ὡς στο νυν μελέπω. μήν IN v9 3 — ⁊ 
Del * * ὡς με δέκσα γενεὈ 


ı- Κυπει δίοις [3 οἷςεύεις 

Aus welchem / ob Pe etwas langem / * hi 
Hhrte / zu erfehen wie falle Nonnus den δη 
des Homerus nachfolget. 

v. 266, Der Schönheit Schimmer. - 
Die jenigen die den Homer. recht gelefen haben und 
verftehen/befennen alle einmührt Feine Wiſſen⸗ 
fchafft im der Welt / von welcher man δεί ihm nicht 
KRachricht finde / und folches haben ſie mir fo οί (επ Bei⸗ 
ſpielen dargethan / daß auch mol fein Verß bei ihm zu 
finden/ der niche bei einer oder andern Gelegenheit 
ſchon zum Zeugniß angeführertoorden / ich wil nicht 
ſagen / wie ſchon in vielen nicht allein die Worte; ſon⸗ 
dern gar die Sylben / ja die Buchſtaben gezaͤhlet und 
in Betrachtung gezogen 8 Dahero man bei * 
j 











476 «ώροβάς: κά 


Alten keinen Welt⸗weiſen ; ξεὶ icht⸗Schrei 
——— — S — 
feinem Sitten: Lehrer/ ‚gar um |  Reieriche 

——— eine Ve 


9 
tt 
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verſtehen wollen was Das rechte Grunde 



















Schoͤnheit ·ſei / ſagen er habe in einem «i 
alle Schoͤnheiten eines Frauen immers ur 
— ei ifizu finden Wed 
2Selbes sobanıs Hetiasalee gibt: — a 
ın ©, 
ne — 
Bu. date, von Stüuͤck zu Stüc nach. dem One 
Mit der nichts an Geftalt/ichts μη 
πμ ὑυὑυ © fihauf der. Cam 
Sorüber Euflahiusbiefe Erflährung — 
ται ὁ ποιητη ὡς fr σίχῳ. πᾶσαν | 
ἐμπερλλαθών,, την τὸ σώματθ» ea 


Φυές. rO.GuneroV. τὸ ἐργοιτυκόν' ἐυθνὲο d ώς, 
ἔιο τ ήθη καὶ ἐπαγωγόν' & σεράµανη, u. 
er —** παλαιό ὥτερ αγκιςρἩ. νηχοµε- 

νου. Θεῤκθάτος * τᾶ — 
en re 1 wel⸗ 
chen Worten des Some mar ae | ng 


; 
\ 


-- It 
— 
ος 1 
—. 
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eine geſchickli | lie ὓ 
Theile des Den bhaffte — = 
läufftigkeit ih vermeiden muß ich übergehen, was ande⸗ 

e vor Stuͤkke zur onlfenkonnmenen Schönhei 


heit erfor⸗ 
ern / wil nut etinnetn / daß ich davor halte daß die 
Höre nirgends Ehnne vollenfommmener und.beffer 
befchrieben werden / als Homerus hier inder Juno thi 
Denn wenn man nachſiehet / wie ich alisge⸗ 
putzet hat / und was er ihr mit den urlel der. Benng 
por fonderbahre Gaben beigeleget/ nemli Pr 
Meisungen / Begierde / Liebes Freundſcha 
 Schmeichelei / die ven Verſchmitze — 
ſtehlen; nachmahls ducchden TRDSE ANBUgeS Dee 
einrechter elegans formarum Spedtator,oder 36 
kommener Kenner {η dieſer Kunſt Hal allen m 
gen görtlichen πα ehen τρ 
wol fein Zweiffel: Das re einer be 
bernden Schönheit müffe na υπο Vorfiehing des 
Homerus gebildet werden. | 
v 263.0 wie beſchwaͤrlich 
Diefer und die nachfolgenden Verſe brauchen Feiner 
Anden Erklaͤhrung / als.nur daß Darin die Lift Det vers 
ſchmitzten Juno zu betrachten / Die duch Wegern den 
 erhisten Fupiter noch brimftiger machet / uͤm ihn recht 
voͤllig in ihr Netze nam) wie es ihr dann auch 
nach Wunſche gluͤkket 






v. 15 T 





478 E.5:Poftels |. 267. 276.181. 
192367. Wann uns im Schlaffe ος, 





= datan = F 


οχοῇς πό]αμᾶ παρεμίζωτ 
[ως Ft 4 
Bi. λα EU TE 9εὂν Ὀνητήντε γυναίκα, 











vr ee 
—— νά ae ——— 
nNuxvoig 29 ve Pẽcos. ἐμνθρωτη. —— έυνης, . 
2 v. 283: Der Sonnen & 


s alles⸗ fehende Auge der ασ 
ία απ ΜΠΤΣΤΙ —— 120 | 


‚9,277. Odyf. ‚X v.108. und W033 zu finden; 
| Ἠέλιός KR war iMo⸗⸗ —A αντ. 
DE hellen onnen Hug das alleg fieht — 
Aus welchem Clanberg. de Cognit.Dei & ben ook Exere. 
21. m. 12. [δὲ tool beweiſet / was Die 
efliche Gedancken/ von der Unermäßligfeit dit © * 
bt / inſonde erheit wann hinzu gethan w 
* Eclog. }.9.6ο. faget: Jo vis omnia ins uD 
vor ihm ſchon Aratus ολη ich (Φύπ' 
ο... x sms ἂν * 
Megæa εξ ρλιος πασι χο. 
πᾶσω δ᾽ —— Kia € θάλασσα, 
καὶ Aires, . τι η ENT ο δα οδό 
demfelben Verflande onne heniion- 
| —2* ee πονεπόψκθ». Die 
nachfol enden om Homer entleh- 
a er nen rm he 5· manner von 
Son felber vedetzalfofaget nmıan.. ο 
. Πώτα 1 Διος ὀφθάλμον % ——— -- 
no 








η, » 
3 
Μα... ΜΑ λα. |ι 










ον τν 
Eee feld Dos 
Ῥετ] a radils‘ age coru 
‚Nate, tibi juro,quod nos sauditg; ο α. 


Daß die Sonne alles ſehe / hat von dem Homer d 
| — ſchon gelernet wann er ſchreibet: 


— be; ἀπ a 


Quique tao lumine mare,terram, 
cotitueris, 

Und vonbieſem —— Epiſt Med. ad JUNE 5 . 
‚Per; enus δὲ AumencundtdVideneis — 
Und Daher meiner Czrero 4, r. ΟΛ) md ἆ 
Dur ie RR a el Rn Sol, warme 

fehreibr Soldidtuseft , vel quia fi or 
(ideribus efttantus, velquia cum exortı 
fcuratis cæteris fi ον, folusä a ori 
m oetius nachfo HefConfolar, Ph Mi | 
h ... Magni Conditor Örbis * BE 
Huicex altocundtacuenti. , ι 
Nullä terr& mole reliftunt: 
"Non nöx atris ——— — — 
Quæ ſint, quæ fuerint vr wi 

Uno mentis cernit in ic M m | 






















——— pn αν > * 
andern vielich daronhet s Hi 






ομως —— 


Der ————— d 
9 nicht fi wenig — m um 
blikket / 1ο 
ach ich hi — 
mare Ph Loki ihn ruͤcket 
Was jetzund iſt / was komt / ο ο 
Kan ſein erleucht Gemuͤth in ein πο Blickerkennen: 
in τς Diepeilerdeunallein kan alle Dinge fehn., η 
a Ber wahre Sonne neriiemo . 
αν 0 2876 Mit: Armen πι μή, ή 
‚Die Fporiederen ſich der Poele hier. bedienet / hat der 
angenahme Oppianus in feinenva B von der Jacht / 
v. ———— er ud 






ο Ana men) κραιπνοῖσι da xixas de . 
\ Φίυγησαν’ warı)a δὲ 3 ὠγκας — 


Τὰ 
«8 
234) 


ww De A 
Jiefer Ohrtdes N] cl a 
Annänmligkeit deß mein * fehickt if Diefel- 

be auszudrüffen / und I demfelben allein fo viel 
inmaͤrckune Kin mann 9 ogen da⸗ 
nit anft nten 
erſtand δή u 

ο” να Bin “ * 
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un man — Nana DER - ——— die un 
e Lufft 


2 -- 


5.287.188. Anmaãrckungen. n.. ας 





en Ohrt verliebet en. DBiro 


452 





den, und Supiter nicht allein die Obene-Lufft z fi 
. auch die 2 2 der Kegen ntftehet 5 © 

den Regen et. wann er {ωόν ιν, 
alfe: vortreflich 22 sin In 41 


















Poftremo Mm ο eos * 
Ingremium matris Terrai precipitay 
At nitidæ furgunt fruges, ramique vir 
Arboribus; —— — 
Hincalitur porronoftrumgemus,arg; f 
Wie folches Der Auror Vire Homer, ex Edit. 
325. gleichfals anzeiger : Σύνονιοι 2} 
οτι εξ οἰντῶν. συνιόή]ων yevanaı. του male 
—— — YA aureis Diet mag mans 
nn man weiter wre: { 
—* keine andere — er Ert 


— 
ſich auf he 
bar fein. 
cke / der ρα mir 
aber-eine abfonderliche m 
til nur; mit wenigen — wie ie a nd 


ie Umfaſſung des Fupiters / und bringe 
Eneid,]. 8. v. 387. Ab eier * * 
Quc- & niveis hinc — hine iv 
Cundantem amplesn molli one: :ille τ 

" Ascepit folitan. Bammapn. — - 





Ben Bu ar . 
μα ο λα 
ie gantze Erfindung“ —— alt Nonnus 
ion, {, 32,0, 84. und zieret nur ——— mit . 

mehren Bluhmen aus / wann er fie alfo beſchreibet / 
und recht angenaͤhm vorfteller νι εαν! 
> Aoxan ' ΄. 
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‚Tale κηώεοσαν ἀνά βύξωσο, αμ κ 
"Anden ἱμερτόισι yazımAıov ετρεῴεν ευνην, 
Xxaæt κρόκ(θ» εολώσησε Κίλιζρς ἐφυύετα Μίλαζν: 
Kal Ayo» dm Dorspuv ἐπεκόσμεε δσλό(θ» ορπηζ, 
7 Θήλε δ' ἄρσενω Φύλλα συνέσλεκε γείτονι moin; 
5. Οἷσι #098 wvaar, ὁὶ ον ἄν εσυ ἀσρον ἀκούτην 
ο ο... * a αρ. v κά 
ο Ζηνα Κρόκῳ πυκασας, κι Mikaxı σύγγαµον Ηθη" 
Κάῑ Διός ὀζυνερώ]α νοήµονι δεωωυεσγή ©. 
5 ἱμερόεις Naoxios O ἐαιιδρώσκων ᾽Ανεμώνη. * 
Derjenige Cato welcher die Diras geſchrieben / ſaget 
Jupiter habe bei nr age! vorher 
einmahl im Grünen gefchlaffen/ da er feineErfindung 
* dem Homer ſchuldig / die Worte ſind v. 166. 
Diele: ' J | 
- Jupiter ante fui femper mendaciafurti 
Cum Junone prius,; Conjux — uter- 
| ueelft, 
Gaudia libavit, dulcem —** amorem; 
Et fecum tenera gaviſa elidere in herba 
Paurpureos flores, quos inſuper accumbebat, 
Candida formoſo ſupponens brachia collo. 
Der alte Engliſche Poet Spencer mahlet ein verlieb⸗ 
tes Paar auf einem Bluhmen⸗Felde unter einem gruͤ⸗ 
nen Baum nit denſelben Farben des Homerus ab / wie 
zu erſehen / Mebe 2. book df his faerie Queen, G yꝛ ſt. 29. 
And over him, art ftriving to compaire 
With nature, did απ arber green diſpred, 
Framed of vvanton yvie,flonring faire, ‘ 


+ Througk vvichthe fragrantEglantıne did fpred 
ee κ ς His 
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* an ν ſtone ‚ca 


ος im folgenden 9. Buch 6. 1037. mache 




















—— — ith roles rec 
* wich daintie Odours sound ibout £ —* 
1:33 N —— ο nilh 
"Andallvvithin vvich, flovvres vvasgarnülh 
That vyhen myld ag emon: 
LACH Kir 
Did breach out bounteou⸗ finels, ὃ 
— m τν IR 
Sein porreeflicher Lands; anna ον 

ihm viel ähnlicher: nach) in feinem. να 6 Gedicht 
Paradıfe Lofl..book. 4.0..692. [04.. wann er Di bie wuns 
der⸗ re ur darin Adam und Eva fic — 
al reibet: κ... 
r * — The Roof K Be 
| Of chickefk covert vvas invvoven [H 
Laurel and: Mirtle, and vyhat hi; 
Of firm and fragrant Leaf ; on er τὰ Ἱς Αφ 
Acanthus; and each ‚odorous bulhy fhru 1b : 
Fencd up the verdant Wall; each Όεαι 
Ä ovver, 
Rear'd high their flovvrilht heads — 

andv vrouglt με 
Mofaick ; under foot the Violet, HE 
Crocus, ad Hyacinth vvith richinlay Ki, R 
Broider d the ground, * ς tha 


J 
* 


"UOF coflieft Emblem, - - - 







ΜΗ rt dr 


eine Copei von diefer Schilderei des —— 
den Adam und die Eva eben wie 5 Su e 
und die Juno einführet, Weil in Teutſchlan 
Siebhaber der Engliſchen © Sprache⸗ dieſes he 
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— 
7 
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Duch aber nicht in eines jedweden Haͤnden / wil ich 
ο... auch dieſen angenahmen Ohrt 
mittheilen: J 2 — 
3 μι 2 Τοα (hady Bank, | ς 
Thick over head vvith verdant roof em- 

als | | bovvr’d 
Ne led her nothing loath : Elovvr’s vvere 
| | theCoüch, : 
Panlies, and Violets,and *— — 
| And Hyacinth, Earth’s freſheſt fofteft lap, 
ο There-they their fill of-Love’s disport 

Took largely,oftheir mutualguilt theSeal, 

The ſolace of their fin,till devvy-fleep 
Oppreſſꝰd them, vvearied vvithther amorous 
| 
. 


Wie die Zauberin Armida unter den Fuͤſſen ihres ge; 

liebten Rinaldo Bluhmen wachfen laͤſſet / erzaͤhlet der 

groſſe Taſſo Gier. lib. 6.15. M. 23. alſo: —* 
Dove in paſſando le veſtigia εἰ poſa, 

Par ch’ ivi fcaturifea, ὁ che germoglie. 


το 1ὰ 0 apreilgiglio,e qui fpunta la roſa ʒ 
Qui forge un fonte,ivi' un rufcel fi Icioglie; 
E ἴοντα, 6 intorno äluila felva annofa 
Tutta parea ringiovenir-le foglie, 
S’ ammollifcon le (corze ,eli rinverde 
ο Pit lietamente in ogni pianta il verde, 4 
Marino finget von Ahr. γε ug ann dergleichen. 
Wunderwerck in dem Camol.26. (0. 
 Lä dove ilvago paflo ο fermi, o mova, 
Ogni herba ride,ogni arbofcel " indora, - 
Ringermoglia la terra, efirinova, , 
E quantg piü lecare piante hongra, 


| Hh2 Spun: -· 


2 πο ο πο πο ο. υπ πμ. σου 
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486 €.9%.Poftels | > 288. 
"Spunta di rofe amorolerteiaprova: vn wu 
Schiera lafeiva, e lebell'-Orme infiora. 
ΕΊ pie fregiato di celefte ume  : min 
Corre äbaciargli,enetrahe iamme ilfiume, 
Theocritus gehet noch weiter und faget nicht allein / daß 
die Gegenmart des Geliebten alles angenahm und 
fehöne ; fondern auch gar die Schaffe und Bienen 
fruchtbar mache, αν 8. v. 41. — 
Tlavrä cap, παντῶ de νορυθὶ,πωντῷ δεγαλομέ]θ» 
— due, nm ea Terre, 
Ἔνθ ἁκαλὼ πᾶῖς tawloseran, νο 
Und — —— v. | or Wi EB de 0‘ κ. 
"Erg δἱςν ἐν ἄνγές διδυµωτοκοι, erde µέλιοσαι 
ö rg Jaues ὑψίτεραξ, ολες ο 
Erg’ ὁ κολὸς Μίλων [δαψειποσο, - --- 
klaͤhret. Eben das ſaget auch Perfius Saryr. 2.0 18. 
Quicquid calcaverit/hic, τοία fiar. Andere Poe- 
ton’ wann ſie einen folchen angenaͤhmen Dher ber 
fchreiben wollen / ſagẽ daß Bluhmen darüber geregnet / 
wie Seatiuslib, 1. FSidvar. Epıebali Stell, &Vuolanı, 
- =. Necblandus Amor; necgratia ceflat 
Amplexum niveos optatzconjugisartus - 
Floribus innumeris,& olentiipargere nimbo, 
Welche Testen Worte Apuleius ın Not. Cupid, & 
Pheh. vor Augen gehabt / wann er fepeeihet : Horzro- 
fis,& floribuspurpurabant omnia, Grati& ſparge 

bant balfama, Und Claudian. in Napt. Ho 
War,v. 206, ο δα PETE. £ 
» = - = Nec fignifer ullus, ο 020. 
Nec miles pluviz flores dispergereritu 
Ceſſat, purpureoque Ducem perfundere 
nimbo, 


x 
vs 









„Be = ‚der — — blanar.l, up. 
m 
Omnia jucundo. erfunditgerminanimbo. 
Der hochfliegende und fch aͤreſte aller Hispanifchen 
| Poeren Gongora gebrauchet fi ch ehen Die Ahrt/ 
wann er in feinem hohen vortueflichen Gedichte Polife- 
mo genandt/den-Dhrt heſchre ih bie ſchoͤne Galathe 
ihren geliebten Acisgefüffet. EP. 42. NER 
Quantas roduce Pafo, endra Gnido | 
Negras Violas , blaneos’alhelies, | 
στ Lineven fobre el’que — er que! ka 
alamo de Acis γα, y d 
"Der Holländer Dan. Heinfius im feinem — 2** 
van Bacchus ð. 177. laͤſtan dem Strande da Bacchus 
die Ariadne uͤmarmet / aus der Erde Bluhmen wachſen / 
und Bluhmen durch den Wind zu wehen: 
Men ſach terſtondt in duyn ſhoon Wyngaer- 
Pi "denvoortkomen, 
- Het And ας fchielick | uyt ontallicke veel 
bloomen 
De ꝛee lagh fil.en ftorn , de "Winden ur 
ven in, 
Doch —— uch Ύψας jonſtich uvve 
min, 
„En blies uyt zynen mondt veel vritte vio- 
= „.letten, 
J Veel (vet van reuck ; fe (elf Venus quam 


a De piaetſe daer ΜΥ —— myrten ‚die 

| zy vlocht 

Met MT RR en by den 
ander brocht. 

| ο finget i in fe ΜΑΝ des Apoi 
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438... E&: Poftels _ 9.288.298, 
dafs der Altar Diefes Abgoırs mir Dergleichen Snen 
Bluhmengeblübet: H μα ΜΗ ο, 
ea SER 20 Ba ο 
Kr 9 μὲν Ser Fi, ner, Toro πε περ ὥρ 2 
„ NeuA & dyweuer LoRE, — Wo 
 Xeimallı κρόκον ἡδύ ον.” mi | 
Woraus zu ſehen | Biere nalen 5; en N 
νο. — — ο η ul 
gen Ohrt mit Bluhmenauffzufi en / ſagete 
dergleichen Luſt⸗Waͤldern und — vo Gar 














bent hecinterdum,fateor,honefte —* vo. 
luptatis,nonnunquametiam inhoneſtæ; 
turftudıolos ac voluptuofos videas nmbre 
ceflibus deiedtari,  Ναπι δε ingenium- 
excitat, & adpoenitentiam quosdam,alios <din- 
continentiam & laleiviam exhortatur. Necde 
nihilo , quod ſummus Orator, dum infeſtore 
adulterium objiceret, ameena, in qui usid co r 
miflum effet,loca defcripfit, — — li. 


mulos. 


v. 290% Den —— 


{ m . 


angenä * —9 36 y 
Kraut = 


Te coargu 18 ἐπί | inter herbas ſub 
centes —* luptati Loton primam αι 





ΜΑΝ ΙΝΕ “82 
navir. Was nan den dotus⸗ Baum bereifft / folcher 
| gehet uns hier nichtes any und Fan Davon der Poete fel- 
ber od.i.v. 9%. fgg. und’ andere Natur⸗Kuͤndiger / als 
- Theophraftus , Dioseorides und dergleichen mit ih⸗ 
ren Auslagern nachgeſehen werden. Hier aber bedeu- 
et Lotus unſtreitig ein Kraut oder eine Bluhme; was 
. 28 aber eigendlich ſei / ift zweifelhafft / die vormahmfte 
 Meinting fälle auf eine Ahrt Klee / und iſt zweierlei 
| λωτος η ερίθ» und λωτος ἄγεκίθν das erſte zu 
Teutſch: Siebengezeit / das andere Wieſen⸗Klee / zu 
 gatein Lotus ſativa live Trifolium Odoratum, und 
 Lotusägrefiis , five Trifolium pratenle; nie 
das erfte bol das fehönfte und befte / ſo ift Fein Zwei 
ſolches ſei hie zu verſtehen / davon auch der gelahrte Aus⸗ 
ger des Theophr, Hiſt. Plan’ d,z.ule, 9.99 5.4, Joann, 


Bodens Handelt. Dieſes Nun befehreibet Droscorsdes 





46. 4. ο. 11. 49: λωτος ημερΘ» δἱ de h τοιφυλλκον' 


“«Φύεται ὃν Παραδέσοὶς. ος χυλιθλεις αὶ µηγεις mel 
πες apyer x, νεθέλια %, λευκώματα. πο επισκο- 
(φῶντα τοῦ κόῤαις ἀποκαθαέρει, di. Zamer Lotus / 
welches einige Klee nennen, waͤchſet in arten / wann 
der Saft daraus gedrucker und mir Honig gemifchet 
wird) heileres den Staar / lecken und andere Die Au⸗ 
‚gen verdumekelnde Zufälle. Welche Worte Pan⸗us 4. 
€. 27.p.m.770. ſchon ausgefehrieben har: Folia ejus 
cum melle,oculorum cicätrices,argema,nubecu. 
las discutiunt. Andres de Laguia der des Dio- 
feorides Waͤrcke in Hiſpaniſch uͤberſetzet / und in der⸗ 
ſelben Sprache erklaͤhret hat / ſchreibet dieſes davon: 
E110to domeſtico quanto puedo juzgar , no €$ 
‚ötra εοΏ, Tino el Trifolio odorifero ‚que fe dize 
en Caftilla Trebol, Es elLoto domeftico me- 
‚diocremente refohitivo, deffecativo,.y entre frio 
N 4 «3; 
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490 C.. Poſtels 290, 
calor tem * Unter unſern Teutſchen Kraͤu⸗ 
———— Lonitzer Kräuterb. 2. Ch οἱ 
Cap. mit dieſen Worten: Siebengezeit oder wo 
riechender Kleerheift Tritolium odorarumy u 
tüs — —— — 
rffe ſtachle noͤpflin Pli nennet 
— — die Arabes Andachocham, Offici 
ſchlecht Trifolium.; Siebengegeit — i 
weil e8 fieben mahl im Tage er 
und verleuret / er re im Garten 





dem anne Be es runde hohe, po 
feind hol / glatt und weißfarbig / mit vielen Zi 
Ruͤtlein beſetzet / durchaus mit: ſpitzigen 
auf einem jeden Ruͤtlein bringet es eine runde 

purblaue getrungene Bluhm / kleiner dann der 
ſen⸗Klee / aus jedem Blümlein wird ein ——— 
Koͤrblein / gleich wie an der Benedieten Wurße 
innen iſt ein gelber runder Same 7 wie die. en 
Koͤrnlein + verſchloſſen / die Wurtzel iM ſchlecht 

und weiß / das Kraut am Geſchmackb itter / von 
faſt wie ein wolriechendes Bech * 

Was er nun daſelbſt von vielen die —* 
waͤchſes ruͤhmet / iſt nicht dieſes 8 ος ie ſchi nt: 
Ahrt dieſes Lotus iſt wol umfteeitig das; Megpptift 

welches an fumpfichten Oehrtern waͤchſet / unt 
nen weiſſen * aͤhnlich iſt. d 


ee 4 A 
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Anmarckungen. 491 
vonalfd.d,2ib, 4.0.1144, Δωτὸς 6 ὂν Aryunla, γεννώ- 
(μο(θ» ὂν τῷ υὁωτι τῶν Επιπλυδ)όύ]ων πεδίων, καυλές 
[εσι λεν- 
| κο; έοικος Holm, Ὁ Φασὶ κατα τας ἀνεί]ολας τὰ ἡλίν 
| A2adayy uno © μυς) κ ολην τήν κωφαν κρυπ- 
— Cu τῷ ὕδατι , πάλιν τε πρὸς την ἀνά]ολην, τὸ 
na ὑπερκυπτεῳ. ἔομρε δὲ ἡ κωδία µήκωνι Weyisn., ὂν 
NWS ὡς πέγλρίθ».. D-i., Der Lotus welcher in 
Egypten /auf den mit Waſſer uͤberſchwemmeten δεί: 
dern waͤchſet / hat einen Stengel ‚einer Bohnen gleich, 


traͤget eine kleine weiſſe Blume die einer Liljen aͤhn⸗ 
lich / welche ſich / wie man ſaget mit der. Sonnen Auf⸗ 
gm oͤfnet / und mit ihrem Niedergang wieder ſchließ 
ſet / und den gangen Kopff im Waſſer verbirget / und 
nur mit der Sonnen. wieder hervor koͤmt. Es iſt aber 
hr Kopff wie ein groſſer Mahn⸗Kopff / in welchem eis 
veFrucht wie Hirſe. Dieſes hat Plinius nach feiner 
Ahtt alſo ausgeſchrieben / und vom Dioſcorides ent⸗ 
Jahnet. Zi. Nac. {. 1. c.17,, Eltautem eodem no- 
mine & herba, & in Ægypto caulis in paluſtrium 
genere. Recedentibus enim aquis Nili riguis 
provenit ſimilis fabz caule, foliisque denfa con- 
gerie ſtipatis, breyioribustantum, gracilioribus- 
„que: cui fructus in capite papaveri ſimilis inci- 
ſaris, omnique alio modo, intus grana, (eu mi- 
lium. (leg.grana ceumilium. )- Und_ im folgenden 
‚28. cap.erzählet er Die übrigen Eigenfchafften ;; Ex fca- 
pum iplum, & florem veipera mergi usque ın 
medias nodtes, tantumque abire in altum,ut ne 
dewiſſa quidem manu poſſit inveniri. Reverti 
‚ .deinde,paulatimque fu rigi-„& ad exortum So- 
lis emergere extra aquam, ac florem patefare- 
‚re,atque — ut plane ab aqua 
FLY 9) | j 
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abſit alte, Don welchem 
Plant.l. . εν 10. en 
pel. Ρας. 447. 199, 

groffe Salmafı us in feinem unſch 


ægyptia fei einerleizund Körbe» pm. 636.6. δι x 
ſi * diſpar ac differens invenitur in Lotiszg 
ptiis & Nymphæis gr&canicis,'ex foli proprie 
te,non ex generis diverfitate hoc illis aceider 
diffimile, eredendum eft. Den aber dur 
merckwuͤrdige Egnptifche Müngen wie | 
Herr Spanheim de Praß. & Uf. Nurhıfm, Diff. 4.9, 
258. Sedur largiarmur, (fehreiber er) —— 
buifle hane Loton ‚cum Nymphracömmunid; 
puta originem in paluftribus ocis — ınibık 
florem Lilio fimilem,caput inftar papaveris,t 
tamen ΟΠΙΠΙΠΟ easdem plantas ext ς 
ftare poterit ex præclaris alıquot 1 
nummis, quibusffequenter cum * Loti, 
Cauhs,tum Fructus exprimunitur, 
. gelahrte Sachen von diefer 
gyptiſchen Münken einem Gelahrten Be 
Mile. Der gelahrte Gaͤrtner / der Jeſu 
Ferrarius beſchreibet in ſeiner ⸗ asp | 
der re und Caltha palüftr. ein Trifoliut 
aluftre , welches faft dieſes unfer Lotus fein 

ER ri nun Lotus mancherler/ fo [ταφεί fich € Αν. δέ 
Ahrt dann doch Homerus feines gem Ich Lafle 
einem jedweden feine Meinung’ vor mich aber {te id 
davor / daß Homerus / wie aus denen folgenden 
hẽ / keine fremde Bluhmen aus Afrika alhier befchrieh: 
Pa De En ee | 
sur Zierde und Luſt gehrauchet worden genemm 


w \ -- >, y 


j 





aube alſo / daß das Lotus alhier / dasjenige ſei / wel: 
es Melilotos genennet / und vom Pim,l.zı.c.ır. als 
ſo beſchrieben wird. Melilotos ubiq; naſcitur: lau- 
datiiſima tamen in Attica. ubicunq; verorecens 
nec candicans, & crocoquam ſimillima: quam- 
quam in ltalia adoratior & candida. Und weil es 
haͤuffig zu Kraͤntzen gebrauchet ward / kriegt es gar den 
Kamen davon/daßesSertula Campana hieß / wie 
(ches Plinius abermahl 4.4 ar. ο. 9. lehrer: Eftenim, 
Fähret er weiter fort / in Campania Itali& laudatifi- 
‚ma, Gr&cis inSunio : mox Chalcidica & Creticä, 
ubicunque γεγὸ asperis&filveftribusnata, Co- 
4 * . 4 . in. 2 — 
ronas exhac antiquitùs factitatas, indicio eſt no- 
men Sertulæ, quod occupavit. Odor ejus Cro- 
‚covicinaselt;&flos,ipfacana. Welches ihn Dio· 
corades l.3.0.48.gelehret. Daß es aber Fein gantz an⸗ 
deres und abſonderliches Kraut geweſen beseuger He⸗ 
ſychius: Μελίλωτίθ» πόα τις % Aura Ad», Wel⸗ 
ches Der angeführte Salmaſias p. m. 687.4, mit mehren 
bekraͤfftiget. Daß auch die Ent 
me fo wehrt gemachet /bezeuget Theocrit.in Epithal 
Helen. wann er dafelbft finget / daß der Helena ihr 
Braut⸗Krantz vondiefer Bluhme geflochten : zul 18. 
Yy, 7. = νο αλ. 
— τοι σἔφανεν Aura χαμα] ὠυζομιώοιο. - 


Πλέξασαι»σκιερῶν καταήσοµεν ἐς πλατάνισον, 
Ynacreon finger gleichfals daß ihm fein Wein nicht an- 
genaͤhmer ſchmecke / als wann er denfelben auf Myrthen 
und Lotus trincke in feiner 4. Ode alſo: | 
Επὶ µυρσθωιρ περναω 
Επὶ λωτίνωες τε mais 
Στορέσοιο θέλω προπίθν, 
—2 


J Und 
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Mr E5Pofide αρα 
ligkeit beiden Griechen es dahin gebracht / daß ο 
bei ihnen fo viel hieffeals eine jedivede fihone Bluht 
oder ein jedweder Bluhmen⸗Krantz / welches Der ang 
führte vortrefliche Salmafiusp. m. 687.2. D. ausdri 
Jich alſo begeuget : Ita & Gr&ci Awror pro quolibe 
More &coronamento.ufurparunt. Quod.nome 
veluti proprium manſit Meliloto, quod etiam 
Loton'quibusdam appellatum eſt. Aeiches 
auſſer Zweifel vomAdebene, !. ij. 6. 6, ım fe entlah et 
mann er faget 1. Μελιλώ]ίνων δὲ sePavov munpomum 
ἄλεξις ὂν Κεατία 9 Φαρµακοσώλη s,tag' Zredan 
τε πολλδᾶς : θεμαμενᾶς μελιλωτηᾶς εσιῶυμεες". IE 
κός Φησι τω mar)a sedarvamara dc Welches michi 
meiner Meinungy daß-hier beim Homer auch nichtes 
anders als dieſes Melilotos, zu Teutfch nad) Dem Los 
yitzer Baren oder Stein ⸗Klee / zu verftehen fei / ber 
ſtaͤrcket. Joæn. Bodæus ad Theophr. Hiſtor Plantar. 
p. 90 3. handelt davon mit mehren gar ſchoͤn und we 
laͤuftig. Es ward dieſe Bluhme auch Aos Antinei 
genandt / wie ſolches mit dieſen angenaͤhmen Verſe 
des Pancratis beweiſet Acbenæus d,lp. mo. 
Οὐλήν ἔρπυλλον, λευκον κράνον η ὑάκιωθον 
386 λευκᾶ de χελιδονίοιο πετηλα,, 
Κάῑ ῥόδον εἰαρανοῖσι ἄνοιγόμενον ζαφύροισι» 
Οὕσω 29 φύεν & επώνυμον Αντωόοιο, 
Die Uhrfachen worum diefer Nahme der Bluhme ge 
geben ift mit mehren zulefen im Arbem. d.h Pafebaldk 
Coron. 1, 2.6, 12. Meurf. Arbor. Sacr. e. 19,9 & 
Der gelahrte Italiaͤner Balıhafar Bonifacius hati 
feinen Lateinifchen Gedichten: Mufarum Ly.mag. Di 
Babel und Natur des Lotus ahrtig befchrieben‘ um 
» X 
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290. Anmaͤrckungen. 495 
das Buch hier zu Lande rahr iſt / wil ich dem Le⸗ 

er zu gefallen / ſein Gedicht hier mittheilen: 

N atalestulit Orbis Hero Gens Alia primos, 

Neatales alios attulie Anzinow, 

" Antiphrafis Menei 'oppoftum dedit improba 

enge Πο, ο ο 

" " Pronusin Obſequium fedfuitille tamien, 

- Kgrotat Princeps : Animam Proferpina 





. ι ϱ 


Aut Domini, aut famuli, qui velitipfe mori. 
Intrepidus puer Antinousfe devovet ultrö, . 
"Nam pueroingenium non puerile füit.' η 
Cumq; vices moriendo lubens obiiſſet heriles, 
Convaluit Princeps,qui möriturus erat. 
Tanta fides, ac tantus amor meruifle videntur 
το Charusut infernishic fuperisque foret.  , 
- Spiritus ergo novum purus, conceflit in 
ον es altrum, | | 
- ..Quod Bereniczz jungit Apollo come... . 
Corpus atin fforemconjunx Plutoniavertit, F 


Zu; 


- ‚Flosculus ut vivens& puer ipſe fuit. 

. Hisitacompofitis,zqualigaudet honore . 

Indfera jam lupero par Dea fadta Deo, . 

At partem cum Perlephone partitur Apollo, 
Dat partem Phoebo partis & ipfa ſuæ. = 

Noam medio poſtquam Οσο Pia Aella refulfit : 

Qua titulũm meritö nunc Pierari habet, 

Sideris inferior careat nelumine Mundus, 

>» Subterrasnnitidam contegit illa facem. 

Et quando in fluvium Titanfe condit Eoum, Γ 
Se quog; Niliacp flosculus amne tegit. 


fi | 6 um- pur 





im Reben bedeutet werde: folches lehret ——— 


— und dem Herrn Spanheim⸗ μή 4 





































46  Θῤβί ua 


Cumque oriens Bochus jubar exerit — 


Αν | 
rloſculus irriguum tollit & ipfe «πρι, j 


gie durch das Lotus im verbluͤhmtem De 
Weißheit und Gelahrtheit / wie auch annaͤhm 


erahnen Dhrte e. 13. p. 182. yptet 
unter einem Kinde / das auf dieſer 39 
aufgehende Sonne, vorbildeten/ ſt beim Pluta —* 


258. imgleichen indes gelahrten ση — 
Ki. δι m. Ed. “η. 9 Sg. wit ας 


zu leſen. 
ο ο... 


Ras der Hyacineh vor eine Bluhme / iſt jet be 
fant/ wird beim —9 in ſeinem —*— dem h2 
Th: p.423. Hornungs- Bluhm genande/aus Ik 
hen meil dieſe Bluhme eine von den erften / ὃς 
nach dem Froſt in den Gärten hervor gibr/ihee sie 
lei Ahrten erzählet Ferrar. Flor.1.2.c.4, Dadie It | 
te und ſchoͤnſte derſelben nemlich der H — 
dicus tuberoſus candidus, bei uns ια 
fe genandt / als die vortreflichſte von ihm Sp 
met wird / welches Lob er mit Diefen Worten ſchli 
Hi ((c. flores ) fucco pleni, degenereä& Merle f 
dis ladteo vultu oculis, odoratiffimo fpiritu n 
ribus ſuaviſſimi, aurei mali floribus zquales, al 
ima parte particulatim leſe explicantes zftıv 
Diener a —5* usque ——— 
die Poeten wie den Sternen / alſo auch len Bli 
men einen fabelhafften Urſprung antichteten / ſo tv 
auch der Hyacinth hiervon nicht befreiet ή 


τι 








un RE Anmarck ιὰν ungen 497. 
een es folte Diefe Bluhme aus einem ſchoͤnen Kna⸗ 
en / den Apollo ſehr geliebet / und den er von ungefaͤhr 


urchein Unglück ſelber erſchlagen / entſtanden ſein wie 
olches Nicander Theriac, kurtz und [ῴδη alſo er⸗ 


— —— 
du RG. Jemen, —— ελ] * Zr 
nNAda, Barwv aeomeguDdev AuvxAuis ποταμόῖο 

| Πρωθήθην ὑώκιθον, ἐπει σολίθ» ἔμπεσεικόρσην. 
Re Ara έωπον ὁ Ίραξε κώλυμµαα. - 
oſelbſt der Sriechifche Scholiaft Diefe Fabel weit⸗ 
aufftig anführer. UndOvidiw Meeamorph.1, 10.v.162, 
ὦσ.αἳ angenaͤhm erzähler: Dazu komt noch / daß der 
ib / des vor Troja ſich ſelbſtermordenden ‚Ajax im 
iefe Bluhme foll verwandelt ſein / und feinoch auf ih⸗ 
en Blättern davon das Zeichen zu leſen / nemlich die 
rſten Buchftaben feines Nahmens A. J. oder es ſei 
uch dieſes das Gedaͤchtniß der leisten Worte des ſter⸗ 
enden Hyacinthus oder des ſeufzenden Apollo / da⸗ 
on Ουἑαιά,/ υ.2ο.. 0% 0» 

ο Te lyra pulla manu, te 2* noftra ſona · 
EFlosque novus ομως ὃν imitabere no- 

Aros. 

Tempus & illud erit quo ſe fortiſſimus heros 
Addat in hunc florem, folioq; legatur eodem. 
nd im folgenden 6,21, | +. \ | | 

lpſe ſuos gemitus folüsinfcribit: ὃς ai,ai 

- Flos habet inkcriptum. - - - ou. 
ie Mofchus in feinem ſchoͤnen Leich-Gedichte über 
n Poeten Bion alles zur Traurigkeit wil anmahnen / 
εί er auch dieſe Bluhme ihrer Buchſtaben v. 6. 


ον 


/ 

















« — 0 

Poſteläee θ- 1 

N ὑάκιωθε λάλει σπορ ou γροιιεμοί]ο, u & 77 

— erg er tr Si | Pe ST 
| Λώμεανε σοῖς πετάλοιόή, ο Se 
Welches 1.οπρε-ρίειτεἡθμίβα, 

Prononcez 4 prelent' vos lettres gemillant 

Hyacinthes  oflrez fur vosfeuilles parlantes 

Quelque plainte plus trifte δὲ Plus-touchantes 

RATE NT νὰ encor a * at 
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Que vos doubles helas. - - = 0 
Daher bee Die Bluhme beim Theocritus 14 10, 
24. γραή]αὐάκιο(θν, und N onnus nennet fieah 
tig Πίο)... 4. J—— 
—— δενδρήεντα Φιλοκλαύτων ὑακίνθων, 
“ J5 Welchem Pliniu⸗. 21. ce, 11. alfo zu immet. H ya- 
% cinthum comitatur fabula duplex, lu@umprz 
rens ejus quem Apollo dilexerat, aut ex Ajacı 
> cruore edens, ita difturrentibus venis ‚ut Gr& 
carum literarum figura ΑΙ legatur inferipra,® 
liebliche Poete Marino, befinger diefes Gedicht in (ei 
| nem fshönen Adon aus dem Munde des Apollo fehl 
| c. 19. fehr angenaͤhm / da er der Veränderung de 

Hyacinths indie Bluhme 7.61. alfo gedencket 

ι Volſi per gloria füa,per' mio conforto 

N Lafciarne in terra una memoriabella, 

} Cangiai delgioco lofteccatoinhorto, 

In aragna mutai la reticella, ο ο 
E feci un nobil fior dal corpo morto | 

Pullular, in virtü de lamia ftella, ο 

| Che con note di fangüe hä fü le foplie ee) 

en le - —— mie ἆο ο rn 

Balthaf. Bonif, deffen fchon erwaͤhnun nf 

von dem Hyacinth eine andere Fabel pe md! 

. daß der, Remulus Darin perändert fei/ wie in feine 


Fr * ⸗* 
TASTER ων) 





290) Anmaͤrckungen. 499 





Bus „. io. davon ein ahrriged Gedicht 

nn wir aber nun in —— 236 ſo 

Bee: var —* —* nie den. Hyacinth worauf 

a8. Ar]: eben fo ναί Faunen oder finden 

onnen —* ua — beim Virgil / dem es als ein 

chwaͤres Raͤtzel vorgeleget wirda wann iR — 

1 3 06 [Λέβι Ὁ antun εις ή ἳ 
Dic, quibus interris inferiptinomina — 

| ——— ο — * ſolus habeto. 











ben zu finden 
Mus ων A 


δν, ae — 
— 









— a 
ores inferip 
doct i is herba 


cis 

—— En, ή au ο ώς. 
thi nece im flas. Sie μή οπή purat eum 

a Hyacınıkum, ahnen, να 2 fic vocant ‚& qui 







‚hoc no! ine ‚defcrib itur A Diofcoride , tota 
14 errat. zeit, iR a gleichwol nicht zu ver⸗ 
ος ον. ο jan! und.die Hanke 
Bluhme —J Pr NN, egelahrte Meinung 


ßdi FR von wel⸗ 


hem —* Kohn * θεό fei/ als unſere 
AAN | όλην πό l, 

mi heiſſet. 

* 41% p ai Tip νά ulis celebra- 


μοθώ, 


‚es groſſt ins alma 1, 













Ra Hyacinth 





7 2 3 4 
: — 
η 


οσο Poſtels 6.290, 
tus, diverlus utique ab’altero hyacintho vulgaı 
δε propterea, utillum ab hocidifcerneret ‚ide 
. gnomentum ei addidit, vocavitque hyacinth 
caleftis nominis, Und iftdiefe Meinung ſehr g 
wuͤrdig / infonderheit wann wir die Aber der Irist 
trachten welche Sufiana heiſſet / die wegen ihrer tr 
rigen und tunckeln Sarbe die Zuſatz Worte Ρα 
rea, nigra δες. woi verdienet. Der angeführte ke 
rarius aber ſtehet in ſeiner Flora in den Gedancken 
daß die getipfelte Martagona, welche eine Ahrt d 
giljen/ der Poeren λαο RI} ne Worte fint πι 
ε, 3. Ρ. 154. dieſe: Cxterum in horum aliquo. 
liorum po&ticum hyacinthum,atris doloris yı 
nufculis compundtum, flebiliter eflorefcere in. 
dicat fabulæ concolor ferrugit floris rubor, 
nigellisarque adeo lugubribus lituris pundfim Ir 
teratus, Sed ilte po@tarum Cantu, qua cc ο- 
norum cultu nobilior Aoseft, Unt desmegen har 
be ich den Hyacinth auch alhier braun genandr weit 
alle Farben / damit die Alten dieſe Biuhme 
ben/ etwas tunckles ameigen d. 1, p, 861.b,E 
Omnes quippe autores, antiqui po@tzpedeftrese 
hyacintho [10 colorem nigrum tribuunt , he 
eit, purpureum obfeurum, quod har Grecidi 
cunt. Coloris igitur eft ες Ru Di 





































Poeten vergleichen darum fchöne braune Haat-Pokfen 
mit dem Hyacinth / wie Ki 2 9,231, 4 
«Ούλας ἠκεκομαςι vaxırdivm Ay ὁμοίας, 

Und Miton. Paradife Loſt. l.a: 9, 200 "1 Won 
- „- «- = „Hyacinthine Locke ο 

Round from his parted forelock manly hun; 

. Gluftring, butnot benead hisfhoulders broad, 


Denn 


L 
- 
4 

* ⁊ 

# 

ug Br >= | να, 
L . * Ar 9 
Μι... ee — > 4 — u > ea 
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199, Anmärdungen, or 


πει gleichfals die andern folgen/als wann Longus 
agen wil wie ſchoͤn fein Daphnis / ſchreibet er 2b. 4. 
gas dis ὑακίνθῳ μὲν τὴν πόµην ὁι say ἔχει. 
‚ucian.Amor. ſehr ſchoͤn alfo : Και δαψιλεές μὲν ἀπὸ 
ὧν βοσρύχων τῆς κεθραλης ἔλικες ὑακίνθοις 70 καλον 
Erw οµοια πορφύροντες. Nicht η. iger Philo- 
ratus in Imagın. de Nymph. Ai de ὤνθσσαι το 
χαίτας inmeDuxarw ὑακινθίνοις ὁμείως ardsrw, CB 
hat auch die Annaͤhmligkeit diefe Bluhme inden Werth 
Bd daß fiebei den Alten zu Kranken ER 


ἀνθσσαι τος 


Y 


| m ſolches Theocrit, 144, 10. v, 28. qusd 
tet: | 
| Kau.n sov μέλαν ο], OL γα λὰ var IS 
AM έµπας ὂν τοῖς ςεζβάνοις το πρώτα λέγοντας, 
Vom Eoban. Hefl. zu Fatein: — 
Sunt etiam violæ florum parts maxima Πίστα, 
Decolot & rubros hyacinthos littera fignat, 


89 


ræcipuè tamen hæẽ infloridafertaleguntur, 





je iſt auch wie hier Homerus thut / ins gemein mit dem 

vorden / wie ſolches aus dem HomeriſchenLobgeſang des 
πό v. 25. zu ſehen: | 

: Ἐν µαλακῷ λειμῶνι red κρόκ(θ» ἠδ "van Gr 
. ἒνώδης Θαλέων, καά]αμίσγεται axgrra mom, - 
dem wunderſchoͤnen Bluhmen-Krang welchen der 
rliebte Meleager feiner Heliodoren windet 7 find nes 
nft andern -angenahmen Bluhmen auch diefe beiden 








(. 582. und lautet alſo: | ο 
, Πλέζω λουκοϊον. πλέζῳ ὁ ἁπαλόέ uud μέρτοις 


πι νάρκισσν, πλέζώ Ri γελῶντω were, 


Ji⸗ Πλέζω 








rocus, oder der Saffran Bluhm vergeſt fftet 


ſammen gefuͤget / es ſteht ſolcher in der Anrhologs1.7« 


— *8 
λα ., . ac A 1 — 


go2 €.%. Pofiels v. 290. 


υΠλέζω X, κροκον new, ἐπιπλεξω d' ὑώροω.λον au 
Tlog@dugenr 5, πλέζω 5 Φιλέρκσα ῥο 
εἰς αν ἐπὶ κροτάφροις — — ἠλιοδώρος 
Ευπλόκώµον χαίτην αν9λοσολη EDar&. . 
Zu Teutſch ungefähr mie folger: 5** 
Ich wil mit eigner Hand die weiſſen 
winden / | 
Der Myrten zartes Blad ſoll bei Nearziffenf 
Ich wil der Lilien Milch / den ſuͤſſen Crocus binden 
Man fol beim Hyacinth die holde Roſe ehn. 
"Damit Heliodor mög’ Huld und Wonne ſchopff 
An einem. Bluhmen⸗Krantz auf ihren Amt 
| Zoͤſe. 
Wie dieſe Bluhme bei den Alten Dem Apollo ge 
geweſen Ichret Meurf, Arboret. Sarr.n 3.0.5. MeTw 
genden und Eigenfchafften diefer ſchoͤnen Bluhm dit 
ket der H. Lohenftein ‚in feinen gelehrten. 2 Im —* 
alſo aus, Part. 1./.3.94g. 1387. Der Hygci ) pt 
gete faft mitallen Farben aber beftändig. Er tiefe] 
auf einen Bette wie Scharlach / auf dem an dern 
Perlen. Bald bilder er mit feiner Aſcher⸗F beein 
die Afche befeelende Foͤnix / bald mit feinem Berg B 
als ein Archimedes den Himmel / mit feiner Roͤhe 
Wangen der Siebe mie Vielheit feiner Bluhmene 
fruchtbare Kinder⸗Mutter / mit feinem Geruche 
gantze wolriechende Arabien/und einefchierwerfchtuem 
derifche Wolthaͤterin ab. Die Phoͤnicier harten vonkk 
net Farbe das Mufter genommen ausı Schnedt 
Blute den Königlichen Purpur zu faͤrben die X 
thyrſen und die Periegeten in Indien ruͤhmten ſich 
ſchoͤnſten Leuthe in der Welt zu ſein / weil ihr Haar de 
unvergleichlichen Hyacinthen gleichte. Seine Gemein 


un" 






















ug 
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Ba Ἅ nmarttungen. x 


ſchafft ide Sonne — — ⸗ 


’ lieben Knaden / in eine fohotde Pf ge verwandeit 
aber ja die klaren Buchftaben Ὃ Rimdliden Blute 
auf finen ätteen : Daßernichtsminder einKönig 
der Bluhmen alseine Geburth des verwundeten Ajax 
fei. Sp weit die ſchͤnen Worte des g groſſen Lohenſteins. 


Ein mehres von der Hochachtung dieſer edlen Blu⸗ 


me iſt zu leſen beim Paſchal. deCoron. xꝓc. Io. u und Job. 
* mise pad ad Theophraß, Hiſt. * 16 * sıo, 


291. Die Bi Saffzan Si | 
αν ερ welche bei den 5 und 
auf Lateini chem Nahmen we heiſſe 
μὴ auf μή He genandt / welches von de 
Bee —5 — — an, und folgends von de 

ή ον Acafran , ‚entftehet. Lonitzer in feinem 
a dus befehreibet dis 8 Gewaͤchſe alle: Sa ffran 

t gleich in der Blumen! wis ein Herbſt⸗Blu ben 

im been itte hat Ron rothe an⸗ 

ein fein: aut um die. Bluͤhmen iſt wiedas flat 

Schnitt.taß I feine Wurtzel gleich wie — 
Waͤrte. So man ihn zwiſchen den Händen reibt / fi 
Abt er.diefelbe Le, foll fein eines guten Geruchs 
iner Schäffe. . Welches. mehrentheils aus dem 
Dioscorid.., 1 1.8. ‚25 ,enemommmen/ welcher alſo ſchrei⸗ 
δές . Kesx ©» ἐ ei κράτιςοο. ev ιατρική χβήσι», 0 Κωρύ- 
ea» 3 ππεόσφατός τ τε X, εὐχθὲς R ολίγον το. λευκον 
20V ἐπὶ της έλικ(Θ», εππμήκήςν ὀλομελήςη aIpavsos, 
ENTHS, πλ ήθη» Bazlav i ον dire τους ag 8% EU- 
DIE — erdk]inde δὲ Eu τῇ dan x ὑπόδεκ- 
6, Aus welchen Ohrte Plinius gleichfals gebor⸗ 
get zu haben ſcheinet was er von dieſer Bluͤhme —* 


Be 21.0.0. Nur dieſes iſtzu ην dem An⸗ 
η Ji3 ſehn 














σοή σ, 9. Poftels 8.37. 


ſehn nach Plinius dem Diofcorides wiederſprich 
weil diefer andem Safftan rühmet ı wann er aJegr 
ο», nicht leicht zerbricht; Plinius faget der Beſ ef 
gebrechlich ; Probatio ſinceri, fi im fita 
crepat,velutifragile. ‚Diefes aber löfet 
ſche Ausläger des Dioscorides Laguna am beften aul 

- wannerfaget: Nosotros, para concordar eitor 
dos tan excellentes Varones, diremos que das he- 
bras delperfecto Agafran , quando eftanbienle- 
cos y enxutos, le desmenuzan luego em tocat- 
dolas ; lo qual no acontece a las verdes y hir 
midos: porque reliften y ſe eftienden , quanı 
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AR ur ο 
IE Ὕ οι 
. . er 79 
-- 


πα νου 
ei er fehmerlich ; wann er aber trukken leicht 
zerbrechen. Der befte Saffran ift nach aller Meinun 
der Ciliciſche welcher auf dem Berge Corycos mad)» 
ſet / wiefolches Plinius und Dioscorides an erroah 
ten Oehrtern / und Serabol.ı4 alſo lehret Er ᾧ ἡ αἰσέση 
κρόν(θ» φύεται. Plinius Iehret/ daß der Sptakianiiie 
eben nicht der befte ſei / und-Biofcorides, daß er tb 
gen feineg hauffigen Safftes gut zur Sarberei. * 
nitzer herichtet daß um Wien in Def ie 
Saffran wachfe/ welcher dem Drientalifchen und ME 
tagifchen numehro vorgezogen werde / am εΕΙΑΡΗΙΕ 
Dhrr. Seine befte Wirckung iſt / daß erdas Geblt 
reihiget / und dadurch zur Froͤligkeit beweget welch 
der Engländer Coulei gar ahrtig ausdruͤkket — 
tar, I. 4, Tit,Crocus v. 14. | 
- - Jupiter æquus innocenti 
νο Mihidixit, efto lætus; 
Dones lztitiam, manug; largä 
Dispergas ubicung; dixit, ibis, 


2.291. 
ο. Πας dicenstria quatuorve fori, . 
‚Auri Ben tincta — ii | 
nxit ftamına,condiditg; inillis 
να, letitias lubentiasg; ” 
CLentum gaudia, centum amenitates; 
Rifus , blanditias , jocos, lepores, 
Scintillas celeres & enitentes, », . 
Auratz Veneris Cupidinisg;. &c. 

jegen ward diefe Bluhme auch vornaͤhmlich zu 
nen gerader Pafcbal. 1.3. €.14, von ihr fa; 
: inter flores Coronarios multus croco locus Αί- 
natur ut qui Πε inter precipua decora horti live 








| ati. enn ob gglei⸗ | Plinius . 21.0.6, weiß nicht 
* ο ος ‚faget:UfüsejusinCo- 


ronisnusquam, Das ernicht zu Keänsen gebrau⸗ 
chet werde / fo ir diefe Bluhme doch die (Φύπεῃ 
WVerſe des Hegeſias oder Stafimus bein Arber, Di: 
prof. LEER, offenbahr mit in die Reihe ver 
Krautz⸗Bluhmen / weil er vorher faget : "Avday se- 
Davarızav µέμνή]αε, und darauf mit Diefen angenaͤh⸗ 
men Worten erzaͤhlet / wie die Gratien undLuffi⸗Goͤt⸗ 
tinnen die Venus angekleidit : io An 
— ο ος ο σα ο 
ο ἅματα μεν Ὑθδιαςποτεας KALATE TEN ους! i 
ων ολ] ὂν ὄνλεσιν εἰσθανοίσοὴ 5 | 
Ola φορῶσ weg, erse κθόκῳ EI va 
Ev τ io JaAsdern, padar ἐν ὤνθεὶ «καλῷ * 
der 5 νοκ]ρθέῳ ‚Br ὠμροσίαις καλυκεοσ» ο, 

* / , ΄ ή, 
Arsericlleg.f. Αν9Ης) yapxiors »aN\iegos , οἱ, 


.” 


— 
ὡροις παντοίαις Τεδυωμένα Aue €59, 
4 ul 





% 





506 ; EB. vn er — 


23% ın απ Ar 
Zu Teunfe — es lauten? 
Gratien fürbeten u ſamt den —— 
>: ος ο ο wit ο. 


Mit * die den m 












> see er a * 


fat. d —5 
δ — — na 










und ur Bee ER ren uͤ hau⸗ 
Rom geſpritzet / wohin Apulejus. Γι 410,518 ἳ * 
quandam Iatentem.Aftulam.in exe elfum.pı 
pit Vino Crocus diluta. ‚Bon ppigen 
Gebrau 2220 in Vita Hadrian. « «19. B 
ma & Grocumper gradus Theatri fluere jt 
Imgleichen en TR DET. SFT 
Et cumScena CrocoCiliciperfufa er 


Ja es ward gar Die Erde damit eingebalſamt / wie 
phiodorus etzähler von den ey rn 


welche ihre Freude über das groſſe Pferd Bez 


p.m. 184. Edıt.Neandr. in 4t0, 


Al de Φαλασσαίης ς ἐπιμάζια νήματα µίτρης 
Αυσάµείαι) κλωσὴσι Πεδάσεφον ἄν θεσινἵππον, 








- αφ Anmärdungen.. 5ο) 

"καί τις ἀπειρεσίοιο πύθη worden 

—— —— Seren νου, 

᾿Ταῖαν Φνεκνήζωσε υτην Eumdin πηλῷ Α, 

| ui Sveronius in vita ολ. 3% MS. 
wann der Keiſer Nero gekomm * 

| freut, lucedenti paſſim vi 
ωμά ο croco. 

οφ ſchreibet · Hodie un utru 

m putas, οἱ invenit, Hark, um 


er altitudi inem crocum larentibus f A; 
li exprimat, 3 ward auch bei Μα da 



















- Braut Bert nicht allein mit aller N iechenden 


Sachen / davon ?roverd. Salom, e. 72% 17. φ- 
mit Crocu$ gezieret / davon Claudia, de Nupe, „Bon. 
Mar. v. 212. 
Pars infecta croco velamina lutea Sen 





Pandite,Sidoniasque folo prfternite Veltes, 


Allt aliithalamum docto componite textu. 
Buy nachfolgende, Martian,Capellall, IP rin SE 
Confcia jamVemeris novafertaparateNapzz, 
Crocumque lecto fpar 


gite. 
Von ——— mehres zu finden, in 
' den bortreflichen Anmarckungen Ne Herrn — 


N: 

m ad Callimach»p.97.193; Wie dieſer Bluhmen 

we — {4/ ὃ = am = 
u 


ο. n-Jual 


—* o.e. 12. Ferner Ss der Grocus die πώ 
Senſchoff — ar Alexandrin.Padag. 


Si i5 . ꝛ. 


"ση 
ο, 


Pr et Ὁ 



















408 + Poſtels 


/. 2.0. 181.4, lehrer: Ναὲ µην ὁ EICHE 
που το ἄν εἰς umvov ὤλυπον ὑσαγέτῳν. να * 
æuror, — ψ ὄντα ἐγκέφαλον, ἀνοιλάλ. 4 
ταῖς ὀποβοραι. — ch hieher ſehr wol fchik 
ket / daß alſo Homer gar recht alhier Bluhm 
mit gedencket weil Jupiter folte eingefchläffert nocrden 
Wie auch der Saffran gut Ink die Trunckenh⸗ 
feirfolhes hat Diofcorides : μη 111 
jet έςι μεσον γλυκέθ» πμομε 
er nemlich mit füffem Wein getruncken noerbe/tnl 
Gau auch fieher mit Diefen IBorten? al 
„Pellit triftitiam metumg; Bacchus, * 
ved tanquam medicafter i — γή 
Nam vivunt redeuntg; fortiores, _ 


' Jura 

Serpentiscaputobtero fedipfe, ο. 
‚Vanis vorticibus rotata cauda _./ . 
„‚Parvo tempore contumaxrepugmat, er να. 
Humorum meavismalas paludes, κ 


Auras peftiferas gravesg; pellit. 


Der alte Frantzoͤſiſche fehr gelahrte Poete Bartas 
ihm gleichfals dieſen Ruhm. 1. Sem. 3.your. v.x8. 
Si dans ία chaude teſte 
Linmoaere Bacchus a quelque — 


Ceint ton front de Safran ας ας an 
Ει tu verras bien-toft cet orage paffe. 


Melchesalles PAnius l. 11.ε, 10, in diefe Worte ſa 
ſet: Qui crocum prius biberint, crapulam Πέ 
ſentiunt. Ebrietati eo reſiſtunt. Coronz 
exeomulcentebrietatem. Er ſoll auch eine gewi 
fe ſonderbahre Krafft haben gegen den Biß der Crech⸗ 
dilen / daher Die jenigen die in Aegypten den Denis an. 





* 


9.291. Anmärdungen.' £ 


— — — — — — 


len / Saffran⸗Bluhmen dabei legen / daß ο αλλα 
ή Μαρ 





09 

chrverzähret werd wann fi v 
nicht verzaͤhret werde / wovor ſie / wann fie ih en/ 
alfobald entfliehen. Welches das Er: 2 ig". 
| Voc. κροκόδεελ(θ» alfo Iehret : Κροκο „! κ τὰ 
— Re re rs 4 ah 
τον πρόκον, ο9εν καὶ οἱ weÄITBEyYO , ἐπειδη ανέρχεται καὶ 
Edi τὸ Mer ,. ἐπμήθενται εζω9εν ΧρΟΚΟΥ, ὄντε ὁρῶν 
.Φευγε, Es ward auch der Saffranfeines flarcken 


gerechnet / wie folches Yirgil, Georg. 1,1. v. 56. lehret: 


Und Srar, Sylv, l.g, Carm, 3. 9,41. zu 
ο - Nam Sicanii non mitius halat  " * 


Cinnama , adoratasnec Arabs decerpfit ariltas. 
Was vor eine ſchoͤne Salbe aus dem Crocus gemacht, 
davon iſt hin und wieder beim Athenæus und Salmay. 
ad Solin. p. m, 749 zu leſen. Wie von den meiſten 
Bluhmen ein Sabelhafiier ——— wird / ſo 
at man faſt von Feiner wenger Nachricht als von 
iefer / weil Ovidims, 2, 4. Met. ο. 283. nur mit Diefen 
Worten Davon gedenekt : στ. 
Et Crocon in parvos verfum cum Smilace 
κ —— πο τα 
Pr&tereo: dulcique animos novitatetenebo, 
Ein neulicher Poet hat ſich diefer beiden unglücklichen 
des Crocus und Smilax erbarmer / und etwas mehr 
pon ihnen infolgenden recht fehönen Verſen Bere 
ben / welche der Engländer Sandis in feiner Englifchen 
Auslaͤgung der Meramorphof.p, m, 78. anführet: 
| For- 

























ια .". » 
' De > . 
τα 5 
. 
υ - 
*X „be 
aim ya λω 2 Fr 4 — 
J MH 
Io A, 
“ 
. — 
J ωρών — — Aug 
= 
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ο πι FREE fi Ken ή — * 
Aee Crocus,hecSmilax dignus utery;Jove 
N Nam BEE Smilax μι fervire ο- 


se eig ο pötdrat το Ganı —— ος 4 \ 
risflores, horumcögnofeite & igne 
Beh sum — flagr: 


Ani 

ο ο αν hehe 

»-Crocus and Smilax; lovelierchen.love; 

:  Borneunder cruelkftärrs, yet vworchy [όν 
She mighthave Nedtar filld in Hebesf 

And hefüppli’d theldzan Ganymed.! - ie 

Who  gater flovvres , πουν thefe,andı knovv 

on ’stheirfiresnun 

 Noyr ‚agrant er as νο 

Syn ben δήεΙΓ pro δω Rap ΕΊ Wwir 
















alfo gedac 
Νες dern γώ an ati cundum 
Solſtitia ipfe Crocus charä cum τι 





Πας, puet ille, [1ος ο... ο. res, 


Alle Tugenden, und Eigenſchafften ο > 

ſtellet mit nachföigenbänfehönen I Morten dar 4 gt ο 
fe zehenfiein | in feinem Wunder⸗Buche des Arminius 
P. 1.1,9.pag.1390. Nach diefem ftelfte fichauchder 
Saffranzur&schau ; ansichende : daß mit feinen gu⸗ 
denen Haaren (Ovid. Faflor. 1.5. v. 317. Sal. ad δὲ 3 
lin,p.m. 748. b.C. ie. 212. δ. D. ) Die Liebess Chor 
ihre untermengte ; feine guͤldene Aeren noch d πι 
barkeit der güldenen Zeit abbilderen Ind die TI —* 
ihn noch ſo verliebt waͤre / als jemahls das —— 





Cremon, Pe ınend. Valeru: ο 3. ehe 
7 zuhe eilen ; oder auch garde Traurig 


μι 194. Anmaͤrckungen. σα 
weſen. (Smilax Pin. 4. 16.0,31.) Er hätte, die Krafft 
die Trunckenheit / ja die grauſamen Krokodile zu ver⸗ 


treiben; die Ehre ‚die Schauplaͤtze ein zu bieſamen; 
und die niedfichften Speiſen BER Bi * 





en 
Biß hieher der Herr Lo 


| fen um Ds — — 
hen Buches zu erſehen / nichtes was in me cn 


Wiſſenſchafften/ verborgen geweſen 


ger vom Crocus iſt zu leſen beim Meopby. Hn plavæ. 
14,6.0,6. inf. und daſelbſt ⸗ 


9,194, Eine Wolcke die wie Sol. 
Diefe guͤldene Wolcke beftjeeibat, Moni Er x 32. 


»,76 4. ſehr angenaͤhm und ſchoͤn: 


Ως εἰσων θυσίας ı γε — — 
Δμωτηνη ἐπίρυ]ον € ερεσ μίρωσε καλύτήρήνῃ 


es Kai Yulapız πγομῄ]ος εἷ 1η. wa» ον τοτε πυκλῳ 
* — ——— ἑτερόχρά(θ» esehe μοι 


© Πορφυρύη, καὶ Zu, αγλάθπηχέγνυμῷῃ 


Αντοµατον. σκέπας η “εν ὀρεοσαύλων ὑμεναίων' 
4 αντοτελες(ϐ» «ναγκαίης στελεν έυνης, 
οἱ » DR χαράεντ(Θ» ἐμίλεον Φε Φεσμφ. 
Der offt erwaͤhnte Portugiefe Pereira in feiner Ly⸗ 
boa edificada Cant, ιο, OH. 24. ſaget nicht daß dieſe 
Wolcke Gold-Farbe gemefen ; ſondern daß fie dem 
Silber gleich / und nebenft denen reinen ουν 
pfen einen angenähmen Geruch von ſich gegeben: 
Nos ares hüa nuvem.fe dilata 
Que aviſta aoclarö fol'eh4 impedindo, 
Crelcendo engroffa em ee de prata 
—— pe lo ar ſuare despedinde; - 


Logo 
* 
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thum dieſer Inſel alfo ſchreibet + ἔοικε δὲ κα 


































αμ... Pe 


Logo em puros chuveiros fe defata, 
Que em gotas luaviflimas cainde. 
Deixaas eruas, & plantas levamadas 
Demoleambar &ambrofia rociadas. "% 4 

2.295. Drang Silber-heller Thau. 

Es führer Euftathius über Diefen Den im13.$, 

rer Eintheilunganydaß Jupiter in Khbdusy Ἡ 

alas dafelbftgebohren/Gold aus einer Wol fer —* 

nenlaffen / welches er aus des Sirabo Erd⸗V eſchre 
genommen / der A14. p. m 450. vond n Re he , 





ον. 8 Ar 
* Pr” 


µαθτυρι * Me ex παλαιὰ παβᾶσαν τοῖς Ρ Br 2 Jar 

μοίαν Eu ug dar τῇρ πρώτης κτίσεως — λεων. 
Terxdad ῴκηθεν κατὼ Φυλαδὸ» ο) OA? 
Ἐν Δι ὃς τε Roꝛoꝛ x — 
Kai σῷυ λεσπέσιον θλάτον κατέχευε Κ 


οἵδ' ε εις μυθον d ὠνήγαγον * ACH X χθυῶν ὑοξ * 
Φασιν ὂν τῇ νήσῳ xam τὴν της να κ 
κεφαλῆς TE Διὸς, ὡς εἴρηκε Πυδαρίθ». he * 
te welche aus dem Homer angefuͤhret πε 


in der .B.». 668. und ahmer Pindarus/ den gl 
fals Strabo hier nennet / diefelben in feiner ©, 
Obanpı Εροά, 1. five „ÖL. alfo vortreflich — 


.... 0:7 ποτε ο αν τν 
Βρέχε | Θεῶν βασιλεὺς ὁ ὀμέύας ET | 
Χρυσώς νιβάθεοσι mom, δν 
Αήχ΄ Aßaiss τέχναισι μι ΗΝ 






Χαλκελατῳ πελέκεν > RER ‚m 
πατέρν Αθηναία —— vor: Aa ὤκρρω | 
Ανορόσαωσ, ἀλάλα», 3 ο ο) 
ξεν υσερμάκει, — ——— — άμα. 
on 


Φ,29Φ/106,297, Anmärcungen. 513 


Vom Nic.Sudor. alſo zu Latein gegeben: DT, 


Quem Quondam pluvia' perluit aurea, 
PDitavitque novis, Jupiterimbribus 
"+ Pleno largus ab zthere. σοκ 
"Tune cum pragravido jam capiti Jovis 

Impegit validum Mulciber artıfex -΄- 
Ferrum, & profiluit vertice gnaviter .-; 
Divilo armipotens Dea. 


μ.μ. ἁ κ αμὐῥἠ κ... 
« 


mers faget : Fupiter habe Gold regnen laſſen wie 
die Rhodiſer der Pallas zum erften geopfert 2 ἱσόρη- 
ey 39, οτι τοῖς Ῥοδίοις * Werteyo Ζευς, sw 
πεῶτοι γενοµένῃ τῇ Ada ἔυσαν, Welche Worte 
‚gleichfals Euſtathius dafelbft/ ρ. ». 240. pr. anfühe 
ret / und des Ohrts aus dem Pindarus erwaͤhnei. 

R 


Dieſen Ohrt hat Virgil ihm wieder zu nutzen ge⸗ 
machet. Zneid 18,v.495. | 
Optatos dedit amplexus ‚ placidumque pe- 


“ Conjugis infufus gremio per membra fo- 
3 Kalk ή, πο porem, 


v. αφ. Der Vater. 


E23 


Es {ῇ ſonderlich mercklich / und meiner Meinung 

nach / Feine geringe Anzeige / daß unter denen - 

* en 
* 








Por Fleine Scholiaft. aber über den Ohrt des Ho⸗ 











514 #7 Pofice 0,297 
ſchen vor uhralten Zeiten, — satt! 
Schöpfer Himmels und. der Erden befandt gen 
fen ; mann mir bei fo side der Alten leſen / daß dem 
FJupiter abſonderlich der Nahme Water beigelege 
wird / da er bei den Griechen nach dem Orpheus 
Homer hieſſe J ar — re Φεῶντε,. DR 
Sateinern / aus dem Ennius: Divum que homi- 
numque Pater Κοχ. Bei — bap· 


pa. Beiden Scythen: Pappæus. 
Gyrald. Syntagm. 2. p. m. 78: \ nicht allein 


Dion Chryfo of. Orat, 1. de Regn. πα — 


je uch > ὀν(Θ» Θεῶν wine ngy [νασιλευς karove- 
ondern auch PhurnursDe Natur, 
ε.9. —— ϱ Ζεὺς πατήρ λέγεται θεῶν κφὴ ei IE: 
eivası * dies την τὰ κοσμο. Dvaın αιτίων. yeyov τὶς 
τήτων ὑποςάσεως , ὡς οἱ πωτέρες γεννῶσι πὸ τέκνο, 
Worin erdie Urſach hinzu thut / nemlich: weil 
les gezeuget / daher auch ein Vater uͤber alles. ie⸗ 
ſer wegen ruffet ihn — Ei feinem 8ο 
v. 94. an: e, πατηρ. 1 ZEIR L, ‚X120, 
ů Zw — er Und — 
170. ο Των ἁπάντων Ζεὺς πεῷ 
J ση] der doch nach einiger 
Bruder gemwefen / faget zu ihm od ν. I * Ζει 
rare, Es iſt aber doch: auch ehr *8 
Vater⸗Nahme gleich vor naͤm na m Jupie ge: 


es 















leget ward / dennoch die an 





gar ausgeſchloſſen waren. Vom me ui 


Columella de Re Ruftie. { in feinem re sehn 
ven Buche : - | 
Nugc Pater — & — 


ie wam Thetyn,hicperligit Amphitri t X 





— αι 
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9,297. Anmärdungen 15 
Und vom Bacchus Servius ad Vırgil, Georg. 1 ν ή, 
Pater lıcet generale fit omnium Deorum ποπιᾶ, 
tamen proprium Liberofemper cohæret. Wor 
‚aus zu ſehen / daß er dieſem auch infonderheit beiges 
leget worden. Es lehret es noch von andern mehr 
Laä ws de Ver. Sap,l,4.:c,3. Jupiterä precan- 
‚tibus Pater vocatur, & Saturnus * Janus, & Li- 
ber, & ceteri deinceps ; quod Lucilius in Deo- 
rum concilio irridet: 


lie nemo fit noftrum, quin Pater optimus 
ie 4 divum. 

Aut Neptunus Pater, Liber, Saturnus Pater, 
| Mars ‚ek 
Janus , Quirinus Pater nomen dicatur ad.“ 

unum, J 


Aus welcher Benahmung er dafelbft ſehr wol ſchlieſ⸗ 
fet/ daß nicht mehr als ein Gott ſein koͤnne / weil nach 
der Natur nicht mehralsein Vater. Vonden®hts 
teen it folche Gewohnheit nachmahls auf die Men« 
ſchen gefommen/ da auch Königen und Keifern diefer 
Nahme gegeben / theils wegen ihrer fonderbahren Ver⸗ 
dienſte gegen ihre Unterthanen; theils aber / daß die 
Fuchs⸗ſchwaͤntzer ihnen damit geſchmeichelt / wie ſol⸗ 
ches mit den Erempein des Koͤniges Cyrus in Per⸗ 
fien ; des Keifers Auguflus ; des Antoninus; des 
Juſtinianus und anderer / gank gelahrt/ wie er ge⸗ 
Wohnet / beweiſet der Here Spanheim de (1, 5 Prafk. 


Numifm.p.716. ſ90. und adCallimach, Hymn, in Vo 
Sn ps 43: wie Auch Yoff.de Tdalol, 4, 2.0.16, Don 


enen Keifeen Fam der Vaters⸗Titel gar auf ihre Be⸗ 
dienten / und nenneten κι ον und Fuͤrſten * 
Μα nähe» 








5 κ => 


$16 ας Poſtels — 
naͤheſten und geheimeſten πο * on 
Plutarch, i in Vit. Lucall. Maagae ⸗ 
0 — εἰσσέν εκ we ὸ πολυ Iyer Y 
1AIGG τοσωυτή χρησεμε(θ» ὧςε men — 
νο 5 Pr = Bein 7ofepb:l. — c. 3. 
leſen wir daß der Koͤrig antiochus dem Zeuxi —* 
nem Feld⸗Marſchalck ſchreibet: Βωσιλεὺς Αντίοχ. 
Ζευζί τω a πα]ρ χαίρεω.. ση dem Conſtantino 
taniſchem Keiſerthum war gar eine fonderbahre 6] 
renſielle / von welcher einer warme [βασιλέως,θὺεῖ Ἡ 
einem Worte Basireswarag, de — 
nandt ward / und iſt ein fonderbahr ahrtiger 
beim Nicephor. 1.13, c.1, von dem Verſchnittenen Ru- 
finus zu lefen/ daß er habe Fönnen ” λαός ‚und 
doch Feiner eigenen Kinder: ρα fein : AR Ί 
ἆηπερ & ἄντον ἡ ἐκτομη τ τῆς αλαργίς M πε 
[βασιλέα Πατρακιόν ex, ΥΦατον ἀναγράφεωνν nv * 
mv πατήρ 2.727468 [βασιλέως, ὁ μηδὲ τον τυχώτα 
παΐϊδα Φυναι δυνάμενίθ», ; Serner ift esauch bei den 
geiftlichen Aembtern fehr gebrauchet worden 
den Juden war ein PaterSynedrii, * 
Selden.de Synedr, Ver, Hebr. 1; 2,c.6. 
ften ließfich der Patriarch zu Sing joann 
U, Patrem Patrum nennen? wogege — 
9* M.1:4.Ep.38. geſchrieben / Daß ein ſolcher Titel kei⸗ 
x nem ae zu kaͤme. Nachmahls hat ihn der 
\ Ham. Pabſt. in Goncil, Lateran.'Sefl. sg. ange 
nommen. Forbef. Inſtruct. Hif, Theol, 1,16, —— 
In den Kloͤſtern hieſſe der vornaͤhmſte und gelahrteſte 
Pater Monachorum, Guil. Gemeticenf, Hiſtor. Nor- 
manmor..l, 5. c. 17. wie auch Pater Monafterii. Grs- 


gor, Magn, Hom.3g. Imgleichen Pater. Populi,diä 
neh 6, 33 > * ιά 


ze 
—1 


8 
— ae 
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nachmahls die WYahmen und Titel : Wabft und Abt 
entſtanden / dienichtesanders als Vater heiſſen. Fa⸗b. 
ad Stat, Thebaid. I,3,v, 516, 





| 9299, Morpheus, | 


Es wird Morpheus ins gemein vor den Schlaff ge 
. nommen / iſt aber beim Homer nicht gebräuchlich 
‚fondern die nach ihm gekommen haben getichtet / daß 
unter denen taufend Söhnen des Schlaffes / die drei 
vornaͤhmſten gemwefen: Morpheus,Icelosund Phan- 
taſos, deren Ovid, Metam.'l, 11.0.635. fg, geden⸗ 
cket / da er den Morpheus alſo beſchreibet v. 633. 


At pater & populo natörum’mille ſuorum 
Excitat artificem fimulatoremque figure 
Morphea. Non illo jusfos folertiüs alter 
Exprimit inceflus , vultumque modumque 


F loquendi. 
Akcqjicit de veſtes, & conſuetiſſima cuique 
Verb, - - -.- ... 


Sein Nahme Eomt vom Griechiſchen * % Ge 
ſtalt 7 weil feine —S * —— 


allerhand Geſtalten worzuſtellen. Und weil er alfo. 


ber vornähmfte Sohn des Schlaffes denn ihm allein 
Fam e8 zu die Geſtalten der Menfchen abzubilden / 
(ο wird er auch vor den Schlaff felbft genommen/ 


wie bei den Poeten hin und nieder zu finden {β, nd 


. 


9.300. Zur Flott aus Griechenland. 


Dieſes waren die Schiffe wel das Griechiſ 
πω. 


ας | N | 





ν 
(ο, 
πὸ 
x 





ν * — A Er 
Φιβ | €. Poftels v. 300,307. 
Heer/ tiber das Aegäifche Meer nach Phrygien / jur 
Belagerung der Stade Troja, die entführte Helene 
wieder zu erlangen / geführer hatten deren Ober⸗ 
haupt Agamemnon / König von Argos und Mycene 
war zein Bruder des Mevelaus Königs von Spar⸗ 
ta und Gemahlsder ſchoͤnen Helena. Die Zahl dies 
fer Schiffe wird überhaupt taufend genandt/da doch 
wuͤrcklich einige mehr. geweſen find /οῦ gleich Didtys 
Cretenlis, der als ein Geſchicht⸗ Schreiber, Di 
Krieg befchrieben / und Homerus in 44 B, Caral, in 
der Zahl nicht übereinkommen. η ανά 2 


v. zot, Dem Erd-erfchütternden Neptun. 


Es ift Beim Anfang diefer Anmaͤrckungen über den 2.0, 
ſchon angezeiget / daß Neptunus gut Öriechifch gewe⸗ 
fen / und ihnen gegen Die Trojaner beigeſtanden / daß 
aber der ehrliche Neptun den Trojanern nichtgut/ Fan 
ihm kein Menſch veruͤbeln. Denn nachdem er in der 
1/.Φ'.ο, 416. mit allen Umſtaͤnden erzaͤhlet / wie er dem 
ehmaligen Koͤnige zu Troja Laomedon / ſo redlich gedie⸗ 
net / und ihm die Mauren um die Stadt gebauet / habe er 
ihm nicht allein den verſprochenen Lohn nicht gegeben; - 
ſondern ihn von ſich gejaget und gar gedreuet / daß er 
ihm die Ohren abſchneiden wolte. v. 455. 

| | πο πα 
— δ ογ ἀμφοτέρων ἀποκοψέμεν ἄαΐ]ω χαλκῷ, 
R | J | | | | 9 .. hier A 


Eoban. Heflus. —X μπι πό ΑΦΗ 
Hinc utriusque aures inhonefto vulnere 
mit) A λεμε ‚oo; © 
Fadturum, - - - - - 
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Und beim Euripid. Pheenisf. heiffer er In θεός, 


Τοῖς Y ) Φανᾶσι xen τὸν κα τεθνηκότου | 
Τιμας a χλδόνιον ευσεθεν Θεό, ο 


Homerus aber ſcheinet aus denen angeführten Zuſatz⸗ 
orten’ dem Neptun ein fonderliches Vorrecht üben 
die Erde zu verleihen/ welche ihm auch / wie getichtet 
wird / ſo gehorfam geweſen / daß fie aufeinen Schlag 
feines Drei⸗Zacks / ihm die erſte Pferde hervor gebracht. 
Die aber die Homeriſchen Gedichte Philoſophiſch er⸗ 
klaͤhren / lehren: daß von dem Meer und deſſen unterirdi⸗ 
ſchen Daͤmpfen die Erdbeben entſtehen davon / Aucarch. 
in Vır, Homer,ex Edit.Gal,p. m, 1112. und De Pla- 
cit. Philof,l3,c. 15, wie folches der. groffe Homer fetoft 
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Kerr — — mit im 


x Αοίσας δες — axe, — | 
Today ἀναρῥήξειε Ποσειδώὼν ἐνοσίχνθων, 





menfhlichen Worten Z, vum ΟΤΑ 


u vi de: ολ. 
I κ . 
v τς u * 





Pe Aura ὥερθε ποσαιδάων ἐν η 
| Teiav ame Εσιην. ορέων τ αεφεια καρηνα, 
Πάντες Pi Hostovra σπόδες πολυσις aus I —* 
Καὶ κο θυθαε, Τρωωντε πόλις, —* Rn 2 7 
Ἔλλησυ, δ' ὑπένερ Sev ὄναξ ἐ ἐνέρων Ki —* ο. λα 








Ομκία δὲ Ὀνητοισε καὶ ΑφΔνάτοισι Φανείη, 2 30 αν 
— ἐυρώεί αν, το Τε — 


Iſt eine Beſchreibung die auf der Welt ni | 
zu machen, ein hat ſie zwar in den [ef —* bon * 
nachgeahmet / a — —— 9 icht, „Eneii 
L 8.0. 243. 4 

ο wen 


Non fecusac fi quä pepitus vi terra delriscenf 
Infernas referetiedes, & regna —— * 


















Pallida, Diis invifa : fapergue immane ba· 
| rchrum : 
Cernatur ; erepidentque immiffo lumine 
| Manes, ζῷ ο 
να 


3 mich ſie zu verdeutſchen / weil —* — 
FA wieder aus zu druͤkken. Die Kraffi 
me * — eu * 

net / und im Anfang ſeiner erſten φορ 
Gott zu geleget / mit dieſen Worten: * 


— 
= 
un ent 


Pete 


Qui,vraiNeptune,tiens le moite frainäes sau 
Qui fais trembler laterre, - = =» ce 
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Diefes ift eine Redens⸗Ahrt die beim Homer fehr ge 
mein / daß er die Worte ἠἹερόεί]ω, eigendlich gefluͤ⸗ 
gelt oder. fehnell nennet / die Urſach iſt wol Diefe : 
Weil ein gerederes Wort fo ſchnell dahin flieget / daß 
es durch Feine Kunſt und Macht wieder zurück zu 
holen / daher auch Horatius faget : | 


Et femel emiffum volat irtevocabile verbum. 


Welches er von dem alten Comodien- Schreibe Me - 
nander gelernet / der fich dieſer Redens⸗Ahrt ſchon vor 
ihn gebrauchet: | % 





K ῄ 4 | Ρίψας 






























άν — * — — Εν ολα πα 

* ας λάγοντ τις „ER μή ——— 
z De 
. Verba revocari emilla or queunt 
vor 
Oder auch in nachfolgenden Berfen/ diem 
κ, fals vor des Menanders ſeine halt. — 
7 - J n F σε ** — 
—— χορός, — agrego⸗ λίθου. Br 
R Paar narage, gr dro KÄHTENE: λόγον, 
hi ea er 
Die Henr. Stephan. alfo zu Sein gibu/in ον 
7116. —9 157: ΟΠΗΣ WOHER 
| and * 
KRetineri ut N te non — — 
Sic ore omiſſa verba pin (emel tu 


| 8 
HART ur 
2 Ausderfelben Urfachen | wann Plato —— hi 
- — ‚leichte Zunge / eine ſchwaͤre 

ſo ſchreibet er D⸗ leg:b.4. Διότι χάφων ο ὑμῶν 
Bagurein “μία. «λόγοι κάφοι 
| 
| 
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F was έπεα π]ερόεύ]ω. Wir ——— — * inbe 
κε dachtſam⸗verfloͤgene / aber doch gleichwwolmir X * 
J— ausgeſtoſſene Worte / loſe Worte ʒu nennen Sea bei 
SM der Ahrt ſind Daß gerne Schläge darauffeigen, 1 
folches auch Synefiusin einemfeiner Briefead Thec ο- 
philum gar fchön alſo ſchreibet: Προπέ]ης a uno 
κ γλὠήαν ; ἐνότυχεν aivopı πβοπέ]εσερῳ την χέε 3 8*. 
τᾶτο δὴ το το λεγόμενον, καζοτάτε — 
σα τιµωρίαν εξέτισε. Die Redens⸗Ahr 
J orte fliegen / — ον 
wieder an. „Eneid, l. n. v. 380. 


Sed 


wi ' 

κα, Ὅ 
Anmaͤrckungen. 
S6ed non eo eſt curia verbis;n 


Quz tuto tibi magna vo a ή 






ΛΙ Um, lg N μα, DU σσ ΤΗ 
| Und der Italiaͤner Taſſo / der IK fonderb ver Kunft 
und Zierlichfeit / das Kleeblad der dreigroffen Poeten 
;  vollmacher/in feiner Gier„diber. Cs 20.82.13, . 
- >», T ΕΕ ΜΕ 2. ό ren} {1 
Come in torrenti da l’alpeftre cime 
Soglion giù derivar le neviskiolte:. \ ....- 
. Cosi correan volubili, eveloci Dr ch 
‘Da la fua bocca le canore voci. 


οὐ ὁ, ri —4 δη | πεις ἐς 
v.208: Mit holder Schlummerei, 


Es ſtehet hier bei dem Poetendas Wort kau⸗, welches 
die Liebligkeit des Schlaffes anzuzeigen / eines ſondern 
Nachdrucks iſt. Denn es heiſſet nicht allein einanges - 
naͤhmer Schlaff; ſondern faſt alles das was einen 
= Menfchen erquicket und aufmuntert / es ſei durch — 
Schlaff /Geſang / Wein / Luſtigkeit / und dergleichen / es 
heiſſet bißweilen auch traͤg und ſaulmachende Wolluſt. 
Pindarus gebrauchet es vor die eins ſchlummernde 
Lieblichkeit einer ſchoͤnen Muſick / wann er Zyrbier, 1, 
v. 18. gar ſchoͤn alſo ſinget > Fobe 


RR 

Tas Αρης) τραλείων mn λιπων 
.  Eyxeav ακχμµαν, (αγει καροιαν 

- ών, ΄ - — 

Nic. Sudorius zu Latein: 
ο πο ντ - Horrifer 
Mars ipfe te letum fonante 
Depofitis recreatur armis. 


ές Da 


— 








a: * — hohen Poeten F Ac ο a 


feſter Schlaf geben die Umſtaͤnde / de var 
gleichfals Helychius in ſolchem Derftande κώμα, 


‚ne Erflährung nimt: Metaphorick autem fumi- 


hocloco accipiendum κῶμα pro ——— Γ0: 






















or eine — ——— — *55 


—3 —— 


per teMarte i immer — — 
Di loave piacer tranguilla il core. = 
133 ' *j J 2 
Darin ſteden Scholiaften * — 
fen Ohrt ſchreibet Ἔυθρωνει τὴν Καρς 
Ioegs κὠμα]ν, γην Θέλγματι, «6 IR Bon 
θελγμα, auch ohn Zweiffel beim Heiych. du irch das 
Wort Κῶμα, foll erklähtet werden / und nicht da —* 
das gar in der Bedeutung dieſem ni glei ch fom t 
Daß κῶμα aber hier nichtes anders | 





ποίμισµα, ὑπνθ» » καά]αθοροὶ uva Ca a 
Aus dem Benediä, ud d. I. Pındar,p. m, 241. ( N fe 


tur pro magna voluptate, quæ fic — 
mulcet, ut in profundum fomnum pertrahat,t | 


fundum (omnum conciliante, Wel 
unfern — Ohrt des Homers — η 
men erflähren. Es { dieſes Wort ingleichem? Ders 
ſtande zu —— beim Heſiod. Theog, υ,798. Κακον ὃ 
ἐπὶ κῶμα καλύτει. Da es nichts als ein ſchwaͤr η 
Schlaf heiſſet. Imgleichen beim Mollon. Rhod, 
Argon, ἡ, 2.0. 205, 3 


“= Αθληχρῷ d’ ἐπὶ κώμα] κόελιτ' ὤναυδι», 





9.310. Anmärdungen. 525 
Woſelbſt Der Schol, es erflähret: Κώματι δὲ, ume, 
ERAUTE,K, E51 κατώ συγκοπὴν ἀπο τὸ κοίµηµια, ὡς 

ὄιμηµα οἶμα" καὶ deunna' καὶ τροπῇ τῆς οι διφ9όγγὰ 


Aw, Kwud, ar 
v. z10. Bank aus fich ſelbſt gebracht. 


Es gebrauchet der Poet hie das Wort παρήπαφεν, wel⸗ 
ches mit dem πάρφασις, deſſen bei Beſchreibung Des 
Guͤrtels gedacht / einerlei Urſprungs / heiſt alſo einen mit 
Liſt und Schmeichelei verleiten. Hier aber habe ich es 

gegeben / aus ſich ſelbſt bringen + weil es Hefychius 
gleichfals fo erflähret : Tapyrader , ἡπάτησεν,εζέση- 
ae. Welches legte Wort εν ον nichtes anders 
heiſſt / als einendurd) Entzüffung aus fich felbft bein: 
gen. Warum alhier zum Befchluß di It 

Menſchen berühmt genande werden 5 und wie 

nus einen tapfren Befihiemer und Beiftand vorſtelle / 

Wweiler * * = —— ιό — und 

ertig folches hat Euftathiusuber dieſen Ohrt 

| weiß ſchon απ, nn 
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‚Des Griechiſchen Poeten Moſchu 
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"Bien α-ᾱ 
Damit diefe Öbrige5lätter 
moͤgten bleiben / follen diefelbigen r 
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gen lberfegungen anderer Bocten angefül 
let und als eine Zugabe mifge 
theilet werden. 


— << 
ο Έρως Δραπέτης, > Ἡ * ax a. 
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ER DR ICH ΤΝ rei: | 
RD Venus war ohnlängft mit lautem Schall bemühet, 
2 fieihe Kind ausſchrie. Sie fagte: Welcher ichet 
> & ar αν ze kieſt / 
πο τον Φα wiſſe daß es mein entwiſchter Flucht f. 
SR Sen t gie fl one Kohn erlangen’ 7 
ein Trinck⸗ Geld iſt ein Kuß von Cypris ignen Wangen _ 
Mer aber ihn ertapt und bringt ihn zu mir he | 
Dem geb ich einen Kuß uud noch wol etwas mehr. 
Es find viel Zeichen an dem Buben zu benennen, 
Es Fan ein jeder ihn auch unter zwantzig Fennen : 
Er ift nicht weiß von θέα oleict faft Feuers⸗Glut / 
Die Augen dringen durch wie ſelbſt die Flamme thut. 
Er iſt von Sinnen falſch / verſteht das ſuͤſſe Schmeichelm / 
Gedenckt nicht was er ſagt / weiß kuͤnſtiglich zu heucheln 
Mit Honigfüfler Stigt iſt voller falſchen Schein / 
Wird dem der ihn erzlirnt — fein. 
Die Warheit ſpart liſtig ή etriegen I 


"vs 





ehrr i 
Spielt mit 2. er Ahrt / die 
om ierlich um das Haupt, fein Antlitz iſt beſtreut 
it Schoͤnheit / aber doch auch mit Verwaͤgenheit. 
Die Hände find ihm klein doch Fan er Wuͤrffe fuhren 
Die felbft den Acheron und Orcus: König rühren, 
Er iſt am Leibe bloß / vermummet an dem Sinn; 
Streit wie ein Vogel durch die dünne Lufft dahin. 


ofen Haare fliegen 


& 





J εί L3 ) J 
| Sa he |... ο > 
Er fliegt von dem zu dem bei Männern und bei Frauen. 
Dringt fi) ins. Herß hinein / iſt auswerts nicht zurfchauen / 
Sein Bogen und fein Pfeil iſt beides treflich klein/ 
Doch al er damit ſelbſt biß zum Himmel ein. 
Der Koͤcher iſt von Gold der feinen Ruͤkken dekket 
Darin ein jeder Pfeil nach Gall und Wermuht ſchmekket / 
Er hat vielmahl dadurch auch μα mich verlegt, 
Weil ne als Grauſamkeit er ihm sum Ziel geſetzt. 
Du wirft nehſt dem bei ihm auch eine Fackel finden 
ο Die zwar nicht groß / und —* Sonne Fan anzͤnden. 
Wo du ihn finden wirſt fo bind ihn ohne Scheu 
Und führe fo beſtrickt ohn Mitleid ihn herbet. 
Wo du ihn weinen ſiehſt muftu mit forgfalt wachen / 
Daß er dich nicht betrieg’? Iſt aberer mit Lachen 
Zu fehmeicheln dir bemüht, fo zieh” ihn dennoch fort, 
Wo er dich Fürffen will / flieh / fich als einen Mord 
Und Schlangen feinen Kup / weil Gifft die Lefzen hegen. 
Wil er in deine Hand dir feine Waffen legen/ "_ 
Und geben zum Geſcheunck / fo rühre fie ja nichts 
Die Gab’ ift vol Betrug’ aus Flammen zugeriche. 
Anacreond. 19. und το, Ode, 
4 κι. FR. Χο 
αν fiedie Bäume trändket 
Trinckt erſt der Erden Grufft / 
Und zu dem Meere lencket 
„ Der Trank fich ausder Lufft. 
Es fangen Phoͤbns Strahlen - 
Das Naß der Wellen ein / 
Undausder Sonnen Schalen 
Traͤnckt fich des Mondes Schein. 
RKanſtu mirs denn verdencken / 
O wehrte Brüder-fchaft! 
Wann ich mir laſſe ſchencken 
Den füllen Reben Saft? 


M Phrpgifhen Geſtdde 
de J Bene m ar dsl ni 
Und des Berhänguig Gnade 

ο είς eine Schwalbe fein 


u; 


228 Zugabe: F 
Nach viel vergoßnen Zaͤhren / νο τον 
Pandions ſchoͤnes Kind, η, 
Wer wird denn mir gewaͤhren / 4 
Daß mid) dein Auge find / 
Zu Be Luſt und Freude > | 
erfehrt in Spiegels⸗Bild? ? 
Wer macht mich Doch zum Kleide 
Das deinen Leib umhüllt? | 
Gib Himmel mir auf Erden .. 
Den feeligen Genuß / 
a. ih mag Wafler werden 
unegen ihren Fuß. 
Mit fähnender Begierde 
Wird diefer Wunſch [είδε 
Daß ich zur Luft und Zierde 
ein Dani dein Balſam fei, . 
Wann ich ein Mittel müfte — “1 
ο) würde gleichesfals, — 
Die Sgaͤrff um deine Brüftes 
Die Perl an deinen Hals. 
Koͤnt' ic) Doch nur durch beten 
Auch werden ſelbſt δεί Schuß. 
Denn von dir fein getreten J 
Befordert ſchon die Ruh. 


— SE γω 
Nach des Lateinischen Poeten Ovidius 


Eleg. 4,lib. 2. Amor. 


NE an mir laſterhafft das mag ich nicht verhalen / | 
M Und ολη, e&:vollum meine Fehler Streity - 
Wanne nüglich wil ich mein Verbrechen gern erzählen, | 

Und Flagen ſelbſt mich an recht in Aufrichkigkeit. 
Wann ichs gleich haſſ an mir/ fo Fan ichs Doc) nicht laſſen 
Wer iſt es der fich leicht von feiner Ahrt enthöwdt ? 
Ich Fan zu ſolchem Werd die Kräfte mi . 


Mein Trieb οδύνη mich mi Shih dw Gele Win. 
| Dur 





| Zugabe: 529 
Durch einerlei Geſtalt wird nicht mein Feur entzuͤnde - - 
Se —* wol au, und aan 
Wann fich ein fittfam Kind mit blöden Augenfin * 
Glaubt nur daß Scham und Zucht gleich bei mir Platz 
ewan. 


eine frech von Ahrt / das nenn’ ihiwol ersogen/ 
* hoffe / daß ſie ſich im Bette weiß zu 3 rn / 
St eine ſcheu daß fie gleich wird zur Flucht bewogen / 
So denck ichs daß fienur Berftellung laͤſſet ——— 
Biſtu gelehrt / wil ich dich um die Kuͤnſte preiſen / 
iſiu gang unerfahrn / was iſt die Einfalt wehrt! 
Wil eine meinem Reim fuͤr Hoffmans Ehr 
So ſag' ich: mas mich liebt wird auch von mir begehrt 
Schmaͤht eine mein Geticht/ das wird. gar leicht erlitten, 
ch ſchmeckte gern dazu des Laͤſter- Mäulchens Kug? 
Wann ein behender Fuß ſich zeigt mitengen Schritten, 
Wer iſts dem foldyer Gang nicht wol gefallen muß. 
Laufft eine wie ein Reh mit wolgefeßten enden 
Wird mein entzundtes Herk durch ihren Lauf entführt. 
Iſt eine rauh' und wild hoff’ich fie wird fich wenden 
Und werden Sanfttmuht:voll wenn fie der Mann berührt, 
Weil dieſe lieblich ſingt die Stimme weiß zu zwingen, 
Wuͤnſch ih mir einen Kuß von ſolchem füffen und, 
Wann eine mit der Hand die Seiten laͤſt erklingen / 
Macht ihre Färtigkeit mich in der Seelen wund. 
Wann eine lenckt im Tang die wol-gewandten Armen, / 
Die ſchlancken Schendel fest nad) der liebreichen Kunſt. 
Da muß die Keuſchheit ſelbſt in Liebes⸗Glut erwarmen / 
Geſchweige dann / daß mich verletzt die holde Bruuſi. 
Iſt eine grad' und lang wie ehmahls die Heldinnen / 
Sp denck ich / daß fie wuͤrd' im Bett’, anſehnlich fein. 
Die kleine kan mein Hertz durch Ahrtligkeit gewinnen / 
Nimt alſo beiderlei / ſo lang als u dr ein. 
Iſt eine wol befleifche fo macht fie mich gedenken : 
Wie koͤnte man andir erfüllen Arm und Hand. 
Und welche mager ift die Fan ſich hurtig ſchwencken / 
Ein wolberittnes Pferd ift ſelten fo gewandt. 
Die Hegliche wuͤnſch ἰᾧ mit Künften ſchoͤn zu machen, 
Die Schöne, die gefällt ol von Ratur mir wol. 
Mir ift die Weiſſe lieb/ mic) labt der Braunen Lachen, 
Weil ſchwartz und freundlich ſein fich gerne panren Be 
a u We ΑΠΗ 
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Aurora —* 
Selbhſt in Geti 
Mir find die Jungen —9 die [hun wa 


JS 


ο ο 
Aus desvortrefflichen Hispanifchen Boeten 


a a a ie 








PL REN 1a zut abe, . * ον en . 
Wann fich ein Marmor-Half zeigt in Kaftanjen-Loffen / 
So denef ich / Leda war auf folche η on. 
ein bei gitidner Haare Stoffen, / 
chten läftfichmeine Liebefcehn.. _  _ 
| 8 bei Jahren? 
Die / weil fie hü 8 und die / weil ſie verſtaͤndig find / σσ. 
Mit kurtzem / meine Gunft Fan fich mit allen paaren —** 
Dran in der gantzen Stadt man nur was ahrtigs ſindt. 
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D. Luis de Gongora feinen Getichten DasIX. Son- 
net, welches anfaͤnget: Mientras porcom- 
petir &c. "Fr 


Eil noch der Sonnen Gold mit allen Strahlen weichet 

Dem ungemeinen Glang aufdeinem By ως Haar. 

Weil noch vor deinerStirn der Lilje Silbe» Schaut 

In blaſſer Furcht und Scham die weiffen Segel ftreichet. ΄ 

Weil noch das Sähnen nad den Nelcken fihnichtgleihett 

Der brünftigen Begier nach deiner Lippen Paar. | 

FJa weu dem Haife noch des Marmors blande Wahr 

Mit allem Schimmer nicht einmahl das Waſſer reichet/ 

Laß Haare / Halß und Stirn und Mund gebrauchet ſein / 

Eh' das was in dem Lentz der Jugend war zu ehren νι 
Vor Gold / vor Lilien / vor Nelken Marmorftein/ 1“ 

es wirdin Silber grau und braune Veilgen kehren. 

ach’du ſelbſt dich mit dem Hochmuht dieſes Lichts 
Verkehrſt in Erde, Koht / Staub / Schatten / gar in Nichts. 
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